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1 Zusammenfassung 

Abgrenzung der Region Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Der Kooperationsraum Aller-Leine-Tal liegt zwischen den drei Metropolen Hamburg, Bremen und Han-

nover und setzt sich aus folgenden Kommunen zusammen: 

▪ den Gemeinden Hambühren, Wietze und Winsen (Aller) im Landkreis Celle, 

▪ den Samtgemeinden Ahlden, Rethem (Aller) und Schwarmstedt im Landkreis Heidekreis, 

▪ der Gemeinde Dörverden und acht Ortschaften der Gemeinde Kirchlinteln im Landkreis Verden, 

▪ Ortschaft Eitze und die ländlich geprägten Teile der Kernstadt Verden (Aller). 

Auf einer Fläche von rund 776 km² leben über 72.000 Einwohnerinnen und Einwohner. Mit einer Be-

völkerungsdichte von etwa 93 Einwohner/km² ist das Aller-Leine-Tal als ländlicher Raum einzustufen. 

Grundlage der Gebietsabgrenzung und prägendes Element sind die Fließgewässer Aller und Leine, die 

quer durch die Regionen fließen. Die abwechslungsreiche Fluss-Kulturlandschaft hat nicht nur eine 

wichtige Erholungsfunktion, sondern ist auch sowohl ein traditioneller als auch moderner Energie-

standort mit ehemaligen Ölfeldern und Windmühlen sowie Windkraft- und Bioenergieanlagen. 

Ausgangslage und SWOT-Analyse des Kooperationsraums Aller-Leine-Tal 

Die Region ist zu mehr als einem Drittel mit Wald bedeckt, knapp die Hälfte ist landwirtschaftliche 

Nutzfläche. Die Landschaft ist durch die Flussauen mit Wäldern, Grünland- und Ackerflächen geprägt, 

die zusammen mit Heide- und Moorflächen ein Mosaik aus vielfältigen Landschaftselementen bildet. 

Ihr hoher Erholungswert für Gäste und Einheimische ist als Stärke herauszustellen. 

Die Region ist über die A 7 und A 27 sowie die Bahnstrecken Hannover–Norddeich(Mole) und Hanno-

ver–Bremen insgesamt gut an das überregionale Verkehrsnetz angebunden. Eine Schwäche ist, dass 

der öffentliche Personennahverkehr auf den Schülerverkehr ausgerichtet und nicht gut miteinander 

vernetzt ist. Gute Ansätze bieten die Bürgerbusse, die Anrufsammeltaxis und E-Carsharing in verschie-

denen Orten des Aller-Leine-Tals. Durch die Weiterentwicklung bzw. den Ausbau alternativer Mobili-

tätsformen und durch eine (kommunalgrenzübergreifende) Vernetzung der Angebote kann die Le-

bensqualität und Selbstständigkeit insbesondere für junge und ältere Menschen erhalten bleiben. 

Die Bevölkerungsentwicklung fällt 2020 im Aller-Leine-Tal sehr positiv aus. Der Grund für die Bevölke-

rungszunahme liegt in allen (Samt-)Gemeinden an einem erhöhten Zuzug der Menschen in das Aller-

Leine-Tal und nicht an der natürlichen Bevölkerungsbewegung. Eine positive Bevölkerungsbilanz wird 

laut Prognosen auch bis 2030 fortgesetzt.  

Durch die positive Bevölkerungsentwicklung, insbesondere durch viele Zugezogene, gibt es im Aller-

Leine-Tal kaum noch leerstehende Gebäude in den Grundzentren und den umliegenden Dörfern– an-

ders als noch bei der letzten REK-Erstellung 2014. Durch den Bevölkerungszuwachs ist eine verstärkte 

Nachfrage an Wohnraum und Infrastruktur entstanden. Insbesondere alternative Wohnangebote oder 

Mietwohnen für junge Erwachsene oder Senioren sind knapp. Die (Samt-)Gemeinden müssen Sied-

lungsflächen bedarfsgerecht erweitern und die Innenentwicklung so weit wie möglich ausschöpfen. 

Eine bedarfsgerechte Ortsentwicklung kann als Frequenzbringer und zur Belebung der Ortskerne bei-

tragen und Funktionsverluste verhindern. Das Aller-Leine-Tal hat in den vergangenen Jahren bereits 

Aktivitäten und Projekte für eine bedarfsgerechte Ortsentwicklung durchgeführt und weitere Maßnah-

men sind in Planung.  

Im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal gibt es ein reges Vereinsleben und starkes ehrenamtliches Enga-

gement. Aber auch abseits der Vereinsarbeit sind viele Menschen im Aller-Leine-Tal bereit, sich zu en-

gagieren. Die Kultur des Mitdenkens und Mitgestaltens ist für viele selbstverständlich und gelebter 
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Alltag. Dazu gehört auch die langjährige Mitarbeit am regionalen Entwicklungsprozess, um sich zu in-

formieren, zu beteiligen und zu vernetzen.  

Der Anteil der Beschäftigten in der Land- und Forstwirtschaft ist mit 3 % im Vergleich zu Niedersachsen 

mit 1,4 % immer noch hoch. Der Anteil der Beschäftigten im Dienstleistungssektor ist im Aller-Leine-

Tal von 2013 bis 2020 von 34 % auf 42 % stark angestiegen. Im produzierenden Gewerbe liegt das Aller-

Leine-Tal mit ca. 29 % im Landesdurchschnitt. Im Wirtschaftsbereich Handel, Verkehr und Lagerei, 

Gastgewerbe (ca. 26 %) unterscheidet sich der Wert deutlicher vom niedersächsischen Wert (ca. 22 %). 

Einige Gewerbebetriebe haben sich auf Solartechnik und elektrische Ausrüstung für regenerative Ener-

gieerzeuger sowie den Bau von Holz- und Niedrigenergiehäusern spezialisiert. Die in der Region ver-

fügbaren Angebote an Arbeitsplätzen können die Nachfrage an Arbeitsplätzen nicht decken, sodass 

die Region von einer hohen Zahl an Berufsauspendlern gekennzeichnet ist. Die Homeoffice-Tendenzen 

können jedoch verstärkt genutzt werden, um junge Familien in der Region zu binden.  

Die zahlreichen Aktivitäten im Bereich Tourismus sind eine herausragende Stärke des Aller-Leine-Tals. 

Aufgrund der Topografie eignet sich die Region sehr gut zum Wasser- und Radwandern. Es gibt zahl-

reiche ausgewiesene Radstrecken, wobei der Aller-Fernradweg mit der 2021 komplett modernisierten 

EnergieRoute, eine ausgeschilderte Themenroute, heraussticht. Die Region bietet zudem viele Sehens-

würdigkeiten wie das Deutsche Erdöl- und Erdgasmuseum in Wietze, das in dieser Form in Deutschland 

einzigartig ist, den Serengeti Park in Hodenhagen sowie in Dörverden das erste Wolfcenter Deutsch-

lands. Das Aller-Leine-Tal erfüllt die Anforderungen der Touristen an Natur-, Erlebnis und Kultururlau-

ben. Hier gilt es nun, ungenutzte Potenziale zu nutzen. Ein qualitativer Ausbau der Angebote und eine 

zielgruppenspezifische Ergänzung der Infrastruktureinrichtungen und Informationsmöglichkeiten der 

bestehenden Angebote, z. B. unter Berücksichtigung des Aspekts der Digitalisierung, kann weitere 

Gäste in die Region ziehen.  

Eine weitere Stärke der Zusammenarbeit im Aller-Leine-Tal ist überregionale Netzwerkarbeit und Be-

kanntheit des Aller-Leine-Tals als „Energieregion“ und die hohe Eigenversorgung regional erzeugter 

erneuerbarer Energie im Bereich Strom sowie die Einsparung und effiziente Nutzung von Energie. Bür-

gerinnen und Bürger, Land- und Forstwirten, Vertreterinnen und Vertreter aus Gewerbe und Hand-

werk, des Naturschutzes sowie Politik und Verwaltung haben gemeinsam zahlreiche Projekte im Be-

reich erneuerbare Energien umgesetzt. Beispiele für realisierte Projekte und Aktivitäten sind eine Stu-

die zu E-Mobilität, die Errichtung einer regionalen Ladeinfrastruktur für elektrisch betriebene Fahr-

zeuge, Durchführung eines E-Mobilitätsforums, Studien zu Nahwärme, energetische Sanierungen, ein 

wissenschaftlich begleitetes Forschungsprojekt zur Klimafolgenanpassung in der Landwirtschaft durch 

Agri-PV Anlagen und Carsharingprojekte mit E-Autos. Weitere Aktivitäten und die Umsetzung von Pro-

jekten können dazu beitragen, das Klima zu schützen, die regionale Wirtschaft (z. B. Handwerker) zu 

stärken und Arbeitsplätze zu schaffen das Aller-Leine-Tal als Lebens- und Arbeitsstandort noch attrak-

tiver zu gestalten. 

Erfahrungen und Ergebnisse bisheriger Förderung mit LEADER+ und LEADER 

Seit 2001 arbeiten die Akteure im Aller-Leine-Tal als LEADER+- bzw. LEADER-Region zusammen. Die 

Lokale Aktionsgruppe (LAG) Kooperationsraum Aller-Leine-Tal war im Förderzeitraum 2014-2020 sehr 

zufrieden mit der Umsetzung der Entwicklungsstrategie und schätzt den Beitrag von LEADER zur Ent-

wicklung der Region als sehr hoch ein. Der kreative, kraftvolle Entwicklungsprozess ist charakteristisch 

für die Region. Mit großer Energie beteiligen sich die Menschen des Aller-Leine-Tals an zahlreichen 

Projekten und tragen auf diesem Wege gemeinsam zur Stärkung des ländlichen Raumes bei.  

Herauszustellen sind die Aktivitäten des Aller-Leine-Tals zum Thema erneuerbare Energien, die in den 

vergangenen zehn Jahren in der Region einen großen Stellenwert eingenommen hat. Das Aller-Leine-

Tal hat sich dadurch zu einer Region entwickelt, die bei Nutzung aller regenerativen Energiequellen 
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mehr Strom erzeugt als sie verbraucht. Die sogenannte 100 %-EnergieRegion+ hat damit Vorbildcha-

rakter sowohl für die eigene als auch für andere Regionen. Nun gilt es, neue Handlungsansätze zu er-

schließen, um das Klima ganzheitlich zu schützen und die Orte an die Klimafolgen anzupassen. Ein wei-

terer Schwerpunkt der Zusammenarbeit ist die touristische Entwicklung. Außerdem hat die Region Ak-

tivitäten in den Bereich Innenentwicklung und Daseinsvorsorge über LEADER angestoßen, diese gilt es 

in der kommenden Förderperiode fortzusetzen und zu vertiefen.  

Entwicklungsstrategie Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Erarbeitet wurde die Entwicklungsstrategie des Aller-Leine-Tals in einem Beteiligungsprozess nach 

dem Bottom-up-Prinzip. An oberster Stelle der Entwicklungsstrategie stehen unter dem Motto „Aller-

Leine-Tal: Hier fließt ENERGIE“ die drei handlungsfeldübergreifenden Entwicklungsziele: 

▪ Mit ENERGIE voran: Wirtschaftliche, soziale und ökologische Entwicklung voranbringen, Innovation 
und Wissens-Transfer in den Bereichen Klimaschutz, Dorf- und Innenentwicklung sowie Tourismus 
stärken  

▪ ENERGIE für alle: Heimat- und Wir-Gefühl in der Fluss-Landschaft von Aller und Leine stärken sowie 
für ein inklusives Miteinanderleben aller Menschen des Aller-Leine-Tals sorgen 

▪ ENERGIE vernetzt: Kultur des Mitgestaltens sowie die vertrauensvolle, konsensorientierte Koope-
ration zu langfristig tragfähigen Strukturen weiterentwickeln, das ehrenamtliche Potenzial aller Be-
wohnerinnen und Bewohner fördern sowie Informations- und Kommunikations-Flüsse zwischen 
den Orten der Region stärken 

Die vier Handlungsfelder sind aus dem spezifischen Handlungsbedarf im Aller-Leine-Tal abgeleitet. Die 

Handlungsfelder ergänzen sich untereinander und führen im Zusammenspiel zu umfassenden positi-

ven soziokulturellen und wirtschaftlichen Entwicklungen. Sie werden jeweils durch Ziele konkretisiert. 

Ziele der Handlungsfelder sind: 

Handlungsfeld Ziele 

Orte  

mit ENERGIE 

▪ Attraktive energiebewusste Orte im Aller-Leine-Tal 

▪ Gut versorgt und mobil in allen Lebenslagen 

Menschen  

mit ENERGIE 

▪ Wir im Aller-Leine-Tal: Ein gutes soziales Miteinander 

▪ Kulturelle Tradition und Innovation: Aus der Region für die Region 

Klimaschutz  

mit ENERGIE 

▪ Klimaneutrales Aller-Leine-Tal 

▪ Klimaresiliente Fluss-Kulturlandschaft 

Tourismus  

mit ENERGIE 

▪ Unterwegs im Aller-Leine-Tal: vielfältige Erholungsangebote 

▪ Zu Gast im Aller-Leine-Tal: Smart informiert 

Um zeitnah nach Auswahl der LEADER-Regionen Projekte umzusetzen und Mittel zu binden, hat das 

niedersächsische Landwirtschaftsministerium vorgegeben, dass im REK-Erarbeitungsprozess Startpro-

jekte ausgearbeitet und ins REK aufgenommen werden müssen. Dabei müssen die Startprojekte einen 

Umfang von mind. 100.000 Euro LEADER-Förderung umfassen. In mehreren Veranstaltungen und Ab-

stimmungsrunden sind Projektideen konkretisiert worden. Davon sind zwei Projekte antragsreif und 

für eine Umsetzung ab 2023 geeignet. Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal hat sie daher als 

Startprojekt in das REK aufgenommen. Weitere Projekte befinden sich in der Konzeptphase und sind 

bei den jeweiligen Handlungsfeldern in Kapitel 6 dargestellt. Davon können mehrere Projekte voraus-

sichtlich Anfang 2023 der LAG zum Beschluss vorgelegt werden und in die Umsetzung gehen. 
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Umsetzung der Entwicklungsstrategie Kooperationsraum Aller-Leine-Tal  

Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal setzt sich aus Vertreterinnen und Vertretern zahlreicher in 

der Region Aller-Leine-Tal ansässiger gesellschaftlicher Gruppen zusammen. Neben acht kommunalen 

Vertretern gehören ihr 33 aus unterschiedlichen Teilen der Region stammende Wirtschafts- und Sozi-

alpartner an. Die besonderen Kennzeichen der Zusammenarbeit im Aller-Leine-Tal sind: 

▪ Breites Themenspektrum und vielfältiges gesellschaftliches Know-how durch die Definition von elf 
Themenbereichen bei den Wirtschafts- und Sozialpartnern:  

– Klimaschutz/Klimafolgenanpassung/Energie 

– Siedlungsentwicklung/Dorfentwicklung 

– Naturschutz/Landschaft 

– Landwirtschaft/Forst 

– Gewerbe/Handel/Handwerk 

– Wirtschaft/Arbeit/Digitales 

– Tourismus/Gastronomie 

– Bildung 

– Soziales/Integration/Inklusion 

– Generationen/Jugend 

– Kunst/Kultur 

▪ Weitreichender Erfahrungsschatz durch langjährige Zusammenarbeit 

▪ Öffentlicher Aufruf zur Mitarbeit in der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal zur personellen Er-
gänzung der bestehenden LAG und gezielte Ergänzung der LAG durch Schlüsselakteure 

▪ Gemeinsam getragene Lösungen anstelle von knappen Mehrheitsentscheidungen anhand eines be-
währten Projektauswahlverfahrens 

▪ Geschäftsführender Beirat als vorbereitendes Gremium der LAG, um u. a. die Erfolgskontrolle und 
Prozesssteuerung zu gewährleisten 

Geplante Aktivitäten der LAG zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie und LEADER-Projektförderung 

sind z. B. eine breite Beteiligung der Bevölkerung durch Impulswerkstätten zur Projektinitiierung und 

Projektgruppen, Qualifizierungsmaßnahmen sowie sogenannte LEADER-Zwischenstopps zur Zwischen-

bilanz, Selbstevaluierung und zum inhaltlichen Austausch aller Akteure.  
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2 Abgrenzung der Region 
Der Kooperationsraum Aller-Leine-Tal – auch kurz Aller-Leine-Tal genannt – liegt zwischen den drei 

Metropolen Hamburg, Bremen und Hannover. Die Region reicht im Südosten bis zur Stadtgrenze von 

Celle und im Nordwesten bis an die Kernstadt von Verden (Aller) heran.  

Zum Kooperationsraum Aller-Leine-Tal gehören:  

▪ die Samtgemeinden Ahlden, Rethem (Aller) und Schwarmstedt im Landkreis Heidekreis, 

▪ die Gemeinden Hambühren, Wietze und Winsen (Aller) im Landkreis Celle, 

▪ die Gemeinde Dörverden im Landkreis Verden,  

▪ die Ortschaften Armsen, Hohenaverbergen, Luttum, Neddenaverbergen, Otersen, Stemmen, 

Weitzmühlen und Wittlohe der Gemeinde Kirchlinteln im Landkreis Verden sowie 

▪ die Allerniederung im Randbereich der Stadt Verden (Aller) (Ortschaft Eitze und ländlich geprägte 

Teile der Kernstadt Verden (Aller)1) im Landkreis Verden (siehe Abb. 2.1). 

Damit ist die Regionsabgrenzung identisch mit der LEADER-Regionsabgrenzung in der Förderperiode 

2014-2020. Das Aller-Leine-Tal gehört vollständig zum Übergangsgebiet Lüneburg und überschneidet 

sich mit keiner anderen LEADER- oder ILE-Region; die genaue Gebietsabgrenzung ist der dem REK bei-

gelegten Karte im Maßstab 1:100.000 zu entnehmen. 

 

 
Abb. 2.1: Kooperationsraum Aller-Leine-Tal: Regionsabgrenzung 

  

 
1  Das Gebiet, das zur Kernstadt Verden (Aller) gehört, ist nur landwirtschaftlich genutzt und unbewohnt.  
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Das Aller-Leine-Tal – eine ländlich geprägte Region zwischen den Metropolen in der  
Fluss-Kulturlandschaft von Aller und Leine 

Im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal leben 72.280 Menschen auf einer Fläche von rund 776 Quadrat-

kilometer. Die Bevölkerungsdichte beträgt im Durchschnitt etwa 93,1 Einwohner/Quadratkilometer 

und ist damit im Vergleich zum Land Niedersachsen (167,8) vergleichsweise gering (LSN 20212). 

Grundlage der Gebietsabgrenzung für den Kooperationsraum Aller-Leine-Tal sind die Namen geben-

den Fließgewässer Aller und Leine. Die Aller mäandriert hier stark durch das wenig geneigte, bis zu 

drei Kilometer breite Allerurstromtal. Sie wird auf der nördlichen Talseite von bewaldeten Dünenket-

ten begleitet. Neben dem hohen Erholungs- und Erlebniswert der Flusslandschaft für Gäste und Ein-

heimische birgt die abwechslungsreiche Natur- und Kulturlandschaft wertvolle Naturressourcen: Bei-

spielsweise sind in der Ahrensheide, Schotenheide und bei Wietze Ölfelder zu finden, auf denen zum 

Teil bis ins Jahr 2000 Öl gefördert wurde. Auch Windmühlen und Wasserkraftwerke zählen zu den 

historischen Kulturlandschaftselementen im Aller-Leine-Tal. Heute prägen zusätzlich Windkraft- und 

Bioenergieanlagen das Landschafts- und Ortsbild. Auch oberflächennahe Geothermie wird genutzt. 

Das Aller-Leine-Tal ist daher sowohl als traditioneller als auch moderner Energiestandort zu bezeich-

nen (siehe Abb. 2.2). 

   
Abb. 2.2: Winsener Bockwindmühle, Aller-Schleife bei Bosse und Bürgerwindkraftanlage 

Zudem weisen alle (Samt-)Gemeinden eine ländliche Strukturierung auf. Durch die intensive regionale 

Kooperation bestehen im Aller-Leine-Tal umfassende kommunale und wirtschaftliche Verflechtun-

gen. Die Samtgemeinden Ahlden, Rethem (Aller) und Schwarmstedt im Landkreis Heidekreis arbeiten 

bereits seit 1995 eng zusammen; die Zusammenarbeit fußt auf dem „Aller-Leine-Tal-Projekt“, einem 

zukunftsweisenden Modellprojekt des Landes Niedersachsen. 2001 wurde die Kooperation auf die 

Partner im Nordwesten bzw. Südosten ausgedehnt und wurde in der Folge als  

LEADER+-Region ausgewählt. Der Kooperationsraum Aller-Leine-Tal konnte sich auch in der nachfol-

genden Förderperioden 2007-2013 und 2014-2020 mit seinen Regionalen Entwicklungskonzepten er-

folgreich als LEADER-Region platzieren. 

Zentrales Element des integrierten Regionalentwicklungsprozesses war und ist die intensive Beteili-

gung der Bürgerinnen und Bürger, der Politik und Verwaltung sowie der regionalen Fachleute. Da-

hinter steckt das grundlegende Verständnis des Aller-Leine-Tals, dass alle Beteiligten am Entwicklungs-

prozess mitwirken können. Auf diese Weise wird das Know-how der Menschen genutzt, die Kreativität 

der Region gebündelt und für konkrete Projekte gesorgt. 

Trotz vieler positiver Ergebnisse besteht auch für die Zukunft Handlungsbedarf im Aller-Leine-Tal. Ak-

tuelle Herausforderungen wie z. B. Klimaschutz und Klimafolgenanpassung, die Sicherstellung der öf-

fentlichen Daseinsvorsorge oder Schaffung von Wohnraum gilt es mit viel Energie anzugehen.    

 
2 Der Bevölkerungsstand vom 01.01.2021 entspricht der statistischen Erhebung vom 31.12.2020.  

©Lüneburger Heide GmbH 
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3 Ausgangslage 
Die Ausgangslage erläutert anhand von Strukturdaten die aktuelle Situation des Aller-Leine-Tals in den 

für die Strategie relevanten Bereichen: 

▪ Bevölkerung sowie Raum- und Siedlungsstruktur, 

▪ Wirtschaftsstruktur, u. a. Arbeitsmarkt, Landwirtschaft und Tourismus, 

▪ Umweltsituation, u. a. Klimaschutz und erneuerbare Energien, sowie  

▪ übergeordnete und weitere Planungen. 

Wo immer möglich, werden Daten auf Ebene der (Samt-)Gemeinden verwendet; jedoch liegen teil-

weise nur Daten auf Ebene der Landkreise vor. Bei der Gemeinde Kirchlinteln handelt es sich, sofern 

nicht anders gekennzeichnet, um Daten der gesamten Gemeinde, da detaillierte Werte für die zum 

Aller-Leine-Tal gehörenden Ortschaften nicht vorliegen. Für die Ortschaft Eitze (ländlicher Randbereich 

der Stadt Verden (Aller)) liegen nur Daten zur Einwohneranzahl, Fläche und Einwohnerdichte vor. Alle 

weiteren Daten werden aufgrund der Nichtverfügbarkeit in den weiteren Texten, Tabellen und Dia-

grammen zur Ausgangslage nicht aufgeführt. 

3.1 Bevölkerung sowie Raum- und Siedlungsstruktur 

3.1.1 Bevölkerungsstruktur und Bevölkerungsdichte 

Im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal leben insgesamt 72.280 Menschen. Die höchsten Einwohnerzah-

len haben die vier (Samt-) Gemeinden Winsen (Aller) (13.378), Schwarmstedt (13.067), Hambühren 

(10.628) und Dörverden (9.014). Mit geringem Abstand folgen Wietze (8.395) und Ahlden (6.989). Die 

geringsten Einwohnerzahlen verzeichnen die Samtgemeinde Rethem (Aller) mit 4.525 Einwohnerinnen 

und Einwohnern sowie die dem Kooperationsraum zugehörigen Teile der Gemeinde Kirchlinteln 

(4.815) und der Stadt Verden (1.469) (siehe Tab. 3.1) (LSN 2021a; Gemeinde Kirchlinteln 2022; Stadt 

Verden 2022). 

Tab. 3.1: Einwohnerzahl, Fläche und Bevölkerungsdichte im Aller-Leine-Tal 2020 

(Samt-)Gemeinde Einwohnerzahl Fläche in km² Einwohner je km² 

Hambühren 10.628 56,81 187,0 

Wietze 8.395 63,26 132,7 

Winsen (Aller) 13.378 155,85 85,8 

SG Ahlden 6.989 85,03 82,2 

SG Rethem (Aller) 4.525 109,28 41,4 

SG Schwarmstedt 13.067 141,63 92,3 

Dörverden 9.014 83,51 107,9 

Kirchlinteln* 4.815 76,00 63,4 

Stadt Verden (Aller)  
(Ortschaft Eitze, ländlich geprägter Randbereich) 

1.469 5,01 293,8 

Aller-Leine-Tal 72.280 776,4 93,1 

*Alle zum Aller-Leine-Tal gehörenden Ortschaften der Gemeinde Kirchlinteln für 2020 

Quelle: LSN 2021a, Tabelle A100001G; Gemeinde Kirchlinteln 2022; Stadt Verden 2022 
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Der Anteil junger Bevölkerung unter 15 Jahren liegt 2020 im Aller-Leine-Tal im niedersächsischen 

Durchschnitt von 14 % (siehe Abb. 3.1). Besonders hoch ist der Anteil der unter 15-Jährigen in den 

Gemeinden Hambühren und Dörverden mit 16 bzw. 15 %. Der Anteil der älteren Bevölkerung über 65 

Jahre liegt in Niedersachsen bei 22 % und entspricht damit nahezu dem durchschnittlichen Wert im 

Aller-Leine-Tal (23 %). In den drei Gemeinden des Landkreises Celle liegen diese Werte bei über 22 %. 

Der Anteil der Jüngeren unter 15 Jahre ist gegenüber 2012 gleichgeblieben, der Anteil der Älteren ab 

65 Jahre ist um 2 % gestiegen. Der Anteil der Bevölkerungsgruppe der jungen Erwachsenen (15-24 

Jahre) ist gegenüber 2015 nur geringfügig um 1 % gesunken. Auch der Anteil der potenziell Erwerbstä-

tigen der jüngeren Alterskategorie (25-44 Jahre) ist marginal um 1 % gesunken, wohingegen der Anteil 

der 45 bis 64-Jährigen im Aller-Leine-Tal seit 2012 gleichbleibend ist. (LSN 2021b).  

Die Bevölkerungsdichten in den 

Gemeinden sind sehr unterschied-

lich. Die höchste Bevölkerungs-

dichte haben die Ortschaft Eitze 

mit 293,8 Einwohnern/Quadratki-

lometer und die Gemeinde 

Hambühren mit 187 Einwohnern/ 

Quadratkilometer. Die übrigen 

(Samt-)Gemeinden sind vergleichs-

weise dünn besiedelt. Die gerings-

ten Bevölkerungsdichten besitzen 

die Ortsteile der Gemeinde Kirch-

linteln mit 63,4 Einwohnern/Qua-

dratkilometer und die Samtge-

meinde Rethem (Aller) mit 41,4 

Einwohnern/Quadratkilometer. 

Die durchschnittliche Bevölke-

rungsdichte im Aller-Leine-Tal ist mit etwa 93,1 Einwohnern/Quadratkilometer gegenüber dem nie-

dersächsischen Landesdurchschnitt von 167,8 (LSN 2021a) vergleichsweise gering. Aufgrund der dün-

nen Besiedelung ist das Aller-Leine-Tal als ländlicher Raum einzustufen. 

3.1.2 Bevölkerungsentwicklung 

Die Bevölkerungsentwicklung, zusammengesetzt aus der natürlichen Bevölkerungsbewegung (Gebur-

ten- und Sterbefälle) sowie den Wanderungsbewegungen (Zu- und Fortzügen), fällt 2020 im Aller-

Leine-Tal sehr positiv aus. Im Jahr 2020 konnte die Region eine Bevölkerungszunahme von +462 im 

Vergleich zum Vorjahr aufweisen. Lediglich zwei der acht (Samt-)Gemeinden weisen ein geringes Be-

völkerungswachstum auf: die Samtgemeinde Ahlden (-24) und die Samtgemeinde Rethem (Aller) (-2) 

(siehe Tab. 3.2). Der größte Zuwachs an Einwohnern (+207) fällt auf die Gemeinde Hambühren (LSN 

2021c). Die Ursache der Bevölkerungszunahme liegt in allen (Samt-)Gemeinden an einem erhöhten 

Zuzug der Menschen in das Aller-Leine-Tal und nicht an der natürlichen Bevölkerungsbewegung.  

Die Einwohnerzahl des Aller-Leine-Tals ist 2020 um 2.587 höher als 2013 bei der letzten REK-Erstellung. 

Diese positive Bevölkerungsbilanz wird laut Prognosen auch bis 2030 fortgesetzt. Insgesamt wird die 

Bevölkerung bis 2030 im Aller-Leine-Tal weiterhin leicht zunehmen (siehe Abb. 3.2) (LSN 2021d).  

 
Abb. 3.1: Altersstruktur im Aller-Leine-Tal im Jahr 2020 

Quelle:   LSN 2021b, Tabelle A100002G 
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Tab. 3.2: Natürliche Bevölkerungsbewegung im Aller-Leine-Tal im Jahr 2020 

(Samt-)Gemeinde Geborene Gestorbene 

Natürliche 

Bevölkerungs-

bewegung 

Zuzüge Fortzüge 
Wanderungs-

saldo 

Hambühren 107 116 -9 857 641 216 

Wietze 82 132 -50 814 730 84 

Winsen (Aller) 110 169 -59 937 765 172 

SG Ahlden 60 78 -18 547 553 -6 

SG Rethem (Aller) 41 54 -13 272 261 11 

SG Schwarmstedt 117 143 -26 912 778 134 

Dörverden 80 123 -43 594 546 48 

Kirchlinteln 81 115 -34 537 482 55 

Aller-Leine-Tal 678 930 -252 5470 4756 714 

Quelle: LSN 2021c, Tabelle Z100003G 

 

 

3.1.3 Flächennutzung 

Das Aller-Leine-Tal ist zu mehr als einem Drittel mit Wald bedeckt. Besonders in den Gemeinden des 

Landkreises Celle ist der Waldanteil mit 62 % in Hambühren, 54 % in Wietze und 50 % in Winsen (Aller) 

überdurchschnittlich hoch (Niedersachsen 22 %). In Dörverden liegt der Waldanteil hingegen nur bei 

18 %. Die Siedlungs- und Verkehrsfläche liegt mit 11 % unter dem Landesdurchschnitt von 15 %. Nur 

knapp die Hälfte der Fläche ist landwirtschaftliche Nutzfläche (Niedersachsen: 58 %) (siehe Abb. 3.3). 

Der Anteil liegt in der Gemeinde Hambühren mit 21 % weit unter dem niedersächsischen Durchschnitt, 

ebenso wie die Werte in den Gemeinden Wietze (ca. 29 %) und Winsen (Aller) (ca. 32 %). Die (Samt-

)Gemeinden Dörverden und Rethem (Aller) sowie Kirchlinteln weisen mit ca. 64 % und 60 % sowie 60 % 

 

Abb. 3.2:  Prognose zur absoluten Bevölkerungsentwicklung im Aller-Leine-Tal 2020 bis 2030 

Quelle:  LSN 2021d, Tabelle K011010 
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den höchsten Anteil landwirtschaftlicher Nutzfläche im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal auf. Die 

Flächen werden überwiegend als Ackerland, zu einem geringeren Teil auch als Dauergrünland 

bewirtschaftet (LSN 2021e). 

 

 

3.1.4 Grundzentren und Dörfer 

Das Aller-Leine-Tal ist geprägt durch ländliche Dorfstrukturen und einigen Orten mit städtischem Cha-

rakter. Die Kernorte der acht (Samt-)Gemeinden haben die Funktion von Grundzentren. Die nächstge-

legenen Mittelzentren sind Verden (Aller), Nienburg/Weser, Großburgwedel und Walsrode. Das 

nächstgelegene Oberzentrum, was zeitgleich auch die Funktion eines Mittelzentrums erfüllt, ist die 

Stadt Celle. Zudem sind die Oberzentren Hannover und Bremen in Reichweite.  

Die Ortsbilder sind überwiegend ansprechend und zum Teil durch historische Gebäude geprägt.  

Durch die positive Bevölkerungsentwicklung, insbesondere durch viele Zugezogene, gibt es im Aller-

Leine-Tal kaum noch leerstehende Gebäude in den Grundzentren und den umliegenden Dörfern (siehe 

Kap. 3.1.1 und 3.1.2) – anders als noch bei der letzten REK-Erstellung 2014. Selbst Dörfer im Aller-

Leine-Tal, die weiter von den Grundzentren entfernt liegen, weisen wenig Leerstand auf. Durch den 

Bevölkerungszuwachs ist eine verstärkte Nachfrage an Wohnraum und Infrastruktur entstanden. 

Insbesondere alternative Wohnangebote oder Mietwohnen für junge Erwachsene oder Senioren sind 

knapp. Die (Samt-)Gemeinden müssen Siedlungsflächen bedarfsgerecht erweitern und die 

Innenentwicklung so weit wie möglich ausschöpfen. Das Aller-Leine-Tal hat in den vergangenen Jahren 

bereits Aktivitäten und Projekte für eine bedarfsgerechte Ortsentwicklung durchgeführt und weitere 

Maßnahmen sind in Planung.  

Wietze ist den Wünschen seiner Bürgerinnen und Bürger nachgekommen und hat eine neue Ortsmitte, 

die sogenannte „Neue Mitte Wietze“, entwickelt und gestaltet. Neben dem Bau eines neuen Rathauses 

mit Bürgersaal ist auch ein öffentlicher Platz mit Aufenthalts- und Freiraumqualität entstanden. Die 

Gestaltung des Außenbereichs ist als Teil eines Gesamtprojektes mit LEADER-Mitteln unterstützt wor-

den. Die „Neue Mitte Wietze“ konnte 2020 eröffnet werden.  

Die Stadt Rethem (Aller) hat sich für das Städtebauförderprogramm „Aktive Stadt- und Ortsteilzen-

tren“ beworben und wurde 2018 in das Programm aufgenommen. Ziel ist es, die Kernstadt aufzuwer-

ten und als attraktiven und lebendigen Wohn- und Wirtschaftsstandort weiterzuentwickeln. Hierfür 

 
Abb. 3.3:  Tatsächliche Flächennutzung im Aller-Leine-Tal im Jahr 2020 (Stand 01.01.2020) 

Quelle:    LSN 2021e, Tabelle Z0000000 
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wurde das integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept (ISEK) erarbeitet, die Erstellung des Kon-

zeptes wurde mit LEADER-Mitteln gefördert. Weitere Gemeinden folgen dem Beispiel und erstellen 

aktuell ein ISEK, wie die Gemeinde Wietze, oder stellen die Weichen dafür (Schwarmstedt). 

Aber nicht nur die Ortskerne führen bedarfsgerechte Ortsentwicklungen durch.  

Die acht Dörfer Bierde, Böhme, Altenwahlingen, 

Kirchwahlingen (Gemeinde Böhme), Groß Häuslin-

gen, Klein Häuslingen (Gemeinde Häuslingen), Oter-

sen und Wittlohe (Gemeinde Kirchlinteln) liegen alle 

an der Landesstraße 159 und haben sich gemeinsam 

als Dorfregion „von Bierde bis Wittlohe“ um die Auf-

nahme in das Dorfentwicklungsprogramm des Lan-

des Niedersachsen beworben. Der Antrag wurde 

2017 bewilligt. Für die Antragstellung hat die Dorfre-

gion LEADER-Mittel erhalten. Auf Grundlage eines 

Dorfentwicklungsplanes werden nun in der Dorfre-

gion erfolgreich öffentliche wie private Maßnahmen 

umgesetzt, um die strukturellen Lebensbedingungen nachhaltig zu verbessern. Die Region hat sich so 

erfolgreich etabliert, sodass eine Verlängerung 2022 angestrebt wird.  

Auch die Orte Hedern, Bosse, Frankenfeld (Gemeinde Frankenfeld) Rethem Stadt (Aller), Stöcken, 

Wohlendorf, Rethem Moor (Stadt Rethem (Aller)) sowie Hülsen und Westen (Gemeinde Dörverden) 

möchten von der Dorfentwicklung profitieren und haben gemeinsam einen erfolgreichen Antrag als 

Dorfregion „Aller-Wölpe“ gestellt, der 2021 bewilligt wurde. Auch dieser Antrag ist mit LEADER-Mitteln 

gefördert worden. 

Die Orte Armsen, Hohenaverbergen, Luttum, Neddenaverbergen und Stemmen (Gemeinde Kirchlin-

teln) und Eitze (Stadt Verden (Aller)) möchten als Dorfregion „Kleinbahnbezirk“ ebenfalls in das Dorf-

entwicklungsprogramm aufgenommen werden und stellen 2022 den Antrag zur Aufnahme. Geplant 

ist, dass auch dieser Antrag mit LEADER-Mitteln gefördert wird. 

Um der verstärkten Nachfrage nach Wohnraum nachzukommen, werden viele Menschen im Aller-

Leine-Tal kreativ und setzen innovative Wohnideen um. Ein Beispiel dafür, ist das leerstehende Fach-

werk-Haupthaus des Koopens-Hofs in Eilte, das im Rahmen des Projekts „Mittenmang“ revitalisiert 

wird, sodass dort innerhalb eines Mehrgenerationenhauses eine Senioren-Wohngemeinschaft entste-

hen kann. Durch den Umbau und die damit einhergehende Sanierung wird zum einen der Erhalt des 

historischen Gebäudes sichergestellt und zum anderen ein Mehrwert für Bewohnerinnen und Bewoh-

ner Eiltes und Umgebung geschaffen.  

3.1.5 Verkehrsanbindung 

Der Kooperationsraum Aller-Leine-Tal ist über die Autobahn 7 (Nord-Süd-Achse nach Hamburg und 

Hannover) und die Nähe zur Autobahn 27 (Richtung Bremen) insgesamt verkehrlich gut an das über-

regionale Verkehrsnetz angebunden. Innerhalb der Region bestehen Unterschiede, da einige Teil-

räume in größeren Distanzen zu den Autobahnauffahrten liegen (siehe Abb. 3.5). Die nächstgelegenen 

Oberzentren Bremen, Hannover und Celle sind größtenteils innerhalb einer Stunde zu erreichen.  

Die Anbindung des Aller-Leine-Tals an das Schienenverkehrsnetz ist durch die Deutsche Bahn und Start 

Deutschland GmbH, ein Tochterunternehmen der DB Regio, gegeben. Über die Strecke Bremen – Han-

nover bzw. Norddeich(Mole) – Hannover ist Dörverden stündlich mit dem Regionalexpress zu errei-

chen. Die Orte Lindwedel, Schwarmstedt und Hodenhagen sind über die Regionalbahn nach Hannover 

und Buchholz/Nordheide an den Zugverkehr angebunden. Trotz der hohen Bedeutung dieser 

 
Abb. 3.4: Umnutzung eines Wirtschaftsteils zum 

Wohnen in Bierde  
(Dorfregion „von Bierde bis Wittlohe“) 

© K. Bukies 



    Regionales Entwicklungskonzept 

 

18 

Verbindung für den Pendlerverkehr, aber auch für den Tagestourismus, wurden die Bahnhöfe Hadem-

storf und Eickeloh in der Samtgemeinde Ahlden 2010 stillgelegt (MW 2014). 

Der Busverkehr ist im Aller-Leine-Tal über verschiedene Verkehrsgesellschaften organisiert und zum 

großen Teil auf den Schülerverkehr ausgerichtet, so dass die Mobilität der Menschen ohne ein eigenes 

Auto eingeschränkt ist. Ein vernetztes Angebot für die Region besteht nicht. Ansätze zur Verbesserung 

der Mobilität sind die Bürgerbusse in den (Samt-)Gemeinden Kirchlinteln3, Schwarmstedt, Wietze und 

Winsen (Aller). Die Bürgerbusse fahren Orte in den einzelnen (Samt-)Gemeinden an und ermöglichen 

den Einwohnerinnen und Einwohnern preiswert und bequem an wichtige Orte wie z. B. Einkaufszen-

tren, Rathäuser, Kirchen usw. zu kommen. Zusätzlich zum Busverkehr besteht zwischen Schwarmstedt 

und Hodenhagen mit Halt in Eickeloh und Hademstorf, zwischen Rethem (Aller) und Hodenhagen so-

wie zwischen Hambühren, Wietze und Celle die Möglichkeit zur Nutzung eines Anrufsammeltaxis. Die-

ses kann bis zu einer Stunde vor Abfahrtzeit telefonisch bestellt werden, um auch außerhalb der Bedi-

enzeiten der Busse ohne Auto mobil zu sein (Mobilitätszentrale Verkehrsgemeinschaft Heidekreis 

2021). Zudem setzt das Aller-Leine-Tal auf innovative Mobilitätslösungen, die nicht nur das Mobilitäts-

angebot für die Bevölkerung erweitern, sondern auch einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Mit LEA-

DER-Mitteln wurden mehrere Impuls-Projekte auf dem Weg gebracht, wie Carsharing mit E-Autos in 

Westen (Dörverden) und in Schwarmstedt, der Ausbau von E-Ladesäulen in der gesamten LEADER-

Region, ein elektrisch betriebenes Dorfladenauto, um mobilitätseingeschränkte Personen zum Dorfla-

den Otersen fahren zu können mit zusätzlicher Carsharing Option für die Bevölkerung, E-Autos für den 

Sportverein in Hülsen sowie Carsharing für die örtliche Bevölkerung.  

 
3  Der Bürgerbus fährt allerdings nicht Orte im südlichen Teil der Gemeinde, die zum Aller-Leine-Tal gehören, an. 

 
Abb. 3.5: Verkehrsanbindung des Kooperationsraums Aller-Leine-Tal 
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3.1.6 Daseinsvorsorge 

Nahversorgung 

Die Versorgung mit Waren des täglichen Bedarfs ist in den kleinen Ortschaften in der ländlich struktu-

rierten Region Aller-Leine-Tal durch das Fehlen von Lebensmittelgeschäften und anderen Dienstleis-

tungsangeboten oftmals problematisch.  

Die Errichtung von Dorfläden, wie in Otersen 2001 ehren-

amtlich initiiert, stellt insbesondere für ältere und weni-

ger mobile Menschen eine Verbesserung der Versor-

gungssituation vor Ort dar. Der Dorfladen Otersen sichert 

die Grundversorgung und fungiert gleichzeitig als sozialer 

Treffpunkt. Seit 2011 ist der Dorfladen in einem energe-

tisch sanierten Fachwerkgebäude angesiedelt (siehe Abb. 

3.6). Der Dorfladen beinhaltet einen Verkaufsbereich für 

Lebensmittel, eine Bäckerei, einen Getränkehandel, ei-

nen Service-Point für Radler, eine Tourist-Infothek sowie 

ein Mehrgenerationen-Dorfcafé mit Sommerterrasse, das aufgrund der Lage am Aller-Radweg auch als 

Radler-Café bezeichnet wird. Seit Mai 2014 gibt es zudem vor dem Dorfladen eine Stromtankstelle für 

Elektro-Fahrräder. Ein Teil des Stroms für die Elektrofahrräder wird direkt vor Ort erzeugt: Die 100 

Quadratmeter große Photovoltaikanlage auf dem Pultdach des Dorfladen-Anbaus erzeugt seit Jahren 

jährlich rund 9.500 Kilowattstunden umweltfreundlichen Strom. Rund 95 % dieses Sonnenstroms wird 

direkt vor Ort im Dorfladen genutzt und an der Ladestation für die Elektrofahrräder bereitgestellt. Um 

unabhängiger von steigenden Strompreisen zu werden, investiert der Dorfladen-Verein mit LEADER-

Förderung weiter in Nachhaltigkeit und Klimaschutz. Eine zweite Photovoltaik-Anlage mit 25 Kilowatt-

Peak, ein 50-Kilowatt-Energiespeicher und drei 22-Kilowatt-Ladesäulen für elektrisch betriebene Autos 

wurden 2020/21 in Betrieb genommen. Im Zuge des LEADER-Projektes wurde auch ein Siebensitzer-

Elektrofahrzeug angeschafft (siehe Kap. 3.1.5). 

Die Dorfregion „von Bierde bis Wittlohe“ zählt zu den bundesweit 15 vom Bundesministerium für Er-

nährung und Landwirtschaft (BMEL) geförderten LandVersorgt-Projekten „Neue Wege der Nahversor-

gung im ländlichen Raum“. Die Dorfregion reicht dazu im Februar 2022 ein Konzept zur Neuerfindung 

des Dorfladens in Otersen ein. Bestandteil des Projektes ist die Errichtung zweier kleiner Dorfläden in 

Bierde und Häuslingen. Für dieses Vorhaben sollen geeignete Gebäude gefunden werden. Die Umset-

zung soll 2023 erfolgen. 

Bildungs- und Betreuungseinrichtungen 

Das schulische Angebot im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal umfasst schwerpunktmäßig Grundschu-

len und Oberschulen. Die Haupt- und Realschule in Hambühren wurde im Sommer 2015 geschlossen. 

Eine Interessengemeinschaft Natürliches Lernen e.V plant die Gründung einer „Freien Schule Naturta-

lente im Aller-Leine Tal“ in Hambühren. Eine Kooperative Gesamtschule mit Sekundarstufe II befindet 

sich in Schwarmstedt und eine Oberschule mit gymnasialem Angebot in Winsen (Aller). Die anderen 

Oberschulen sind in Rethem (Aller), Dörverden und Hodenhagen vorhanden (NiBiS 2022). Die nächst-

gelegenen Gymnasien liegen in den angrenzenden Mittelzentren Celle, Großburgwedel, Nienburg/We-

ser, Verden (Aller) und Walsrode. Dort befinden sich zudem Berufsbildende Schulen und Volkshoch-

schulen. Im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal haben die Volkshochschulen mehrere Außenstellen ein-

gerichtet. Neben den Schulen sind im ganzen Gebiet des Aller-Leine-Tals Kindertagesstätten mit Krip-

pen-, Kindergärten- und/oder Hortplätzen vorhanden, die jedoch nur zum Teil eine Ganztagsbetreuung 

 
Abb. 3.6: Dorfladen und Allercafé Otersen 

© G. Lühning 
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bieten. Um den zunehmenden Bedarf an Betreuungsangeboten gerecht zu werden, bauen die Gemein-

den des Aller-Leine-Tals das vorhandene Angebot immer weiter aus.  

Ärztliche Versorgung 

Die ärztliche Grundversorgung im Aller-Leine-Tal ist zwar weitestgehend gewährleistet, es sind jedoch 

teilräumliche Unterschiede im Versorgungsgrad zu verzeichnen: Im Landkreis Verden liegt die Haus-

ärztedichte über dem relativen Bedarf an Hausärzten, im Landkreis Celle ist das Verhältnis ausgewo-

gen, im Landkreis Heidekreis ist dagegen der relative Bedarf an Hausärzten deutlich höher als die tat-

sächliche Hausärztedichte. Allerdings ist die Nachfolge von Praxisinhabern, die in Kürze in Ruhestand 

gehen, teilweise nicht gesichert. Vor allem mangelt es in der Region aber an Fachärzten (Kinder- und 

Frauenärzten), wodurch die Menschen gezwungen sind, größere Distanzen zurückzulegen (KVN 2021).  

Breitbandversorgung 

Schnelle Internetzugänge (≥ 50 Megabit pro Sekunde) sind im Aller-Leine-Tal mittlerweile in den meis-

ten (Samt-)Gemeinden gegeben. In den Gemeinden Hambühren, Wietze, Winsen (Aller) sowie in den 

Samtgemeinden Schwarmstedt und Ahlden haben 80 % und mehr der Haushalte die Möglichkeit, 

schnelles Internet von mehr als 50 Megabit pro Sekunde nutzen zu können. In der Gemeinde Dörver-

den liegt der Wert mit 76 % aller Haushalte nur knapp darunter. Aufholbedarf hat die Gemeinde Kirch-

linteln. Dort sind nur 41 % der Haushalte mit einer schnellen Internetleitung versorgt. Das Schlusslicht 

bildet die Samtgemeinde Rethem (Aller). Die Mitgliedsgemeinden liegen zwischen 2 % und 55 %. Ver-

schiedene Anbieter bauen weitere Glasfaseranschlüsse in der Region aus, um die restlichen, unver-

sorgten Haushalte anzuschließen (MIG 2021). 

3.1.7 Gemeinschaftsleben 

Vereine und Verbände 

Für die Gemeinschaft spielt das Vereinsleben eine große Rolle und stärkt das Zusammengehörigkeits-

gefühl. Im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal gibt es eine Vielzahl an Vereinen und Verbänden wie z. B. 

Sportvereine, Reitvereine, Gesangsvereine, Spielmannszüge, Schützenvereine und zahlreiche Heimat-

vereine. Eine wichtige Rolle für das Gemeinschaftsleben spielen zudem die freiwilligen Feuerwehren 

und der Landfrauenverband mit seinen Ortsgruppen. Darüber hinaus ermöglichen Umweltvereine und 

Umweltverbände Interessierten, sich für den Natur- und Umweltschutz zu engagieren. Für die jünge-

ren Generationen stehen Jugendgruppen, Jugendtreffs und die Landjugend zur Verfügung. Die Arbei-

terwohlfahrt oder die Lebensabendbewegung bieten insbesondere den Seniorinnen und Senioren 

Treffmöglichkeiten an.  

Insgesamt ist das Vereinsleben in der Region des Aller-Leine-Tals stark ausgeprägt, der Organisations-

grad der Sportvereine liegt 2021 in den drei Landkreisen Celle (ca. 33 %), Heidekreis (ca. 36 %) und 

Verden (37 %) über dem niedersächsischen Durchschnitt von 32 %. Dennoch ist die Zahl der Mitglieder 

in den Sportvereinen rückläufig. In den drei Landkreisen Celle, Heidekreis und Verden ist die Anzahl an 

Mitgliedern in Sportvereinen zwischen 2014 und 2021 um fast 15.000 Personen zurückgegangen (Lan-

desSportBund Niedersachsen 2021). Auch anderen Vereinen mangelt es aktuell an jungen Mitgliedern. 

Dadurch ist die langfristige Existenz der Vereine und ihren Aktivitäten und Angebote gefährdet. 

Aber auch abseits der Vereinsarbeit sind viele Menschen im Aller-Leine-Tal bereit sich zu engagieren. 

Die Kultur des Mitdenkens und Mitgestaltens ist für viele selbstverständlich und gelebter Alltag. Dazu 

gehört auch die langjährige Mitarbeit am regionalen Entwicklungsprozess, um sich zu informieren, zu 

beteiligen und zu vernetzen.  
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Durch die 2020 begonnene Corona-Pandemie wurde das Gemeinschaftsleben in den Dörfern stark ein-

geschränkt. Vereinsmitglieder durften sich nicht mehr treffen, lokale Feste und Feiern wurden abge-

sagt und Angebote im Kultur- und Freizeitbereich konnten nicht mehr genutzt werden.  

Mehrgenerationentreffpunkte 

Als Treffpunkte für Jung und Alt hat das Aller-Leine-Tal 

aufbauend auf dem Impuls-Projekt Mehrgenerationen-

haus in Dörverden-Westen ein regionsweites Netz von 

Mehrgenerationentreffpunkten geschaffen. Die einzel-

nen Mehrgenerationentreffpunkte sind jeweils indivi-

duell an die örtlichen Bedürfnisse und Gegebenheiten 

angepasst. Dazu gehören z. B.: 

▪ Kulturgut Ehmken Hoff: Umnutzung von zwei his-

torischen und denkmalgeschützten Bauernhäu-

sern, einem historischen Speicher und einem Back-

haus als Veranstaltungszentrum mit einem breit aufgestellten kulturellen und sozialen Angebot. 

Umbau der angrenzenden historischen Scheune zu einer Werkstattfläche, um mit Unterstützung 

von ehrenamtlichen Experten den nachhaltigen Umgang mit defekten Materialen, deren Repara-

tur eine rentable Alternative zum Recycling bietet, zu erlernen sowie Anlage eines interkulturellen 

Gartens zum Austausch verschiedener Altersgruppen und Kulturen; Betrieb durch die H. F. Wiebe 

Stiftung in Kooperation mit dem Verein Ehmken Hoff mit über 500 Mitgliedern. 

▪ Dorfgemeinschaftshaus Weitzmühlen: Dorfgemeinschaftshaus mit verschiedenen Nutzungsmög-

lichkeiten im kulturellen, sportlichen und gesellschaftlichen Bereich; Projektträgerschaft und Be-

trieb durch den Schützenverein Weitzmühlen e. V. und die Dorfgemeinschaft 

▪ Alte Schule Lindwedel: Umbau der alten Schule zu einem offenen Dorftreffpunkt mit Angeboten 

für alle Generationen (mit angeschlossenem Kindergarten); Projektträgerschaft durch die Ge-

meinde, begleitet von einem Arbeitskreis mit engagierten Bürgerinnen und Bürgern 

▪ Lührsches Haus: Vermittlung von alten Handwerkstechniken an nachfolgende Generationen; Be-

trieb über die lokale Initiative Forum Rethem e.V. 

▪ Gemeinschaftshaus Buchholz: Multifunktionales Mehrzweckgebäude für sportliche Aktivitäten, 

Veranstaltungen und Feste sowie die freiwillige Feuerwehr und den Schützenverein in unmittelba-

rer Nähe zum Kindergarten und zur Grundschule; Projektträgerschaft durch die Samtgemeinde 

Schwarmstedt  

▪ Haus der Waller Dorfgemeinschaft: Umbau des alten Sportheims zum soziokulturellen Zentrum 

für Vereine, den Ortsrat und Interessengruppen wie dem Kinderspielkreis, der Plattdeutschen 

Runde, der Laienspielgruppe; Projektträgerschaft durch die Gemeinde Winsen (Aller) 

▪ Dorfscheune Luttum: Energetischer Aus- und Umbau der Dorfscheune Luttum als Veranstaltungs-

raum; Projektträgerschaft durch den Luttumer Heimatverein e. V. 

Die Realisierung erfolgte zum einen mit LEADER-Mitteln. Zum anderen haben die Menschen vor Ort 

tatkräftig die Umsetzung mit Eigenleistungen unterstützt. Das ausgeprägte Gemeinschaftsleben findet 

im Aller-Leine-Tal mit viel Energie statt und ist ein wichtiger Faktor für das starke Engagement der 

Bevölkerung in der Region. 

Regionalmagazin A.L.T. aktuell 

Ein gemeinsames „Sprachrohr“ des Aller-Leine-Tals, an dem sowohl die Kommunen als auch die Ein-

wohnerinnen und Einwohner beteiligt sind, ist das Regionalmagazin „A.L.T. aktuell“, das der 

 
Abb. 3.7: Kulturgut Ehmken Hoff Dörverden 
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Bevölkerung und Gästen umfangreiche Informationen über die Region sowie über die aktuellen LEA-

DER-Aktivitäten bietet. Das Telehaus Lindwedel – selbst ein „Produkt“ des Aller-Leine-Tals – ist seit 

1997 verantwortlich für Redaktion, Layout und Druck. 

3.2 Wirtschaftsstruktur 

3.2.1 Arbeitsmarkt und Beschäftigte 

Im Aller-Leine-Tal gibt es mehr als 15.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. Der Anteil der Be-

schäftigten in der Land- und Forstwirtschaft ist mit 3 % im Vergleich zu Niedersachsen mit 1,4 % immer 

noch hoch. Im produzierenden Gewerbe liegt das Aller-Leine-Tal mit ca. 29 % im Landesdurchschnitt 

(siehe Abb. 3.8). Im Wirtschaftsbereich Handel, Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe (ca. 26 %) unter-

scheidet sich der Wert deutlicher vom niedersächsischen Wert (ca. 22 %). Der Anteil der Beschäftigten 

im Dienstleistungssektor ist im Aller-Leine-Tal von 2013 bis 2020 von 34 % auf 42 % stark angestiegen 

(Niedersachsen durchschnittlich ca. 47 %) (LSN 2021f). 

 

 
Abb. 3.8: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen im Aller-Leine-Tal 

(Stand 30.06.2020) 

Quelle:  LSN 2021f, Tabelle K70I5101 
 

Mit 49 % ist 2020 der Frauenanteil an den Erwerbstätigen im Aller-Leine-Tal höher als im niedersäch-

sischen Durchschnitt (46 %). Gegenüber dem Jahr 2013 (47,2 %) ist der Anteil sogar um 1,8 % gestiegen 

(LSN 2021f).  

Arbeitslosigkeit 

Anhand der Arbeitslosenzahlen auf (Samt-)Gemeindeebene ist für das Aller-Leine-Tal eine positive Ent-

wicklung auf dem Arbeitsmarkt zu erkennen. Die Zahl der Arbeitslosen ist seit dem Jahr 2015 fast in 

allen (Samt-)Gemeinden gesunken; einzig in den Samtgemeinden Rethem (Aller) und Ahlden ist die 

Arbeitslosenzahl leicht angestiegen (siehe Abb. 3.9). 
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Abb. 3.9: Vergleich der Arbeitslosenzahlen im Aller-Leine-Tal 2015 und 2020 (Stand Januar 2021) 

Quelle:  LSN 2021g, Tabelle T0902010 

 

Die Arbeitslosenquoten der drei Landkreise des Aller-Leine-Tals – bis auf die des Landkreises Verden 

mit 4 % – liegen im Zeitraum im Zeitraum Oktober 2020 bis September 2021 über dem niedersächsi-

schen Durchschnitt (5,8 %): Landkreis Celle hat eine Arbeitslosenquote von 6,4 % und der Landkreis 

Heidekreis 6,1 % (Bundesagentur für Arbeit 2021a, Bundesagentur für Arbeit 2021b). 

Der Anteil der Jugendlichen an den Arbeitslosen beträgt im Aller-Leine-Tal 10,9 % und liegt damit ge-

nau im niedersächsischen Durchschnitt. Den höchsten Wert erreicht die Gemeinde Kirchlinteln 

(12,6 %), den geringsten Anteil hat die Samtgemeinde Rethem (Aller) mit 9,2 %. Der Anteil der Frauen 

an den Arbeitslosen im Aller-Leine-Tal beträgt 45,7 % und ist somit höher als der Landesdurchschnitt 

von 43,8 % (Bundesagentur für Arbeit 2021c).  

Die in der Region verfügbaren Angebote an Arbeitsplätzen können die Nachfrage nicht decken. Kenn-

zeichnend für die (Samt-)Gemeinden des Aller-Leine-Tals ist so die hohe Zahl an Berufspendlern, die 

täglich zu ihren Arbeitsplätzen außerhalb des Kooperationsraumes pendeln (LSN 2022a). 

3.2.2 Unternehmens- und Branchenstruktur 

Kennzeichnend für den Kooperationsraum sind kleine und mittlere Unternehmen, die für den ländli-

chen Raum eine große Bedeutung haben, da in diesen Betrieben überdurchschnittlich viele neue Ar-

beitsplätze geschaffen werden und sie Ausbildungsplätze zur Verfügung stellen. Große Unternehmen 

mit mehr als 500 Beschäftigten sind in der Region deutlich unterrepräsentiert.  

Im produzierenden Gewerbe sind im Aller-Leine-Tal insgesamt 23 Betriebe mit 20 oder mehr Beschäf-

tigten ansässig (Stand 30.09.2020) (LSN 2022b). Die Schwerpunktbranchen des produzierenden Ge-

werbes sind im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal das Baugewerbe und die Holzverarbeitung. Darüber 

hinaus gibt es mehrere Gewerbebetriebe mit Spezialisierung auf Solartechnik sowie den Bau von Holz- 

und Niedrigenergiehäusern. Besonders hervorzuheben ist das Unternehmen Freqcon in Rethem (Al-

ler), das die elektrische Ausrüstung für regenerative Energieerzeuger entwickelt und vertreibt. Der 

Schwerpunkt des Unternehmens liegt im Bereich Windkraft, Solarenergie, Energienetze und -speicher 

sowie Inselnetz-Lösungen. 
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Eine Erhebung der Handwerksbetriebe liegt nur auf Kreisebene vor. Im Landkreis Celle gibt es 1.089 

Handwerksbetriebe, im Heidekreis sind 875 Betriebe ansässig und in Verden (Aller) sind 794 Betriebe 

gemeldet (LSN 2022c). Im Aller-Leine-Tal gibt es zahlreiche kleine und mittelständische Handwerksbe-

triebe, genauso wie Handelsbetriebe und Dienstleistungseinrichtungen sowie Einrichtungen der 

Grundversorgung. Dies zeigt auch die Beschäftigungsstruktur des Aller-Leine-Tals (siehe Abb. 3.8). Ge-

naue Zahlen liegen für die Kommunen jedoch nicht vor. 

3.2.3 Gewerbeflächen 

Das Aller-Leine-Tal verfügt über zahlreiche Gewerbegebiete; in jeder (Samt-)Gemeinde gibt es mindes-

tens ein Gewerbegebiet. In Tab. 3.3 ist zu erkennen, dass in jeder (Samt-)Gemeinde freie Flächen zur 

Ansiedlung von Unternehmen zur Verfügung stehen. Zwischen 2014 und 2020 haben sich die freien 

Gewerbeflächen im Aller-Leine-Tal stark verringert. Das spricht dafür, dass sich in den letzten Jahren 

neue Unternehmen in der Region angesiedelt haben oder bestehende Unternehmen expandiert sind. 

Die freien Gewerbeflächen sind zu Quadratmeterpreisen von ca. 10 bis 30 Euro zu haben (regio gmbh 

2021).  

In der Samtgemeinde Rethem (Aller) ist seit 2013 

ein Energie- und Gewerbepark im Aufbau. Bürge-

rinnen und Bürger gründeten 2013 die Energie- 

und Gewerbepark GmbH & Co. KG Rethem/Aller 

(EGRA) mit dem Ziel, das ungenutzte Areal wirt-

schaftlich wieder zu erschließen und einer nach-

haltigen Nutzung zuzuführen. 

Die Gewerbesteuereinnahmen der Kommunen 

des Aller-Leine-Tals im Jahr 2020 sind überwie-

gend gering und liegen mit ca. 293 Euro deutlich 

unter dem niedersächsischen Landesdurch-

schnitt von knapp 417 Euro pro Einwohner (siehe 

Abb. 3.10). In der Gemeinde Dörverden liegen 

die Gewerbesteuereinnahmen mit 133 Euro pro 

Einwohner sogar weit unter dem niedersächsi-

schen Durchschnitt. Die Gemeinde Wietze liegt 

dagegen mit 609 Euro Gewerbesteuereinnah-

men pro Einwohner deutlich über dem landesweiten Durchschnitt (LSN 2021h). 

  

Tab. 3.3: Freie Gewerbeflächen im Aller-Leine-Tal 
im Vergleich 2014 und 2020 

(Samt-)  

Gemeinde 

Freie Gewerbe-

fläche 

in Hektar (2014) 

Freie Gewerbe-

fläche 

in Hektar (2020) 

Hambühren 7,5 1,56 

Wietze 16,0 7,5 

Winsen (Aller) 10,3 8,17 

SG Ahlden 25,1 26,29 

SG Rethem  
(Aller) 

16,6 5,88 

SG  
Schwarmstedt 

24,0 0 

Dörverden 7,8 4,8 

Kirchlinteln 1,5 k.A. 

Aller-Leine-Tal 108,8 54,2 

Quelle:  regio gmbh 2014, regio gmbh 2021 
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Abb. 3.10:  Gewerbesteuerinnahmen pro Einwohner des Aller-Leine-Tals im Jahr 2020 

Quelle:   LSN 2021h, Tabelle T0909210 
 

3.2.4 Landwirtschaft 

Im Aller-Leine-Tal wirtschaften insgesamt 477 Betriebe, 458 dieser Betriebe haben eine Betriebsfläche 

von mindestens fünf Hektar (LSN 2021i). Von den 477 Betrieben besitzt rund die Hälfte (223) eine 

landwirtschaftliche Nutzfläche von mehr als 50 Hektar. Im Vergleich dazu sind in den Landkreisen Celle 

und Heidekreis ebenfalls rund die Hälfte aller Betriebe größer als 50 Hektar, lediglich im Landkreis Ver-

den überwiegen Betriebe, die kleiner als 50 Hektar sind (Vergleich Niedersachsen: etwa ebenfalls die 

Hälfte) (LSN 2021i). 

Die Betrachtung der Betriebe nach der Art ihres Einkommens als Haupt- oder Nebenerwerbsbetrieb 

zeigt, dass 236 der insgesamt 420 Einzelbetriebe Haupterwerbs- und 184 Nebenerwerbsbetriebe sind4 

(LSN 2022d). 

Neben dem Ackerbau und der Grünlandbewirtschaftung ist in der Landwirtschaft im Aller-Leine-Tal 

auch die Zunahme von regionstypischen Produkten und der Direktvermarktung zu beobachten:  

Eine Reihe von Landwirten haben sich spezialisiert und mit großem Erfolg etabliert. So ist beispiels-

weise der Bioland-Hof Eilte in Ahlden bei Hodenhagen für seinen Käse nicht nur im Aller-Leine-Tal, 

sondern auch überregional bekannt. Auch werden regionstypische Produkte wie Spargel, Heidelbee-

ren und Apfelsaft angebaut. Zudem existieren etliche Hofläden und Hofcafés, die teilweise ganzjährig 

geöffnet haben und saisonabhängig ihre Ernte anbieten. Außerdem wurde mit LEADER-Mitteln eine 

mobile Mosterei eingeführt, die den Menschen im Aller-Leine-Tal die Möglichkeit bietet, ihre eigene 

Ernte regional weiterzuverarbeiten und direkt von ihr zu profitieren. Die Anlage kann dabei standort-

unabhängig aufgebaut werden und auch als regionales Vermarktungstool dienen. Die Mosterei ist zu-

dem umweltpädagogisch ausgerichtet und eröffnet vor allem Kindern den Zugang zu Naturschutz und 

gesunder Ernährung. In diesem Rahmen werden Projekte in Kooperation mit Grundschulen und der 

Naturstiftung Heidekreis ausgearbeitet und angeboten. Eine regionale Marke existiert im Aller-Leine-

Tal allerdings noch nicht. 

 
4  Die Gesamtanzahl der Betriebe bezieht sich auf die Rechtsformen Einzelunternehmen, Personengemeinschaften und  

-gesellschaften sowie juristische Personen. Haupt- und Nebenerwerb wird nur bei Einzelunternehmen unterschieden.  
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In der Region Aller-Leine-Tal hat die Pferdezucht eine lange Tradition. Der Raum zählt zu den Stamm-

gebieten der hannoverschen Zucht. Das Aller-Leine-Tal profitiert dabei von den unmittelbar angren-

zenden Städten Verden (Aller), in der regelmäßig Auktionen stattfinden, und Celle, dem Sitz des Land-

gestüts als Heimat der Vatertiere des hannoverschen Warmblutpferdes. 

3.2.5 Tourismus und Naherholung 

Organisation im Tourismus auf örtlicher, regionaler und überregionaler Ebene 

Auf der Ebene der (Samt-)Gemeinden haben die Verwaltungen zum Teil Tourist-Informationen einge-

richtet oder im Rathaus konkrete Ansprechpartner etabliert.  

Die Samtgemeinden Ahlden, Rethem (Aller) und 

Schwarmstedt haben sich für eine übergreifende Zu-

sammenarbeit im Bereich des Tourismus zusammen-

geschlossen und dem Zweckverband Aller-Leine-Tal 

touristische Aufgaben übertragen. Der Zweckverband 

ist Herausgeber von touristischem Informationsmate-

rial. Zudem koordiniert er auf informeller Basis die 

landkreisgrenzübergreifende Kooperation im gesam-

ten Aller-Leine-Tal, in deren Rahmen touristische An-

gebote, Printmedien, Internetpräsenz und Ausschilde-

rung im Corporate Design der Region entwickelt wer-

den.  

Für den Zweckverband Aller-Leine-Tal und für die LEADER-Region Aller-Leine-Tal wurde im Jahr 2017 

ein neues Logo entwickelt, um Einheitlichkeit zu gewährleisten und Verwechslungen vorzubeugen. In 

diesem Zusammenhang wurden sowohl die bestehenden Ortseingangsbegrüßungsschilder ausge-

tauscht als auch einige Schilder ergänzt. Die Beschilderungen „LEADER-Region Aller-Leine-Tal“ machen 

täglich die Bewohnerinnen und Bewohner der Region sowie Gäste auf das Aller-Leine-Tal aufmerksam. 

Somit tragen die Schilder zur Identifikation der Bewohnerinnen und Bewohner mit ihrer Region bei 

und fördern die gemeinsame Vermarktung des Aller-Leine-Tals nach außen. So wird auch der Bekannt-

heitsgrad der Region wesentlich erhöht. Insgesamt wurden 98 neue Schilder in der Region installiert. 

Die überregionale touristische Vermarktung der Teilräume des Aller-Leine-Tals, die zu den Landkreisen 

Celle und Heidekreis gehören, erfolgt über die Lüneburger Heide GmbH. Die Übernachtungszahlen im 

Reisegebiet der Lüneburger Heide sind von 6,0 Millionen (2013) auf 4,8 Millionen (2020) gesunken 

(LSN 2021j). Der Rückgang lässt sich auf die Corona-Pandemie zurückführen, da monatelang keine Rei-

sen mit Übernachtungen getätigt werden konnten.  

Im Bereich Verden ist neben den einzelnen Gemeinden und dem Landkreis die Mittelweser-Touristik 

GmbH zuständig. Auch die Übernachtungszahlen in diesem Reisegebiet sind von 8,2 Millionen (2013) 

auf 5,7 Millionen (2020) stark gesunken. Dieser Rückgang lässt sich ebenfalls auf die Corona-Pandemie 

zurückführen: 2019, dem Jahr vor dem Beginn der Corona-Pandemie, sind die Übernachtungszahlen in 

dem Reisegebiet sogar auf 9,5 Millionen gestiegen (LSN 2021j).  

Beherbergungsbetriebe und Aufenthaltsdauer 

Im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal stehen 2019 den Gästen 53 Beherbergungsbetriebe mit jeweils 

mehr als zehn Betten zur Verfügung. Die meisten Beherbergungsbetriebe befinden sich in der Ge-

meinde Kirchlinteln, in der es besonders viele Ferienhäuser und -wohnungen gibt. Die Beherbergungs-

stätten bieten zusammen 4.482 Schlafgelegenheiten an (LSN 2021k). Ein besonderes 

 
Abb. 3.11: Einweihung des neuen Logos für das 

Aller-Leine-Tal 
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Übernachtungsangebot bietet der Serengeti-Park Hodenhagen an: in über 200 Lodges und Ferienhäu-

sern kann unmittelbar in der Nähe der Tiere und des Freizeitparks übernachtet werden. 40 Stellplätze 

für Wohnmobile runden das Angebot ab. 

Im Aller-Leine-Tal spielen darüber hinaus vor allem die zahlreichen kleinen privaten Anbieter, die Über-

nachtungsmöglichkeiten in Zimmern oder Wohnungen zur Verfügung stellen oder Urlaub auf dem Bau-

ernhof anbieten, eine große Rolle, so dass insgesamt ein weit höheres Angebot an Gästebetten vor-

handen ist. In Wietze, Winsen (Aller), Essel, Schwarmstedt, Frankenfeld, Böhme, Ahlden, Hodenhagen, 

Hademstorf und Dörverden sind für die Gäste Camping- oder Wohnmobilstellplätze vorhanden.  

Der Auslastungsgrad der angebotenen Schlafgelegenheiten liegt im Aller-Leine-Tal 2019 zwischen 11 % 

in Wietze und 45,1 % in der Samtgemeinde Ahlden. Der durchschnittliche Auslastungsgrad beträgt 

27,6 %. Im Vergleich zum Land Niedersachsen mit einem durchschnittlichen Auslastungsgrad von 

34,9 % sind diese Werte zwar geringer (LSN 2021k), die Tendenz ist jedoch steigend (durchschnittlicher 

Auslastungsgrad im Aller-Leine-Tal 2013: 17,4 %).  

Die Anzahl der Gästeübernachtungen im Aller-Leine-Tal hat sich zwischen 2013 und 2019 von ca. 

230.000 auf 434.630 Gästeübernachtungen fast verdoppelt (siehe Tab. 3.4). 

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer zeigt, dass Gäste ins Aller-Leine-Tal vor allem für Kurztrips rei-

sen. Am längsten halten sich Gäste in der Gemeinde Winsen (Aller) auf (2019: 3,3 Tage), in der Ge-

meinde Wietze bleiben Besucherinnen und Besucher im Durchschnitt nur 1,4 Tage (2019). Die durch-

schnittliche Aufenthaltsdauer der Besucherinnen und Besucher des Aller-Leine-Tals beträgt rund 

2,6 Tage und ist damit vergleichsweise kurz. In Niedersachsen liegt die durchschnittliche Aufenthalts-

dauer mit drei Tagen höher. Der Anteil ausländischer Gäste, die das Aller-Leine-Tal besuchen, liegt im 

Landesdurchschnitt von 10 % (LSN 2021k). 

Tab. 3.4:  Entwicklung der Übernachtungszahlen im Aller-Leine 2013 bis 2019 

 Gästeübernachtungen in Betrieben > 10 Betten 

(Samt-)Gemeinde 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 

Hambühren* / / / / 16.855 / 28.690 

Wietze 6.959 / / 5.987 7.936 7.100 6.629 

Winsen (Aller) 57.647 64.258 65.739 65.296 78.525 98.981 125.514 

SG Ahlden 71.921 99.100 117.000 143.622 146.277 162.872 172.950 

SG Rethem  
(Aller)* 

11.134 / 11.735 12.477 / 
12.235 11.646 

SG Schwarmstedt 50.540 50.464 56.045 60.209 57.066 55.879 62.323 

Dörverden* / 11.246 10.830 10.600 / / / 

Kirchlinteln 34.437 31.977 29.348 25.742 26.305 28.189 26.878 

Aller-Leine-Tal 232.638 257.045 290.697 323.933 323.964 365.256 434.630 

* Für die Gemeinde Hambühren liegen nur Daten für 2017 und 2019 vor. Für die Gemeinde Wietze gibt es keine Daten für 
die Jahre 2014 und 2015. Für die Samtgemeinde Rethem (Aller) liegen keine Daten für 2014 und 2017 und für die Ge-
meinde Dörverden keine für 2013 sowie ab 2017 vor. 

Quelle: LSN 2021k; Tabelle Z7360151 

Sehenswürdigkeiten und Museen 

Das Aller-Leine-Tal bietet sowohl Gästen als auch seinen Bürgerinnen und Bürgern viele Museen und 

Sehenswürdigkeiten wie z. B. Schlösser, Kirchen, Scheunenviertel in Ahlden und Hülsen, Mühlen und 

andere historische Gebäude.  



    Regionales Entwicklungskonzept 

 

28 

Ein Publikumsmagnet der Region ist das Deutsche Erd-

ölmuseum in Wietze, das in dieser Form in Deutschland 

einzigartig ist. Im Jahr 1858/59 brachte eine Bohrung in 

Wietze durch den Geologen Hunäus als eine der welt-

weit Ersten Erdöl zutage. Auf einem zwei Hektar großen 

stillgelegten Ölfeld sind Förder- und Bohreinrichtungen 

zu besichtigen. Eine begleitende Ausstellung zeigt Inte-

ressantes rund um die Erdöl- und Erdgasförderung. Ein 

54 Meter hoher Bohrturm auf dem Außengelände des 

Museums wird aktuell durch LEADER-Mittel aufwändig 

restauriert.  

Weiterhin gibt es im Aller-Leine-Tal zahlreiche Wind-, Wasser- und Holländermühlen, wovon viele an 

der niedersächsischen Mühlenstraße liegen. Beispielsweise steht in Rethem (Aller) direkt am Aller-

Radweg eine im 16. Jahrhundert erbaute Bockwindmühle. Auch in der Gemeinde Winsen (Aller) exis-

tiert eine alte Bockwindmühle aus dem 16. Jahrhundert. Diese erhält dank LEADER-Mitteln aktuell ei-

nen optisch passenden Anbau für Sanitäranlagen und Ausstellungen sowie eine neue Außenanlage.  

Ein bedeutendes Heimatkunde-Museum ist der Winser Museumshof – eine bäuerliche Hofanlage mit 

sechs historischen Gebäuden, wie sie für die südliche Lüneburger Heide typisch sind. Die Häuser stam-

men aus der Zeit von 1653 bis 1860, wurden abgetragen, in Winsen (Aller) wieder aufgebaut und sind 

komplett mit historischen Gegenständen ausgestattet. Besucherinnen und Besucher können auf dem 

Museumshof die traditionelle Lebens- und Arbeitsweise der Menschen aus der Region nachvollziehen.  

In Hülsen (Dörverden) wurden historische Scheunen zum historischen Schafstallviertel restauriert und 

saniert, damit Gäste die Zeit der Heidebauernwirtschaft besichtigen und erleben können. In den Ställen 

befinden sich auch Ausstellungen. Die Gemeinde Dörverden hat in einem Schafstall das von LEADER 

geförderte Kali-Bergbaumuseum eröffnet. In der Ausstellung sind rund 200 Exponate, wie Gerätschaf-

ten, Pläne, Bilder und Fachliteratur, ausgestellt und somit der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.  

In Wittlohe wurde durch LEADER-Mitteln das Kapitelhaus umgebaut und dient als Dokumentations-

zentrum, Sammelstelle und Museum für bewegte Zeitgeschichte des vergangenen Jahrhunderts.  

Freizeitmöglichkeiten 

Möglichkeiten der Freizeitgestaltung bietet z. B. der 

Serengeti-Park in Hodenhagen, der ein überregionaler 

Anziehungspunkt ist und insbesondere Tagesgäste an-

lockt. Die Gäste können nicht nur über 1.500 wilde und 

exotische Tiere aus fernen Ländern bestaunen, sondern 

auch Showprogramme und einige Fahrgeschäfte besu-

chen. Darüber hinaus profitiert das Aller-Leine-Tal von 

den umliegenden Freizeitparks wie z. B. dem Heidepark 

Soltau, dem Weltvogelpark Walsrode, dem Ritter Rost 

Magic Park Verden, dem Dinosaurier-Park Müncheha-

gen, dem SnowDome, den Modellbauwelten und dem 

Ralf Schuhmacher Kartcenter in Bispingen. 

2010 hat das erste Wolfcenter Deutschlands im Aller-Leine-Tal eröffnet. Gäste des Wolfcenters in 

Dörverden können in zwei großen Gehegen europäische Grauwölfe sowie Hudson-Bay Wölfe erleben 

und in zwei Dauerausstellungen Wissenswertes über den Wolf erfahren (u. a. gefördert mit LEADER-

Mitteln). Zudem gibt es Tagungsräume, in denen Seminare rund um das Thema Wolf für Kinder, Ju-

gendliche und Erwachsene angeboten werden, sowie ein Restaurant. Das Wolfcenter fungiert als 

 
Abb. 3.12:  Ausstellung Hunäusbohrung 

 
Abb. 3.13: Ausstellung im Wolfcenter Dörverden 

© Gemeinde Wietze 

© Wolfcenter GbR 
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touristischer Anziehungspunkt sowohl für Tages- als auch für Übernachtungsgäste, die in zwei Baum-

haushotels, einem Tipi-Dorf und vier Doppelbettzimmern übernachten können. 

Aufgrund der Topografie eignet sich der Kooperationsraum Aller-Leine-Tal sehr gut zum Radwandern. 

Es gibt zahlreiche ausgewiesene Strecken, die zum Teil kleinere Touren rund um einzelne Orte und 

auch größere Rundkurse ermöglichen. Durch das Aller-Leine-Tal führen die Fernradwege Aller-Rad-

weg, der Leine-Heide-Radweg und seit 2015 die KulturRoute, die die kulturellen Leuchttürme in Han-

nover und den umliegenden Regionen miteinander verbindet. 

Von besonderer Bedeutung für die Region ist der Aller-Radweg, 

dessen Ausweisung und Infrastruktur-Ausstattung u. a. im Rah-

men der LEADER+ und LEADER-Zusammenarbeit erfolgt ist: Er be-

ginnt an der Mündung der Aller in die Weser bei Verden (Aller), 

wo Anschluss an den Weserradweg besteht, und verläuft durch 

die gesamte Region bis nach Celle und von dort aus bis zu den Al-

ler-Quellen in Sachsen-Anhalt. Von Verden nach Celle verläuft ent-

lang des Aller-Radweges die EnergieRoute, eine ausgeschilderte 

Themenroute mit 37 Energie-Stationen, auf der die Gäste und Ein-

heimischen erneuerbare Energien im Aller-Leine-Tal „erleben“ 

und „erfahren“ können. Da die Route laut dem deutschen Institut 

für Urbanistik ein deutschlandweites Best-Practices-Projekt ist, 

wurde sie zwischen 2020 und 2022 mit LEADER-Mitteln umfangreich aktualisiert und modernisiert.  

Entlang des Aller-Radwegs sind auch weitere Sehenswürdigkeiten und regionale Besonderheiten aus-

geschildert, z. B. finden Interessierte Informations- und Hinweistafeln an den ehemaligen Kaliförder-

stätten sowie kalihistorisch und architektonisch wertvollen Gebäuden. Im Rahmen eines Kooperati-

onsprojektes haben die LEADER-Regionen Hohe Heide und Aller-Leine-Tal den Aller-Heide-Radweg ge-

schaffen. Die Wegeverbindung mit einer Länge von 50 Kilometern schafft eine Verknüpfung zwischen 

dem Aller-Radweg und dem „Stadtmusikantenweg“. Des Weiteren verfügt das Aller-Leine-Tal über 

eine ausführliche Internetpräsenz für den Tourismus, auf der sich Interessierte u. a. über das Angebot 

und mögliche Radwanderrouten informieren können. Jährlich findet am 1. Mai der Aller-Rad-Tag statt, 

an dem die Fahrradsaison mit einem vielfältigen Angebot für Radfahrende eröffnet wird. Somit ist das 

Aller-Leine-Tal mit seiner gut ausgebauten Radinfrastruktur und den landschaftlichen Voraussetzun-

gen ein attraktives Ziel für den Radurlaub. Das hat auch die Radreiseanalyse für die beliebtesten Rad-

regionen des Jahres 2020 des Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Clubs (ADFC) bestätigt, in der das Aller-

Leine-Tal den vierten Platz von insgesamt 126 Radregionen belegt hat (ADFC 2021).  

In der Region kann das Radwandern aufgrund der vorhandenen Flüsse, die den gesamten Raum durch-

ziehen, gut mit dem Wasserwandern kombiniert werden. Mehrere Bootsstationen bieten Komplett-

Angebote mit Verleih von Kajaks, Kanus und Trailern. Der Campingplatz Rittergut Frankenfeld bei 

Rethem (Aller) verfügt über eine platzeigene Slipanlage mit Zugang zu einer Wasserskistrecke. In Mark-

lendorf gibt es einen Yachthafen. Daneben organisieren Flößervereine Floßfahrten für Gäste und Ein-

heimische. 

 
Abb. 3.14: Neues Logo der  

EnergieRoute 
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Eine Besonderheit im Aller-Leine-Tal ist die zweit-

kleinste solarbetriebene Fähre Deutschlands „Solar-Al-

lerfähre“, die zwischen Otersen und Westen verkehrt 

und den Radwanderern eine Überquerung der Aller er-

möglicht. Sie leistet einen wichtigen Beitrag für einen 

nachhaltigen Tourismus. Die Fähre wird durch das 

große ehrenamtliche Engagement des Heimat- und 

Fährvereins Otersen e. V. betrieben. Der Verein hat die 

Fähre 2016 mithilfe von LEADER-Mitteln durch eine 

neue ersetzt.  

Zum Schwimmen und Baden stehen Strandbäder und Badeseen, z. B. in Hambühren, Hodenhagen, 

Schwarmstedt-Essel und in Rethem (Aller), die Frei- und Hallenbäder in Wietze und Winsen (Aller) so-

wie ein Hallenbad in Schwarmstedt zur Verfügung. 

Im Aller-Leine-Tal ist aber nicht nur das Rad- und Wasserwandern möglich, es bestehen insgesamt rund 

300 Kilometer Wanderwege.  

Zudem bieten sich vielfältige Möglichkeiten, die Region mit dem Pferd kennen zu lernen: Mehrere 

Kutsch- und Planwagen-Anbieter ermöglichen einen Ausflug durch das Aller-Leine-Tal. Eine Vielzahl 

von Reiterhöfen bieten Reitkurse und Reiterferien sowie die Unterbringung von Pferden an. Die Stadt 

Verden (Aller) trägt als Zentrum der Pferdezucht und des Pferdesports den Beinamen Reiterstadt. Hier 

finden internationale Reitturniere statt und es bietet sich ein Besuch des Pferdemuseums an.  

3.3 Umweltsituation 

3.3.1 Naturraum und Kulturlandschaft 

Das Aller-Leine-Tal gehört zur naturräumlichen Einheit Weser-Aller-Flachland und ist maßgeblich durch 

die Eiszeiten geprägt. Durch sie ist eine weite und ebene Landschaft entstanden, die von kleineren 

Hügeln durchzogen ist. Auf den Sanderflächen, Grundmoränenplatten und Endmoränenresten der Eis-

zeiten haben sich in der Regel nährstoffarme Böden gebildet. An der unteren Aller und Leine ist die 

Bodenqualität besser, so dass hier Weiden- und Wiesennutzung sowie Ackerbau möglich sind. Im Al-

lertal herrscht überwiegend Grünlandnutzung vor. Auf den Lehmböden des unteren Verlaufs wird 

Ackerbau betrieben, auf den Sandböden am oberen Lauf sind Kiefernforste zu finden. Die Dörfer liegen 

auf den höher gelegenen Sandinseln. 

Das Landschaftsbild des Aller-Leine-Tals ist heute weitgehend durch die Flussauen mit Wäldern, Grün-

land- und Ackerflächen geprägt. Sie bilden zusammen mit vereinzelten Heide- und Moorflächen ein 

Mosaik aus vielfältigen Landschaftselementen. Die Heideflächen sind allerdings nur noch in kleinen 

Abschnitten zu finden, z. B. an der Schwedenschanze bei Ahlden oder auch in der Krelinger Heide bei 

Hodenhagen. Diese abwechslungsreiche Natur- und Kulturlandschaft bietet einen hohen Erholungs-

wert für Gäste und Einheimische. Ein weiteres Element der Kulturlandschaft im Aller-Leine-Tal sind 

Streuobstwiesen und -alleen. Engagierte Bürgerinnen und Bürger haben sich zu einer Projektgruppe 

zusammengeschlossen, um Streuobstwiesen zu schützen, aufzuwerten und neue Flächen anzulegen. 

Zudem hat die LAG das Kooperationsprojekt „Biotopverbundsysteme Streuobstlandschaften: Aufbau, 

Bildung für nachhaltige Entwicklung und Vermarktung“ und die Projekte „Streuobst- Kulturlandschaft 

Aller-Leine-Tal“ sowie „Anlage von Streuobstwiesen in der Gemeinde Winsen (Aller)“ beschlossen, die 

mit der Förderung von Streuobstwiesen einen wichtigen Beitrag zur Biodiversität und dem Erhalt der 

regionalen Kulturlandschaft leisten.  

 
Abb. 3.15: Neue Solar-Allerfähre  

© G. Lühning 
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3.3.2 Fließgewässer 

Namensgebende Fließgewässer des Aller-Leine-Tals sind die Aller und die Leine. Die Aller entspringt 

im Nordwesten der Magdeburger Börde in Sachsen-Anhalt und fließt weiter in nordwestlicher Rich-

tung über Wolfsburg, Gifhorn und Celle sowie im Aller-Leine-Tal über Winsen (Aller), Ahlden, Rethem 

(Aller) und mündet einige Kilometer westlich von Verden (Aller) in die Weser. Die Leine entspringt im  

thüringischen Eichsfeld, fließt durch Göttingen und Hannover und mündet in der Nähe von Schwarms-

tedt in die Aller. 

Die Aller mäandriert stark durch das wenig geneigte, überwiegend von Grünland geprägte Allerur-

stromtal. Sie wird auf der rechten Talseite von Dünenketten begleitet. 

Naturnahe Flussufer sind ein prägender Bestandteil der Flusslandschaft des Aller-Leine-Tals. Auf engs-

tem Raum finden sich hier unterschiedliche Lebens-

räume wie Tief- und Flachwasserbereiche, Röhrichte 

und offene Sandflächen, artenreiche Staudenfluren, 

Weidengebüsche und Bäume. Sie sind Lebensraum für 

eine große Anzahl von Pflanzen und Tieren wie Storch 

und Fischotter. Für Spaziergänger, Radfahrer und Was-

sersportler sind die Flussufer in ihrer Vielfalt und Schön-

heit ein besonderer Blickfang in der Landschaft und ge-

ben die Möglichkeit, die Natur zu erleben und interes-

sante Beobachtungen zu machen.  

Im Landkreis Verden werden aktuell große Schritte un-

ternommen, um die Fluss- und Auenlandschaft der Aller ökologisch aufzuwerten. Das im Rahmen des 

Bundesprogramms Blaues Band geförderte Vorhaben „Aller-Vielfalt“ sieht als Maßnahmen vor, die 30 

Flusskilometer der Aller im Verdener Kreisgebiet zu renaturieren, Altarme der Aller mit dem Haupt-

strom zu verbinden und Auen mit einer artenreichen Flora und Fauna wiederherzustellen. Diese Maß-

nahmen sorgen nicht nur für eine höhere Biodiversität, sondern bieten zudem auch einen natürlichen 

Hochwasserschutz und verbessern die Wasserqualität. Die Fördersumme für die nächsten 10 Jahre 

beträgt rund 17 Millionen Euro (BfN 2022).  

 
Abb. 3.16: Zusammenfluss von 

Aller und Leine  
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3.3.3 Schutzgebiete 

 
Abb. 3.17:  Schutzgebiete im Aller-Leine-Tal 

Quelle: NLWKN 2021 

Die gesamte Aller und die angrenzenden Flächen sind FFH-Gebiet (Flora-Fauna-Habitat) (siehe Abb. 

3.17). Die Landschaft ist als Rast-, Durchzugs- bzw. Überwinterungsgebiet für Vögel von landesweiter 

Bedeutung. Das Gebiet wurde als EU-Vogelschutzgebiet „Untere Allerniederung“ mit einer Gesamtflä-

che von 5.387 Hektar entlang der Aller ausgewiesen. Neben den FFH-Gebieten für Vögel gibt es auch 

ausgewiesene Mausohr-Habitate in der Gemeinde Dörverden (NLWKN 2021). 

Innerhalb des Aller-Leine-Tals sind ca. 3.500 Hektar Fläche (rund 5 % der Gesamtfläche des Aller-Leine-

Tals) als Naturschutzgebiet ausgewiesen (NLWKN 2021). Weitere Flächen im Aller-Leine-Tal sind Land-

schaftsschutzgebiete (siehe Abb. 3.17). Die Schutzgebietskulisse hat sich seit der letzten REK-Erstellung 

verändert: Der Anteil von Naturschutzgebieten an der Gesamtfläche des Aller-Leine-Tals ist von 2,2 % 

auf 5 % gestiegen. Hintergrund ist, dass die Staaten europäisches Naturschutzrecht umsetzen müssen, 

dies ist in vielen Regionen lange Zeit unzureichend umgesetzt worden. Flächen im Aller-Leine-Tal gel-

ten durch die FFH-Richtlinie und die EU-Vogelschutzrichtlinie aber als zu schützendes Gebiet, sodass 

Schutzgebiete ausgewiesen werden mussten. Der Schutzgebietsverordnung ist im Heidekreis eine 

lange Diskussion durch unterschiedliche Nutzungsansprüche verschiedener Akteursgruppen wie Land-

wirtschaft und Umweltverbänden vorausgegangen.  
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3.3.4 Klimaschutz und erneuerbare Energien 

Engagement und Projekte im Bereich Klimaschutz und erneuerbare Energien 

Schon früh hat das Aller-Leine-Tal die Relevanz erneuerbarer Energien erkannt; schließlich hat das 

Thema Energie in der Region eine lange Tradition.  

In Wietze gab es schon früh erste Erdölförderungen. Bereits Mitte des 17. Jahrhunderts gewannen die 

örtlichen Bauern ölhaltigen Sand aus sogenannten Teerkuhlen. Zwei Jahrhunderte später interessier-

ten sich immer mehr Firmen für den lukrativen Erdölstandort und siedelten sich in der Gegend an. Die 

gesamte Wietzer Infrastruktur wurde auf die Erdölförderung ausgerichtet, sodass 1909 fast 80 Prozent 

des deutschen Erdöls aus Wietze kam. Mehr als ein halbes Jahrhundert lang dauerte die Erdölförde-

rung in Wietze an, bis 1963 der Ölschacht aus wirtschaftlichen Gründen stillgelegt wurde. 

Etwa 40 Jahre später begann die Region sich wieder auf das Thema Energie zu fokussieren, diesmal 

jedoch mit dem Schwerpunkt regionale und regenerative Energieversorgung sowie die Einsparungen 

und effiziente Nutzung von Energie mit dem Ziel des Klimaschutzes. Bis heute stellt dies ein zentrales 

Kernthema der regionalen Zusammenarbeit im Aller-Leine-Tal dar. Seit 1996 besteht die sehr aktive 

Projektgruppe Erneuerbare Energien als Zusammenschluss aus etwa Bürgerinnen und Bürger, Land- 

und Forstwirten, Vertreterinnen und Vertreter aus Gewerbe und Handwerk, des Naturschutzes sowie 

Politik und Verwaltung. Diese Gruppe hat zahlreiche Projekte zur Steigerung der Akzeptanz und Aus-

weitung aller erneuerbaren Energieträger erfolgreich umgesetzt. Zentrale Themen waren zwischen 

1996 und 2001 die Windenergie und von 2001 bis 2006 die Solarenergie. Seit 2007 ist die Versorgung 

aus 100 Prozent erneuerbarer Energien das Schwerpunktthema der Projektgruppe. Im Jahr 2016 grün-

dete sich aus der Projektgruppe „Erneuerbare Energien“ das Netzwerk Energiewende Aller-Leine-Tal, 

kurz EwALT, dem mehr als 150 Personen aus verschiedenen Verbänden, Vereinen und Verwaltungen 

aus dem Aller-Leine-Tal angehören. Durch den Einsatz der aktiven Akteure wurden zahlreiche Projekte 

zur Steigerung der Akzeptanz und Ausweitung der verschiedenen erneuerbaren Energieträger erfolg-

reich umgesetzt. Seit 2016 ist mit der klimaschonenden Mobilität, insbesondere E-Mobilität, ein wei-

teres Schwerpunktthema in der Region hinzugekommen.  

Beispiele für Projekte sind Bau eines Bürgerwindrads in gemeinschaftlicher privater Finanzierung, So-

larkataster, gemeinschaftliche Solaranlagen, Modellprojekte in den Bereichen Biogas und Holzfeue-

rung, Erprobung des Einsatzes eines Holzbündlers, Errichtung eines Kindergartens, der seinen Strom- 

und Wärmebedarf zu 100 % aus Geo- und Solarenergie deckt, großflächige Umstellung der Straßenbe-

leuchtung auf Energiesparleuchten, Klimaschutzteilkonzept für 114 öffentliche Gebäude inklusive Nut-

zermotivationskonzept, Ausrichtung mehrerer EnergieEntdeckerTage mit Informationen zu regenera-

tiven Energien in (Vor-)Führungen, Ausstellungen und Vorträgen, mehrere Schulprojekte, eine  

aktive Öffentlichkeitsarbeit, eine Studie zu E-Mobilität, 

die Errichtung einer regionalen Ladeinfrastruktur für 

elektrisch betriebene Fahrzeuge, Durchführung eines E-

Mobilitätsforums, Studien zu Nahwärme, energetische 

Sanierungen und ein wissenschaftlich begleitetes For-

schungsprojekt zu Klimafolgenanpassung in der Land-

wirtschaft durch Agri-PV Anlagen. Seit 2017 gibt es im 

Aller-Leine-Tal zudem die aus interessierten Bürgerin-

nen und Bürgern bestehende Regional- und Energiege-

nossenschaft Aller-Leine-Weser eG, die unter anderem 

mit dem Projekt „allerauto“ E-Carsharing auf dem Land 

auf den Weg gebracht hat. Durch dieses Impuls-Projekt sind weitere alternative Mobilitätslösungen 

 
Abb. 3.18: Allerauto – E-Carsharing auf dem Land  
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mit E-Autos hinzugekommen, wie das elektrisch betriebene Dorfladenauto in Otersen oder das Aller-

auto in Hülsen (siehe Kap. 3.1.5).  

Die 2013 gegründete Energieagentur Heidekreis und die 2019 gegründete Klimaschutz- und Energie-

agentur Landkreis Verden geben Kommunen und Unternehmen sowie Privatpersonen Beratungen 

rund um die Themen Energie und Klimaschutz, unterstützen Netzwerkbildungen und Sensibilisieren 

die Öffentlichkeit mit Kampagnen und Infoveranstaltungen für diese Themen. Die LEADER-Region Al-

ler-Leine-Tal knüpft an die bestehenden Strukturen an und steht im engen Austausch mit den Agentu-

ren, um einen gegenseitigen Wissensfluss zu ermöglichen. Auch im Landkreis Celle soll der Klimaschutz 

stärker in den Fokus des Handelns genommen und ein Klimaschutzkonzept erstellt werden. Die Kom-

mune Wietze im Landkreis Celle hat sogar schon ein kommunales Klimaschutzmanagement eingerich-

tet. 

Klimaneutrale Region 

Von 2010 bis 2012 ist eine Studie zum Energieverbrauch und zur mindestens hundertprozentigen Ver-

sorgung aus erneuerbaren Energieträgern für alle acht (Samt-)Gemeinden des Aller-Leine-Tals erstellt 

worden. Die Studie ist ein niedersächsisches Modellprojekt und durch das Land Niedersachsen finan-

ziell unterstützt worden. Die modellhafte Studie „Auf dem Weg zur 100 %-EnergieRegion+“ zeigt am 

Beispiel des Aller-Leine-Tals, wie eine ländliche Region ihre Energieversorgung zu mindestens 100 % 

auf regional erzeugte erneuerbare Energien umstellen kann.  

In der Stromversorgung hat die Region dieses Ziel rein rechnerisch bereits erreicht. Über 150 % der 

insgesamt pro Jahr verbrauchten Strommenge in der Region deckt sie mittlerweile aus regenerativen 

Energiequellen ab. Nachholbedarf liegt insbesondere im Wärmesektor. Neben der Energieerzeugung 

und dem -verbrauch sind im Aller-Leine-Tal aber auch weitere Themen von großer Bedeutung gewor-

den, um den Klimaschutz voranzutreiben und eine klimaneutrale Region zu werden. Wohnen und Hei-

zen, Mobilität und Verkehr sowie Ernährung und Landwirtschaft zählen dazu. Auch das Thema Klima-

folgenanpassung rückt mehr in den Fokus.  

Strom- und Wärmeversorgung des Aller-Leine-Tals mit erneuerbaren Energien 

Aktuell wird im Aller-Leine-Tal bereits mehr regenerativer Strom durch Wind, Wasser, Sonne und Bio-

masse produziert, als die Region benötigt. Insgesamt liegt der Wert im Aller-Leine-Tal bei über 158 % 

(2019). Rund 417 Gigawattstunden Strom aus erneuerbaren Energien haben die acht (Samt-)Gemein-

den des Aller-Leine-Tals 2019 bei einem Stromverbrauch von 262 Gigawattstunden produziert (eigene 

Erhebung EwALT 2019). 

Der Anteil am gesamten im Aller-Leine-Tal regenerativ erzeugten Strom aus Windkraft beträgt mehr 

als die Hälfte, aus Bioenergie (Biogas) etwa ein Drittel, aus Wasserkraft 7 % und aus Sonnenenergie 

ebenfalls 7 % (siehe Abb. 3.19) (eigene Erhebung EwALT 2019). 

Im Bereich der Wärmeerzeugung gibt es keine validen Daten. Die Klimaschutzmanagements der Land-

kreise Verden und Heidekreis schätzen den Bedarf, die Wärmeversorgung aus erneuerbaren Energie-

quellen zu fördern, als hoch ein.  
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Abb. 3.19:  Regenerative Stromproduktion im Aller Leine Tal nach  

Energiequellen im Jahr 2019 

Quelle:  Eigene Erhebung EwALT 2019 

Windkraft 

Eine besondere Rolle im Aller-Leine-Tal spielt die Erzeugung von 

Windkraft. Die aus Windkraft erzeugte Strommenge deckt rein 

rechnerisch knapp 84Prozent der insgesamt pro Jahr verbrauchten 

Strommenge in der Region ab. Im Aller-Leine-Tal gibt es 58 Wind-

kraftanlagen (Stand 2019). Insbesondere in Schwarmstedt ist ein 

Fokus auf Windkraft gelegt: 39 der 58 Windkraftanlagen befinden 

sich in dem Gebiet der Samtgemeinde und erzeugen insgesamt 

157.980 Megawattstunden pro Jahr.  

Die Gemeinden Kirchlinteln und Wietze produzierten mit ca. 

32.670 und 10.000 Megawattstunden pro Jahr am zweitmeisten 

Strom aus Windkraft im Aller-Leine-Tal (eigene Erhebung EwALT 

2019). 

Neben vielen Windparks gibt es in Gilten seit 2001 auch eine Bür-

gerwindkraftanlage, die durch das Eigenkapital verschiedener Ge-

sellschafter aus der Region finanziert wurde und seither als GmbH 

& Co. KG betrieben wird. Im Jahr 2012 wurde ein Repowering 

durchgeführt: „ALwinE“ wurde durch eine neue Anlage mit einer 

höheren Nennleistung von 2,3 Megawatt ersetzt. 

Bioenergie 

Das Aller-Leine-Tal verfügt über 22 Biogasanlagen (2019), in denen 2019 eine Strommenge von ca. 

139.520 Megawattstunden erzeugt wurde. Das deckt rund 53 % der insgesamt pro Jahr verbrauchten 

Strommenge in der Region ab. Auf die Samtgemeinde Rethem (Aller) entfiel dabei mit 55.768 Mega-

wattstunden der größte Anteil an aus Biogas produzierten Strom im Aller-Leine-Tal. Die Samtgemeinde 

Rethem (Aller) hat als eine der ersten Kommunen in Niedersachsen in einem Flächennutzungsplan für 

das gesamte Samtgemeindegebiet Vorrangstandorte für die Errichtung größerer Biogasanlagen ausge-

wiesen. Hierbei wurde Wert auf einen größtmöglichen Ausgleich zwischen der Nutzung der Bioenergie 

33%

53%

7%

7%

Biogas

Windenergie

Wasserkraft

Photovoltaik

 
Abb. 3.20: Bürgerwindrad ALWinE 

© Dreesmann 
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und den Interessen der übrigen Landwirtschaft für Flächen zur Nahrungsmittelproduktion sowie den 

Interessen des Naturschutzes und Tourismus gelegt. 

Weitere große Anteile an der Stromproduktion aus Biogas erzeugten die Gemeinden Kirchlinteln mit 

36.368 Megawattstunden. In Wietze gibt es gar keine Biogasanlage (eigene Erhebung EwALT 2019).  

Ein Nebenprodukt der Stromerzeugung in den Biogasanlagen ist Wärme. Ein Teil der Biogasanlagen 

nutzt bereits die Abwärme in Nahwärmenetzen, für die landwirtschaftliche Produktion oder betreibt 

Blockheizkraftwerke. 

Wasserkraft 

Entlang der Flüsse des Aller-Leine-Tals befinden sich mehrere Wasserkraftwerke und Wassermühlen, 

die 2019 insgesamt ca. 28.703 Megawattstunden Strom produzierten. Die höchste Menge an Strom 

aus Wasserkraft (etwa 22.000 Megawattstunden) wurde im Wasserkraftwerk in Dörverden produziert, 

das in der Weser liegt. In den Gemeinden Wietze und Winsen (Aller) und in der Samtgemeinde Ahlden 

gibt es keine Stromerzeugung aus Wasserkraft.  

Seit 2018 wird eine Pilot- und Demonstrationsanlage in Form eines Stahl-Hochleistungswasserrads am 

linksseitigen Ufer der Wehranlage Bannetze gebaut, an der anschließend die Technische Universität 

Braunschweig im Bereich der Wasserkraft auf Basis einer weiterentwickelten Wasserradtechnologie 

forschen möchte – allerdings ist der Bau ins Stocken geraten.  

Sonnenenergie 

Im Aller-Leine-Tal gibt es 1.484 Photovoltaikanlagen, 

die mit einer Nennleistung von 34,7 Megawatt-Peak 

rund 29.151 Megawatt Strom produzieren (Stand 

2019). Nominell sind die höchsten Leistungen in den 

Gemeinden Dörverden (rund 10 Megawatt-Peak, 190 

Anlagen), Kirchlinteln (7,4 Megawatt-Peak; 269 Anla-

gen) und der Samtgemeinde Rethem (Aller) (5,3 Mega-

watt Peak; 149 Anlagen) installiert (eigene Erhebung E-

wALT 2019).  

Auch bei der Solarthermie zeichnet sich in der Region 

ein stetiger Ausbau ab. So wuchs die Fläche, auf der An-

lagen zur Wärmegewinnung installiert sind, in den Jah-

ren 2009 bis 2017 um über ein Drittel. Im Schnitt ging alle elf Tage eine neue Anlage in Betrieb. Im Jahr 

2017 gab es 1.429 Solarthermieanlagen im Aller-Leine-Tal (eigene Erhebung EwALT 2019). 

Geothermie 

Das Aller-Leine-Tal ist eine Region mit sehr hohem geothermischem Potenzial. Dieses Potenzial kann 

im Aller-Leine-Tal für die Wärmeversorgung der Region genutzt werden. Eine 2011 für die gesamte 

Region erstellte geothermische Potenzialkarte zeigt die hervorragende Eignung der Region für mittel-

tiefe (bis 1.000 Meter) und tiefe (ab 1.000 Meter) geothermische Anwendungen. Das Aller-Leine-Tal 

liegt im „Norddeutschen Becken“, das an sich schon sehr gute Voraussetzungen für den Einsatz von 

Geothermie bietet. Hinzu kommen der positive Einfluss einer geothermischen Anomalie im Raum Han-

nover auf die Untergrundtemperatur im Bereich Celle sowie die Tatsache, dass das Aller-Leine-Tal reich 

an Salzstöcken ist – ein Umstand, der nach Stand der wissenschaftlichen Erkenntnis die Effizienz dort 

eingesetzter mitteltiefer Erdwärmesonden (Teufen im Bereich von 1.000 Meter) ausgesprochen positiv 

beeinflusst. Eine Erdwärmenutzung durch oberflächennahe Sonden ist mit einigen Ausnahmen im ge-

samten Aller-Leine-Tal möglich (Samtgemeinde Ahlden 2011 und 2012). 

 
Abb. 3.21: Solarbundesliga –  

Prämierung der Bundessieger beim 
LEADER-Zwischenstopp 2018 
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3.4 Übergeordnete Planungen und weitere Planungen 

Der Kooperationsraum Aller-Leine-Tal hat bei der Fortschreibung des Regionalen Entwicklungskon-

zepts die übergeordneten sowie weitere Planungen berücksichtigt. Die Vorgaben aus der Beteiligung 

der Träger öffentlicher Belange (TÖB) wurden in den Beteiligungsformaten einbezogen, die TÖB hatten 

somit die Möglichkeit, ihre Interessen einzubringen (siehe Kap. 7).  

3.4.1 Landesraumordnungsprogramm 

Das Landes-Raumordnungsprogramm (LROP) Niedersachsen basiert auf einer Verordnung von 1994, 

zuletzt aktualisiert 2017. Das LROP wird derzeit überarbeitet (LROP Entwurf 2021). Folgende Aussagen 

des LROP 2017 sind für das Aller-Leine-Tal von besonderer Bedeutung: 

▪ Vorranggebiete Haupteisenbahnstrecke: Sicherung und bedarfsgerechter Ausbau der Eisenbahn-

strecke Minden – Nienburg/Weser – Verden (Aller) – Rotenburg/Wümme 

▪ Vorranggebiet Güterverkehrszentrum: Verden (Entwicklung der Logistikregion Verden zur Stär-

kung der logistischen Potenziale Niedersachsens einschließlich mittel- bis langfristige Entwicklung 

eines Güterverkehrszentrum im Raum Verden) 

▪ Vorranggebiet Natura 2000: insbesondere entlang der Flüsse Aller, Böhme, Leine und Örtze sowie 

Ostenholzer Moor und Lichtenmoor 

3.4.2 Regionale Raumordnungsprogramme 

Das Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) des Landkreis Celle von 2016 (im Entwurf von 2017), 

der Entwurf des RROP des Heidekreises von 20155sowie das RROP Verden von 2016 konkretisieren 

aufbauend auf dem Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen die raumordnerischen Ziele für 

das Aller-Leine-Tal. Folgende Aspekte sind für das REK Aller-Leine-Tal von besonderer Bedeutung:  

Raum- und Siedlungsstruktur: Neben dem Oberzentrum Celle und dem Mittelzentrum Verden gibt es 

die Grundzentren Hodenhagen, Dörverden, Kirchlinteln, Rethem (Aller), Schwarmstedt, Winsen (Aller), 

Hambühren und Wietze. Die Siedlungsentwicklung im Aller-Leine-Tal hat bedarfsgerecht und vorrangig 

auf die zentralen Orte fokussiert zu erfolgen. Außerhalb der zentralen Siedlungsgebiete hat die weitere 

Siedlungsentwicklung im Rahmen der Eigenentwicklung zu erfolgen. Dabei ist ein sparsamer Flächen-

verbrauch zu gewährleisten, Innenentwicklung und Umgestaltung vorhandener Siedlungsflächen sind 

der Inanspruchnahme von Flächen vorzuziehen. Bei der Erschließung neuer Baugebiete sind nachhal-

tige, flächen- und energiesparende Siedlungsstrukturen und Bauweisen vorzusehen. Die Kommunen 

im Heidekreis haben sich die Schwerpunktaufgabe „Sicherung und Entwicklung von Wohnstätten und 

Arbeitsstätten“ auferlegt.  

In den Grundzentren des Aller-Leine-Tals sollen zentralörtliche Einrichtungen und Angebote zur De-

ckung des allgemeinen täglichen Grundbedarfs gesichert und entwickelt und eine leistungsfähige und 

familienorientierte Infrastruktur mit angemessen Wohnraum- und Dienstleistungsangeboten erhalten 

und ausgebaut werden. Für die angestrebte Entwicklung gleichwertiger Lebensbedingungen sind au-

ßerhalb der Grundzentren Einrichtungen und Angebote zur Sicherung einer wohnortbezogenen Nah-

versorgung der Bevölkerung zu sichern. Die Breitbandversorgung ist ebenfalls auszubauen und den 

jeweiligen Anforderungen an Technik und Geschwindigkeit anzupassen.  

 
5  Das RROP 2005 für den Landkreis Celle und das RROP für den Landkreis Soltau-Fallingbostel (2010 unbenannt in Land-

kreis Heidekreis) aus dem Jahr 2000 wurden berücksichtigt, der Fokus lag aber insbesondere bei den Entwurfsfassungen 
der Neuaufstellungen, um aktuelle Aussagen zu den Entwicklungsaufgaben und den raumordnerischen Zielen treffen zu 
können.  
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Natur und Landschaft: Das Planungsgebiet ist zu großen Teilen und insbesondere im Bereich der Leine- 

und Allerniederungen als Vorsorgegebiet und als Vorranggebiet für Natur und Landschaft ausgewie-

sen. In den Vorrang- und Vorsorgegebieten für Natur und Landschaft sind geeignete Maßnahmen 

durchzuführen, um die Leistungs- und Regenerationsfähigkeit des Natur- und Bodenhaushalts, das 

Kleinklima sowie die natürliche Vielfalt zu erhalten und zu fördern. Natur und Landschaft sind im be-

siedelten und unbesiedelten Bereich so zu schützen, zu pflegen sowie zu entwickeln, dass die biologi-

sche Vielfalt, die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, die Vielfalt, Eigenart und 

Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft nachhaltig gesichert sind. Insbesondere 

in der Allerniederung sind Vorranggebiete Natura 2000 ausgewiesen. Raumbedeutsame Planungen 

und Maßnahmen sind nur unter Voraussetzungen des § 34 des Bundesnaturschutzgesetzes zulässig. 

Vorranggebiete zum Hochwasserschutz sind insbesondere in den Kommunen des Landkreis Celle aus-

gewiesen.  

Mobilität/Verkehr/Logistik: Die funktions- und leistungsfähige Verkehrsinfrastruktur ist zu erhalten, 

bedarfsgerecht auszubauen und zu optimieren. Die Mobilität soll durch eine integrative Verkehrspla-

nung und eine darauf abgestimmte Siedlungsentwicklung flächendeckend gesichert und entwickelt 

werden.  

Wirtschaft und Arbeitsmarkt: Die Grundzentren im Aller-Leine-Tal sollen als attraktive Arbeits- und 

Lebensorte gestaltet werden. Es sollen Maßnahmen zur Sicherung und Steigerung des Fachkräftepo-

tenzials gefördert und umgesetzt werden, u. a. Erhöhung der Frauenerwerbsquote und Verbesserung 

der Vereinbarkeit von Familie und Beruf.  

Erholung und Tourismus: Die RROP weisen im Aller-Leine-Tal mehrere Ortschaften mit der besonde-

ren Entwicklungsaufgabe Erholung oder der Entwicklungsaufgabe Tourismus aus. Die landschaftliche 

Vielfalt und Schönheit sowie die landschaftstypischen Ortsbilder sollen erhalten und das kulturelle An-

gebot gestärkt werden. Bau- und Bodendenkmale sind zu sichern, für die Öffentlichkeit zugänglich zu 

machen und in die touristische Infrastruktur einzubinden. Insgesamt hat der Tourismus in den Land-

kreisen Celle, Heidekreis und Verden eine wichtige wirtschaftliche Bedeutung, auch als Nebenerwerb 

für landwirtschaftliche Betriebe. Entsprechende Voraussetzungen und vorhandene Strukturen sind zu 

erhalten und weiter auszubauen. 

Land- und Forstwirtschaft: Im Gebiet der Geest des Aller-Leine-Tals sind auf Grund ihres hohen natür-

lichen landwirtschaftlichen Ertragspotenzials weite Teile als Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft 

ausgewiesen. Ein Großteil dieser landwirtschaftlichen Flächen wird überlagert von Vorranggebieten 

für Natur und Landschaft. Die Landwirtschaft soll im gesamten Planungsraum als raumbedeutsamer 

und die Kulturlandschaft prägender Wirtschaftszweig erhalten und in ihrer sozio-ökonomischen Funk-

tion gesichert werden. Im Planungsraum soll eine flächengebundene, bäuerlich strukturierte Landwirt-

schaft gefördert werden, die wettbewerbsfähig, umweltverträglich und artgerecht ist, zur Existenzsi-

cherung landwirtschaftlicher Arbeitsplätze beiträgt und gemäß der guten fachlichen Praxis erfolgt.  

Rohstoffgewinnung: Im Samtgemeindegebiet von Schwarmstedt liegen mehrere Vorbehaltsgebiete 

für die Rohstoffgewinnung von kieshaltigem Sand. Zwischen Stemmen und Hohenaverbergen (Kirch-

linteln) gibt es ein Vorranggebiet zum Abbau von Sand. Im Bereich Winsen (Aller), Wietze, in Kirchlin-

teln und im Samtgemeindegebiet Schwarmstedt befinden sich Vorranggebiete für die Trinkwasserge-

winnung und dazugehörige Wasserwerke. 

Energie: Erneuerbare Energieträger wie Biomasse, Holz, Sonnenenergie und Geothermie sind im Aller-

Leine-Tal verstärkt zu nutzen. Es sind Vorranggebiete für Windenergie festgelegt, die der optimalen 

Nutzung des Energieträgers Wind dienen sollen. 
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3.4.3 Landschaftsrahmenpläne 

Für den Kooperationsraum Aller-Leine-Tal sind die Landschaftsrahmenpläne der Landkreise Celle 

(1991), Heidekreis (2013) und Verden (2008) von Bedeutung. Der Landschaftsrahmenplan des Land-

kreis Celle befindet sich gegenwärtig in Fortschreibung. Im Folgenden sind die zentralen Aussagen der 

Leitbilder sowie zu Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen aufgeführt: 

▪ Förderung einer naturerträglichen und bodenschonenden Waldbewirtschaftung, insbesondere 

langsame Umwandlung der Wälder in standortheimische Laub-Mischwälder 

▪ Förderung von extensivem und umweltschonendem Ackerbau 

▪ Reiche Strukturierung der Ackerflure inklusive Auslassens von Ackerrandstreifen und eine vielfäl-

tige Fruchtfolge sowie Vernetzung durch Brachen, Grünländer, Hecken, Alleen, Wälder, Gebüsche, 

Feldgehölze als Beitrag zum Biotopverbund 

▪ Verminderung des Schadstoffeintrags in Oberflächen- und Grundwasser, d. h. keine oder nur ex-

tensive Nutzung von Bachtälern, Moor- und Niederungsbereichen; Extensivierung oder Aufgabe 

von Fischteichanlagen; Rückwandlung der Ackerflächen in Überschwemmungsgebieten in Grün-

land; Beschränkung der Gülle- und Düngerausbringung 

▪ Schaffung eines naturnahen Zustands und Pflege der Fließ-, Klein- und Stillgewässer 

▪ Sicherung und Entwicklung der naturnahen Uferbereiche mit Weidengebüsch als Lebensraum für 

den Weißstorch und rastende Vogelarten 

▪ Erhalt und Entwicklung von artenreichem Feucht- und Nassgrünland  

▪ Schutz der noch existierenden Heideflächen durch geeignete Pflegemaßnahmen 

▪ Erhalt und Wiederherstellung von hochmoortypischen Lebensgesellschaften und Moorböden 

▪ Individuell angepasste Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für jeweilige Tier- und Pflanzen-

arten 

3.4.4 Regionale Handlungsstrategie für das Übergangsgebiet Lüneburg 

Das Land Niedersachsen verfolgt eine Regionalisierung der Landesentwicklung und Strukturpolitik mit 

dem Ziel, Disparitäten, die sich aufgrund der demografischen und ökonomischen Entwicklung einzel-

ner Teilregionen ergeben, abzubauen. Dazu wurde im Jahr 2014 für das Übergangsgebiet Lüneburg, zu 

dem das Aller-Leine-Tal gehört, eine regionale Handlungsstrategie unter Einbeziehung wesentlicher 

Akteure erarbeitet, die im Jahr 2020 für die neue EU-Förderperiode aktualisiert wurde. Die Regionale 

Handlungsstrategie Lüneburg setzt sich aus vier strategischen Zielen und sechs Handlungsfeldern zu-

sammen, die den Orientierungsrahmen für die Kommunen und Regionen im Übergangsgebiet darstel-

len (siehe Kap. 6.5). 

3.4.5 Dorfentwicklung 

Für das Aller-Leine-Tal liegen flächendeckend Dorferneuerungsplanungen vor. Allerdings haben viele 

Dörfer bereits in den 1990er Jahren am Dorferneuerungsprogramm teilgenommen; diese Dörfer ha-

ben mittlerweile wieder ausreichend Potenzial sich erneut für die Dorferneuerung zu bewerben.  

Aktuell laufen Dorfentwicklungsprozesse im Aller-Leine-Tal für folgende Dorfregionen vor: 

▪ Dorfregion „von Bierde bis Wittlohe“: Umsetzungsbegleitung bis 2022, Verlängerung beantragt 

▪ Dorfregion „Aller-Wölpe“: Erstellung Dorfentwicklungsplan 2021/2022 

▪ Dorfregion „Kleinbahnbezirk“: Antragstellung zur Aufnahme ins Dorfentwicklungsprogramm 2022 
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3.4.6 Studie zur Elektromobilität in der Region Lüneburg 

In der Gesellschaft wird nach alternativen Antriebsarten für den Straßenverkehr gesucht. Grund dafür 

sind die weiterhin hohen Schadstoffbelastungen durch Verbrennungsmotoren, die Endlichkeit fossiler 

Brennstoffe und ihre klimaschädliche Wirkung. Von den alternativen Antrieben sind Elektrofahrzeuge 

in ihrer technischen Reife bislang am weitesten entwickelt. In den deutschen Städten läuft ihre Ver-

breitung schneller als im ländlichen Raum. 

Wie entwickelt sich nun die Verbreitung der Elektromobilität im Raum zwischen den Metropolen und 

was können private und öffentliche Akteure tun? Müssen sie reagieren, damit die bevorstehenden 

Entwicklungen auf eine ausreichende Infrastruktur treffen bzw. die Bedingungen für eine rasche und 

umfassende Verbreitung unterstützt werden können? Denn mit der Elektromobilität handelt es sich 

um einen Systemwechsel, der mehr als nur neue Fahrzeuge benötigt. Diese Fragen hat die Studie 

„Elektromobilität in der Region Lüneburg“ untersucht, die 2017 bis 2018 gemeinsam im Auftrag von 

achtzehn LEADER- und ILE-Regionen und allen elf Landkreisen aus der Region Lüneburg entstanden ist, 

so auch im Auftrag der LEADER-Region Aller-Leine-Tal. Das Projekt wurde zu 80 % gefördert. Während 

des Prozesses wurden dabei auf verschiedenen Ebenen Experten und lokale Akteure in Form von 

Workshops oder Informationsveranstaltungen einbezogen. Es wurden neben einer Analyse der Elekt-

romobilität und möglicher Szenarien für die Marktdurchdringung und den Ladebedarf bis ins Jahr 2035 

auch gemeinsam Ziele für die Begleitung der Elektromobilität und Maßnahmen zu ihrer Umsetzung 

erarbeitet. 

3.4.7 Metropolregionen Hannover-Braunschweig-Göttingen-Wolfsburg, 
Hamburg und Nordwest 

Die Landkreise Celle und Heidekreis sind Mitglied der Metropolregion Hannover-Braunschweig-Göt-

tingen-Wolfsburg. Zudem gehört der Heidekreis zur Metropolregion Hamburg. Der Landkreis Verden 

liegt in der Metropolregion Nordwest. Dem Aller-Leine-Tal bieten die Aktivitäten der Metropolregio-

nen einen Orientierungsrahmen für ihr eigenes Handeln. Zudem können die Akteure auf die Angebote 

und Finanzierungsinstrumente der Metropolregionen zurückgreifen. 

Für die Metropolregion Hamburg gibt es Förderfonds aus denen Projekte zur wirtschaftlichen, techno-

logischen, räumlichen, sozialen und kulturellen Entwicklung des Raumes gefördert werden können. 

Die Projekte müssen sich den Schwerpunkten zukunftsfähige Raum- und Siedlungsstruktur, zukunfts-

fähige Freizeit- und Tourismusstrukturen, Wertschöpfungsketten und Cluster-Kooperationen, Wis-

sens- und Technologietransfer (WTT): Ideen in die Region, Energiewende für die Metropolregion, Na-

turerleben, sowie Begleitung großer Verkehrsprojekte und Konzepte zuordnen lassen. Jährlich finan-

zieren die Trägerländer die Projekte aus den Förderfonds mit 2,7 Millionen Euro. 

Auch die Metropolregion Nordwest hat einen Förderfonds für die Umsetzung von Projekten eingerich-

tet. Wichtig bei der Vergabe ist, dass das Projekt einen Beitrag zu den Themenfeldern Demografie, 

Digitalisierung, Bildung und Fachkräfte, Infrastruktur sowie Wissenschaft und Technologietransfer und 

zu dem jeweiligen Förderschwerpunkt leistet. 2023 liegt der Schwerpunkt auf „Ressourcenschutz/Res-

sourceneffizienz“. Der Fonds ist jährlich mit mindestens 520.000 Euro ausgestattet. 

Das inhaltliche Profil der Metropolregion Hannover-Braunschweig-Göttingen-Wolfsburg ist geprägt 

durch die Handlungsfelder Mobilität, Gesundheit und Standortmarketing: Die Metropolregion strebt 

eine effiziente, umwelt- und nutzerfreundliche Mobilität an und möchte Impulsgeberin und Vorreiterin 

für technologischen Entwicklungen des Gesundheitswirtschaft sein. Zudem leistet sie das Standort-

marketing für die Metropolregion. 
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4 Evaluierung 
Das vorliegende REK des Kooperationsraums Aller-Leine-Tal baut auf dem REK und den Erfahrungen 

aus den LEADER-Aktivitäten im Rahmen der Förderperiode 2014-2020 auf. Im Folgenden sind die Pro-

zessstrukturen, die sich in der Anwendung bewährt und etabliert haben, und der Veränderungsbedarf, 

wie die Prozesse in Zukunft zielführend weiterentwickelt und verstetigt werden können, erläutert. Der 

ausführliche Evaluierungsbericht ist im Anhang 2 zu finden. 

Erfolgreiche Umsetzung der Entwicklungsstrategie 

Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal bewertet die Entwicklungsstrategie für die Förderperiode 

2014-2020 als sehr gut.  

▪ Für die LAG-Mitglieder war die Entwicklungsstrategie mit ihren drei Entwicklungszielen Mit ENER-

GIE voran, Alt und Jung leben ENERGIE und ENERGIE vernetzt der rote Faden ihrer Arbeit und eine 

legitime Entscheidungsgrundlage zur Verwendung öffentlicher Gelder. Die festgelegten quanti-

tativen Zielwerte konnten erfüllt werden, die qualitativen Zielwerten jedoch nicht. Somit sollen die 

Entwicklungsziele als strategischer Rahmen beibehalten und an geänderte inhaltliche Rahmen-

bedingungen und Handlungsbedarfe angepasst werden. 

▪ Für die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal haben sich die vier Handlungsfelder Orte mit ENER-

GIE, Menschen mit ENERGIE, Klimaschutz mit ENERGIE und Tourismus mit ENERGIE bewährt und 

sollen im fortgeschriebenen REK inhaltlich an neue Handlungsbedarfe angepasst werden.  

▪ Mit den Projektauswahlkriterien, den Projektauswahlverfahren und den ausgewählten Projekten 

herrscht große Zufriedenheit. Über 70 % der LAG-Mitglieder finden, dass die Projektauswahlkrite-

rien gut oder sehr gut zum REK passen. Zudem konnten über 90 % der LAG-Mitglieder die Kriterien 

zufriedenstellend bis sehr gut anwenden, da sie praktikabel sind und eine transparente Projektaus-

wahl ermöglichen. Dadurch ergeben sich nur marginale Anpassungsbedarfe. 

100 %-EnergieRegion+, Innen- und Dorfentwicklung sowie Tourismus als Schwerpunkte  
der LEADER-Aktivitäten  

Insgesamt schätzt die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal den Beitrag von LEADER zur Entwicklung 

des Aller-Leine-Tals sehr hoch ein, insbesondere für den Klimaschutz und -anpassung, die Dorfent-

wicklung, Nahversorgung, Natur/Kulturlandschaft, Umweltbildung, Kultur und Tourismus. Dagegen 

war der Beitrag nach Meinung vieler LAG-Mitglieder im Bereich Bildung sowie Wirtschaft, Handwerk 

und Gewerbe eher gering.  

Das Handlungsfeld Orte mit ENERGIE hat sich als wichtiges Handlungsfeld in der Förderperiode 2014-

2020 herausgestellt, in dem viele für die Region gewinnbringende Projekte umgesetzt wurden. Von 45 

im Aller-Leine-Tal umgesetzten Projekten (inklusive drei Kooperationsprojekten) lassen sich fast die 

Hälfte (19) dem REK-Handlungsfeld Orte mit ENERGIE zuordnen. Positiv kann in diesem Handlungsfeld 

der Fokus auf Mobilität hervorgehoben werden, beispielsweise durch die Projekte allerauto- E-Car-

sharing auf dem Land, E-Dorfladenauto in Otersen, das allerauto für den SV Hülsen und der regions-

weite Aufbau einer Ladesäuleninfrastruktur (allersäulen). Auch im Bereich Innen- und Dorfentwick-

lung hat die Region in diesem Handlungsfeld einen Schwerpunkt gelegt. Durch die städtebaulichen 

Entwicklungsaktivitäten in Rethem (Aller) sowie die Dorfregionen „von Bierde bis Wittlohe“ und „Aller-

Wölpe“ konnten die regionale und lokalen Handlungsebenen sehr gut miteinander verknüpft und der 

Wissens-Fluss optimiert werden.   

Auch im Handlungsfeld Tourismus mit ENERGIE konnten viele Projekte erfolgreich umgesetzt werden 

bzw. sind in Umsetzung, wie die Modernisierung der EnergieRoute, die die Schwerpunktthemen Kli-

maschutz und Tourismus verbindet.  
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Herauszustellen sind auch die Aktivitäten des Aller-Leine-Tals im Bereich erneuerbare Energien und 

Klimaschutz, die in der Förderperiode 2014-2020 einen sehr großen Stellenwert in der LEADER-Zusam-

menarbeit hatten. Das Aller-Leine-Tal hat sich dadurch in der vergangenen Förderperioden zu einer 

Region entwickelt, die bei Nutzung aller regenerativen Energiequellen mehr Strom erzeugt als sie ver-

braucht. Die sogenannte 100 %-EnergieRegion+ hat damit Vorbildcharakter. Aufgrund der zuneh-

mend gesellschaftlichen Relevanz soll das Thema Energie aber noch weiterhin den Fokus der Entwick-

lungsstrategie darstellen und auf Aspekte des Klimawandels und Klimafolgenanpassung ausgeweitet 

werden.  

Um das Aller-Leine-Tal bei der Entwicklung von Projekten und Aktionen rund um das Thema Klima-

schutz und Energiewende zu unterstützen, wurde 2016 zudem das Energienetzwerk EwALT (Energie-

wende im Aller-Leine-Tal) gegründet, der Nachfolger der seit mehr als 20 Jahren aktiven Projekt-

gruppe Erneuerbare Energien. Das Energienetzwerk bietet den Rahmen dafür, alle Akteure und Pro-

jekte rund um das Thema Klimaschutz und Energiewende zusammenzuführen und neue Projekte zu 

kreieren. Das Netzwerk soll in der neuen Förderperiode weiter ausgebaut werden. In das Netzwerk 

werden in der kommenden Förderperiode die Klimaschutzmanagements der Kommunen/der Land-

kreise verstärkt eingebunden. 

LEADER als Motor der Entwicklung und Kooperation im Aller-Leine-Tal 

Die Akteure im Aller-Leine-Tal gaben an, dass sich durch LEADER ganz besonders die Zusammenarbeit 

über kommunale Grenzen hinaus verbessert hat und die regionalen Besonderheiten eine größere 

Wertschätzung erfahren haben. LEADER spielte bisher also eine wichtige Rolle in der Region; über 

90 % der LAG-Mitglieder fühlte sich stark bis sehr stark mit ihrer Region verbunden. 

Dem Bedarf der LAG-Mitglieder, kooperative Zusammenarbeit zwischen öffentlichen Akteuren, Wirt-

schafts- und Sozialpartnern sowie Bürgerschaft zu stärken, soll auch in der neuen Förderperiode nach-

gegangen werden. In der Förderperiode 2014-2020 hat die LEADER-Region bereits auf eine koopera-

tive Zusammenarbeit gesetzt: 38 % der Projektantragsteller sind Wirtschafts- und Sozialpartner bzw. 

private Träger. Bei über der Hälfte aller kommunalen Projekte sind auch Wirtschafts- und Sozialpartner 

und/oder Bürgerinnen und Bürger als Projektpartner eingebunden und beteiligt.  

Auch hat sich das Aller-Leine-Tal vorgenommen, verstärkt Kooperationsprojekte mit (benachbarten) 

Regionen zu forcieren, um den gegenseitigen Informationsaustausch und Wissenstransfer zu stärken. 

Schwierigkeiten bei der Umsetzung von regionalen Projekten 

Von den insgesamt 45 Projekten sind sechs regionsweite Projekte, die auch eine regionale Identitäts-

bildung unterstützen. Regionsweite Projekte sollen in der neuen Förderperiode daher weiter forciert 

werden. Bei mehreren regionsweiten LEADER-Projekten, zuletzt bei den E-Ladesäulen, hat es sich al-

lerdings gezeigt, dass aufgrund des großen Abstimmungsbedarfes sowie unterschiedlicher Vorgehens-

weisen und den Vorgaben in den Kommunen aus drei Landkreisen erhebliche Zeitverzögerungen ent-

stehen. Die Vorteile eines gemeinsamen LEADER-Antrages und Ausschreibung der Leistungen werden 

dadurch erheblich reduziert. Für die neue Förderperiode sind neue Wege zu finden, wie Projekte für 

das gesamte Aller-Leine-Tal realisiert werden können, z. B. die Entwicklung von Vorlagen für Anträge 

und Ausschreibungen, die jede Kommune eigenständig umsetzt. 

Verstetigung der etablierten Prozessstrukturen 

Die Förderperiode 2014-2021 war in den Jahren 2020/2021 durch die Corona-Pandemie geprägt, die 

u. a. auch Auswirkungen auf die Arbeit der LAG hatte. Dadurch, dass auf digitale Formate ausgewichen 

werden musste, haben sich weniger LAG-Mitglieder an den Abstimmungen und Diskussionen beteiligt. 

Dennoch gibt eine Mehrheit der Mitglieder an, dass sich digitale Formate der Zusammenarbeit gut 
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etabliert haben und sie für bestimmte Abstimmungsprozesse auch zukünftig eingesetzt werden kön-

nen.  

Außerdem waren insgesamt die LAG-Mitglieder mit ihrer Arbeit zufrieden: Insbesondere die gute Ar-

beitsatmosphäre und die Ergebnisorientierung sowie die Zusammensetzung der LAG Kooperations-

raum Aller-Leine-Tal mit Wirtschafts- und Sozialpartnern, die Themenfeldern zugeordnet sind, heben 

die LAG-Mitglieder hervor. Diese Strukturen haben sich bewährt und sollen verstetigt werden. Auch 

waren sie mit der Arbeit des Regionalmanagements zufrieden, u. a. bezüglich der Erreichbarkeit sowie 

der Projekt- und Fördermittelberatung.  

Acht Projektgruppen sowie das Energienetzwerk „EwALT“ wurden in der Förderperiode neu gegründet 

bzw. haben ihre Arbeit fortgeführt. Die Projektgruppe Streuobst, die auf Wunsch verschiedener Be-

wohnerinnen und Bewohner des Aller-Leine-Tals sowie LAG-Mitgliedern 2019 gegründet wurde, hat 

sich erfolgreich an Aktionen beteiligt, z. B. beim Apfelfest in Ahlden, und ist im LEADER-Projekt Streu-

obst-Kulturlandschaft-Aller-Leine-Tal der Naturschutzstiftung Heidekreis intensiv eingebunden. Die 

Treffen des Energienetzwerks „EwALT“ sowie der weiteren bestehenden Projektgruppen wie die AG 

Tourismus werden durch regelmäßige Treffen verstetigt.  

Viele Zielgruppen konnten das Regionalmanagement, die LAG-Mitglieder und weitere Multiplikatoren 

vor Ort bereits motivieren, sich am LEADER-Prozess, z. B. in der Mitarbeit in den Projektgruppen, zu 

beteiligen. Trotzdem sind einige Akteursgruppen noch unterrepräsentiert. Für die nächste Förderperi-

ode ist es daher wichtig, für die Entwicklungsstrategie relevanten gesellschaftlichen Gruppen zu akti-

vieren und in den Prozess mit einzubinden. Beispielsweise könnten Jugendliche über Multiplikatoren 

und über konkrete Projekte erreicht werden. Anknüpfungspunkt ist hier das Kooperationsprojekt Ju-

gend gestaltet Zukunft für Niedersachsen, in dem sich in Schulprojektwochen die Schülerinnen und 

Schüler mit nachhaltigen Themen beschäftigt haben. 

 

Insgesamt lässt sich ein sehr positives Fazit aus der LEADER-Förderperiode ziehen. Es konnten viele 

Ziele, die sich die LAG 2015 gesteckt hat, erreicht werden und die Zusammenarbeit war sehr erfolg-

reich. Um die angestoßenen Entwicklungen und Aktivitäten weiter fortzuführen und neue innovative 

Projekte zu entwickeln, möchte die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal auch in der nächsten För-

derperiode die Zusammenarbeit über LEADER fortsetzen.  
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5 SWOT-Analyse 
Die SWOT-Analyse ermittelt die Stärken und Schwächen sowie Chancen/Potenziale und Risiken/Her-

ausforderungen des Aller-Leine-Tals. 

Die aufgeführten Stärken und Schwächen leiten sich aus der Ausgangslage ab. Zudem sind sie durch 

die Sichtweise der Vertreterinnen und Vertreter aus Politik und Verwaltung, von Institutionen und Ver-

einen sowie Bürgerinnen und Bürger im Rahmen von Veranstaltungen sowie von Experteninterviews 

ergänzt worden. 

Auf die Entwicklung des Aller-Leine-Tals hat aber nicht nur die Ausganglage der Region selbst Auswir-

kungen. Ebenso wirken Rahmenbedingungen und Trends (siehe Tab. 5.1) sowie planerische Vorgaben 

(siehe Kap. 3.4) auf die Region ein. Anhand dieser werden die Chancen und Risiken abgeleitet. 

Die Analyse der Stärken und Schwächen sowie Chancen/Potenziale und Risiken/Herausforderungen 

für das Aller-Leine-Tal ist in tabellarischer Form dargestellt; die Gliederung orientiert sich an der Dar-

stellung der Ausgangslage (siehe Kap. 3.1 bis 3.3).  

Als Fazit der SWOT-Analyse sind die Ansatzpunkte zur Entwicklung der Region und der spezifische 

Handlungsbedarf für die Region herausgearbeitet; diese stellen die Basis für die Entwicklungsstrategie 

des Aller-Leine-Tals dar. 

Tab. 5.1:  Rahmenbedingungen und Trends in den ländlichen Räumen 

Rahmenbedingungen und Trends 

Demografischer Wandel und Chancengleichheit:  

Alterung der Bevölkerung, Vereinzelung durch kleine Haushalte, Integration von Migranten,  

schwierige Aufrechterhaltung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge  

Individualisierung der Gesellschaft:  

insbesondere Wandel der Lebensstile und Konsummuster, Schnelllebigkeit der Gesellschaft, Wertewandel, größere kultu-

relle Vielfalt 

Klima- und Umweltschutz, Klimafolgenanpassung:  

insbesondere Reduzierung von Kohlenstoffdioxid und anderer Treibhausgase, Treibhausgas-Emissionen und Umwelt-be-

lastungen, nachhaltige Nutzung natürlicher Ressourcen und erneuerbarer Energiequellen, Energiespeicherung,  

Biodiversität, Reduzierung der Umweltbelastungen, Anpassung an den Klimawandel und Reduzierung der Flächeninan-

spruchnahme, nachhaltige Siedlungsentwicklung, zunehmende Bedeutung des Klimaschutzes im alltäglichen Handeln, 

Anpassungsstrategien für Folgen des Klimawandels 

Globalisierung und Wirtschaftswandel:  

insbesondere Zunahme der weltweiten Verflechtungen, erhöhter Standortwettbewerb der Regionen (unter anderem bei 

Fachkräften), Rückgang der landwirtschaftlichen Betriebe; Fachkräftemangel in ländlichen Räumen, Bedarf an alternati-

ven Arbeitsmodellen wie Homeoffice und Coworking wächst 

Wissens- und Innovationsgesellschaft:  

insbesondere Gewinnung, Verarbeitung und Vermittlung von Informationen und Wissen sowie Ausbildungsqualität von 

hoher Bedeutung für Innovation und Wachstum 

Neue Ansprüche im Tourismus:  

insbesondere höhere Ansprüche der Gäste an Qualität und Komfort, steigende Nachfrage nach Kurzurlauben sowie nach 

Natur- und Erholungsurlaub und Wandermöglichkeiten, Digitalisierung wandelt Nachfrage und Angebote  

Lage der öffentlichen Haushalte:  

insbesondere eingeschränkte finanzielle Handlungsspielräume des Landes sowie zahlreicher Kommunen;  

personelle Engpässe 

Digitalisierung: 

insbesondere zunehmende Bedeutung der digitalen Angebote in der Arbeitswelt (Industrie 4.0, Homeoffice) und im Priva-

ten (Internet der Dinge, Kommunikation über digitale Plattformen) 
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5.1 Bevölkerungs-, Raum-, Siedlungs- und Infrastruktur  
sowie Sozio- und Baukultur 

Stärken Schwächen 

 Hohe Lebensqualität durch reizvolle Fluss-Kultur-

Landschaft und Nähe zur Natur und gesundes Leben-

sumfeld 

 Positive Bevölkerungsentwicklung 

 Weitere Bevölkerungszunahme bis 2030 prognosti-

ziert 

 Überwiegend ansprechende Ortsbilder und histori-

sche und alte Gebäudestrukturen 

 Wenig Gebäudeleerstand, hohe Nachfrage an Wohn-

raum und Gewerbeflächen 

 In den Grundzentren noch ausreichendes Infrastruk-

turangebot  

 Dorfladen und Aller-Café Otersen und mehrere Hof-

läden/Hofcafés 

 Grundversorgung mit Hausärzten weitestgehend ge-

währleistet 

 Gute Versorgung mit Schulen bis Sekundarstufe I 

 Alternative Mobilitätsangebote (Bürgerbusse, Anruf-

sammeltaxi, E-Carsharing) 

 Gute Verkehrsanbindung/Erreichbarkeit 

 Lebendiges Gemeinschaftsleben, zahlreiche Vereine, 

ehrenamtliches Engagement und Eigeninitiative 

 Regionsweites Netz von Mehrgenerationentreff-

punkten und Dorfgemeinschaftshäusern, zum Teil 

ehrenamtlich betrieben 

 Gute Zusammenarbeit von Kommunen, Verbänden 

und Vereinen als „energiegeladene Region“ 

 Mehrere Zusammenschlüsse von Dörfern zu „Dorfre-

gionen“ im Rahmen der Dorfentwicklung 

 Breitbandversorgung nahezu überall gewährleistet 

oder im Ausbau  

– Überalterung der Bevölkerung 

– Fehlender Wohnraum, insbesondere für junge und 

ältere Menschen 

– Durch hohe Wohnraumnachfrage infrastrukturelle 

Versorgung nicht flächendeckend gewährleistet: u. a. 

Kitas und Schulen zu klein, Mangel an Fachärzten, 

teilräumlich auch Mangel an Hausärzten und feh-

lende Nachfolger bei Hausärzten 

– Lückenhafte Versorgung mit Schulen ab Sekundar- 

stufe II und Fehlen von berufsbildenden Schulen 

– Ausrichtung des öffentlichen Personennahverkehrs 

an Schülerverkehr und fehlende Vernetzung beste-

hender Angebote 

– Stilllegung der Bahnhöfe Hademstorf und Eickeloh 

(Samtgemeinde Ahlden) 

– Teilweise fehlende Freizeitinfrastruktur, insbeson-

dere für Kinder- und Jugendliche  

– Rückgang des Vereinslebens 

– Personelle Engpässe in den Kommunen 

 

 

Chancen / Potenziale Risiken / Herausforderungen 

 Die Verbesserung der Lebensqualität sowie die Stär-

kung der regionalen Identität und des Ehrenamtswe-

sens kann das Heimatgefühl der Menschen im Aller-

Leine-Tal stärken und in der Region halten.  

 Das Potenzial der älteren Menschen kann dazu ge-

nutzt werden, den Menschen aus dem Aller-Leine-

Tal Wissen, Brauchtum und Traditionen zu vermit-

teln.  

 Bestehender Gebäude und Flächen können für eine 

nachhaltige Innen- vor Außenentwicklung umgenutzt 

werden, um auf weitere Versiegelungen zu verzich-

ten. 

 Durch den Verlust der Nutzungsvielfalt in den Ort-

schaften besteht die Gefahr der Entwicklung von 

„Schlafdörfern“. 

 Das Nachfolgeproblem, insbesondere der Hausärzte, 

könnte zur Folge haben, dass die medizinische 

Grundversorgung im Aller-Leine-Tal nicht mehr ge-

währleistet werden kann und infolgedessen weitere 

Bevölkerung abwandert. 

 Aufgrund des mangelnden Nachwuchses in den Ver-

einen kann es dazu führen, dass das Vereinsleben zu-

rückgeht. Dadurch verringert sich das soziale, kultu-

relle und sportliche Angebot. 
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Chancen / Potenziale Risiken / Herausforderungen 

 Eine bedarfsgerechte Ortsentwicklung kann als Fre-

quenzbringer und zur Belebung der Ortskerne beitra-

gen und Funktionsverluste verhindern. 

 Durch verstärkte interkommunale Kooperation, ge-

meinsame Infrastruktureinrichtungen und alterna-

tive Formen von Dienstleistungsangeboten, wie z. B. 

Dorfläden, Mehrfunktionsgebäude, können bedarfs-

gerechte Lösungen geschaffen und die Versorgungs-

möglichkeiten langfristig aufrechterhalten werden.  

 Mit der Weiterentwicklung von Bildungsangeboten 

und der sozialen Infrastruktur kann eine chancenglei-

che Teilhabe aller Menschen an der Gesellschaft er-

möglicht und die Standortqualität noch weiter ver-

bessert werden.  

 Mit der Verbesserung der Beförderungsangebote 

z. B. durch eine (kommunalgrenzübergreifende) Ver-

netzung der Angebote und die Weiterentwicklung 

bzw. den Ausbau alternativer Mobilitätsformen (E-

Carsharing, Bürgerbusse, etc.) kann die Lebensquali-

tät und Selbstständigkeit insbesondere für junge und 

ältere Menschen erhalten bleiben. 

 Durch die Nutzung des in der Corona-Pandemie ge-

stärkten Sinns für digitale Kommunikationskanäle 

können weitere vernetzende Angebote geschaffen 

werden. 

 Angebote im Sozialbereich und Ehrenamt können 

auch nachhaltig stark durch Corona-Pandemie einge-

schränkt sein.  

 Durch die personellen Engpässe in den Kommunen 

besteht die Gefahr, dass die Arbeitsfähigkeit in den 

Verwaltungen eingeschränkt wird.  
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5.2 Wirtschaftsstruktur 

Stärken Schwächen 

 Hohe Bedeutung der Wirtschaftsbereiche Handel, 

Gastgewerbe, Lagerei und Verkehr 

 Kompetenz im Bereich erneuerbare Energien durch 

Unternehmen sowie kommunale und bürgerschaftli-

che Akteure  

 Hohe Beschäftigungszahlen im Dienstleistungssektor 

 Frauenerwerbsquote leicht gestiegen 

 Rückgang der Arbeitslosenzahlen 

 Relativ kostengünstige freie Gewerbeflächen 

 Hohe Bedeutung von Land- und Forstwirtschaft (vor 

allem alternative Betriebszweige wie erneuerbare 

Energien/nachwachsende Rohstoffe, regionale Pro-

dukte und Tourismus) 

 Tourismus von zentraler wirtschaftlicher Bedeutung 

 Touristische Vermarktung über die Lüneburger Heide 

GmbH  

 Gemeinsames Marketing der Region im Corporate 

Design und regionale Abstimmung über touristische 

Aktivitäten auf informeller Basis 

 Hohe Erholungseignung der Landschaft für Radfah-

rende, Wandernde und Wassersportlerinnen und -

sportler 

 Steigende Übernachtungszahlen (während Corona-

Pandemie ausgenommen) 

 4. Platz Radreiseanalyse ADFC 

 Gut frequentierter Aller-Fernradweg mit ausgestatte-

ter Infrastruktur 

 Touristische Angebote zum Thema Energie (z. B.  

Erdöl- und Erdgasmuseum, Energieroute und Solar-

Allerfähre) 

 Touristische Magneten in der Region (Serengeti-Park 

und Wolfcenter) oder in der Nähe (Vogelpark Wals-

rode, Heide Park Resort, Snow Dome Bispingen, etc.) 

 Zahlreiche private touristische Anbieter sowie Se-

henswürdigkeiten und Museen 

– Unterpräsenz großer Betriebe 

– Geringe Gewerbesteuereinnahmen 

– Mangel an wohnortnahen Arbeitsplätzen und daraus 

resultierender hoher Auspendlerüberschuss 

– Mangel an Fachkräften 

– Rückgang der in der Land- und Forstwirtschaft Be-

schäftigten 

– Steigende Pachtpreise landwirtschaftlicher Flächen 

– Einschränkungen der Direktvermarktung durch Markt- 

und Stadtferne 

– Keine Kennzeichnung von Produkten aus der Region 

für den Verbraucher (Einheimische und Gäste) und 

dadurch fehlende Wahrnehmung 

– Kurze Aufenthaltsdauer der Touristen 

– Teilweise qualitativer Verbesserungsbedarf der touris-

tischen Infrastruktur, z. B. am Aller-Radweg und der 

Wohnmobilstellplätze, der touristischen Beschilde-

rung oder im Bereich digitale Angebote 

– Informations- und Servicekanäle zum Teil veraltet 

– Rückgang der Gastronomie 

– Teilweise Verbesserungsbedarf bei der Vernetzung 

der Radwege mit den Nachbarregionen 
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Chancen / Potenziale Risiken / Herausforderungen 

 Die durch die Corona-Pandemie entstandenen Home-

office-Tendenzen können verstärkt genutzt werden, 

um junge Familien in der Region zu binden. 

 Die Ansiedlungsförderung von weiterem auf erneuer-

bare Energien ausgerichteten Gewerbes kann dazu 

beitragen, Arbeitsplätze zu schaffen und das Aller-

Leine-Tal als Arbeitsstandort attraktiver zu gestalten. 

 Durch den Lifestyle „Leben auf dem Land“" kann es zu 

einem stärkeren regionalen Bewusstsein der Bevölke-

rung und zu einer stärkeren positiven Bedeutung der 

regionalen (Land-)Wirtschaft insgesamt kommen. In 

diesem Zusammenhang könnte die Einführung einer 

regionalen Marke für Produkte aus dem Aller-Leine-

Tal erfolgversprechend sein.  

 Durch umfassende Integration und Inklusion auf dem 

Arbeitsmarkt und im Bildungswesen kann dem Fach-

kräftemangel entgegengewirkt werden.  

 Die weitere Steigerung der Übernachtungszahlen und 

Aufenthaltsdauer durch die Entwicklung von neuen 

Angeboten im Rad-, Wasser- und Wandertourismus 

sowie Angebotspaketen, insbesondere zum Thema 

Klimaschutz, kann der Region wirtschaftliche Entwick-

lungsimpulse geben. 

 Das Aller-Leine-Tal erfüllt die Anforderungen der Tou-

risten an Natur-, Erlebnis und Kultururlauben. Ein qua-

litativer Ausbau und eine zielgruppenspezifische Er-

gänzung der Infrastruktureinrichtungen und Informa-

tionsmöglichkeiten der bestehenden Angebote, z. B. 

unter Berücksichtigung des Aspekts der Digitalisie-

rung, kann weitere Gäste in die Region ziehen. 

 Fehlende Ausbildungsplätze sowie fehlende Ange-

bote zur Bildung, Qualifizierung und Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf können zu einer hohen Ju-

gendarbeitslosigkeit sowie Abwanderung junger 

Menschen und Familien führen. Die Abwanderung 

sowie ausbleibende Rückkehr von Hochqualifizierten 

in das Aller-Leine-Tal kann einen Fachkräftemangel 

hervorrufen. 

 Es besteht die Gefahr, dass das Aller-Leine-Tal über 

die überregionale Vermarktung der Lüneburger 

Heide GmbH als Subdestination nicht ausreichend 

Berücksichtigung findet und die Alleinstellungsmerk-

male des Aller-Leine-Tals nicht im Rahmen des Hei-

deimages vermarktet werden. 

 Der Trend zu Kurzurlauben bringt die Gefahr mit sich, 

dass die durchschnittliche Aufenthaltsdauer sinkt 

und die vorhandene Bettenkapazität nicht ausgelas-

tet wird. Dies kann zu einer Stagnation der touristi-

schen Entwicklung führen. Auch wenn keine qualita-

tive Entwicklung des touristischen Angebots erfolgt, 

könnten die Gäste- und Übernachtungszahlen im Al-

ler-Leine-Tal abnehmen. 

5.3 Umweltsituation und Ökologie 

Stärken Schwächen 

 Attraktiver reich strukturierter Natur- und Land-

schaftsraum: Flusslandschaft, Geest, Wälder und 

kleinräumig auch Heide und Moor 

 Attraktive Kulturlandschaftselemente, z. b: Streuobst-

wiesen und -alleen 

 Wertvolle Lebensräume für gefährdete Tiere und 

Pflanzen durch Schutzgebietsausweisungen 

 Renaturierung der Aller durch Vorhaben „Aller-Viel-

falt“ 

 Abwechslungsreiche, attraktive Flusslandschaft von 

Aller und Leine mit hohem Ökosystem- und Erlebnis-

wert 

 Hohe Eigenversorgung regional erzeugter erneuerba-

rer Energie im Bereich Strom (> 100 %) durch einen 

regionalen Mix von Wind- und Wasserkraft, Biogas 

und Solarenergie 

– Teilweise Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes 

durch nicht an die Landschaft angepasste Bauweisen 

und landwirtschaftliche Betriebsanlagen 

– Zersiedelung der kleinteiligen Schutzgebiete 

– Konflikte durch konkurrierende Nutzungsansprüche 

bei Schutzgebietsausweisungen 

– Fehlen von Speichermöglichkeiten regenerativ erzeug-

ter Energie 

– Unzureichende Information der Bürgerinnen und Bür-

gern zu den Themen erneuerbare Energien und Klima-

schutz 

– Wenig Eigenversorgung regional erzeugter erneuerba-

rer Energie im Bereich Wärme 
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Stärken Schwächen 

 Überregionale Netzwerkarbeit und Bekanntheit des 

Aller-Leine-Tals als „Energie-Region“ 

 

Chancen / Potenziale Risiken / Herausforderungen 

 Eine gute Zusammenarbeit von Naturschutz sowie 

Land- und Forstwirtschaft kann den Erhalt und die 

Pflege der Kulturlandschaft dauerhaft sicherstellen. 

 Umweltbildung und Öffentlichkeitsarbeit zum Thema 

Landschaft und Naturschutz könnte das Verständnis 

und die Akzeptanz für die Landschaftspflege und den 

Naturschutz erhöhen. 

 Die bereits durchgeführten Aktivitäten zum Einsatz 

von erneuerbaren Energien und nachwachsenden 

Rohstoffen sind eine gute Ausgangslage, um die ge-

samte Energieerzeugung in der Region für die Region 

zu gewährleisten. Weitere Aktivitäten und die Um-

setzung von Projekten können dazu beitragen, das 

Klima zu schützen, die regionale Wirtschaft (z. B. 

Handwerker) zu stärken und Arbeitsplätze zu schaf-

fen. 

 Durch Information der Bevölkerung zu den Themen 

Energiesparen und -effizienz sowie Einsatz von er-

neuerbaren Energien können die Menschen im Aller-

Leine-Tal sensibilisiert und mobilisiert werden, selbst 

zum Klimaschutz beizutragen. 

 Die Profilierung und Netzwerkarbeit des Aller-Leine-

Tals und die daraus resultierende überregionale Be-

kanntheit der Region können zur weiteren Ansied-

lung von Unternehmen für regenerative Energietech-

nik führen. 

 Verbesserung der Klimafolgenanpassung in Wirt-

schaft, Siedlung und Natur durch erweiterten For-

schungsstand.  

 Die hohen Anforderungen an die Natur- und Kultur-

landschaft (z. B. Anbau von nachwachsenden Roh-

stoffen, Erhalt der Leistungsfähigkeit des Naturhaus-

haltes und Erholung) können Konflikte zwischen Flä-

chennutzern mit unterschiedlichen Interessen verur-

sachen, insbesondere zwischen Naturschutz, Land-

wirtschaft, Siedlungsentwicklung, Tourismus und 

Energieerzeugung. Es droht die Zerstörung der Fluss-

Kulturlandschaft und von spezialisierten Tier- und 

Pflanzenarten. 

 Die in Vergangenheit hohen Rohstoffpreise und die 

dadurch hohe Rentabilität von Anlagen zur Energie-

erzeugung durch Biomasse haben dazu geführt, dass 

eine große Menge von Biogasanlagen im Aller-Leine-

Tal errichtet wurde und dementsprechend viel Mais 

als Biomasse angebaut wird. Aufgrund dessen be-

steht die Gefahr der Zerstörung von Landschafts-

strukturen und Beeinträchtigung des Landschaftsbil-

des. 

 Das Fehlen von Speichermöglichkeiten der regenera-

tiv erzeugten Energie kann dazu führen, dass das Al-

ler-Leine-Tal seine Stromerzeugung nicht weiter aus-

bauen kann. 

 

5.4 Fazit: Ansatzpunkte zur Entwicklung der Region und  
spezifischer Handlungsbedarf 

Der kreative und kraftvolle Entwicklungsprozess ist charakteristisch für das Aller-Leine-Tal. Mit großer 

Energie beteiligen sich die Menschen des Aller-Leine-Tals an zahlreichen Projekten und tragen auf die-

sem Wege gemeinsam zur Stärkung des ländlichen Raumes bei. Zugleich ist ein Schwerpunkt des Ent-

wicklungsprozesses im Aller-Leine-Tal die Aktivitäten und Handlungsansätze zum Klimaschutz, die 

nicht nur in den vergangenen Jahren einen großen Stellenwert im Aller-Leine-Tal eingenommen haben 

(siehe Kap. 3.3.4), sondern auch ein wichtiges Zukunftsthema sein werden.  

In der Förderperiode 2021-2027 ist es erforderlich, die dargestellten Stärken weiter auszubauen, 

Schwächen abzumildern, Chancen/Potenziale zu ergreifen und den dargestellten Risiken/Herausfor-

derungen mit Aktivitäten entgegenzuwirken. Daraus ergibt sich zusammenfassend folgender Hand-

lungsbedarf für das Aller-Leine-Tal, der sich nach vier Handlungsfeldern gliedern lässt. Der rote Faden, 

der sich durch alle Handlungsfelder zieht, ist das Thema Energie.   
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Handlungsfeld Orte mit ENERGIE 

Bei der Entwicklung der Orte im Aller-Leine-Tal spielen die Aspekte Energieeffizienz, Nachhaltigkeit 

und Barrierefreiheit eine wichtige Rolle. Es soll für alle Generationen gleichwertige Lebensverhältnisse 

ermöglicht werden. Folgender Handlungsbedarf besteht: 

▪ Klimaschonende und nachhaltige Innenentwicklung, um die Ortskerne und ihre Wohn-, Arbeits- 

und Versorgungsfunktion zu stärken und damit attraktiv zu halten  

▪ Anpassungsbedarf der Versorgungsmöglichkeiten durch Ausbau und bedarfsgerechte Entwicklung 

von Dienstleistungs- und Nahversorgungsangeboten, um allen Generationen als attraktiver Wohn-

standort mit hoher Lebensqualität zu dienen 

▪ Berücksichtigung erneuerbarer Energien und Digitalisierung, um sich als moderne, zukunftsgerich-

tete Region aufzustellen 

▪ Entwicklung von bedarfsgerechten und klimaschonenden Mobilitätslösungen, um den Zugang zu 

Einrichtungen und Angeboten der Daseinsvorsorge allen Bewohnerinnen und Bewohner des Aller-

Leine-Tals barrierefrei zu ermöglichen 

Handlungsfeld Menschen mit ENERGIE 

Um die Verbundenheit der Menschen mit dem Aller-Leine-Tal sowie ihr Engagement für die Region 

weiter zu stärken und allen Menschen die gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen, ist folgender 

Handlungsbedarf notwendig: 

▪ Schaffung von Angeboten und Strukturen, um das Ehrenamt zu unterstützen sowie das thematisch 

breit gefächerte Angebot an Vereinen und das hohe soziale Engagement zu erhalten  

▪ Ermöglichung einer chancengleichen Teilhabe aller Menschen an der Gesellschaft durch Entwick-

lung sozialer, kultureller und Freizeit-Angeboten und Anpassung von Strukturen, insbesondere auf 

dem Arbeitsmarkt und im Bildungswesen, um die Gemeinschaft und Integration zu stärken und 

auch weiterhin ein attraktiver Wohn- und Lebensstandort zu sein 

▪ Weitere Stärkung des Erfahrungsaustausches und Wissenstransfers zu umgesetzten (LEADER-) 

Projekten im Sinne von „miteinander und voneinander Lernen“ 

▪ Sicherung des kulturellen Erbes und Vermarktung regionaler Produkte für Einheimische und Gäste, 

um die Identifikation der Menschen mit der Region weiter zu festigen und gesunde Lebensbedin-

gungen zu gewährleisten 

Handlungsfeld Klimaschutz mit ENERGIE 

Um das Aller-Leine-Tal als klimaneutrale Region weiterzuentwickeln, die zugleich Naturschutz und Kli-

mafolgen berücksichtigt, ergibt sich folgender Handlungsbedarf: 

▪ Umwelt- und sozialverträglicher Ausbau von erneuerbaren Energien, insbesondere zur Wärmever-

sorgung des Aller-Leine-Tals, und Erschließung von neuen Handlungsansätzen, um das Klima zu 

schützen  

▪ Netzwerkarbeit des Aller-Leine-Tals und Sensibilisierung der Bevölkerung zum Einsatz von erneu-

erbaren Energiequellen und zur Etablierung von Klimaschutz im alltäglichen Leben 

▪ Entwicklung von resilienten Orten, um den Klimawandel mit Anpassungsstrategien entgegenzutre-

ten 

▪ Erhalt und Entwicklung der Fluss-Kultur-Landschaft sowie Angebote zur Umweltbildung, da die na-

turräumlichen Gegebenheiten wichtige Funktionen für Natur und Landschaft, die Land- und Forst-

wirtschaft sowie für Erholung und Tourismus einnehmen 
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Handlungsfeld Tourismus mit ENERGIE 

Zum weiteren Vorantreiben des Tourismus im Aller-Leine-Tal identifiziert die SWOT-Analyse folgenden 

Handlungsbedarf: 

▪ Qualitative Verbesserung der touristischen Infrastruktur, um den Tourismus zu stärken und das 

wirtschaftliche Standbein der Region weiter auszubauen 

▪ Anpassung an aktuelle Tourismustrends und -entwicklungen, auch bei Unterkünften und in der 

Gastronomie, und Sensibilisierung der touristischen Akteure 

▪ Nutzung von bisher noch ungenutzten Potenzialen und Entwicklung von neuen Angeboten im Rad-

, Wasser- und Wandertourismus, insbesondere unter Berücksichtigung der Aspekte Klimaschutz 

und Digitalisierung 

▪ Zielgruppenspezifischer Ausbau und Anpassung der touristischen Service- und Informationsmög-

lichkeiten unter Berücksichtigung digitaler Kommunikationskanäle 
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6 Regionale Entwicklungsstrategie 

Die Entwicklungsstrategie basiert auf der fokussierten 

Entwicklungsstrategie aus dem Jahr 2014 und ist in ei-

nem Beteiligungsprozess nach dem Bottom-up-Prin-

zip fortgeschrieben worden. Sie baut auf den vorhan-

denen Stärken und vorangegangen Aktivitäten auf 

(siehe Kap. 3 und 4) und setzt angesichts veränderter 

Chancen/Potenziale und Risiken/Herausforderungen 

(siehe Kap. 5) neue Schwerpunkte.  

▪ Regionales Leitbild: Um die strategische Ausrich-

tung des REK zu verdeutlichen, haben die Akteure 

des Aller-Leine-Tals drei Entwicklungsziele defi-

niert, die zusammen mit einem Motto das Leitbild 

darstellen. Die drei Entwicklungsziele sind handlungsfeldübergreifend und als gleichrangig zu be-

trachten. Sie sind in ihren Wirkungen mittel- bis langfristig angelegt. 

▪ Handlungsfelder mit Handlungsfeld-Zielen: Die vier Handlungsfelder sind aus den im Rahmen der 

SWOT-Analyse ermittelten spezifischen Handlungsbedarf abgeleitet (siehe Kap. 5.4) und führen 

im Zusammenspiel zu umfassenden positiven soziokulturellen und wirtschaftlichen Entwicklungen. 

Sie werden jeweils durch Ziele konkretisiert, die stärker umsetzungsorientiert sind als die Entwick-

lungsziele. Die Handlungsfelder greifen dabei die vom Land für die REK vorgegebenen Themen 

auf (siehe Kap. 6.5.1). 

▪ Startprojekte und Projektpool: Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal hat zwei Startprojekte 

ausgewählt, die 2023 nach Auswahl der Region umgesetzt werden können (siehe Steckbriefe im 

Anhang 6). Weitere konkrete Projekte sind in Vorbereitung, die zum Teil ebenfalls 2023 starten 

können. Diese sind stichwortartig in einem Projektpool aufgelistet. Die Startprojekte und der Pro-

jektpool dienen der Veranschaulichung der Ziele. 

6.1 Regionales Leitbild: Motto und Entwicklungsziele 

Verknüpfung des Handlungsbedarfs im Aller-Leine-Tal mit der Entwicklungsstrategie:  
Herleitung der Entwicklungsziele und der Handlungsfelder  

Durch die langjährige Zusammenarbeit zwischen Kommunen, Wirtschafts- und Sozialpartnern sowie 

Zivilgesellschaft kann das Aller-Leine-Tal umfangreiches Know-how vorweisen und den Herausforde-

rungen, die sich den Orten der Region stellen – von der demographischen Entwicklung über die Grund-

versorgung bis hin zu Klimaschutz und Digitalisierung – begegnen. Als Modellprojekt für ländliche Re-

gionalentwicklung Mitte der 1990er Jahre gestartet, möchte das Aller-Leine-Tal nach wie vor dem An-

spruch gerecht werden, die wirtschaftliche, soziale und ökologische Entwicklung des Aller-Leine-Tals 

durch Innovation und regionalen Wissensfluss, vorrangig in den Kompetenzbereichen Klimaschutz, 

Dorf- und Innenentwicklung sowie Tourismus, und durch ein kooperatives, partnerschaftliches und 

nachhaltiges Miteinander voranzubringen.  

Das Aller-Leine-Tal konnte Herausforderungen wie Bevölkerungsrückgänge und Gebäudeleerstände 

positiv umkehren und steht nun vor veränderten Herausforderungen: Durch Eigenbedarf und Zuzug 

gibt es in den Grundzentren und den umliegenden Dörfern im Aller-Leine-Tal kaum noch leerstehende 

Gebäude; selbst Dörfer im Aller-Leine-Tal, die weiter von den Grundzentren entfernt liegen, weisen 

wenig Leerstand auf. Die (Samt-)Gemeinden kommen der weiterhin hohen Nachfrage an Wohnraum 

 
Abb. 6.1:  Aufbau der Entwicklungsstrategie 
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durch eine bedarfsgerechte Erweiterung der Siedlungsflächen nach, wobei sie die Innenentwicklung 

so weit möglich ausschöpfen; einige vorbildhafte Projekte sind bereits realisiert bzw. in Planung6. Für 

die Zukunft sind passende Modelle für ressourcenschonendes Bauen im Aller-Leine-Tal zu initiieren, 

um die Flächeninanspruchnahme zu reduzieren. 

Das Aller-Leine-Tal soll eine Region mit hoher Lebensqualität und gleichwertigen Lebensverhältnis-

sen sein, in der Menschen unabhängig ihres Alters, ihrer Herkunft, ihres Geschlechts oder einer Behin-

derung gerne zu Hause sind: 

▪ Es gilt die Orte des Aller-Leine-Tals als attraktive lebendige Wohn- und Arbeitsstandorte zu ge-

stalten, z. B. durch Angebote wie Mehrgenerationenwohnen und Coworking. Auch Versorgungs-

angebote sind weiter auszubauen, beispielsweise Dorfläden, Mehrfunktionshäuser und Mehrge-

nerationentreffpunkte, welche die Menschen im Aller-Leine-Tal zum Teil schon mit viel Energie 

umgesetzt haben. Für die Erreichbarkeit der Versorgungseinrichtungen sind bedarfsgerechte und 

zukunftsorientierte Mobilitätslösungen notwendig.  

▪ Im Bereich Digitalisierung geht es im Aller-Leine-Tal weniger um den Breitbandausbau, der in vie-

len Teilen der Region bereits erfolgt ist bzw. kurzfristig erfolgen wird, sondern mehr um den Aus-

bau digitaler Angebote im Alltag und im Urlaub.  

▪ Ebenfalls sollen Maßnahmen, um das „Wir-Gefühl“ weiter zu stärken und das kulturelle Erbe zu 

bewahren, vor dem Hintergrund der vielen Neuzugezogenen durchgeführt werden. 

▪ Die vielen attraktiven Tourismus-, Erholungs- und Freizeitangebote sind im Aller-Leine-Tal weiter-

zuentwickeln und mit den Themen Nachhaltigkeit und Klimaschutz noch stärker zu verzahnen.  

▪ Gesunde Lebensbedingungen sind eine weitere wichtige Grundlage. Daher spielt der Natur-, Um-

welt- und Klimaschutz eine entscheidende Rolle. So möchte das Aller-Leine-Tal seine Bürgerinnen 

und Bürger für einen klimaneutralen Alltag sensibilisieren. Die Menschen sollen z. B. dazu moti-

viert werden, vermehrt regionale saisonale Produkte zu kaufen und anstatt des Autos häufiger das 

Fahrrad zu benutzen. Zudem sollen sie verstärkt an Fahrgemeinschaften und Carsharing Gefallen 

finden. Außerdem strebt das Aller-Leine-Tal an, nicht nur Strategien zu entwickeln, um dem Klima-

wandel entgegenzutreten und die Menschen dafür zu sensibilisieren, sondern auch Anpassungs-

strategien für die Klimafolgen zu entwickeln und zu etablieren. Entsprechend sind die Fluss-Land-

schaften von Aller und Leine zu erhalten, zu pflegen und zu entwickeln. 

Ein weiteres Anliegen des Aller-Leine-Tals ist es, die Informations-, Kommunikations- und Wissens-

Flüsse zwischen den Orten aufrecht zu erhalten und zu stärken. Dabei möchte das Aller-Leine-Tal die 

bestehende vertrauensvolle und konsensorientierte Kooperation weiterführen und ausbauen sowie 

noch stärker das ehrenamtliche Potenzial der Menschen für den Regionalentwicklungsprozess mobi-

lisieren.  

Vor dem Hintergrund des aktuellen Handlungsbedarfs hat das Aller-Leine-Tal das Leitbild von 2014 

fortgeschrieben. Das Aller-Leine-Tal setzt sich weiterhin zusammenfassend das Motto  

▪ Aller-Leine-Tal: Hier fließt ENERGIE,  

das durch drei Entwicklungsziele konkretisiert wird:  

▪ Mit ENERGIE voran, ENERGIE für alle sowie ENERGIE vernetzt. 

 

 
6 Aus Sicht der Typisierung ländlich strukturierter Siedlungen und deren Potenziale ist damit das Aller-Leine-Tal überwie-

gend der sogenannten „Entwicklungsstrategie (kontrollierte Wachstumsstrategie)“ und in Teilen der „Stabilisierungs-
strategie“ zuzuordnen. 
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6.2 Handlungsfelder 

Priorisierung der Handlungsfelder 

Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal hat ihre Handlungsfelder wie folgt priorisiert (siehe Abb. 

6.2). Die LAG-Mitglieder legen dabei als Kriterium die inhaltliche Priorität in Verbindung mit den erfor-

derlichen Aktivitäten durch die Akteure und des Regionalmanagements fest: 

▪ Das Handlungsfeld Orte mit ENERGIE ist von sehr hoher Priorität, da die LAG Kooperationsraum 

Aller-Leine-Tal insbesondere in der Dorf- und Innenentwicklung, Daseinsvorsorge und Mobilität 

den inhaltlichen Schwerpunkt ihrer Arbeit in der Förderperiode 2021–2027 legen möchte.  

▪ Das Handlungsfeld Klimaschutz mit ENERGIE ist inhaltlich ein zentrales Handlungsfeld des Aller-

Leine-Tals und ebenfalls von sehr hoher Priorität. Damit die Region auch für nachfolgende Gene-

rationen ein attraktiver Wohn-, Arbeits- und Lebensraum bleibt, sind entsprechende Maßnahmen 

zur Erreichung des Ziels eines klimaneutralen Aller-Leine-Tals essenziell. Der Fokus in diesem 

  

Entwicklungsziel Mit ENERGIE voran 

 Wir im Aller-Leine-Tal wollen die wirtschaftliche, soziale und ökologische Entwicklung des Aller-

Leine-Tals voranbringen, indem wir die Innovation und den regionalen Wissens-Fluss, vorrangig 

in unseren Kompetenzbereichen Klimaschutz, Dorf- und Innenentwicklung sowie Tourismus, stär-

ken. Anknüpfungspunkte sind dabei z. B. die Dorfregionen „von Bierde bis Wittlohe“ und „Aller-

Wölpe“ sowie die thematische Fahrradroute „EnergieRoute“. 

 

Entwicklungsziel ENERGIE für alle 

 Wir im Aller-Leine-Tal wollen in unserer durch die Fluss-Landschaften von Aller und Leine gepräg-

ten Region das Heimat- und Wir-Gefühl stärken, damit sich sowohl Einheimische als auch Zuge-

zogene mit dem Aller-Leine-Tal identifizieren. Ziel ist ein inklusives Miteinander aller Menschen, 

unabhängig von Herkunft, Religion, Geschlecht, Alter oder einer Behinderung. Anknüpfungs-

punkte sind das Kooperationsprojekt „Jugend gestaltet Zukunft“ und eine Vielzahl an örtlichen 

Projekten. 

 

Entwicklungsziel ENERGIE vernetzt 

 Wir im Aller-Leine-Tal wollen auf Basis unserer ausgeprägten Kultur des Mitgestaltens die ver-

trauensvolle, konsensorientierte Kooperation weiterentwickeln sowie das ehrenamtliche Poten-

zial aller Bürgerinnen und Bürger fördern. Dazu sind die Informations-, Kommunikations- und 

Wissens-Flüsse zwischen den Orten der Region zu stärken. Anknüpfungspunkt ist z. B. das regio-

nale Projekt „Streuobst-Kulturlandschaft-Aller-Leine-Tal“. 
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Handlungsfeld liegt nicht nur auf der Initiierung und Umsetzung von Projekten, sondern auch der 

Realisierung von Impulsveranstaltungen, Sensibilisierung- und Qualifizierungsmaßnahmen. Dabei 

soll auf die bereits vorhandenen Strukturen aufgebaut werden. 

▪ Das Handlungsfeld Menschen mit ENERGIE enthält u. a. wichtige Handlungsansätze zur Stärkung 

des Engagements der Menschen für die Region und für den Erhalt des kulturellen Erbes, soll jedoch 

nicht im Mittelpunkt der Aktivitäten stehen. Daher erhält es die Priorität hoch. 

▪ Das Handlungsfeld Tourismus mit ENERGIE ist von mittlerer Priorität. Die touristischen Akteure 

haben sich in den vergangenen Jahren bereits erfolgreich vernetzt und entwickeln eigenständig 

Projekte im Sinne der Entwicklungsstrategie. Auch die Zusammenarbeit der Akteure aus den Be-

reichen Tourismus und Klimaschutz ist im Rahmen von Projekten (z. B. Energieroute) bereits er-

folgt. Dieses Handlungsfeld muss also nicht schwerpunktmäßig gefördert werden. Dennoch ist zu 

erwarten, dass aufbauend auf dem bisherigen umfangreichen Know-how Projekte mit hoher Qua-

lität zur LEADER-Projektförderung vorliegen werden. 

In allen Handlungsfeldern gibt es bereits Projektideen, um kurz- bis mittelfristige Wirkungen zu erzie-

len. In den Handlungsfeldern Orte mit ENERGIE und Klimaschutz mit ENERGIE kann bereits 2023 für 

die Startprojekte eine Antragstellung für Fördermittel vorgenommen und mit der Umsetzung der Pro-

jekte begonnen werden. 

 

 
Abb. 6.2: Priorisierung der Handlungsfelder 
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6.2.1 Handlungsfeld 1:  
  Orte mit ENERGIE 

 
 

Regionstypische Ortsbilder mit attraktiven Ortskernen, intakte dörfliche Strukturen und ein lebendiges 

Miteinander der Menschen prägen die Orte des Aller-Leine-Tals. Die Region ist für viele Menschen als 

Wohn- und Arbeitsstandort attraktiv geworden: Es gibt durch Eigenbedarf und Zuzug in den Grundzen-

tren und in den Dörfern kaum noch leerstehende Gebäude (siehe Kap. 3.1.4). Wichtig ist daher, diesen 

Trend zu unterstützen und die Orte des Aller-Leine-Tals bedarfsgerecht zu entwickeln, indem Sied-

lungs- und Infrastruktur sowie die Versorgungsangebote in den Orten an die neuen Bedürfnisse ange-

passt werden.  

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf einer klimaschonenden und nachhaltigen Entwicklung der Orte, 

um das Aller-Leine-Tal zukunftsorientiert aufzustellen. Dabei spielt die Reduzierung der Inanspruch-

nahme von weiteren unversiegelten Flächen, die für die Landwirtschaft sowie den Natur- und Umwelt-

schutz von hoher Bedeutung sind, eine wichtige Rolle.  

Die Erreichbarkeit von Einrichtungen und Angeboten der Daseinsvorsorge ist für die Bevölkerung im 

Aller-Leine-Tal von zentraler Bedeutung für die Lebensqualität vor Ort. Um diesen Zugang allen Be-

wohnerinnen und Bewohnern zu gewährleisten, sind bedarfsgerechte und klimaschonende Mobilitäts-

lösungen notwendig.  

Anknüpfungspunkte hierfür sind die Umsetzung des integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzep-

tes im Rahmen des Städtebauförderprogramms „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ in Rethem (Aller), 

die Teilnahmen am Dorfentwicklungsprogramm der Dorfregionen „von Bierde bis Wittlohe“ und „Al-

ler-Wölpe“ sowie die Mehrgenerationen- und Seniorenwohnprojekte „Wohnen am Apfelgarten“ in 

Schwarmstedt und „Mittenmang“ in Eilte. Darüber hinaus hat das Aller-Leine-Tal auch im Bereich Mo-

bilität erste Projekte angeschoben wie das allerauto- E-Carsharing auf dem Land und die allersäulen.  

 
 

 
Ziel 1.1 Attraktive energiebewusste Orte im Aller-Leine-Tal  

 Das Aller-Leine-Tal erhält charakteristische dörfliche Strukturen, historische Ortsbilder und die ört-

liche Baukultur und bringt dies mit ressourcenschonenden, energiesparenden und flächenopti-

mierten Bauen und Sanieren in Balance. Aspekte des Klimaschutzes und des Einsatzes erneuerba-

rer Energien werden hierbei besonders berücksichtigt. Das Aller-Leine-Tal fördert die barrierefreie 

Aufenthaltsqualität des öffentlichen Freiraumes und wertet sie zu Treffpunkten mit kommunikati-

ver Funktion auf.  

 Das Aller-Leine-Tal entwickelt seine Attraktivität und Qualität als Wohn- und Wirtschaftsstandort 

inmitten von drei Metropolregionen bedarfsgerecht und nachhaltig weiter. Dabei fördert das Aller-

Leine-Tal alternative Wohn-, Arbeits- und Lebensformen für Jung und Alt sowie attraktive Freizeit- 

und Sportangebote, um das Leben auf dem Land für jede Generation zugänglich und attraktiv zu 

gestalten.  
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Projektpool 

▪ Errichtung eines Mehrgenerationenplatzes in Winsen (Aller)   

→ Startprojekt, siehe Anhang 6 

▪ Sanierung Kulturcafé Winsen (Aller) 

▪ Sanierung und Umbau „Altes Rathaus Hülsen“ zur Kultur- und Hilfswerkstatt 

▪ Energetische Sanierung St. Marienkirche Rethem (Aller) 

▪ Sanitäreinrichtungen für das Multifunktionsfeld Eitze 

▪ Inwertsetzung Allee und Fußweg Bahnhofstraße Hodenhagen 

▪ Nachhaltige Siedlungsentwicklung: Wissenstransfer und Entwicklung von (Impuls-)Projekten 

▪ Coworking: Entwicklung von Impuls-Projekten 

 

 

 

 

 
Ziel 1.2 Gut versorgt und mobil in allen Lebenslagen 

 Das Aller-Leine-Tal erhält die gewachsenen Strukturen in den Orten und sichert den barrierefreien 

Zugang seiner Bewohnerinnen und Bewohner zu Versorgungseinrichtungen, Mobilitätsangeboten 

und Dienstleistungen, insbesondere unter Berücksichtigung erneuerbarer Energien und der Digi-

talisierung. Dabei sind die Infrastrukturen und Dienstleistungen an die sich verändernde Bevölke-

rungsstruktur und Lebensbedingungen anzupassen.  

 Das Aller-Leine-Tal fördert Initiativen zur bedarfsgerechten Entwicklung der Orte, um Angebote 

und Dienstleistungen zu bündeln oder in flexible, angepasste Angebote überführen zu können.  

 

 

Projektpool 

▪ Wehrke – offene Werkstatt in Westen 

▪ Ausweitung Allerauto im Landkreis Celle 

▪ On Demand im ländlichen Raum: Anknüpfung an bisherige Projekte 

▪ E-Bikes und E-Lastenräder zum Mieten: Vernetzung bestehender Angebote und Entwicklung von Impuls-

Projekten 
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6.2.2 Handlungsfeld 2:  
  Menschen mit ENERGIE 

 
 

Die Menschen im Aller-Leine-Tal sind Motor der soziokulturellen und wirtschaftlichen Entwicklung der 

Region. Sie haben in den vergangenen Jahren sowohl auf der lokalen als auch auf der regionalen Ebene 

eine Vielzahl an erfolgreichen und zukunftsorientierten Projekten initiiert und umgesetzt. Dabei waren 

und sind entscheidende Faktoren die Informations- und Kommunikations-Flüsse zwischen den Men-

schen sowie die Wissensvermittlung und Qualifizierung. Das Aller-Leine-Tal möchte daher das (ehren-

amtliche) Engagement der Menschen für ihre Orte und Region weiter fördern und konkrete Projekte 

entwickeln. Ein besonderer Fokus bei der Entwicklung von Projekten liegt darauf, dass das Aller-Leine-

Tal eine lebenswerte Region für alle Menschen sein soll und die Angebote entsprechend vielseitig und 

gleichberechtigt ausgerichtet sind.  

Das Aller-Leine-Tal möchte durch verschiedene Aktivitäten das Heimat- und Wir-Gefühl stärken, damit 

sich sowohl Einheimische als auch Zugezogene mit der Region identifizieren. Daher bewahrt das Aller-

Leine-Tal nicht nur regionale Kunst und Kultur und kulturelle Traditionen, sondern fördert auch flexible 

und neue Kulturideen auf dem Land. Außerdem setzt sich das Aller-Leine-Tal für heimische Produkte 

und deren Vermarktung ein und unterstützt die regionalen Wertschöpfungsketten.  

 
 

 
Ziel 2.1 Wir im Aller-Leine-Tal: Ein gutes soziales Miteinander 

 Das Aller-Leine-Tal fördert den Wissens-Fluss zwischen den Menschen der Region. Außerdem 

schafft das Aller-Leine-Tal Strukturen zur Stärkung des ehrenamtlichen Engagements und zur Ko-

ordination der Aktivitäten der Menschen. Die Menschen im Aller-Leine-Tal und deren Aktivitäten 

und Initiativen sind Grundlage allen Handelns. 

 Das Aller-Leine-Tal entwickelt Projekte für alle Bevölkerungsgruppen der Region. Dabei liegt ein 

Fokus auf den Zielgruppen Menschen mit Behinderungen, Menschen mit Migrationshinter-

grund/Geflüchtete sowie Jugendliche und junge Erwachsene. Geschaffene Strukturen sollen nach-

haltig etabliert werden.  

 

 

Projektpool 

▪ Schaffung öffentlicher Räume für Jugendliche, z. B. 

- Ausbau Vereinsheim SV Vorwärts-Hülsen um einen „Jugend-Raum“ 

- Aufbau einer Outdoor-Jugend-Begegnungsstätte in Hülsen 

- Fahrradparcours und Bolzplatz 

▪ Natur- und Umweltbildung für Kinder und Jugendliche: Vernetzung bestehender Angebote und Ent-

wicklung von Impuls-Projekten und Aktionen 

▪ Netzwerk Berufsorientierung 
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Ziel 2.2 Kulturelle Tradition und Innovation: Aus der Region für die Region 

 Das Aller-Leine-Tal sichert den Erhalt von Kulturgütern, regionaler Kunst und Brauchtum der Re-

gion und ist zeitgleich offen für neue, moderne Kulturideen. Dabei macht die Region das regionale 

Wissen für alle Generationen greifbar und erlebbar. 

 Das Aller-Leine-Tal schafft Strukturen zur Stärkung einer regionalen Wertschöpfungskette mit hei-

mischen und gesunden Produkten aus der Region, um die Identifikation der Menschen mit der 

Region weiter zu festigen und Wirtschaftskreisläufe zu regionalisieren.  

 

 

Projektpool 

▪ Etablierung einer Regionalmarke zur Förderung der Vermarktung regionaler Produkte aus der Lünebur-

ger Heide 

▪ Zeitgeschichtliches Aufarbeiten durch den Dörverdener Kulturverein  

▪ Ausbau Dorfgemeinschaftshäuser zu Mehrfunktionshäusern 

▪ Mobile Bühne zur Ermöglichung von Kultur im ländlichen Raum 

▪ Bücherbude Eitze zur Buchausleihe und Informationsmöglichkeit 

▪ Begegnungs- und Austauschmöglichkeiten, z. B. über digitale Plattform/Forum  
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6.2.3 Handlungsfeld 3:  
  Klimaschutz mit ENERGIE 

 
 

Im Rahmen ihrer Zusammenarbeit haben die Akteure des Aller-Leine-Tals bereits eine Vielzahl an Pro-

jekten zur mindestens hundertprozentigen Versorgung aus erneuerbaren Energiequellen sowie zum 

nachhaltigen Umgang und effizienten Einsatz von Energie initiiert und umgesetzt. Dank der umfang-

reichen und erfolgreichen langjährigen Aktivitäten von Privatpersonen, Handwerkern sowie Kommu-

nalpolitikern hat sich das Aller-Leine-Tal als „100 %-EnergieRegion+“ etabliert (siehe Kap. 3.3.4). Ins-

besondere im Stromsektor ist das Aller-Leine-Tal ein positives Beispiel: 150 Prozent der insgesamt pro 

Jahr verbrauchten Strommenge in der Region deckt sie rein rechnerisch aus regenerativen Energie-

quellen ab. Dies möchte das Aller-Leine-Tal auch im Wärmesektor erreichen.  

Das Ziel der „100 %-EnergieRegion+“ denkt das Aller-Leine-Tal aber noch weiter. Neben dem Fokus auf 

den Umbau der Energieversorgung auf erneuerbare Energieträger sind weitere Maßnahmen in den 

Bereichen Mobilität und Verkehr, Wohnen und Arbeiten sowie Ernährung und Landwirtschaft eben-

falls wichtige Bausteine für die Erreichung des Ziels eines klimaneutralen Aller-Leine-Tals. Die Region 

soll auch für nachfolgende Generationen ein attraktiver Wohn-, Arbeits- und Lebensraum bleiben. Es 

wird deutlich, dass Klimaschutz ein Querschnittsthema ist und Maßnahmen der verschiedenen Sekto-

ren auch in anderen Handlungsfeldern wiederzufinden sind. Die Kooperation mit den Energie- und 

Klimaschutzagenturen ist eine gute Ausgangsbasis für die Entwicklung weiterer Projekte und Aktionen.  

Da der Klimawandel schon weit fortgeschritten ist, gilt es auch im Aller-Leine-Tal, Anpassungsstrate-

gien an den Klimawandel zu entwickeln, um mit resilienten Orten dem Wandel entgegenzutreten. Die 

Fluss-Kulturlandschaft des Aller-Leine-Tals, die Lebensgrundlage für die Menschen der Region ist, gilt 

es wiederherzustellen und zu schützen. Sie ist sowohl ein wertvolles Schutzgut als auch wichtiger 

Naherholungsraum. Das Aller-Leine-Tal möchte diese Fluss-Kulturlandschaft für zukünftige Generatio-

nen erhalten und für die Menschen erlebbar und nachhaltig gestalten. Anknüpfungspunkt ist u. a. das 

im Rahmen des Bundesprogramms Blaues Band geförderte Vorhaben „Aller-Vielfalt“.  

 
 

 
Ziel 3.1 Klimaneutrales Aller-Leine-Tal 

 Das Aller-Leine-Tal erschließt neue Handlungsansätze, um die Entwicklung zu einer klimaneutralen 

und nachhaltig ausgerichteten Region zu unterstützen. Auch bei Wärme schafft die Region die Vo-

raussetzungen, den Anteil erneuerbarer Energien an der Energieversorgung in der Region langfris-

tig auf mindestens 100 % zu steigern. 

 Das Aller-Leine-Tal intensiviert die Öffentlichkeitsarbeit, um die Bevölkerung und Akteure über die 

Potenziale von erneuerbaren Energiequellen zu informieren, die Akzeptanz zu verbessern und Kli-

maschutz im alltäglichen Leben zu etablieren.  

  

 



 Hier fließt ENERGIE 

 

TAL61 

 

Projektpool 

▪ Studien und Konzepte zu Erneuerbare Energien, z. B.: 

- Aktualisierung der Energiestudie aus dem Jahr 2012 

- Machbarkeitsstudie für den Austausch von Heizungsanlagen von Bestandsgebäuden 

- Nahwärmekonzepte 

- Konzepte zu Wasserstoff 

- Bioenergiekonzepte: Austausch und Wissenstransfer 

▪ Solaranlagen: Bürgersolaranlagen, Betreibergenossenschaft für private Solaranlagen 

▪ Etablierung von Kleinwindkraftanlagen 

▪ Entwicklung von Nahwärmenetzen mit Großwärmepumpe 

 

 

 

 

 
Ziel 3.2 Klimaresiliente Fluss-Kulturlandschaft 

 

 Das Aller-Leine-Tal schafft für alle Lebewesen gesunde Lebensbedingungen durch Renaturierung, 

Pflege und Stärkung der gewachsenen Kulturlandschaft. Auch gestaltet die Region die Kulturland-

schaft für die Menschen erlebbar, um das Verständnis und die Akzeptanz für Landschaftspflege 

und Naturschutz zu verbessern und dies im alltäglichen Leben der Menschen zu etablieren.  

 Das Aller-Leine-Tal schafft resiliente Orte, um dem Klimawandel entgegenzutreten. Dafür entwi-

ckelt die Region Anpassungsstrategien zur Klimafolgenanpassung und setzt entsprechende Pro-

jekte um.  

 

 

Projektpool 

▪ InsektenGUT – Entwicklung und Optimierung von Insektenlebensräumen   

→ Startprojekt, siehe Anhang 6 

▪ CO2-Senken in der Landschaft: Umsetzung von und Aufklärung über Maßnahmen zur Speicherung von 

CO2 

▪ Habitat und Zufluchtsort für Fledermäuse und Nistplatz für Rauchschwalben 

▪ Anpflanzung von Gehölzen zum Klimaschutz und zur Klimafolgenanpassung: Wissenstransfer 

▪ Kreislaufwirtschaft: Wissenstransfer 
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6.2.4 Handlungsfeld 4:  
  Tourismus mit ENERGIE 

 
 

Das Aller-Leine-Tal hat mit seiner attraktiven Fluss-Kultur-Landschaft, den kulturellen Attraktionen und 

den in den vergangenen Jahren geschaffenen, vielfältigen Angeboten im Bereich der naturnahen Er-

holung sehr gute touristische Voraussetzungen geschaffen. Anknüpfungspunkt für die zukünftige Ent-

wicklung wird das Bundesförderprogramm „Blaues Band“ sein, das den sanften Wassertourismus un-

terstützt.  

Ein besonderer Schwerpunkt der touristischen Ausrichtung der Region liegt auf den Radtourismus. Ne-

ben der attraktiven Lage ergänzen eine gute Radinfrastruktur, die viel befahrenen Fernradwege Aller-

Radweg und Leine-Heide-Radweg sowie die vielen thematischen Radwege das Angebot, sodass das 

Aller-Leine-Tal 2021 den 4. Platz der besten Radregionen in Deutschland belegt hat (siehe Kap. 3.2.5). 

Mit dem Ausbau von weiteren attraktiven Angeboten möchte das Aller-Leine-Tal auch zukünftig für 

Radreisende attraktiv bleiben.  

Die Arbeitsgruppe mit touristischen Vertreterinnen und Vertretern aus allen acht (Samt-)Gemeinden 

und die Einbindung der Lüneburger Heide GmbH in die LAG ist eine gute Ausgangsbasis für die Ent-

wicklung von ergänzenden Angeboten für die bereits breite Palette an Angeboten zur naturnahen Er-

holung im Aller-Leine-Tal.  

Die Schwerpunkte Klimaschutz und Nachhaltigkeit werden im Aller-Leine-Tal bereits mit dem Schwer-

punkt Tourismus durch Projekte, wie die solarbetriebene Allerfähre oder die EnergieRoute, verzahnt 

(siehe Kap. 3.2.5). Zentrales Anliegen der LEADER-Zusammenarbeit für die kommende Förderperiode 

wird es sein, die touristischen Aktivitäten mit den Aktivitäten zur klimaneutralen Region noch weiter 

auszubauen. Ebenfalls möchte das Aller-Leine-Tal das Thema Digitalisierung in seine touristischen An-

gebote und in seinen Service verstärkt einbauen und Informationsmöglichkeiten (weiter)entwickeln. 

Die touristischen Angebote und der Service sollen zielgruppengerecht aufbereitet (Stichwort „Storytel-

ling“) und aufeinander abgestimmt sein.  

 
 

 
Ziel 4.1 Unterwegs im Aller-Leine-Tal: Vielfältige Erholungsangebote 

 Das Aller-Leine-Tal stärkt den Rad-, Wander- und Wassertourismus als wichtiges touristisches 

Standbein der Region und baut die vorhandene Infrastruktur dafür weiter aus.  

 Das Aller-Leine-Tal schafft neue und zielgruppenspezifische Angebote als zusätzliche Möglichkei-

ten einer naturnahen Erholung sowohl für Gäste als auch für die heimische Bevölkerung, insbeson-

dere rund um das Thema Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Bei der Entwicklung neuer Angebote 

spielt die Digitalisierung eine große Rolle.  
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Projektpool 

▪ Interaktive Stationen entlang der EnergieRoute 

▪ Lauschtouren Kirchlinteln 

▪ „Moorlehrpfad“ im Bereich einer wiedervernässten ehemaligen Moorfläche bei Eitze 

▪ Aussichtsturm am Rand des Natur- und Landschaftsschutzgebiets „Untere Allerniederung“ im Gebiet 

der Ortschaft Eitze 

▪ Erhalt, Unterhalt der Gierseilfähre Eickeloh einschließlich der Zuwegungen 

▪ Schaffung Wanderwegestruktur, z. B. 

- Ausgeschilderter Rundwanderweg an der Aller 

- Thematische Pfade wie Kultur am Weg (Kunstobjekte an Routen aufstellen), Philosophenweg, 

Umweltbildungspfad, Trimm-Dich-Pfade im Wald 

▪ Verbesserung Radwegeinfrastruktur, z. B. 

- Fahrradreparatursäulen oder Mobilitätsstationen 

- Aufladestationen für E-Bikes 

- Trinkwasserentnahmestellen 

▪ Schaffung/Verbesserung von wasserbezogenen Infrastrukturen, z. B. Zugänge zur Aller schaffen 

▪ Virtual Reality im Erdölmuseum und/oder im Ort Wietze 

▪ Schaffung eines adäquaten Angebots an Wohnmobilstellplätzen in Wietze 

▪ Einrichtung einer Storchencam Nest Hornbostel 

▪ Stechinelli Kapelle Wieckenberg: verlässliche Öffnung mittels Zeitschloss 

 

 

 

 

 
Ziel 4.2 Zu Gast im Aller-Leine-Tal: Smart informiert 

 Das Aller-Leine-Tal baut seine bisherigen erfolgreichen Aktivitäten im Bereich touristische Infor-

mations- und Serviceangebote weiter aus und passt diese an digitale Kommunikationslösungen an. 

Das Aller-Leine-Tal intensiviert die Öffentlichkeitsarbeit, um Angebote zu präsentieren und öffent-

lichkeitswirksam zu vernetzen. 

 Das Aller-Leine-Tal strebt einen nachhaltigen und klimaschonenden Tourismus an. Die Tourismu-

sagenturen vor Ort sensibilisieren und beraten die touristischen Anbieterinnen und Anbieter dies-

bezüglich.  

 

 

Projektpool 

▪ Tourismusmarketing: Zielgruppenanalyse 
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6.3 Indikatoren mit Zielwerten zur Erfassung der Wirkungen 

Die Entwicklungsziele und Handlungsfeldziele sind mit Indikatoren und dazugehörigen Zielwerten 

hinterlegt, um die kurz-, mittel- und langfristigen Wirkungen der geplanten Aktivitäten zur Umset-

zung der Entwicklungsstrategie zu erfassen und die Erfolge des Regionalentwicklungsprozesses darzu-

stellen. Ziel ist es dabei, dass die Indikatoren spezifisch, messbar, attraktiv, realistisch und terminiert 

sowie mit einem leistbaren Arbeitsaufwand für die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal erfassbar 

sind.  

Für die Handlungsfeldziele werden Output-Indikatoren herangezogen. Die Indikatoren sind so ge-

wählt, dass sie auf die Messung von Ergebnissen der voraussichtlich durch LEADER geförderten Aktivi-

täten abzielen. Auf Ebene der Entwicklungsziele werden ergänzend qualitative Ergebnisindikatoren 

verwendet, die auch die langfristigen Wirkungen des Regionalentwicklungsprozesses dokumentieren. 

Die Erfolgskontrolle mit Hilfe der Indikatoren erfolgt zum Ende der Förderperiode im Rahmen der 

Selbstevaluierung (siehe Kap. 13). Gemessen werden umgesetzte oder in der Umsetzung befindliche 

Aktivitäten, die aus dem LEADER-Regionalentwicklungsprozess hervorgegangen sind. Die Datenquel-

len sind u. a. Befragungen der LAG und Projektträgerinnen und -träger sowie die Auswertung der lau-

fend geführten Projektdokumentation des Regionalmanagements. Im Jahr 2026 evaluieren die LAG 

Kooperationsraum Aller-Leine-Tal und das Regionalmanagement die Zielerreichung in einer Halbzeit-

bewertung, damit an manchen Stellen bei Bedarf nachgebessert werden kann.  

Die Erfassung von Input-Indikatoren – z. B. die eingesetzten LEADER-Mittel aufgeschlüsselt nach 

Handlungsfeldern – erfolgt regelmäßig im Rahmen der Jahresberichte. Auf diese Weise wird die LAG 

u. a. die Einhaltung des Finanzplans überprüfen. Prozessindikatoren wird die LAG im Rahmen der 

Selbstevaluierung anwenden (siehe Kap. 13). 

6.3.1 Indikatoren und Zielwerte der Entwicklungsziele 
 

 
Entwicklungsziel Mit ENERGIE voran 

Indikatoren Zielwerte 

Beitrag von LEADER im Aller-Leine-Tal zu folgenden Bereichen 

▪ Klimaschutz 

▪ Tourismus 

▪ Dorf- und Innenentwicklung 

anhand der Einschätzung durch die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal (Zufriedenheitsergeb-

nis) 

 

Durchschnittlich 2 

Durchschnittlich 2 

Durchschnittlich 2 

 

Anzahl der Aktivitäten*, die einen Beitrag zum regionalen Kompetenzbereich Klimaschutz leisten 25 

Anzahl der Aktivitäten*, die einen Beitrag zum regionalen Kompetenzbereich Tourismus leisten 20 

Anzahl der Aktivitäten*, die einen Beitrag zur Innenentwicklung leisten 20 

*Der Begriff Aktivitäten umfasst Konzepte, Aktionen, Veranstaltungen, Wissenstransfer, Angebote, Impuls- und Kooperati-
onsprojekte und weitere Projekte. 
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Entwicklungsziel ENERGIE für alle 

Indikatoren Zielwerte 

Beitrag von LEADER im Aller-Leine-Tal zu folgenden Bereichen 

▪ Identität 

▪ Kultur 

▪ Soziales Miteinander (Integration, Inklusion) 

▪ Jugend 

anhand der Einschätzung durch die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal (Zufriedenheitsergeb-

nis) 

 

Durchschnittlich 2 

Durchschnittlich 2 

Durchschnittlich 2 

Durchschnittlich 2 

Anzahl der Aktivitäten*, die einen Beitrag leisten, das Miteinander aller Menschen des Aller-

Leine-Tals zu befördern  

20 

Anzahl der Aktivitäten*, die die regionale Identität stärken 15 

 
Entwicklungsziel ENERGIE vernetzt 

Indikatoren Zielwerte 

Beitrag von LEADER im Aller-Leine-Tal zu folgenden Bereichen 

▪ Zusammenarbeit zwischen öffentlichen Akteuren, Wirtschafts- und Sozialpartnern sowie   
Bürgerschaft 

▪ Beteiligung der Wirtschafts- und Sozialpartner im LEADER-Prozess und an Projekten 

▪ Beteiligung der Bürgerschaft im LEADER-Prozess und an Projekten 

anhand der Einschätzung durch die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal (Zufriedenheitsergeb-

nis) 

 

Durchschnittlich 2 
 

Durchschnittlich 2 

Durchschnittlich 2 

 

Anzahl der Aktivitäten*, an denen ehrenamtlich engagierte Menschen beteiligt sind oder die das 

ehrenamtliche Engagement fördern 

15 

*Der Begriff Aktivitäten umfasst Konzepte, Aktionen, Veranstaltungen, Wissenstransfer, Angebote, Impuls- und Kooperati-
onsprojekte und weitere Projekte. 

6.3.2 Indikatoren und Zielwerte der Handlungsfeldziele 

Handlungsfeld 1: Orte mit ENERGIE 

 
Ziel 1.1 Attraktive energiebewusste Orte im Aller-Leine-Tal  

Indikatoren Zielwerte 

Anzahl der investiven oder nicht-investiven Projekte zur Entwicklung des Aller-Leine-Tals als 

Wohn-, Lebens-, Freizeit- und Wirtschaftsstandort 

10 Projekte  

Anzahl der investiven oder nicht-investiven Projekten zum Erhalt, zur (energetischen) Sanierung 

und zur Umnutzung von Gebäuden sowie Abbruch aus energetischer Sicht 

6 Projekte 

 
Ziel 1.2 Gut versorgt und mobil in allen Lebenslagen 

Anzahl an investiven und nicht-investiven Projekten zum Neu-, Aus- und Umbau der Daseinsvor-

sorge 

4 Projekte 

Anzahl an investiven und nicht-investiven Projekten zur Schaffung und Förderung von Mobilität 7 Projekte 
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Handlungsfeld 2: Menschen mit ENERGIE 

 
Ziel 2.1 Wir im Aller-Leine-Tal: Ein gutes soziales Miteinander 

Indikatoren Zielwerte 

Anzahl der Projekte zur Beteiligung, Vernetzung und Qualifizierung von Akteuren zur Förderung 

des Vereinswesens, Ehrenamts oder bürgerschaftlichen Engagements 

5 Projekte 

Anzahl an integrativen und inklusiven Projekten sowie Angebote zur Beteiligung und Begegnung 

junger Menschen 

6 Projekte 

 
Ziel 2.2 Kulturelle Tradition und Innovation: Aus der Region für die Region 

Anzahl an Projekten zum Erhalt und zur Förderung des kulturellen Erbes, der kulturellen Traditio-

nen und neuer Kulturangebote  

8 Projekte 

Anzahl an Projekten zur Stärkung der regionalen Wertschöpfungskette  3 Projekte 

Handlungsfeld 3: Klimaschutz mit ENERGIE 

 
Ziel 3.1 Klimaneutrales Aller-Leine-Tal 

Indikatoren Zielwerte 

Anzahl der investiven und nicht-investiven Projekte, die zur Entwicklung eines klimaneutralen und 

nachhaltigen Aller-Leine-Tals beitragen  

10 Projekte 

Anzahl der investiven und nicht-investiven Projekte zur Versorgung des Aller-Leine-Tals aus er-

neuerbaren Energieträgern 

4 Projekte 

 

 
Ziel 3.2 Klimaresiliente Fluss-Kulturlandschaft 

Anzahl der investiven und nicht-investiven Projekte zur Schaffung nachhaltiger, gesunder Lebens-

bedingungen und Sensibilisierung der Öffentlichkeit 

5 Projekte 

Anzahl der investiven und nicht-investiven Projekte zur Klimafolgenanpassung 3 Projekte 

Handlungsfeld 4: Tourismus mit ENERGIE 

 
Ziel 4.1 Unterwegs im Aller-Leine-Tal: Vielfältige Erholungsangebote 

Indikatoren Zielwerte 

Anzahl neu geschaffener bzw. verbesserter Tourismus- und Naherholungsangebote und Infra-

strukturen und/oder entsprechender Vorarbeiten, Informations- und Marketingaktivitäten 

8 Projekte 

Anzahl an digitalen touristischen Angeboten 3 Projekte 

 
Ziel 4.2 Zu Gast im Aller-Leine-Tal: Smart informiert 

Anzahl neu geschaffener und aktualisierter (digitaler) Informations- und Serviceangebote für 

Gäste und Einheimische 

3 Projekte 

Anzahl der Beratungs- und Weiterbildungsangebote zur Sensibilisierung 1 Projekt 
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6.4 Kooperationen mit anderen Regionen 

Kooperationen mit Regionen aus Niedersachsen, Deutschland und aus dem europäischen Ausland 

spielen für das Aller-Leine-Tal eine große Rolle, insbesondere die sind die Nachbarregionen in der Lü-

neburger Heide und im ehemaligen Regierungsbezirk Lüneburg von Bedeutung. Die im Folgenden be-

schriebenen Kooperationen sind geplant.  

▪ Kooperationsprojekte zum Handlungsfeld Tourismus mit ENERGIE und Menschen mit ENERGIE 

mit den Nachbarregionen aus der Lüneburger Heide: Im Bereich Tourismus bestehen enge Ver-

bindungen des Aller-Leine-Tals zu allen Regionen der Lüneburger Heide, insbesondere zu den di-

rekt an das Aller-Leine-Tal angrenzenden Regionen Hohe Heide, Vogelpark-Region und Kulturraum 

Oberes Örtzetal. Im Sinne einer gemeinsamen Entwicklung als Tourismusdestination bieten sich 

hier Kooperationsprojekte an, die Kooperationsbereitschaft ist vorhanden. Im Aller-Leine-Tal und 

im Oberen Örtzetal ist die Lüneburger Heide GmbH, die für die überregionale Vermarktung der 

Lüneburger Heide zuständig ist, Mitglied der LAG. Auf diese Weise kann der Informationsaustausch 

gewährleistet und Aktivitäten der LAG koordiniert werden. Ein mögliches, kooperatives Vorhaben 

ist die Etablierung einer Regionalmarke, an der sich verschiedenen LEADER-Regionen beteiligen 

könnten: Die Lüneburger Heide ist eine der bekanntesten Regionen in Deutschland: Sie verfügt 

über hohe Einwohner- und Gästezahlen und bietet neben vielen touristischen Highlights zahlreiche 

regionale Spezialitäten. Um diese Potenziale zu nutzen, plant die Lüneburger Heide GmbH zusam-

men mit den Landkreisen der Lüneburger Heide und den Naturparken, in Kooperation mit den 

LEADER-Regionen in den Landkreisen Celle, Harburg, Heidekreis, Lüneburg und Uelzen eine regio-

nale Qualitätsmarke zu entwickeln und zu etablieren. Ziel dieses Kooperationsprojekts ist zum ei-

nen die Profilierung regionaler Qualitätsprodukte aus allen betroffenen LEADER-Regionen durch 

die Destinationsmarke „Lüneburger Heide“, zum anderen die Entwicklung einer regionalen Identi-

tät nach Innen und nach Außen. Durch die Entwicklung der Marke Lüneburger Heide als Regional-

marke, die Kommunikation der Regionalmarke sowie die Einbettung regionaler Produkte in das 

Tourismusmarketing können örtliche Erzeuger von nachhaltigen, regionalen Produkten, auch aus 

dem Aller-Leine-Tal, gestärkt werden. Außerdem wird die regionale Wirtschaft gefördert und der 

Transportaufwand reduziert. Somit wird ein Beitrag zum Natur- und Umweltschutz durch scho-

nende Bewirtschaftung, Förderung und Vernetzung örtlicher Erzeuger sowie ihrer Vertriebswege 

geleistet. 

▪ Aufbau regionaler Wertschöpfungsketten durch Ausbau des Öko-Landbaus, die Vermarktung re-

gionaler Produkte sowie die Schaffung eines Ernährungsrates „Gutes Essen für Alle“ im Landkreis 

Celle: Ein Baustein der regionalen Qualitätsmarke Lüneburger Heide soll der Ausbau des Öko-Land-

baus sein. In diesem Zuge wollen die Regionen „Aller-Fuhse-Aue“, „Lachte-Lutter-Oker“, „Kultur-

raum Oberes Örtzetal“ und „Kooperationsraum Aller-Leine-Tal“ den Aufbau regionaler Wertschöp-

fungsketten sowie die Verarbeitung und Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte fördern. Als 

erster Schritt soll daher für die Wissensvermittlung in der regionalen Bevölkerung ein Ernährungs-

rat „Gutes Essen für Alle“ geschaffen werden, um über den Öko-Landbau und seine Vorteile zu 

informieren und Akteure zu beraten. Ziel ist die Entwicklung eines individuellen Konzeptes, das auf 

die Akteure und Bedürfnisse vor Ort und deren Umsetzung zugeschnitten ist. 

▪ Kooperationsprojekte zum Handlungsfeld Klimaschutz mit ENERGIE:   

Neben den Kooperationsprojekt InsektenGUT (Projektsteckbrief siehe Anhang 6) plant die Natur-

schutzstiftung ein Kooperationsprojekt zum Thema CO2-Senken in der Landschaft In ihrem Klima-

schutzgesetzt hat die niedersächsische Landesregierung Maßnahmen zum Erhalt kohlenstoffhalti-

ger Böden sowie die Entwicklung des Waldes als CO2-Senken zur Förderung des Klimaschutzes und 

zur Minderung der Folgen des Klimawandels als landespolitisches Ziel festgelegt. Die Naturschutz-

stiftung Heidekreis möchte daher gemeinsam mit den LEADER-Regionen im Heidekreis über 
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geeignete Maßnahmen zur Speicherung von CO2 sensibilisieren und diese umsetzen. Ziel ist, die 

Bevölkerung im Projektgebiet über die Möglichkeiten und die Bedeutung von CO2-Senken in der 

Landschaft zu informieren, kohlenstoffhaltige Böden in freiwilliger Zusammenarbeit mit Grundei-

gentümerinnen und -eigentümer zu vernässen und so den Kohlenstoff weiterhin zu binden, wei-

testgehend hiebsreife Buchen und Eichen in freiwilliger Zusammenarbeit mit Grundeigentümerin-

nen und -eigentümer bis zu deren natürlichen Zerfall in der Landschaft zu erhalten sowie beste-

hende Wälder zum Zweck einer optimierten CO2-Bindung in freiwilliger Zusammenarbeit mit 

Grundeigentümerinnen und -eigentümern umzubauen.  

▪ Kooperationsprojekte entlang der Aller: Bei der Realisierung der geplanten Aktivitäten und Pro-

jekte zum überregionalen Fernradweg Aller-Radweg und zum Hochwasserschutz an der Aller be-

stehen Kooperationen mit anderen (LEADER-)Regionen entlang der Aller.   

Insbesondere zu den Städten Celle und Verden (Aller) bestehen wichtige Stadt-Umland-Beziehun-

gen. Das Aller-Leine-Tal wird die in der vergangenen Förderperiode bestehende Zusammenarbeit 

mit den beiden Städten, z. B. im touristischen Bereich, weiter pflegen.  

▪ Nachbarregion Hohe Heide, z. B. Projekte im Bereich Mobilität: Zur Hohen Heide bildet die Ge-

meinde Kirchlinteln eine Scharnierfunktion: Der südliche Teil der Gemeinde gehört zum Aller-

Leine-Tal und der nördliche Teil zur Hohen Heide. Die beiden ländlich geprägten Regionen weisen 

Schnittstellen und gemeinsame Handlungsfelder auf, z. B. im Bereich Tourismus und Mobilität. Das 

Aller-Leine-Tal und die Hohe Heide können bereits an einige gemeinsame Aktivitäten im Rahmen 

von LEADER+ und LEADER anknüpfen, z. B. die Kooperationsprojekte Aller-Heide-Radweg und 

„Holzbündler: Studie und Erprobung von alternativen Methoden zur Holzbrennstofferzeugung“ so-

wie „Jugend gestaltet Zukunft“ und „Biotopverbundsysteme Streuobstlandschaften: Aufbau, Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung und Vermarktung“. 

▪ Kooperationsprojekte zur Daseinsvorsorge und Infrastruktur mit der Nachbarregion „Meer und 

Moor“: Die Regionen Meer & Moor und Aller-Leine-Tal streben beide eine bedarfsgerechte Ent-

wicklung der Siedlungs- und Infrastruktur sowie Versorgungsangeboten an. Durch die Zusammen-

arbeit zwischen der LAG Meer & Moor und der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal soll der In-

formations- und Erfahrungsaustausch zwischen den Regionen unterstützt und regionale Akteure 

bedarfsorientiert vernetzt werden. Bedarfsgerechte Angebote sollen durch die Kooperation ge-

schaffen und die Lebensqualität für die Bevölkerung erhalten werden. Ansatzpunkt ist die Entwick-

lung alternativer Mobilitätsangebote (siehe Kooperationserklärung im Anhang 5). 
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6.5 Erklärungen zur Entwicklungsstrategie 

6.5.1 Behandlung der Pflichtthemen 

Die vom Land Niedersachsen vorgegebenen Themen für die LEADER-REK hat das Aller-Leine-Tal in sei-

nen Handlungsfeldern berücksichtigt (siehe Tab. 6.1).  

Tab. 6.1: Behandlung der Pflichtthemen in den Handlungsfeldern 

REK-Handlungsfelder 

Pflichtthemen 

Orte  

mit ENERGIE 

Menschen  

mit ENERGIE 

Klimaschutz  

mit ENERGIE 

Tourismus  

mit ENERGIE 

Gleichwertige Lebensverhältnisse/ 

erreichbare Grundversorgung 
X X   

Attraktive und lebendige Ortskerne/ 

Behebung von Gebäudeleerständen 
X    

Reduzierung der Flächeninanspruchnahme X    

Natur-, Umwelt- und Klimaschutz X  X  

Demografische Entwicklung X X   

Digitalisierung/Datennutzung X X  X 

 X = im Handlungsfeld behandelt 

Im vorliegenden REK ist die Berücksichtigung der Pflichtthemen „demografischen Entwicklung“ und 

„erreichbare Grundversorgung“ insbesondere in den Handlungsfeldern Orte mit ENERGIE und Men-

schen mit ENERGIE gewährleistet. Das bisherige Bestreben des Aller-Leine-Tals, dem demografischen 

Wandel durch Aktivitäten und Projekten entgegenzuwirken, hat sich gelohnt. Durch viele Neuzugezo-

gene gibt es wenig Leerstand und die alten Herausforderungen haben sich teilweise gewandelt. Umso 

mehr muss nun die Infrastruktur mit einer erreichbaren Grundversorgung gewährleistet und (bezahl-

barer) Wohnraum für alle Generationen zur Verfügung stehen.  

Das Pflichtthema „Attraktive und lebendige Ortskerne/Behebung von Gebäudeleerständen“ ist nur 

zum Teil relevant für das Aller-Leine-Tal, da Leerstand im Aller-Leine-Tal derzeit keine große Heraus-

forderung mehr darstellt. Attraktive und lebendige Ortskerne sind insbesondere in Handlungsfeldziel 

1.1 „Attraktive energiebewusste Orte im Aller-Leine-Tal“ berücksichtigt. Das Aller-Leine-Tal fördert die 

barrierefreie Aufenthaltsqualität der Orte und schafft Kommunikationsräume für alle. Dabei spielt das 

Pflichtthema „Reduzierung der Flächeninanspruchnahme“ ebenfalls eine große Rolle. 

Das Pflichtthema „Digitalisierung/Datennutzung“ findet gleich mehrfach Verwendung im REK. Dem Al-

ler-Leine-Tal ist es wichtig, die Digitalisierung voranzutreiben und bei vielen Aktivitäten in der Region 

zu berücksichtigen. Insbesondere in den Handlungsfeldern Orte mit ENERGIE, Menschen mit ENERGIE 

und Tourismus mit ENERGIE soll es neue Angebote im Bereich Digitalisierung geben, z. B. digitale Ser-

viceangebote für Gäste des Aller-Leine-Tals. Dies ist in den Handlungsfeldzielen 1.2 „Gut versorgt und 

mobil in allen Lebenslagen“, 4.1 „Unterwegs im Aller-Leine-Tal: Vielfältige Erholungsangebote“ und 4.2 

„Zu Gast im Aller-Leine-Tal: Smart informiert“ explizit aufgeführt.  

Auch das Pflichtthema „Klima- und Umweltschutz“ ist querschnittsorientiert und findet sich in den 

Entwicklungszielen und in den REK-Handlungsfeldern des Aller-Leine-Tals wieder. Die wesentlichen 

Ziele zum Klima- und Umweltschutz enthält das Handlungsfeld Klimaschutz mit ENERGIE. Aber auch in 

dem Handlungsfeld Orte mit ENERGIE sind vielfältige Aspekte des Klima- und Umweltschutzes zu fin-

den, beispielsweise durch energetische Sanierung von Gebäuden oder die Förderung alternativer und 

klimaschonender Mobilitätsangebote. 
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6.5.2 Berücksichtigung übergeordneter Planungen auf Europa-, Bundes- und 
Landesebene 

Die Entwicklungsstrategie des Kooperationsraums Aller-Leine-Tal berücksichtigt übergeordnete Pla-

nungen auf Europa-, Bundes- und Landesebene.  

Durch das REK-Leitmotto „Hier fließt ENERGIE“ mit den auf Klima- und Umweltschutz ausgelegten 

Handlungsfeldzielen leistet die Entwicklungsstrategie des Aller-Leine-Tals einen besonderen Beitrag zu 

den europäischen Bestrebungen des Klima- und Umweltschutzes. Der im Jahr 2019 als neue Wachs-

tumsstrategie beschlossene European Green Deal hat das Ziel, die Netto-Treibhausgasemissionen bis 

zum Jahr 2050 auf null zu reduzieren und somit Europa als ersten Kontinent klimaneutral zu machen. 

Er soll die EU auf einen Weg hin zu einer klimaneutralen, fairen und wohlhabenden Gesellschaft mit 

einer ressourceneffizienten und wettbewerbsfähigen Wirtschaft bringen. Der Green Deal umfasst eine 

Reihe von Maßnahmen im Bereich Finanzmarktregulierung, Energieversorgung, Verkehr, Handel, In-

dustrie sowie Land- und Forstwirtschaft. Mit dem Europäischen Klimaschutzgesetz aus dem Jahr 2021 

soll das Ziel einer klimaneutralen EU bis 2050 in der Gesetzgebung verankert werden. 

Zum GAP-Strategieplan7 und ELER-Förderkonzept für Niedersachsen und Bremen 2023–2027 hat das 

REK Kooperationsraum Aller-Leine-Tal einen direkten Bezug, da LEADER Teil dessen ist und dadurch 

entsprechende Vorgaben berücksichtigen muss. Inhaltliche Verbindungen bestehen über die spezifi-

schen Ziele der GAP und den dazugehörigen Interventionen. Das REK Aller-Leine-Tal leistet insbeson-

dere einen Beitrag zu folgenden spezifischen GAP-Zielen: 

▪ Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel, auch durch Verringerung der 

Treibhausgasemissionen und Verbesserung der Kohlenstoffbindung sowie Förderung nachhaltiger 

Energie, 

▪ Förderung der nachhaltigen Entwicklung und der effizienten Bewirtschaftung natürlicher Ressour-

cen wie Wasser, Böden und Luft, auch durch Verringerung der Abhängigkeit von Chemikalien, 

▪ Beitrag zur Aufhaltung und Umkehr des Biodiversitätsverlusts, Verbesserung von Ökosystemleis-

tungen und Erhaltung von Lebensräumen und Landschaften, 

▪ Förderung von Beschäftigung, Wachstum, der Gleichstellung der Geschlechter, einschließlich der 

Beteiligung von Frauen an der Landwirtschaft, sozialer Inklusion sowie der lokalen Entwicklung in 

ländlichen Gebieten, einschließlich kreislauforientierter Bioökonomie und nachhaltiger Forstwirt-

schaft. 

Zur fondsübergreifenden Landesförderstrategie Niedersachsen berücksichtig das REK Aller-Leine-Tal 

die beiden strategischen Ziele „Niedersachsen investiert in seine Umwelt und in den Klimaschutz“ und 

„Niedersachsen investiert in die Zukunftsfähigkeit seiner Regionen sowie in Chancengerechtigkeit und 

Teilhabe“. 

  

 
7  In der Förderperiode 2021 bis 2027 wird es erstmals einen Strategieplan der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) für die 

Bundesrepublik Deutschland geben, der von den Ländern ausgestaltet wird. Er löst die bisherigen Länderprogramme zur 
Umsetzung des Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) ab. Neben der nati-
onalen Ausgestaltung der 1. Säule der Gemeinsamen Agrarpolitik regelt der GAP-Strategieplan die spezifischen Förder-
schwerpunkte der 2. Säule, insbesondere Maßnahmen der ländlichen Entwicklung. Das ELER-Förderkonzept definiert 
für Niedersachsen und Bremen die flächenbezogenen Umwelt- und Klimamaßnahmen sowie Maßnahmen in den ländli-
chen Räumen einschließlich Infrastruktur und LEADER. 
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Als bundesweit einmalige Vereinbarung zwischen dem Land Niedersachsen, Landvolk und Landwirt-

schaftskammer sowie Natur- und Umweltverbände (niedersächsische Landesverbände NABU, BUND) 

verpflichten sich die Beteiligten im Jahr 2020 mit dem Niedersächsischen Weg und seinem breiten 

Maßnahmenpaket in Zukunft gemeinsam Maßnahmen im Natur-, Arten- und Gewässerschutz umzu-

setzen. Auch zu den niedersächsischen Bestrebungen des Natur- und Umweltschutzes hat die Entwick-

lungsstrategie des Aller-Leine-Tals einen besonderen Bezug. Im Handlungsfeldziel 3.2. „Klimaresiliente 

Fluss-Kulturlandschaft“ sind vielfältige Bestrebungen des Umweltschutzes zu finden, beispielsweise 

durch Förderung der Biodiversität und Erhalt, Schaffung oder Vernetzung von (gefährdeten und ende-

mischen) Arten und Biotopen. Im Startprojekt „InsektenGut“ wird das Vorhaben explizit aufgegriffen 

und umgesetzt. 

Das Aller-Leine-Tal gehört zu den beiden Zukunftsregionen „Mitte Niedersachsens“ – bestehend aus 

den Landkreisen Diepholz, Nienburg/Weser und Verden – sowie „New Work und Digital Solutions für 

den ländlichen Raum“ – bestehend aus den Landkreisen Celle, Heidekreis und Uelzen. Die Zukunftsre-

gionen wurden ausgewählt, um bis Juni 2022 ein Zukunftskonzept zu erstellen. Mit dem 2021 gestar-

teten Programm aus dem Europäischen Wirtschaftsfonds (EFRE) unterstützt das Land Niedersachsen 

Landkreise und kreisfreie Städte, um bei der Bewältigung wichtiger Zukunftsaufgaben kreisübergrei-

fend zusammenzuarbeiten. Zentrales Anliegen ist die langfristige Sicherstellung attraktiver Lebensver-

hältnisse in allen Teilen Niedersachsens. Dieses Ziel findet sich auch in der Entwicklungsstrategie des 

Aller-Leine-Tals wieder. Die LEADER-Region Kooperationsraum Aller-Leine-Tal wird seine Aktivitäten 

mit den Zukunftsregionen abstimmen. Beispielsweise ist geplant, beim Thema Coworking mit der Zu-

kunftsregion „New Work und Digital Solutions für den ländlichen Raum“ zusammenzuarbeiten. 

Die Entwicklungsstrategie steht darüber hinaus der Landes- und Regionalplanung nicht entgegen. Bei 

der Erarbeitung der Entwicklungsstrategie sind deren Vorgaben (siehe Kap. 3.4) berücksichtigt. Die LAG 

Kooperationsraum Aller-Leine-Tal wird alle ihre Aktivitäten und Projekte im Sinne der Vorgaben aus 

der Raumordnung planen und durchführen. 

Eine besondere Rolle für die Entwicklungsstrategie Aller-Leine-Tal spielt die regionale Handlungsstra-

tegie als „Dachstrategie“ für die Übergangsregion Lüneburg. Dazu wurde im Jahr 2014 für das Über-

gangsgebiet Lüneburg eine regionale Handlungsstrategie unter Einbeziehung wesentlicher Akteure er-

arbeitet, die im Jahr 2020 für die neue EU-Förderperiode aktualisiert wurde. Die Regionale Handlungs-

strategie Lüneburg setzt sich aus vier strategischen Zielen und sechs Handlungsfeldern zusammen, die 

den Orientierungsrahmen für die Kommunen und Regionen darstellen. Die LEADER-Regionen sind dazu 

aufgefordert, diese im Rahmen der REK zu konkretisieren und räumlich zu verorten. Die Abstimmung 

des REK Aller-Leine-Tal mit der regionalen Handlungsstrategie Lüneburg erfolgte anhand eines Ab-

gleichs der beiden Strategien. Ergebnis dieses Abgleiches ist, dass das REK Aller-Leine-Tal einen Beitrag 

zu allen sechs Handlungsfeldern der regionalen Handlungsstrategie Lüneburg leistet (siehe Tab. 6.2) 

Darüber hinaus sind die Stärken und Schwächen sowie Potenziale und Herausforderungen aus der re-

gionalen Handlungsstrategie in die SWOT-Analyse des REK Kooperationsraum Aller-Leine-Tal einge-

flossen (siehe Kap. 5). 
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Tab. 6.2: Abstimmung der regionalen Handlungsstrategie Lüneburg mit den Handlungsfeldern des REK  
Aller-Leine-Tal 

Regionale Handlungsstrategie Lüneburg  
Handlungsfelder und operative Ziele* 

Handlungsfelder des REK Aller-Leine-Tal 

Orte  
mit  
ENERGIE 

Menschen  
mit  
ENERGIE 

Klimaschutz  
mit  
ENERGIE 

Tourismus  
mit  
ENERGIE 

Handlungsfeld Infrastruktur     

Sicherung der schnellen, bequemen und umweltfreundli-
chen Erreichbarkeit der Region, ihrer Teilräume und der Orte 
einschließlich der relevanten Orte außerhalb der Region 

X  X  

Bereitstellung bedarfsgerechter und intelligenter ÖPNV-/ 
Mobilitätsangebote in allen Landkreisen, inklusive der Ver-
besserung von internetbasierten Informationsangeboten  

X    

Entwicklung von Mobilitätskonzepten  X  X  

Sicherstellung einer bedarfsgerechten und möglichst attrak-
tiven sozialen Infrastruktur der Daseinsvorsorge 

X X   

Förderung des (Gesundheits- und Städte-)Tourismus durch 
einen bedarfsgerechten Ausbau der Infrastruktur 

   X 

Handlungsfeld Innovation     

Unterstützung strategisch relevanter Innovationsprojekte   X  

Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft als zentrale In-
novationsthemen in der Region implementieren  

  X  

Handlungsfeld Wettbewerbsfähigkeit     

Sicherung und Ausbau der Leistungs- und Wettbewerbsfä-
higkeit der Städte und Gemeinden  

X X X X 

Handlungsfeld Umwelt/Klimaschutz/Klimafolgenanpassung     

Nachhaltige Inwertsetzung der Naturraumpotenziale   X X 

Modelle und Maßnahmen zum Hochwasserschutz   X  

Erhöhung der Energie- und Ressourceneffizienz X  X  

Steigerung der Biodiversität   X  

Verstärkte Nutzung alternativer emissionsarmer Treibstoffe X  X  

Verbesserung des Wassermanagements in der Region inklu-
sive Implementierung von Forschungs- und Modellprojekten  

  X  

Handlungsfeld Bildung/Qualifizierung     

Weiterentwicklung/-profilierung regionaler Bildungsanbieter  X X  

Erweiterung frühkindlicher Förderung  X X  

Steigerung der Willkommenskultur  X   

Unterstützung der Entwicklung neuer Arbeitsmodelle X    

Handlungsfeld Gesellschaftliche Teilhabe     

Flächendeckende und barrierefrei zugängliche Bereitstellung 
von bedarfsgerechten Leistungen der Daseinsvorsorge 

X    

Mobilisierung bürgerschaftlichen Engagements  X   

Ausbau von eGovernment-Angeboten zur Sicherung der  
regionalen Daseinsvorsorge 

X X   

* Dargestellt sind nur die Handlungsfelder und operativen Ziele, zu denen das REK Aller-Leine-Tal einen Beitrag leistet. 
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6.5.3 Gender Aspekt und Nichtdiskriminierung im Rahmen der  
Entwicklungsstrategie 

Gender Mainstreaming berücksichtigt die unterschiedlichen Lebenssituationen und Interessen von 

Frauen und Männern bei den Entscheidungen auf allen gesellschaftlichen Ebenen. Die Strategie des 

Gender Mainstreamings zielt darauf, die strukturellen Ursachen von Geschlechterungleichheit zu be-

kämpfen, die Geschlechter gleichzustellen und gleichermaßen mit einzubeziehen. Seit den Amsterda-

mer Verträgen von 1997/1999 ist Gender Mainstreaming ein Ziel der Europäischen Union. Weiterer 

Bestandteil der Verträge von Amsterdam ist die Nichtdiskriminierung. Sie bezweckt, eine Gleichbe-

handlung aller Menschen sicherzustellen und Einzelpersonen vor Diskriminierung zu schützen. Somit 

steht Nichtdiskriminierung in einem engen Zusammenhang zur Geschlechtergleichstellung. 

Bei der Umsetzung des REK Kooperationsraum Aller-Leine-Tal wird jegliche Diskriminierung vermieden 

und das Ziel der Chancengleichheit berücksichtigt. Der partizipative Regionalentwicklungsprozess im 

Aller-Leine-Tal steht allen Menschen unabhängig von ihrem Alter und Geschlecht, ihrer ethnischen 

Herkunft, Religion oder Weltanschauung oder einer Behinderung gleichermaßen offen. Die Projekte 

können von und für alle Bevölkerungsgruppen entwickelt werden. Dieser Grundsatz manifestiert sich 

insbesondere im Handlungsfeldziel „2.1 Wir im Aller-Leine-Tal: Ein gutes soziales Miteinander“. Zudem 

sichert die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal zu, bei der Auswahl der Wirtschafts- und Sozialpart-

ner den Gender Aspekt zu berücksichtigen. 

6.5.4 Barrierefreiheit im Rahmen der Entwicklungsstrategie 

Ziel von Barrierefreiheit ist es, dass die bauliche Umwelt sowie Informations- und Kommunikationsan-

gebote so gestaltet werden, dass sie von Menschen mit Behinderung in derselben Weise genutzt wer-

den können wie von Menschen ohne Behinderung. Durch diese Sicherstellung des Zugangs und der 

Benutzbarkeit der baulichen Umwelt sowie Informations- und Kommunikationsangeboten durch Men-

schen mit Behinderung ist deren Alltagstauglichkeit für alle Menschen – insbesondere auch ältere 

Menschen und Personen mit Kleinkindern – gewährleistet. 

Die Barrierefreiheit hat das Aller-Leine-Tal in ihren Zielen verankert. Die Region möchte ein inklusives 

Miteinander stärken und den barrierefreien Zugang zu Mobilitätsangeboten und Versorgungseinrich-

tungen sowie einen barrierefreien öffentlichen Raum und alternative Wohnmöglichkeiten sichern und 

weiterentwickeln. Im Handlungsfeldziel „2.1 Wir im Aller-Leine-Tal: Ein gutes soziales Miteinander“ 

stehen die Themen Jugend, Inklusion und Integration besonders im Vordergrund. 
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7 Einbindung der Bevölkerung 

7.1 Bottom-up-Prozess zur Entwicklung des REK 

Das REK Kooperationsraum Aller-Leine-Tal ist 

das Ergebnis eines kooperativen und konsens-

orientierten Bottom-up-Prozesses von Septem-

ber 2021 bis April 2022. Es wurde von der LAG 

Kooperationsraum Aller-Leine-Tal gemeinsam 

mit Akteuren aus allen strategierelevanten ge-

sellschaftlichen Interessensgruppen aus dem 

Aller-Leine-Tal erarbeitet. Es wurden Vertrete-

rinnen und Vertreter der Gebietskörperschaf-

ten, der Bürgerschaft, der Land- und Forstwirt-

schaft sowie Wirtschaft (einschließlich Berufs-

vertretungen), von Vereinen und Verbänden (insbesondere Umwelt, Wohlfahrt, Soziales, Verbraucher-

zentrale und Sport), Kirchen sowie aus dem Bereich Tourismus, Kultur und Bildung einbezogen. Darun-

ter waren auch die Träger öffentlicher Belange, so dass sie Gelegenheit hatten, im Rahmen des Betei-

ligungsprozesses ihre Interessen einzubringen.  

Ein Planungs- und Moderationsbüro hat die Region bei der Umsetzung dieses kooperativen Ansatzes 

unterstützt. Aufgabe des Büros waren die Organisation und Moderation der Veranstaltungen und Sit-

zungen sowie die Beratung und Unterstützung bei der REK-Fortschreibung.  

7.2 Maßnahmen zur Information und Mobilisierung der  
Bevölkerung und der Akteure 

Um die für die Entwicklungsstrategie relevanten Akteure zu identifizieren und einzubinden erfolgten 

folgende Aktivitäten:  

▪ Zu den öffentlichen Veranstaltungen wurden neben der offenen Einladung über die Presse rund 

700 Akteure aus dem Verteiler, der in den vergangenen Jahren gezielt aufgebaut wurde, eingela-

den. Darunter ist der Verteiler des Energie-Netzwerkes EwALT „Energiewende Aller-Leine-Tal“, der 

Interessierte aus dem Bereich Klimaschutz/Energiewende bündelt, Mitglieder von aktiven Projekt-

gruppen und Projektgruppen, die ihre Arbeit abgeschlossen haben, sowie die Träger öffentlicher 

Belange. 

▪ Ergänzend erfolgten persönliche Einladungen über die Kommunen, um gezielt strategie- und maß-

nahmenrelevante Schlüsselakteure aus den einzelnen (Samt-)Gemeinden anzusprechen und sie 

für die Mitarbeit zu mobilisieren.  

▪ Weitere Schlüsselakteure wurden über aktivierende (Gruppen-)Interviews gewonnen.  

▪ Um neue Mitglieder für die LAG zu finden, hat die LAG einen öffentlichen Aufruf im November 

2021 im Rahmen der Strategie-Konferenz als Auftakt der REK-Fortschreibung und über die Presse 

initiiert.  

  

 
Abb. 7.1: Teilnehmende der Strategiekonferenz am 

24.11.2021 in Hodenhagen 
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Um alle Interessierten über die Möglichkeiten der Mitwirkung, den Fortlauf und die Zwischenergeb-

nisse des Erarbeitungsprozesses zu informieren, erfolgte im Rahmen des gesamten REK-Erarbeitungs-

prozesses eine kontinuierliche Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Neben mehreren Artikeln in der re-

gionalen Presse hat auch das Regionalmagazin „A.L.T. aktuell“ über den REK-Erarbeitungsprozess be-

richtet. Mit der Zusendung der Protokolle der Veranstaltungen an den Gesamtverteiler konnten alle 

Akteure die erarbeiteten Inhalte nachvollziehen – auch wenn sie an einem Termin verhindert waren.  

7.3 Digitale Beteiligungsmöglichkeiten 

Die Menschen im Aller-Leine-Tal haben durch digitale Beteiligungsformate die Option erhalten, sich 

fortlaufend über den REK-Erarbeitungsprozess zu informieren und sich asynchron inhaltlich zu beteili-

gen, wenn sie Termine nicht wahrnehmen konnten.  

▪ Nach der Strategiekonferenz wurde ein Padlet, also eine digitale Stellwand, auf die Internetpräsenz 

der LEADER-Region gestellt. Mittels einer Pressemitteilung und einer Nachricht an den Gesamtver-

teiler wurde auf diese digitale Beteiligungsmöglichkeit hingewiesen. Somit hatten alle Interessier-

ten die Möglichkeit, ihre Ideen einzubringen, auch wenn sie an der Präsenzveranstaltung aufgrund 

der Corona-Situation nicht teilnehmen konnten oder wollten.  

▪ Die Internetpräsenz der LEADER-Region Aller-Leine-Tal enthielt aktuelle Informationen zum Erar-

beitungsstand sowie die Ankündigung und zentrale Ergebnisse von Veranstaltungen sowie Hin-

weise auf weitere Beteiligungsmöglichkeiten. Auch stand ein Info-Blatt zu LEADER und dem Aus-

wahlverfahren zum Herunterladen bereit. Das Info-Blatt wurde zudem mit den Einladungen zu Ver-

anstaltungen versendet und auf den Veranstaltungen ausgelegt. 

▪ Die LAG hatte zudem zur Vorbereitung 

der LAG-Sitzung im März 2022 die Mög-

lichkeit, an einer Online-Umfrage über 

das Tool QuestionStar über Förderbedin-

gungen abzustimmen.  

Da die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-

Tal den Wunsch hat, ihre Sitzung möglichst in 

Präsenz abzuhalten, jedoch zeitgleich einige 

LAG-Mitglieder z. B. durch Quarantäne nicht 

an der Sitzung vor Ort teilnehmen konnten, 

wurde die LAG-Sitzung im März 2022 als hyb-

ride Veranstaltung durchgeführt. Dies war 

bereits für die LAG-Sitzung im Januar 2022 

geplant; aufgrund der Inzidenzen war es lei-

der nicht möglich. 

  

 

 
Abb. 7.2: Die digital durchgeführte LAG-Sitzung mit LAG-Mitglie-

dern und Interessierten am 26.01.2022 
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7.4 Abstimmungs- und Entscheidungsprozesse im Rahmen der 
REK-Fortschreibung 

Zentrales Steuerungsgremium im REK-Erarbeitungsprozess ist die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-

Tal gewesen. Federführend war sie für die Fortschreibung des REK verantwortlich und hat sämtliche 

Inhalte besprochen, konsensorientiert abgestimmt und beschlossen.  

Der Geschäftsführende Beirat der LAG hat die Inhalte für die LAG-Sitzungen vorbereitet. Die Mitglie-

der der LAG haben Vertreterinnen und Vertreter aus ihren Reihen für den Geschäftsführenden Beirat 

benannt. Dabei ist das Verhältnis zwischen den Vertreterinnen und Vertretern der Kommunen sowie 

Wirtschafts- und Sozialpartner ausgeglichen. 

Zudem haben im Laufe des Erarbeitungsprozesses zwei (Samt-)Gemeinderunden stattgefunden, um 

sich u. a. über die Sicherstellung der öffentlichen Kofinanzierung zu verständigen. 

Das begleitende Planungsbüro bündelte die Ergebnisse aller Beteiligungsveranstaltungen und berei-

tete die Abstimmungs- und Entscheidungsprozesse vor. Dabei dokumentierte es die Ergebnisse der 

Veranstaltungen und Sitzungen in Form von Protokollen sowie erstellte Präsentationen und Beratungs-

vorlagen, sodass die Akteure zielgerichtet diskutieren und gemeinsam Entscheidungen treffen konn-

ten. Die enge und gut koordinierte Zusammenarbeit aller Akteure ermöglichte es, sämtliche Abstim-

mungs- und Entscheidungsprozesse ergebnisorientiert zu gestalten. 

7.5 REK-Erarbeitungsprozess 

Das Aller-Leine-Tal hat bereits frühzeitig die Grundlage für die Fortschreibung des REK geschaffen. 

Erste Gespräche und Überlegungen fanden bereits Mitte 2021 im Rahmen des LAG-Bilanz- und Zu-

kunftsworkshops, der Vorgespräche mit den Bürgermeistern der (Samt-)Gemeinden sowie der Sitzun-

gen des Geschäftsführenden Beirats und der LAG statt, auf denen die Beteiligten die LEADER-Aktivitä-

ten der Förderperiode 2014–2021 bewerteten und den zukünftigen Handlungsbedarf in der Förderpe-

riode 2021–2027 in den Blick nahmen.  

Folgende Veranstaltungen und Sitzungen zur Einbindung aller strategie- und maßnahmenrelevanten 

Akteure sowie der Bevölkerung fanden im Zuge der REK-Fortschreibung im Aller-Leine-Tal statt: 

 

  
Gruppen-Interviews im September und Oktober 2021 

Gruppeninterview „Energie“ mit Mitgliedern von EwALT – Energiewende Aller-Leine-Tal 

Gruppeninterview „Energie“ mit Vertreterinnen und Vertretern der Energie- und Klimaschutzagenturen 

Gruppeninterview „Tourismus“ mit Vertretern der örtlichen Tourismusorganisationen und des Zweckverbands Aller-

Leine-Tal 

Gruppeninterview „Jugend“ mit den örtlichen Jugendpflegerinnen und -pflegern oder anderweitigen Jugendvertreten-

den 

Inhalte/Ergebnisse: 

▪ Bewertung der Ausgangslage sowie Diskussion des Handlungsbedarfs, der Ziele und Fördertatbestände der jeweiligen 

thematisch passenden Handlungsfelder  

▪ Sammlung von Projektideen 

▪ Aktivierung zur weiteren Mitarbeit 

▪ Nur Gruppeninterview „Jugend“: mögliche Beteiligung von Jugendlichen im Rahmen der LEADER-Zusammenarbeit 
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 (Samt-)Gemeinderunde am 08.10.2021, Zoom-Videokonferenz (digital) 

Teilnehmerkreis: Bürgermeister der acht (Samt-)Gemeinden 

Inhalte/Ergebnisse:  

▪ Ausgangslage und SWOT-Analyse: Einschätzung aus Sicht der acht (Samt-)Gemeinden 

▪ Struktur und Organisation der weiteren LEADER-Zusammenarbeit  

▪ Abstimmung REK-Fortschreibungsbedarf und Vorgehen Abstimmung der Kapitel 

 LEADER-Strategiekonferenz mit vorheriger LAG-Sitzung am 24.11.2021, Hodenhagen 

Teilnehmerkreis: rund 50 Personen aus strategierelevanten gesellschaftlichen Interessensgruppen (Gebietskörper-

schaften, Bürgerschaft, Land- und Forstwirtschaft, Wirtschaft, Vereine/Verbände, Kirchen sowie Tourismus, Kultur und 

Bildung); Mitglieder der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal  

Inhalte/Ergebnisse:  

▪ Information der Bevölkerung zur Fortschreibung des REK für die Förderperiode 2021–2027: Präsentation von zentralen 

Evaluierungsergebnissen, Handlungsbedarfen und Handlungsfeldern, Vorgaben LEADER-Auswahlverfahren 

▪ Diskussion und Ergänzung der Ziele und Fördertatbestände 

▪ Sammlung von Projektideen, insbesondere für Startprojekte 

▪ Aktivierung zur weiteren Mitarbeit, insbesondere Aufruf zur Mitwirkung in der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

 Online-Beteiligung Fördertatbestände und Projekte im Dezember 2021/Januar 2022 

Teilnehmerkreis: strategierelevante gesellschaftliche Interessensgruppen (Gebietskörperschaften, Bürgerschaft, Land- 

und Forstwirtschaft, Wirtschaft, Vereine/Verbände, Kirchen sowie Tourismus, Kultur und Bildung); Mitglieder der LAG 

Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Inhalte/Ergebnisse:  

Ergänzung und Kommentierung der Ergebnisse der Strategiekonferenz über das Tool „Padlet“ 

▪ Ziele und Fördertatbestände 

▪ Projektideen, insbesondere für Startprojekte  

 LAG-Sitzung (digital) am 26.01.2022, Zoom-Videokonferenz  

Teilnehmerkreis: Mitglieder der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal und an der LAG-Arbeit Interessierte 

Inhalte/Ergebnisse: 

▪ Diskussion und Beschluss der REK-Entwicklungsstrategie und Abstimmung Priorisierung der Handlungsfelder 

▪ Diskussion und Beschluss der Fördertatbestände 

 (Samt-)Gemeinderunde (digital) am 15.02.2022, Zoom-Videokonferenz  

Teilnehmerkreis: Bürgermeister der acht (Samt-)Gemeinden 

Inhalte/Ergebnisse:  

▪ Diskussion und Beschluss A.L.T. Budget zur Kofinanzierung von regionalen LEADER-Projekten 

▪ Startprojekte 
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 Projektwerkstatt (digital) am 23.02.2022, Zoom-Videokonferenz  

Teilnehmerkreis: rund 50 Personen aus strategierelevanten gesellschaftlichen Interessensgruppen (Gebietskörper-

schaften, Bürgerschaft, Land- und Forstwirtschaft, Wirtschaft, Vereinen/Verbänden, Kirchen sowie Tourismus, Kultur und 

Bildung); Mitglieder der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Inhalte/Ergebnisse:  

▪ Vorstellung der konkreten Projekte (mit Projektträgerinnen und -trägern) / Tipps und Hinweise für die Projektentwick-

lung 

▪ Information über die gesammelten Projektideen (ohne Projektträgerinnen und -trägern) und Ausarbeitung von (regi-

onsweiten) Projekten in der Ideenphase  

▪ Vereinbarungen zum weiteren Vorgehen zum Start der Umsetzungsphase ab 2023 

 Geschäftsführender Beirat der LAG (digital) am 02.03.2022, Zoom-Videokonferenz  

Teilnehmerkreis: Mitglieder des Geschäftsführenden Beirats 

Inhalte/Ergebnisse:  

▪ Diskussion und Beschluss der LAG-Geschäftsordnung und der Projektauswahlkriterien 

▪ Diskussion Startprojekte 

 Online-Umfrage LEADER-Förderbedingungen vom 08.03.2022 bis 15.03.2022 

Teilnehmerkreis: LAG-Mitglieder und Interessierte an LAG-Mitgliedschaft 

Inhalte/Ergebnisse: 

▪ LAG-Umfrage zu Förderbedingungen: Förderquote, Förderbonus, Förderobergrenze 

 LAG-Sitzung (hybrid) am 30.03.2022, Rethem (Aller) und Zoom-Videokonferenz 

Teilnehmerkreis: Mitglieder der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal (alte und neue Mitglieder) 

Inhalte/Ergebnisse: 

▪ Diskussion und Beschluss Zusammensetzung Lokale Aktionsgruppe, Indikatoren, Förderbedingungen und REK-Finanz-

plan 

▪ Ergebnisse Projektwerkstatt, Präsentation und Diskussion Startprojekte 

  REK-Abstimmung (digital), 11.04.2022 bis 25.04.2022 

Teilnehmerkreis: Mitglieder der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Inhalte/Ergebnisse: 

▪ Beschluss des REK inklusive der Startprojekte 
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8 Zusammensetzung der Lokalen Aktionsgruppe 
Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal setzt sich aus Vertreterinnen und Vertretern für die regio-

nale Entwicklungsstrategie relevanten Akteure und Bevölkerungsgruppen zusammen. Neben den 

acht (Samt-)Gemeinden, sieben beratenden Mitgliedern aus den Städten Celle und Verden sowie den 

drei Landkreisen und dem Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg (Geschäftsstelle Verden) 

gehören ihr 33 Wirtschafts- und Sozialpartner an (siehe Tab. 8.1). Diese sind für das Aller-Leine-Tal 

zuständig und/oder in der Region ansässig. 

Weitreichender Erfahrungsschatz und Kontinuität 

Bei der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal handelt es sich um ein eingespieltes Gremium, welches 

sich aus erfahrenen und neuen Mitgliedern zusammensetzt. Über die Hälfte der Wirtschafts- und So-

zialpartner aus der EU-Förderperiode 2014–2020 ist dazu bereit, sich auch in der kommenden Förder-

periode aktiv in die Gestaltung des regionalen Entwicklungsprozesses einzubringen. Einige Akteure 

sind sogar bereits seit LEADER+ dabei und bringen sich seitdem aktiv und konstruktiv in den Prozess 

ein. Die besondere Stärke dieser LAG liegt demnach in dem kontinuierlichen Engagement ihrer Mit-

glieder, die durch ihre langjährige Mitarbeit auf einen weitreichenden Erfahrungsschatz zurückblicken 

können und somit hervorragend für die weitere Prozessgestaltung geeignet sind. Das langfristige En-

gagement signalisiert das weitreichende Interesse an dem Regionalentwicklungsprozess und steht 

stellvertretend für das große ehrenamtliche Potenzial im Kooperationsraum, wodurch sich positive 

Perspektiven über die Förderdauer hinaus ergeben. 

Öffentlicher Aufruf zur personellen Ergänzung der bestehenden LEADER-LAG 

Um neue Mitglieder für die LAG zu gewinnen und die äußerst fruchtbare Zusammenarbeit der Vergan-

genheit in der neuen Förderperiode weiter zu optimieren, wurde ein öffentlicher Aufruf bei der Stra-

tegie-Konferenz und anschließend über die Presse gestartet.  

Zudem erfolgte eine gezielte Ergänzung der LAG durch Schlüsselakteure, z. B. wurden die Klima-

schutzagenturen miteinbezogen, um das wichtige Handlungsfeld Klimaschutz bestmöglich zu reprä-

sentieren.  

Die personellen Ergänzungen in allen Themenbereichen in Kombination mit den Erfahrungen der LAG-

Mitglieder aus den vorangegangenen Förderperioden ergibt ein sehr kompetentes Gremium, das die 

neue Entwicklungsstrategie bestmöglich umsetzen kann.  

Tab. 8.1:  Zusammensetzung der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

 
Wirtschafts- und Sozialpartner 

Themenbereich Klimaschutz/Klimafolgenanpassung/Energie 
Dr. Stefan Dreesmann Projektgruppe EwALT, ansässig in Norddrebber 

Corbinian Schöfinius RealWeg, Klimaschutz- und Energieagentur Verden – kleVer 

Theresa Weinsziehr Energieagentur Heidekreis 
Themenbereich Siedlungsentwicklung/Dorfentwicklung 

Anja König Vorsitzende Heimatverein e. V. Eitze 

Günter Lühning Vorsitzender Dorfladen Otersen w. V. 

Ina Prüser Dorfregion „von Bierde bis Wittlohe“ 
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Themenbereich Naturschutz/Landschaft 
Jochen Helle-Feldmann Hegeringleiter Rethem (Aller) 

Uwe Panten interessiert sich für Jagd, Natur und Kunst 

Peggy Welz  
(Vertretung Gesche Santen) 

NABU Heidekreis 

Themenbereich Landwirtschaft/Forst 

Friedrich Börstling Landvolk Ortsverband Hodenhagen, Bezirkslandwirt  

Fenja Hemme Landwirtin, ansässig in Eilte 

Hermann Ramme Vorstandsmitglied der Forstbetriebsgemeinschaft Verden, ansässig in Kirchlinteln 
Themenbereich Gewerbe/Handel/Handwerk 
Hermann Scholing Scholing Elektrotechnik, ansässig in Dörverden 

Claus Schulze Ingenieur Maschinenbau, ansässig in Winsen (Aller) 
Themenbereich Wirtschaft/Arbeit/Digitales 
Torsten Block Elektrotechnikmeister, interessiert an Digitalisierung  

Dr. Michael Kosinowski Geologe, interessiert sich für Wirtschaft, ansässig in Eickeloh 

Wolfgang Leseberg Stadtrat Rethem/Samtgemeinderat Rethem (Aller) 
Themenbereich Tourismus/Gastronomie 
Renate Rodewald Verein der GästeführerInnen im Heidekreis in der Lüneburger Heide e. V. 

Malte Schmid-Mölholm Vermieter Ferienwohnung, ansässig in Bothmer 

Rüdiger Stapf Verkehrsverein Samtgemeinde Ahlden 

Saskia Zimolong 
(Vertretung Elmar Best) 

Tourismusreferentin der Lüneburger Heide GmbH  

Themenbereich Bildung 
Siegrun Luthin Pensionierte Lehrerin, Samtgemeinde Ahlden 

Bernward Nüttgens Spielezentrum Niedersachsen, Drübberholz e. V., ansässig in Dörverden 
Themenbereich Soziales/Integration/Inklusion 
Nina Hollung Fundraiserin, Kirchenamt Celle 

Jörg Zöllner Sozialraumgremium Schwarmstedt 
Themenbereich Generationen/Jugend  

Sünje Reinicke Sportverein Böhme e. V. 

Jonas Wussow Ortsvereinsvorsitzender SPD, Rethem (Aller) 
Themenbereich Kunst/Kultur 
Frank Leverenz Vorsitzender des Burghof Rethem e. V. 

Regina Röhrs Heimat- und Kulturverein Armsen e. V. 

Ulrike Rusack Projektträgerin LEADER-Projekt Wassermühle Stemmen im Aller-Leine-Tal 

 

 
(Samt-)Gemeinde 

Björn Gehrs Samtgemeindebürgermeister Samtgemeinde Schwarmstedt 

Arne Jacobs Bürgermeister Gemeinde Kirchlinteln 

Wolfgang Klußmann Bürgermeister Gemeinde Wietze 

Carsten Kranz Bürgermeister Gemeinde Hambühren 

Carsten Niemann LAG-Vorsitz, Samtgemeindebürgermeister Samtgemeinde Ahlden 

Dirk Oelmann Bürgermeister Gemeinde Winsen (Aller) 

Björn Symank Samtgemeindebürgermeister Samtgemeinde Rethem (Aller) 

Alexander von Seggern Bürgermeister Gemeinde Dörverden 

 

 
Beratende Mitglieder 

Siegfried Dierken Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg, Geschäftsstelle Verden 

Nicole Holtkamp 
(Vertretung Cort-Brün Voige) 

Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg, Geschäftsstelle Verden 

Christina Jung Stadt Celle, Fachdienst Wirtschaftsförderung 

Angelika Revermann Stadt Verden (Aller), Touristinformation 

André Schubert Landkreis Verden, Stabsstelle Planung 

Kai Bartens Landkreis Heidekreis, Wirtschaftsförderung 

Bettina Bouma/Yvonne 
Graul/Ute Leimcke-Kuhlmann 

Landkreis Celle, Wirtschaftsförderung 
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Breites Themenspektrum durch Zusammensetzung der LAG garantiert  

Das breite Spektrum von elf Themenbereichen (siehe Tab. 8.1) bei den aus unterschiedlichen Teilen 

der Region stammenden Wirtschafts- und Sozialpartnern steht für ein vielfältiges gesellschaftliches 

Know-how, das die Akteure in die Entwicklung und Umsetzung des REK einbringen. Inhaltlich sind die 

elf Themenbereiche an die vom Land Niedersachsen vorgebebenen LEADER-Pflichtthemen und die In-

halte der REK-Handlungsfelder des Aller-Leine-Tals angelehnt und stellen jeweils eine Interessens-

gruppe dar. Dieses Zusammenspiel der Themen gewährleistet, dass die Entwicklungsstrategie erfolg-

reich umgesetzt werden kann.  

Die Weiterentwicklung der LAG spiegelt sich nicht nur in der veränderten personellen Neubesetzung 

wider. Bei der Neubesetzung ist auch auf Grund der veränderten Handlungsbedarfe das Themenspek-

trum angepasst worden: 

▪ Der Themenbereich Technologie/Energie ist mit Vertreterinnen und Vertretern zu den Themen 

Klimaschutz/Klimafolgenanpassung/Energie besetzt. 

▪ Im Themenbereich Siedlung sind Interessierte zu den Themen Siedlungsentwicklung/  

Dorfentwicklung.  

▪ Der Themenbereich Wirtschaft/Arbeit ist um den Aspekt Digitales ergänzt worden.  

▪ Der Themenbereich Soziales/Integration ist um den Aspekt Inklusion ergänzt worden. 

Die einzelnen Themenbereiche der Wirtschafts- und Sozialpartner in der LAG sind mehrfach besetzt, 

so dass zum einen der gesamträumliche Blick gewährleistet ist und zum anderen die Kontinuität der 

Arbeit auch bei Verhinderung oder Ausscheiden eines Mitglieds gewahrt bleibt. Bei Abstimmungen 

hat jeder Themenbereich eine Stimme. Zudem werden durch die Verteilung der Wirtschafts- und So-

zialpartner auf die elf Themenbereiche die unterschiedlichen Interessensgruppen gleichwertig be-

rücksichtigt.  

Die (Samt-)Gemeinden entsenden insgesamt acht stimmberechtigte Mitglieder in die LAG. Damit stel-

len die Wirtschafts- und Sozialpartner mehr als 50 Prozent der lokalen Partnerschaft und keine Inte-

ressengruppe mehr als 49 Prozent dar.  

Mit beratender Stimme sind zusätzlich das Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg, Geschäfts-

stelle Verden, die Städte Celle und Verden (Aller) sowie die drei Landkreise Celle, Heidekreis und Ver-

den Mitglieder der LAG.  

Gender-Aspekt in der Arbeit der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal  

Bei der Besetzung des Entscheidungsgremiums wird angestrebt, dass der Frauenanteil möglichst bei 

50 Prozent liegt. Von 33 Wirtschafts- und Sozialpartnern sind 13 Frauen in der LAG vertreten. Das ent-

spricht einen Anteil von 39 Prozent. Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal strebt künftig beim Aus-

tritt einzelner Wirtschafts- und Sozialpartner die Aufnahme von weiteren weiblichen Mitgliedern an, 

um den Anteil der Frauen zu erhöhen und die Parität des Gremiums zu erreichen. Trotz des etwas 

geringeren Frauenanteils werden bei Entscheidungen der LAG die Belange von Frauen gleichwertig 

berücksichtigt und diese nicht benachteiligt: In neun der elf Themenbereiche der Wirtschafts- und So-

zialpartner ist mindestens eine Frau vertreten.  
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9 Struktur der Lokalen Aktionsgruppe 

9.1 Rechtsform und Geschäftsordnung der LAG 

Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal arbeitet als nicht wirtschaftlicher Verein ohne Rechtsfä-

higkeit zusammen. Mit der Festsetzung dieser Rechtsform kann die LAG optimal ihre Aufgaben erfül-

len. So strebt die LAG nicht an, selbst Projektträger zu sein. Bei interkommunalen Projekten übernimmt 

eine (Samt-)Gemeinde die Projektträgerschaft. 

Für ihre Arbeit zur Umsetzung des REK hat sich die LAG eine Geschäftsordnung gegeben, in der die 

Abläufe der Entscheidungsprozesse geregelt sind. Zudem beschreibt sie die Aufgaben, Zuständigkei-

ten und Organisationsstruktur der regionalen Zusammenarbeit (siehe Tab. 9.1). Da sich die Geschäfts-

ordnung bewährt hat, hat die LAG die Geschäftsordnung nur an die aktuellen LEADER-Anforderungen 

angepasst und zudem ergänzt, dass eine Beschlussfassung auch unter Durchführung einer digitalen 

Sitzung möglich ist (siehe Anhang 3). Eine LAG-Beschlussfassung in einer Videokonferenz war bislang 

nicht explizit in der Geschäftsordnung geregelt und ist aufgrund der Corona-Pandemie notwendig ge-

worden.  

Zentrale Inhalte der „Mehrheitlichen Empfehlungen der Leader-Referenten des BMELV und der Bun-

desländer für die Leader-LAG in Deutschland zur Durchführung des Projektauswahlverfahrens durch 

das LAG-Entscheidungsgremium“ hat die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal bereits 2011 in die Ge-

schäftsordnung aufgenommen. 

Tab. 9.1: Geschäftsordnung der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Paragraph Zusammenfassung der zentralen Inhalte 

§ 1 Name, Gebietsabgrenzung,  

Rechtsform und Sitz 

Sitz der LAG-Geschäftsstelle bei einer der Kommunen 

§ 2 Mitglieder Zusammensetzung der LAG, Stimmberechtigung, Anteil der Wirtschafts- und Sozi-

alpartner, Geschäftsführender Beirat 

§ 3 Ziele und Aufgaben der LAG  

Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Förderung der integrierten und nachhaltigen Entwicklung der Region 

Aufgaben siehe Tab. 9.2 

§ 4 Vorstand und Finanzmanage-

ment 

Vertretung der LAG in der Öffentlichkeit, Sitzungsleitung 

Finanzmanagement durch das Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg, 

Geschäftsstelle Verden 

§ 5 Sitzungen Mindestzahl der Sitzungen, Einladungsverfahren, Beschlussfähigkeit/Einhaltung 

des Mindestquorums, Teilnahme an den Sitzungen, Protokoll, Öffentlichkeits-

grundsatz  

§ 6 Entscheidungsfindung und  

Abstimmung 

Beschlussfassung, erforderliche Mehrheiten/persönliche Beteiligung, Umlaufver-

fahren für den Ausnahmefall 

Weiterentwicklung und Fortschreibung des REK 

§ 7 Projektgruppen Gründung von Projektgruppen, Organisation des Informations- und Wissensaus-

tauschs, Unterstützung durch die LAG, Öffentlichkeitsgrundsatz 

§ 8 Kooperation und  

Erfahrungsaustausch 

Kooperationsprojekte sowie Erfahrungs- und Ergebnisaustausch über das  

LEADER-Netzwerk 

§ 9 Inkrafttreten der  

Geschäftsordnung 

Nach Vorlage der Ergebnisse des LEADER-Auswahlverfahrens für den Förderzeit-

raum 2021–2027  

§ 10 Auflösung der LAG Nach Abwicklung des LEADER-Kontingents 
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9.2 Aufgaben, Arbeitsweise und Entscheidungsfindung der LAG 

Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal wird den Umsetzungsprozess des REK koordinieren und 

steuern sowie für die Vergabe der LEADER-Mittel verantwortlich sein. Das Finanzmanagement für die 

LEADER-Mittel übernimmt die Geschäftsstelle Verden des Amtes für regionale Landesentwicklung Lü-

neburg, wobei es durch die Geschäftsstelle und das Regionalmanagement unterstützt wird. Die Aufga-

ben der LAG im Detail sind der Tab. 9.2 zu entnehmen. Das Regionalmanagement wird die LAG bei der 

Wahrnehmung ihrer Aufgaben unterstützen. 

Tab. 9.2: Organisationsstruktur und Aufgabenverteilung im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Gremium Aufgaben/Zuständigkeiten 

LAG als  

Entscheidungsgremium 
▪ Erarbeitung, Umsetzung und Fortschreibung des REK 

▪ Entscheidung über Projektanträge für die LEADER-Förderung 

▪ Organisation, Koordinierung und Begleitung, Dokumentation und Erfolgskontrolle des 

regionalen Entwicklungsprozesses 

▪ Koordination und Vernetzung der Projektgruppen und (Kooperations-)Projekte 

▪ Umfassende und frühzeitige Information der Öffentlichkeit sowie Einbeziehen aller 

wichtigen Akteure und der regionalen Bevölkerung  

▪ Akquirierung alternativer Fördermittel 

▪ Qualifizierung von Akteuren 

Geschäftsführender Beirat 

als vorbereitendes  

Gremium 

▪ Vorbereitung von Entscheidungen der LAG 

▪ Sichtung der vorliegenden Anträge zur LEADER-Projektförderung anhand der Projek-

tauswahlkriterien 

▪ Auswertung der Jahresberichte und Erarbeitung eines Vorschlags für die strategische 

Planung des kommenden Jahres 

 

Die Arbeitsweise und Organisation der regionalen Zusammenarbeit hat sich in den vergangenen För-

derperioden bewährt und soll im Wesentlichen fortgeführt werden. In einem kooperativen und ziel-

führenden Diskussionsprozess hat die LAG in den vergangenen Jahren Entscheidungen getroffen und 

dabei auf gemeinsam getragene Lösungen, anstelle von knappen Mehrheitsentscheidungen, gesetzt. 

Unterschiedliche Sichtweisen wurden diskutiert, Lösungen durch Argumente herbeigeführt. Durch die 

ausgewogene Arbeit in der LAG und das Einbeziehen aller wichtigen Akteure und der regionalen Be-

völkerung existieren langjährige Partnerschaften und Bündnisse zwischen den Akteuren des öffentli-

chen und privaten Sektors, die auch in Projektgruppen weiter ausgebaut werden. 

Neben der Finanzierung von Projekten mit LEADER-Mitteln hat die LAG auch andere Finanzierungsfor-

men und Fördertöpfe im Blick. Dabei handelt es sich nicht nur um Mittel aus öffentlichen Förderpro-

grammen, sondern auch um Mittel aus beispielsweise Stiftungen. Bereits in den vergangenen Förder-

perioden hat das Aller-Leine-Tal die Akquirierung alternativer Fördermittel erfolgreich realisiert, z. B. 

Bundesmittel zur Kofinanzierung des E-Dorfautos, Mittel der H. F.-Wiebe Stiftung zur Kofinanzierung 

oder Projekte, die u. a. über die ZILE-Richtlinie oder über KfW-Förderprogramme umgesetzt werden 

konnten. In den LAG-Sitzungen ist daher immer ein Austausch bezüglich der Förderpraxis vorgesehen.  

Um Akteure im Aller-Leine-Tal zu qualifizieren, werden in den laufenden Kosten der LAG entspre-

chende Maßnahmen vorgesehen. Beispielsweise können Akteure an (überregionalen) Veranstaltun-

gen mit Bezug zur Entwicklungsstrategie oder LEADER-Projekten, z. B. Internationale Grüne Woche, 

100 % EE-Kongress und Veranstaltungen der DVS, teilnehmen. Reisekosten, Teilnahmegebühr und 

Übernachtungskosten müssen die Teilnehmenden nicht selbst zahlen.  
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Stimmverteilung und Beschlussfassung der LAG 

Wie in Kapitel 8 dargelegt, setzt sich die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal aus insgesamt acht 

Vertretern der (Samt-)Gemeinden, 33 Wirtschafts- und Sozialpartnern, die in elf Themenbereiche 

aufgeteilt sind, und sieben beratenden Mitgliedern ohne Stimmrecht zusammen. Dabei verfügt jede 

der acht (Samt-)Gemeinden und jeder der elf Themenbereiche über eine Stimme. Innerhalb der The-

menbereiche einigen sich die Wirtschafts- und Sozialpartner untereinander über die Stimmabgabe bei 

einer Beschlussfassung. Durch diese Stimmenverteilung ist erfahrungsgemäß das Quorum bei der Pro-

jektauswahl sichergestellt.  

Die Entscheidungsfindung über die LEADER-Förderung von Projekten erfolgt in den formal korrekt ein-

berufenen LAG-Sitzungen, wenn mehr als die Hälfte der anwesenden Stimmen auf die Wirtschafts- 

und Sozialpartner fallen. Der Anteil keiner Interessengruppe darf dabei mehr als 49 Prozent betragen. 

Die LAG-Beschlüsse werden mit 2/3-Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten gefasst. Dabei 

wird offen abgestimmt. Grundlage der Abstimmung sind die Projektauswahlkriterien (siehe Kap. 11). 

Ziel der Beschlussfassung ist ein möglichst breiter Konsens der LAG. Sind LAG-Mitglieder persönlich 

oder als Vertretung einer Organisation an einem Projekt beteiligt, dürfen sie an der Abstimmung dazu 

nicht teilnehmen8. 

Die Sitzungen der LAG sind grundsätzlich öffentlich, so können neben LAG-Mitgliedern Gäste wie Pro-

jektträgerinnen und -träger, Vertreterinnen bzw. Vertreter von Fachstellen und Behörden, externe 

Fachleute oder interessierte Bürgerinnen und Bürger an den Sitzungen teilnehmen.  

Die Ergebnisse jeder LAG-Sitzung werden in einem Protokoll dokumentiert, das u. a. die LAG-Be-

schlüsse und eine Anwesenheitsliste enthält. Das Protokoll erhalten alle LAG-Mitglieder und wird über 

die Internetpräsenz des Aller-Leine-Tals veröffentlicht, um die Transparenz bei der Entscheidungsfin-

dung zu gewährleisten. 

Geschäftsführender Beirat zur Vorbereitung der LAG-Sitzungen 

Um die Arbeit an der Umsetzung des REK möglichst effektiv zu organisieren, benennt die LAG einen 

Geschäftsführenden Beirat aus ihren eigenen Reihen. Der Beirat setzt sich aus jeweils einem Vertreter 

für die (Samt-)Gemeinden in den Landkreisen Celle, Heidekreis und Verden (insgesamt drei), einer Ver-

treterin bzw. einem Vertreter für alle drei Landkreise, mindestens fünf Vertreterinnen und Vertretern 

der Wirtschafts- und Sozialpartner sowie dem Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg (Ge-

schäftsstelle Verden) zusammen. Dabei ist eine ausgewogene Zusammensetzung aus verschiedenen 

Themenbereichen der Wirtschafts- und Sozialpartner sicherzustellen.  

Ziel ist, mit einem kleinen, überschaubaren Gremium Arbeitsschritte und Entscheidungen vorzube-

reiten, um die Sitzungen der gesamten LAG optimal nutzen zu können. Der Beirat übernimmt auch 

wichtige Funktionen für die strategische Jahresplanung und Erfolgskontrolle (siehe Tab. 9.2). 

 
8  Eine persönliche Beteiligung liegt vor, wenn die Projektentscheidung ihnen selbst, Angehörigen oder einer von ihnen vertretenen na-

türlichen Person oder juristischen Person des Privatrechts einen unmittelbaren Vorteil oder Nachteil verschaffen würde. Angehörige 
sind alle, zu deren Gunsten dem Mitglied des Entscheidungsgremiums im Strafverfahren das Zeugnisverweigerungsrecht aus persönli-
chen Gründen zusteht. Bei kommunalen Vertreterinnen und Vertreter oder einem anderen öffentlichen Vertreter liegt aber kein Inte-
ressenkonflikt vor, wenn das Projekt nicht mit einem unmittelbaren persönlichen Vor- oder Nachteil für ihn selbst oder seine Angehö-

rigen, sondern für die Gebietskörperschaft oder öffentliche Stelle verbunden ist, die er vertritt. In diesem Fall darf er an Beratung und 
Abstimmung im Entscheidungsgremium über das Projekt also teilnehmen. Letzteres gilt auch für Vertreter der LAG, wenn es sich um 
ein Projekt der LAG handelt. (Mehrheitliche Empfehlung der LEADER-Referenten, des BMELV und der Bundesländer für die LEADER-

LAG in Deutschland zur Durchführung des Projektauswahlverfahrens durch das LAG-Entscheidungsgremium, Stand 03.06.2011) 
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9.3 Aufgaben der LAG-Geschäftsstelle und des  
Regionalmanagements 

LAG-Geschäftsstelle 

Die LAG-Geschäftsstelle ist die zentrale kommunale Ansprechpartnerin. Sie ist insbesondere für die 

Bereitstellung der Haushaltsmittel, Auszahlung und Abrechnung der Sitzungsgelder für Wirtschafts- 

und Sozialpartner, Sicherstellung und Abrechnung der öffentlichen Kofinanzierung, des Regionalma-

nagements und der laufenden Kosten der LAG zuständig. Darüber hinaus wird die LAG-Geschäftsstelle 

das Regionalmanagement ausschreiben und beauftragen. 

Die Geschäftsstelle der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal hat zurzeit noch ihren Sitz beim Zweck-

verband Aller-Leine-Tal in Schwarmstedt. In der neuen Förderperiode wird die Geschäftsstelle und der 

LAG-Vorsitz bei einer der anderen Kommunen angesiedelt sein. 

Regionalmanagement 

Zur professionellen Unterstützung bei der Umsetzung des REK wird die LAG Kooperationsraum Aller-

Leine-Tal ein Regionalmanagement einsetzen. Die Region plant, für das Regionalmanagement einen 

externen Dienstleister zu beauftragen.  

Eine wichtige Anforderung ist bei der Vergabe, dass das Unternehmen mehrjährige Erfahrungen in der 

ländlichen Regionalentwicklung und im Regionalmanagement sowie Erfahrungen mit EU-Struk-

turfonds und anderen Förderinstrumenten, insbesondere Erfahrungen mit den niedersächsischen För-

derbestimmungen hat. Auch Erfahrungen im Bereich Projektmanagement, Moderation von Gremien 

und Beteiligungsveranstaltungen sowie in der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sind eine wichtige 

Voraussetzung für ein erfolgreiches Regionalmanagement im Aller-Leine-Tal. Zudem sind Kenntnisse 

der Region wünschenswert. 

Es soll mindestens eine Person für das Regionalmanagement im Aller-Leine-Tal zur Verfügung stehen, 

die von weiteren Mitarbeitern als Unterstützung- und Vertretungskräfte sowie zusätzlicher Assistenz-

kräfte unterstützt wird. Für die laufenden Kosten und das Regionalmanagement sieht die LAG daher 

einen Anteil von 25 % der LEADER-Mittel vor (siehe Kap. 12.1). 

Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal beabsichtigt folgende Aufgaben an das Regionalmanage-

ment zu übertragen:  

▪ LAG-Management: Beratung der LAG, Vor- und Nachbereitung sowie Durchführung der LAG-Sitzun-

gen, Erarbeitung von Entscheidungsvorlagen sowie organisatorische Unterstützung 

▪ Unterstützung des Amtes für regionale Landesentwicklung Lüneburg, Geschäftsstelle Verden beim 

Finanzmanagement  

▪ Prozessbegleitung und -organisation: Koordination und Dokumentation der LEADER-Aktivitäten, 

Organisation und Durchführung von Beteiligungsveranstaltungen sowie Moderation und Beglei-

tung von Gremien 

▪ Vernetzung von Akteuren und Aktivitäten untereinander und mit Aktivitäten anderer Regionen so-

wie Anbahnung von Kooperationsprojekten 

▪ Projektmanagement: Koordination, Begleitung und Dokumentation der Projektumsetzung 

▪ Beratung und Unterstützung von Projektträgerinnen und -trägern, Interessierten sowie der Projekt-

gruppen  

▪ Akquirierung alternativer Finanzierungsformen und Fördermittel 

▪ Qualifizierung der Akteure  
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▪ Öffentlichkeitsarbeit zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie 

▪ Monitoring und Evaluierung der Umsetzung der Entwicklungsstrategie und Arbeit der LAG 

▪ Umsetzung und Fortschreibung der Entwicklungsstrategie in Zusammenarbeit mit der LAG 

Der Schwerpunkt der Arbeit des Regionalmanagements liegt zu Beginn des LEADER-Prozesses im Aller-

Leine-Tal; im Laufe der Jahre nimmt die Intensivität der Arbeit des Regionalmanagements ab. 
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10 Förderbedingungen 
Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal wird in der Förderperiode 2021–2027 Projekte sowie ge-

bietsübergreifende und transnationale Kooperationsprojekte im Rahmen und auf der Grundlage des 

REK Kooperationsraum Aller-Leine Tal zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie fördern. Dazu defi-

niert die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal Fördertatbestände9 für die vier REK-Handlungsfelder.  

Zudem wird die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal Öffentlichkeitsarbeit, Sensibilisierung der Ak-

teure, Schulungen, Veranstaltungen/Messen, Vernetzungsaktivitäten im Rahmen der LEADER-Netz-

werke über die laufenden Kosten der LAG bezuschussen. 

Dafür legt die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal die möglichen Zuwendungsempfänger, den För-

dersatz und die Zuwendungshöhe fest. 

10.1 Fördertatbestände 

Die Fördertatbestände hat die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal zusammen mit weiteren Akteu-

ren aus der Region im Rahmen von mehreren Veranstaltungen erarbeitet. Zum einen haben sie die 

Fördertatbestände definiert, indem sie diese aus den Handlungsfeldern und Zielen der Entwicklungs-

strategie abgeleitet haben. Zum anderen haben die Beteiligten die in der vergangenen Förderperiode 

umgesetzten Projekte und die Projektideen für die Förderperiode 2021-2027 zur Hilfe genommen und 

anhand dessen die Fördertatbestände auf ihre Praxistauglichkeit überprüft. 

Die Projekte, die mit LEADER-Mitteln im Aller-Leine-Tal gefördert werden sollen, müssen mindestens 

einem Fördertatbestand zuzuordnen sein. 

10.1.1 Handlungsfeld 1: Orte mit ENERGIE 
 

 
Ziel 1.1 Attraktive energiebewusste Orte im Aller-Leine-Tal  

Fördertatbestände 

A Vorarbeiten, z. B. Untersuchungen, Erhebungen, 

Planungen, Machbarkeitsstudien, Nachnutzungs-

konzepte, (Realisierungs-)Konzepte  

B Öffentlichkeitsarbeit, PR-Kampagnen, Netzwerkarbeit, Be-

teiligungsverfahren, z. B. zur Vorbereitung von energeti-

schen Quartierskonzepten 

C Sanierung oder Umnutzung von (ortsbildprägen-

den) Gebäuden, u. a. unter Berücksichtigung des 

Aspekts der Energieeinsparung und Wiederver-

wertung von alten historischen Baumaterialien 

D Beratungsangebote für die Bevölkerung, z. B. zur energeti-

schen Gebäudesanierung und zum nachhaltigen, barriere-

freien Umbau 

E Förderung oder Schaffung von neuen Wohn-, Ar-

beits- und Lebensformen für Alt und Jung, z. B. 

Verknüpfung von Pflege und Wohnen, gemeinsa-

mes, barrierefreies Wohnen, Coworking Spaces 

F Abbruch von aus energetischer Sicht nicht zukunftsfähigen 

Gebäuden inklusive Erwerb des Grundstückes 

G Barrierefreie gestalterische Aufwertung von We-

gen, Plätzen und des Wohnumfeldes für alle Ge-

nerationen sowie Gestaltung des Ortsbildes 

H Ausbau oder Schaffung von attraktiven Freizeit- und Sport-

angeboten, z. B. Vereinsanlagen und Outdoor-Fitnessgeräte 

 

  

 
9  Bei Fördertatbeständen, die bauliche Aspekte umfassen können, ist die örtliche Baukultur zu beachten. 
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Ziel 1.2 Gut versorgt und mobil in allen Lebenslagen 

Fördertatbestände 

A Vorarbeiten, z. B. Untersuchungen, Erhebungen, 

Machbarkeitsstudien, Beteiligungsverfahren, 

Netzwerkarbeit zur bedarfsgerechten Entwick-

lung der Orte und für innovative Versorgungs- 

und Mobilitätsmodelle 

B Investive und nicht-investive Maßnahmen zur Schaffung 

und Förderung von bedarfsorientierten Beförderungsange-

boten inklusive Infrastruktur, auch unter Nutzung erneuer-

barer Energien und Verknüpfung von Angeboten 

C Neu-, Aus- oder Umbau von Dienstleistungs-, Ver-

sorgungs- und medizinischen Einrichtungen bzw. 

Angeboten, z. B. generationsübergreifende Be-

gegnungsräume, Mehrfunktionshäuser, Dorf-Ki-

oske, Automaten und mobile Angebote 

D  Stärkung der Digitalisierung und Entwicklung von digitalen 

Angeboten 

E Zeitlich begrenzte Anschubfinanzierung für den 

erforderlichen Personaleinsatz zur Umsetzung 

von Projekten 

 

10.1.2 Handlungsfeld 2: Menschen mit ENERGIE 
 

 
Ziel 2.1 Wir im Aller-Leine-Tal: Ein gutes soziales Miteinander 

Fördertatbestände 

A Vorarbeiten, z. B. Untersuchungen, Erhebungen, Be-

darfsanalysen, Machbarkeitsstudien oder Realisierungs-

konzepte, sowie Beteiligungsverfahren, Öffentlichkeits- 

und Netzwerkarbeit 

B Öffentlichkeitsarbeit, Netzwerkarbeit, Beteiligungsver-

fahren, z. B. zur Initiierung von Dorfentwicklungsprozes-

sen 

C Stärkung des sozialen Miteinanders sowie Unterstüt-

zung von Vereinen und Ehrenamt, z. B. LEADER-Mode-

ratoren, Ehrenamtsbeauftragte 

D Zeitlich begrenzte Anschubfinanzierung für den erfor-

derlichen Personaleinsatz zur Umsetzung von Projekten 

E Schaffung von inklusiven oder integrativen Angeboten 

sowie deren nachhaltige Etablierung  

 

F Initiierung und Schaffung von Angeboten zur Beteili-

gung und Begegnung junger Menschen, z. B. Jugendfrei-

zeiten, regionale Events 

 

 
Ziel 2.2 Kulturelle Tradition und Innovation: Aus der Region für die Region 

Fördertatbestände 

A Erfassung, Dokumentation oder öffentlichkeitswirk-

same Aufbereitung der regionalen Geschichte, Kunst 

und Kultur sowie der Dörfer und Kulturlandschaft 

B Erhalt oder Förderung des kulturellen Erbes insbeson-

dere Kulturgüter, Kunst, Brauchtum und Traditionen im 

Aller-Leine-Tal sowie Entwicklung von neuen Angeboten 

C Schaffung von kulturellen Treffpunkten und flexiblen 

Kulturörtlichkeiten 

D Öffentlichkeitsarbeit, PR-Kampagnen, Netzwerkarbeit, 

Veranstaltungen und Feste 

E Unterstützung von regionalen Wertschöpfungsketten 

sowie Förderung und Vermarktung von regionalen, ge-

sunden Produkten, z. B. Einführung einer Regional-

marke, Anschubfinanzierung für die Direktvermarktung 

heimischer Produkte 
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10.1.3 Handlungsfeld 3: Klimaschutz mit ENERGIE 
 

 
Ziel 3.1 Klimaneutrales Aller-Leine-Tal 

Fördertatbestände 

A Vorarbeiten, z. B. Untersuchungen, Planungen, Bedarfs-

analysen, Machbarkeitsstudien, (Realisierungs-)Kon-

zepte zur Klimaneutralität des Aller-Leine-Tals sowie zur 

Versorgung des Aller-Leine-Tals aus erneuerbaren Ener-

gieträgern insbesondere für den Wärmesektor 

B Entwicklung und Initiierung von pilothaften Projekten 

für ein nachhaltiges, klimaneutrales Aller-Leine-Tal 

oder zur Versorgung des Aller-Leine-Tals aus erneuer-

baren Energieträgern  

C Erhalt, Schaffung, Dokumentation, Visualisierung oder 

Öffentlichkeitsarbeit zur Förderung des Klimaschutzes 

im Aller-Leine-Tal 

D Zeitlich begrenzte Anschubfinanzierung für den erfor-

derlichen Personaleinsatz zur Umsetzung von Projekten 

 

 
Ziel 3.2 Klimaresiliente Fluss-Kulturlandschaft 

Fördertatbestände 

A Vorarbeiten, z. B. Untersuchungen, Bedarfsanalysen, 

Planungen, Machbarkeitsstudien oder (Realisierungs-

)Konzepte 

B Schaffung von gesunden und nachhaltigen Lebensbe-

dingungen sowie Förderung der Biodiversität 

C Erhalt, Schaffung oder Vernetzung von (gefährdeten und 

endemischen) Arten und Biotopen, z. B. Renaturierung 

von Mooren und Auen sowie Pflege und Entwicklung 

von Kulturlandschaften  

D Umweltbildung und Öffentlichkeitsarbeit zur Förderung 

des Verständnisses für Landschaftspflege und Natur-

schutz 

E Entwicklung und Initiierung von Projekten zur Klimafol-

genanpassung, z. B. Anpflanzungen von resilienten Ar-

ten, Hochwasserschutz, Retentionsflächen 

 

10.1.4 Handlungsfeld 4: Tourismus mit ENERGIE 
 

 
Ziel 4.1 Unterwegs im Aller-Leine-Tal: Vielfältige Erholungsangebote 

Fördertatbestände 

A Vorarbeiten, z. B. Untersuchungen, Erhebungen, Pla-

nungen, Bedarfsanalysen, Machbarkeitsstudien oder 

(Realisierungs-)Konzepte zur Attraktivitätssteigerung 

des Tourismus im Aller-Leine-Tal 

B Schaffung oder Verbesserung von touristischen Angebo-

ten (bspw. für Gäste, die an der klimaneutralen Region 

interessiert sind) sowie Infrastrukturen inklusive Ver- 

und Entsorgungseinrichtungen, z. B. Wohnmobilstell-

plätze, Anlegestellen, Lückenschluss von Freizeitwegen, 

Serviceinfrastruktur für Fahrräder und fahrradfreundli-

che Rastplätze, Gästeshuttle, Sanitäranlagen, Fähren, 

Brücken 

C Inwertsetzung oder Entwicklung von Rad- und Wander-

Routen mit ergänzenden Einrichtungen, z. B. Info-Point, 

Beschilderung, Kartenmaterial, sowie Neubau von Frei-

zeitwegen zum Lückenschluss 

D Schaffung von digitalen Angeboten, z. B. Hörspazier-

gang-App 
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Ziel 4.2 Zu Gast im Aller-Leine-Tal: Smart informiert 

Fördertatbestände 

A Öffentlichkeitsarbeit, PR-Kampagnen, Veranstaltungen 

und Feste sowie Netzwerkarbeit, z. B. für touristische 

Einrichtungen und Angebote untereinander 

B Ausbau von Informationsmöglichkeiten für Touristen 

und (Weiter-)Entwicklung des digitalen Service, z. B. di-

gitale Gästemappe, Infotainment-Säulen, Beschilde-

rung, Faltblätter/Broschüren 

C Schaffung von Beratungs- und Weiterbildungsangebo-

ten zur Sensibilisierung, z. B. Beratungen von Gästefüh-

rerinnen und Gästeführer, von Anbietern zur Moderni-

sierung und energetische Sanierung von Gästeunter-

künften 

 

10.1.5 Handlungsfeldübergreifend: laufende Kosten der LAG und  
Sensibilisierung 

 

Laufende Kosten der LAG und Sensibilisierung 

Fördertatbestände 

A LAG-Geschäftsstelle und Regionalmanagement (Perso-

nal- und Sachkosten, einschließlich Kosten für die ex-

terne Beauftragung eines Regionalmanagements) 

B Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung der Akteure 

C Schulungen bzw. Teilnahme von Akteuren an Schulun-

gen anderer Anbieter 

D Durchführung von Veranstaltungen und Messen 

E Vernetzungsaktivitäten im Rahmen der LEADER-Netz-

werke 

F  Weiterentwicklung des REK insbesondere im Rahmen 

einer Selbstevaluierung 

 

 

10.2 Zuwendungsempfänger 

Im Sinne des Bottom-up-Prozesses und der möglichst breiten Beteiligung von Akteuren am regionalen 

Entwicklungsprozess wird die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal den größtmöglichen Kreis an Zu-

wendungsempfängern zulassen. Daher erhalten folgende Zuwendungsempfänger LEADER-Mittel: 

▪ von einer LAG beauftragte Partner und Stellen, 

▪ sonstige juristische Personen des öffentlichen oder des privaten Rechts sowie 

▪ natürliche Personen. 
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10.3 Fördersatz10 und Zuwendungshöhe 

Projekte sowie gebietsübergreifende und transnationale Kooperationsprojekte 

Der Fördersatz beträgt für alle Gemeinden und Gemeindeverbände als Zuwendungsempfänger 65 % 

der förderfähigen Ausgaben. Für alle anderen Zuwendungsempfänger beträgt der Fördersatz 75 % 

der förderfähigen Ausgaben, da bei diesen die Umsatzsteuer von der Förderung ausgeschlossen ist.  

Darüber hinaus ist für Gemeinden und Gemeindeverbände als Zuwendungsempfänger ein Bonus in 

Höhe von 15 % der förderfähigen Ausgaben und für alle anderen Zuwendungsempfänger ein Bonus 

in Höhe von 5 % der förderfähigen Ausgaben möglich. Diesen Bonus können folgende Projekte erhal-

ten: 

▪ Gesamträumliche Projekte: Diese Projekte haben einen Nutzen für das gesamte Aller-Leine-Tal. 

Zudem fördern sie die Zusammenarbeit zwischen den (Samt-)Gemeinden. 

▪ Impuls-Projekte: Mit Hilfe dieser Projekte werden neue Lösungswege für die Herausforderungen 

im Aller-Leine-Tal erprobt, indem diese modellhaft in einem Teilraum oder an einem Ort umgesetzt 

werden. Nach erfolgreicher Projektumsetzung werden sie auf andere Orte in der Region übertra-

gen. 

▪ Gebietsübergreifende und transnationale Kooperationsprojekte: Diese Projekte fördern die ge-

bietsübergreifende und transnationale Zusammenarbeit mit anderen (LEADER-)Regionen in Nieder-

sachsen, Deutschland oder Europa. Damit können die LEADER-Regionen die Umsetzung ihres REK 

vorantreiben, neue Erfahrungen in ihre Region tragen und die eigene Entwicklungsstrategie opti-

mieren. 

Erfüllt das Projekt mehrere Bonuskriterien, wird der Bonus-Fördersatz nicht kumuliert, sodass der ma-

ximale Anteil der LEADER-Förderung im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal bei 80 % der förderfähigen 

Ausgaben liegt. 

Die LEADER-Zuwendungshöhe pro (Kooperations-)Projekt begrenzt die LAG Kooperationsraum Aller-

Leine-Tal auf bis zu 100.000 Euro. Eine LEADER-Zuwendungshöhe über 100.000 Euro erhalten nur Pro-

jekte mit besonderer regionaler Bedeutung; diese regionale Bedeutung ist stichhaltig zu begründen. 

Bei einer LEADER-Zuwendungshöhe über 100.000 Euro beträgt der Fördersatz für Gemeinden und Ge-

meindeverbände als Zuwendungsempfänger 65 % der förderfähigen Ausgaben und für alle anderen 

Zuwendungsempfänger 75 % der förderfähigen Ausgaben; ein Bonus für gesamträumliche Projekte, 

Impuls-Projekte, REK-Leitprojekte und gebietsübergreifende und transnationale Kooperationsprojekte 

ist nicht möglich. 

Laufende Kosten der LAG  

Der Fördersatz für die laufenden Kosten der LAG einschließlich Regionalmanagement beträgt für alle 

Zuwendungsempfänger 80 % der förderfähigen Ausgaben. 

  

 
10  Die im folgenden festgelegten Fördersätze gelten nicht zwingend für alle Projekte. Unter bestimmten Umständen 

könnte sich für einige Investitionen gem. Artikel 73 der EU-Verordnung 2021/2115 ein anderer Fördersatz ergeben. Der 
anzuwendende Regelfördersatz für diese Art von Investitionen beträgt maximal 65 %.  
Die Region Kooperationsraum Aller-Leine-Tal wird in diesen Fällen gemäß Artikel 73 der EU-Verordnung 2021/2115 vor-
gehen und diesbezüglich auch die Vorgaben und Bestimmung des GAP-Strategieplans bzw. der LEADER-Richtlinie an-
wenden. 
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Öffentliche Kofinanzierung der LEADER-Mittel 

Bei der LEADER-Förderung ist eine öffentliche Kofinanzierung der LEADER-Mittel erforderlich, und 

zwar im Verhältnis 1:4. Die von der LAG festgelegten Fördersätze schließen die notwendige öffentliche 

Kofinanzierung nicht mit ein. Dies gilt für alle Zuwendungsempfänger. Insbesondere Private müssen 

die öffentliche Kofinanzierung aktiv einwerben, z. B. bei ihrer Kommune (siehe Kap. 12.2) oder bei 

Drittmittelgebern, deren Mittel zur öffentlichen Kofinanzierung geeignet sind. Für die Projektförde-

rung mit LEADER sind bei ausreichender Begründung keine Eigenmittel erforderlich, sodass die gesam-

ten förderfähigen Kosten eines Projekts durch von der LAG freigegebenen LEADER-Mittel und die er-

forderliche Kofinanzierung sowie gegebenenfalls durch weitere Drittmittel abgedeckt werden können. 

Da die Projekte aufgrund des LEADER-Mehrwertes häufig auf Drittmittel angewiesen sind, werden 

Drittmittel nicht von den zuwendungsfähigen Kosten abgezogen. 

10.4 Startprojekte 

Um zeitnah nach Auswahl der LEADER-Regionen Projekte umzusetzen und Mittel zu binden, hat das 

niedersächsische Landwirtschaftsministerium vorgegeben, dass im REK-Erarbeitungsprozess Startpro-

jekte ausgearbeitet und ins REK aufgenommen werden müssen. Dabei müssen die Startprojekte einen 

Umfang von mind. 100.000 Euro LEADER-Förderung umfassen.  

In mehreren Veranstaltungen und Abstimmungsrunden sind Projektideen konkretisiert worden. Davon 

sind zwei Projekte antragsreif und für eine Umsetzung ab 2023 geeignet. Die LAG Kooperationsraum 

hat sie daher als Startprojekt in das REK aufgenommen (siehe Tab. 10.1 und Steckbrief im Anhang 6). 

Weitere Projekte befinden sich in der Konzeptphase und sind bei den jeweiligen Handlungsfeldern in 

Kapitel 6.2 dargestellt. Davon können mehrere Projekte voraussichtlich Anfang 2023 der LAG zum Be-

schluss vorgelegt werden und in die Umsetzung gehen. 

Tab. 10.1: Übersicht der Startprojekte 

Projekt Fördertatbestand LEADER-Mittel 

Errichtung eines Mehrgenerationenplatzes in Winsen (Aller) 1.1.H 100.000 Euro 

InsektenGut – Entwicklung und Optimierung von Insektenlebensräu-

men 
3.2 70.333,83 Euro 
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11 Projektauswahl 
Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal setzt sich Projektauswahlkriterien für das Projektranking 

im Rahmen der LEADER-Förderung. Diese finden sowohl bei Projekten der Region als auch bei Koope-

rationsprojekten Anwendung. Auf diese Weise setzt die LAG Prioritäten bei der LEADER-Förderung 

und stellt ein transparentes Auswahlverfahren und einheitliche Entscheidungen sicher. 

11.1 Definition von Projektauswahlkriterien der 
LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Die Projektauswahlkriterien der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal gliedern sich in die drei Berei-

che „Kriterien zur Überprüfung des Grads der Zielerreichung“, „Qualitätskriterien“ und „Kriterien für 

prioritär zu unterstützende Projekte“. 

Das Verfahren zur Projektauswahl kam in ähnlicher Form bereits in der aktuellen Förderperiode zur 

Anwendung und hat sich bewährt.  

In der Praxis wird die Überprüfung der Kriterien anhand eines Schemas mit allen Kriterien (Tab. 11.1) 

erfolgen, das die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal zusammen mit der Projektbeschreibung er-

hält. Die Erfüllung der Kriterien ist so weit wie möglich von der Projektträgerin bzw. vom Projektträger 

selbst zu beschreiben; das Regionalmanagement steht ihm dabei unterstützend zur Seite. Sie dienen 

damit auch der Selbstkontrolle bei der Projektentwicklung, um Projekte zu konzipieren, die einen mög-

lichst hohen Beitrag zur Umsetzung des REK leisten. 

Der LAG dient das Schema dazu, den Beitrag des Projektes zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie 

auf einem Blick zu erkennen. Dabei verzichtet die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal auf eine 

Vergabe von Punkten. Vielmehr ist die Beratung in der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal zur 

Vergabe der LEADER-Mittel ein Abwägungsprozess zwischen den Kriterien. Anzustreben ist es, dass ein 

Projekt möglichst viele Kriterien erfüllt. Die negative Bewertung von einzelnen Kriterien führt jedoch 

nicht zwangsweise zum Ausschluss der LEADER-Förderung. Damit ist eine ausreichende Anzahl an qua-

litativ hochwertigen Projekten sichergestellt. 

Darüber hinaus wird das Projektauswahlverfahren durch das einheitlich angewandte Schema transpa-

rent und nachvollziehbar sowohl für die LAG-Mitglieder als auch für Dritte.  

11.1.1 Kriterien zur Überprüfung des Grads der Zielerreichung 

Anhand folgender Kriterien überprüft die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal den Grad der Zieler-

reichung der zur Beratung vorliegenden Projekte: 

▪ REK-Entwicklungsziele: Beschreibung des Projekt-Beitrags zu den REK-Entwicklungszielen sowie 

Überprüfung des Grads der Zielerreichung anhand der Indikatoren und Zielwerte 

▪ Ziele der Handlungsfelder: Beitrag des Projektes zu den Zielen der REK-Handlungsfelder mittels 

Überprüfung des Grads der Zielerreichung anhand der Indikatoren und Zielwerte 

Bei der Überprüfung des Grads der Zielerreichung kann die LAG erkennen, inwieweit das Projekt zu 

den Zielsetzungen der Entwicklungsstrategie beiträgt (siehe Tab. 11.1). Auf diese Weise erhält die LAG 

bei ihrer Beratung die Information, zu welchem Handlungsfeld das Projekt einen besonderen Beitrag 

leistet. Anhand dieser Zuordnung kann die LAG ihre im REK vorgenommene Priorisierung der Hand-

lungsfelder überprüfen und Prioritäten bei der Projektauswahl setzen. Darüber hinaus erfolgt eine 

kontinuierliche Evaluierung des LEADER-Prozesses. 
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11.1.2 Qualitätskriterien 

Die differenzierte Bewertung anhand von Qualitätskriterien ermöglicht es der LAG Kooperationsraum 

Aller-Leine-Tal, die besonderen Qualitäten eines Projektes zu erkennen. Die Qualitätskriterien greifen 

die Zielsetzungen der Entwicklungsstrategie auf und sind der Tab. 11.1 zu entnehmen.  

Tab. 11.1: Projektauswahlkriterien  

Kriterien zur Überprüfung des Grads der Zielerreichung 

REK-Entwicklungsziele: 

Grad der Zielerreichung 

Das Projekt dient mindestens einem Entwicklungsziel des REK. 

  Ja      Nein 

Textliche Begründung:  

 Entwicklungsziel Indikator Zielwert Beitrag des Projektes 

      Leistet einen Beitrag 

  Leistet einen Beitrag  

 im besonderen Maße 

Ziele der Handlungsfelder: 

Grad der Zielerreichung 

Handlungsfeld-Ziel Indikator Zielwert Beitrag des Projektes 

     Leistet einen Beitrag 

   Leistet einen Beitrag 

  im besonderen Maße 

Qualitätskriterien 

  Innovation  

Das Projekt hat für das Aller-Leine-Tal 

einen innovativen Charakter, der durch 

neue Inhalte, neuartige Vorgehenswei-

sen oder neue regionsspezifische Ver-

knüpfungen von Themenbereichen be-

gründet ist.  

  Nachhaltigkeit/Klima 

Das Projekt berücksichtigt die Dimensi-

onen der Nachhaltigkeit (Ökonomie, 

Ökologie, Soziales) und trägt zum Kli-

maschutz oder zur Klimafolgenanpas-

sung bei.  

  Wertschöpfung 

Das Projekt erhält und schafft Arbeits-

plätze oder leistet einen Beitrag zur 

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 

der Region. 

  Eigeninitiative/Engagement 

Das Projekt hat gute Chancen der Rea-

lisierung durch ein ausgeprägtes Inte-

resse an der Umsetzung vor Ort, z. B. 

Projektentwicklung und -umsetzung 

durch eine (ehrenamtliche) Arbeits-

gruppe oder Initiative. 

  Vernetzung/Kooperation 

Das Projekt fördert die Netzwerkbil-

dung bzw. Kooperation von Akteuren 

aus den Bereichen Kommune, Wirt-

schafts- und Sozialpartner und/oder Zi-

vilgesellschaft. 

  Langfristige Tragfähigkeit 

Das Projekt hat einen langfristigen Nut-

zen bzw. die Möglichkeit der Weiter-

führung über die Dauer der LEADER-

Förderperiode hinaus. Es ist dabei lang-

fristig finanziell von der Förderung 

übergeordneter staatlicher Institutio-

nen unabhängig. 

Textliche Begründung: 

Kriterien für prioritär zu unterstützende Projekte 

Gesamträumliches Projekt   Ja      Nein  

Impuls-Projekt   Ja      Nein  

Kooperationsprojekt   Ja      Nein  
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11.1.3 Kriterien für prioritär zu unterstützende Projekte 

Gesamträumlichen Projekten, Impuls-Projekten und Kooperationsprojekten kommen einem besonde-

ren Stellenwert bei der LEADER-Förderung zu: 

▪ Gesamträumliche Projekte: Diese Projekte haben einen Nutzen für das gesamte Aller-Leine-Tal. 

Zudem fördern sie die Zusammenarbeit zwischen den (Samt-)Gemeinden. 

▪ Impuls-Projekte: Mit Hilfe dieser Projekte werden neue Lösungswege für die Herausforderungen 

im Aller-Leine-Tal erprobt, indem diese modellhaft in einem Teilraum oder an einem Ort umgesetzt 

werden. Nach erfolgreicher Projektumsetzung werden sie auf andere Orte in der Region übertra-

gen. 

▪ Gebietsübergreifende und transnationale Kooperationsprojekte: Diese Projekte fördern die ge-

bietsübergreifende und transnationale Zusammenarbeit mit anderen (LEADER-)Regionen in Nieder-

sachsen, Deutschland oder Europa. Damit können die LEADER-Regionen die Umsetzung ihres REK 

vorantreiben, neue Erfahrungen in ihre Region tragen und die eigene Entwicklungsstrategie opti-

mieren. 

Alle diese Projekte haben gemein, dass sie im besonderen Maße dazu dienen, die Zielsetzung der 

Entwicklungsstrategie zu erreichen. Daher wird die LAG diese Projekte beim Projektranking besonders 

berücksichtigen, in dem sie prioritär LEADER-Mittel und einen Bonus von 5 % beziehungsweise 15 % 

(für Gemeinden und Gemeindeverbände) der förderfähigen Ausgaben erhalten. Zudem wird das Regi-

onalmanagement diese Projekte besonders befördern, indem es Projektgruppen zur Projekt(wei-

ter)entwicklung initiiert.  

Sollten mehr Anträge auf LEADER-Förderung gestellt werden als LEADER-Mittel vorhanden sind, ist ein 

weiteres Kriterium für prioritär zu unterstützende Projekte die Priorisierung der Handlungsfelder 

(siehe Kap. 6.2) und die damit verbundene prozentuale Verteilung der LEADER-Mittel auf die vier Hand-

lungsfelder (siehe Kap. 12.1). 

11.2 Antrags- und Projektauswahlverfahren 

Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal regelt das Antragsverfahren zur LEADER-Projektförderung 

per Stichtag. LEADER-Projektsteckbriefe müssen mindestens sechs Wochen vor einer Sitzung, in der 

das Projekt beraten werden soll, beim Regionalmanagement eingehen. Die Sitzungen der LAG finden 

in den ersten drei Jahren der Förderperiode dreimal und in der Folgezeit zweimal im Jahr statt, da zum 

Ende des Förderzeitraumes erfahrungsgemäß weniger Projekte zur Beratung anstehen. Die Termine 

für die Sitzungen werden am Ende des Jahres für das kommende Jahr festgelegt und u. a. auf der In-

ternetpräsenz des Aller-Leine-Tals veröffentlicht. 

Das Verfahren ist bereits in der vergangenen Förderperiode zur Anwendung gekommen. Aufgrund der 

daraus resultierenden Erfahrungen kann die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal zusichern, dass da-

mit eine ausreichende Anzahl an Projekten zur Beratung in der LAG vorhanden ist und eine qualitative 

Auswahl erfolgen kann. 

Die Abb. 11.1 zeigt den Ablauf des Antragsverfahrens im Aller-Leine-Tal. Folgende Regelungen zum 

Antragsverfahren trifft das Aller-Leine-Tal im Detail. 
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LEADER-Projektsteckbrief als Beratungsvorlage 

▪ Als Hilfe für die Planung der Projekte sowie zur Beratung und Entscheidung über die Vergabe von 

LEADER-Mitteln in den Gremien dient der sogenannte LEADER-Projektsteckbrief; dieser enthält ne-

ben den Projektauswahlkriterien (siehe Kap. 11.1) standardmäßig folgende Angaben:  

– Projekttitel 

– Zuordnung zu den Handlungsfeldern des REK 

– Projektträgerschaft und Projektpartnerschaft (inkl. Ansprechpersonen) 

– Beschreibung (Anlass, Projektbausteine und Ziele) 

– Projektphase und Durchführungszeitraum 

– Voraussichtliche Kosten (Verwendungszweck und Höhe)  

– Finanzierung (inkl. (öffentlicher) Kofinanzierung) 

– Optional: Antrag auf öffentliche Kofinanzierung bei regionalen Projekten 

– Anträge für andere Förderprogramme/Förderaussichten 

▪ Die Vorlage für den LEADER-Projektsteckbrief ist beim Regionalmanagement, der LAG-Geschäfts-

stelle und unter www.allerleinetal.de erhältlich. Ergänzend gibt es Info-Blätter zur LEADER-Projekt-

förderung sowie zur Antragstellung und Abrechnung von LEADER-Projekten, die wichtige Informa-

tionen rund um die LEADER-Förderung enthalten. 

▪ Der LEADER-Projektsteckbrief ist so weit wie möglich von der Projektträgerin bzw. dem Projektträ-

ger selbst mit Inhalt zu füllen; bei Bedarf erhält er dabei Beratung und Unterstützung durch das 

Regionalmanagement.  

 

 

Abb. 11.1: Antragsverfahren – fünf Schritte zum LEADER-Projekt 
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Beratungen der Projekte in den LEADER-Gremien: Verfahren und Fristen 

▪ Um die Beratung in der LAG vorzubereiten, hat die LAG den Geschäftsführenden Beirat aus ihren 

eigenen Reihen benannt (siehe Kap. 9.2). Der Geschäftsführende Beirat sichtet die LEADER-Projekt-

steckbriefe, gibt eine Stellungnahme zur Bedeutung des Projektes für das Aller-Leine-Tal ab und 

entscheidet auf dieser Grundlage, ob der LEADER-Projektsteckbrief der LAG vorgelegt werden soll. 

Beschlussfassungen durch den Geschäftsführenden Beirat sind nicht möglich.  

▪ Die Sitzungen des Geschäftsführenden Beirats und der LAG finden in den ersten drei Jahren der 

Förderperiode in der Regel dreimal und in der Folgezeit zweimal im Jahr statt; die Sitzungstermine 

werden jeweils am Ende des Jahres für das kommende Jahr festgelegt. Der Geschäftsführende Bei-

rat und die LAG erhalten die Projektsteckbriefe zwei Wochen im Vorfeld einer Sitzung. Die Sitzun-

gen können als Präsenzveranstaltung oder digital stattfinden, eine Beschlussfassung ist bei beiden 

Varianten gleichermaßen möglich.  

▪ Vor der Weitergabe an den Geschäftsführenden Beirat bzw. an die LAG stimmt das Regionalma-

nagement die LEADER-Projektsteckbriefe mit der zuständigen Bewilligungsstelle bezüglich der 

Förderfähigkeit über LEADER ab. Die LEADER-Projektsteckbriefe müssen daher mindestens sechs 

Wochen vor einer Sitzung, in der das Projekt beraten werden soll, beim Regionalmanagement ein-

gehen. Das Regionalmanagement sichtet die LEADER-Projektsteckbriefe und wendet sich bei Rück-

fragen an die Projektträgerin bzw. dem Projektträger.  

▪ Die LAG wählt die Projekte entsprechend des zur Verfügung stehenden Budgets aus. Sie berät die 

Projekte auf Grundlage der Informationen in den LEADER-Projektsteckbriefen. Die für das Projekt 

zuständige Ansprechperson muss an der LAG-Sitzung teilnehmen, um etwaige Rückfragen zum Pro-

jekt zu beantworten. Die LAG entscheidet über die Freigabe der LEADER-Mittel. Die Projektträgerin 

bzw. der Projektträger muss innerhalb einer individuellen Frist nach LAG-Beschluss einen LEADER-

Antrag bei der zuständigen Bewilligungsstelle stellen. Hintergrund ist, einem etwaigen Mittelverfall 

vorzubeugen und ggf. zusätzliche LEADER-Mittel einzuwerben. Nur wenn nachvollziehbare Gründe 

vorliegen, darf diese Frist verlängert werden. Wenn die Projektträgerin bzw. der Projektträger keine 

nachvollziehbaren Gründe vorlegt, kann die LAG ihren Beschluss über die zur Verfügung gestellten 

LEADER-Mittel zurücknehmen. 

▪ Nur in Ausnahmefällen beschließt die LAG per Umlaufverfahren Projekte zur LEADER-Förderung. 

Über die Durchführung des Umlaufverfahrens hat die LAG schriftlich abzustimmen. Sofern mindes-

tens drei LAG-Mitglieder gegen die Durchführung eines Umlaufverfahrens sind, erfolgt die Abstim-

mung und Beschlussfassung über das geplante Projekt in der nächsten LAG-Sitzung nach Vorstel-

lung des Projektes durch die für das Projekt zuständige Ansprechperson. Damit ist gesichert, dass 

die LAG die vorliegenden Anträge auf LEADER-Projektförderung intensiv beraten und eine qualita-

tive Auswahl erfolgen kann. 
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12 Finanzplan 
Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal hat für den Förderzeitraum bis 2027 einen indikativen Fi-

nanzplan aufgestellt, der den Mitteleinsatz zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie darstellt. Nach 

dem aktuellen Berechnungsmodus auf Grundlage von Einwohnerzahlen und Flächengröße wird das 

Aller-Leine-Tal 2.222.000 Euro an LEADER-Mitteln erhalten.  

12.1 Verteilung des LEADER-Kontingents 

Der indikative Finanzplan ist für die Jahre 2023 bis 2027 nach Jahren und LEADER-Teilmaßnahmen auf-

geschlüsselt (siehe Tab. 12.1).  

25 % der rund 2,2 Millionen Euro an LEADER-Mitteln plant die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

für die Förderung der laufenden Kosten inklusive des Regionalmanagements ein. Neben den Personal- 

und Sachkosten für das Regionalmanagement sind hier auch Kosten für die Öffentlichkeitsarbeit, Qua-

lifizierung und Sensibilisierung von Akteuren sowie Vernetzungsaktivitäten im Rahmen der LEADER-

Netzwerke enthalten. Für Regionalmanagement und Geschäftsstelle ist zusammen insgesamt ein Um-

fang von einer Vollzeitstelle vorgesehen. Mindestens eine Person wird für das Regionalmanagement 

im Aller-Leine-Tal zur Verfügung stehen, die von weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern als Ver-

tretungskräfte sowie zusätzlicher Assistenzkräfte unterstützt wird.  

Tab. 12.1:  Indikativer Finanzplan der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

  2023 2024 2025 2026 2027 Gesamt 

Projekt-Budget 333.300 € 333.300 € 333.300 € 333.300 € 333.300 € 1.666.500 € 

Budget für Lau-
fende Kosten der 
LAG 

111.100 € 111.100 € 111.100 € 111.100 € 111.100 € 555.500 € 

Gesamt 444.400 € 444.400 € 444.400 € 444.400 € 444.400 € 2.222.000 € 

 

Die LAG verteilt zudem die LEADER-Mittel prozentual auf die Handlungsfelder, um der Priorisierung 

der Handlungsfelder stärkeren Ausdruck zu verleihen und die Verteilung der Mittel besser im Blick zu 

behalten.  

▪ Das Handlungsfeld Orte mit ENERGIE ist von sehr hoher Priorität, da die LAG Kooperationsraum 

Aller-Leine-Tal insbesondere in der Dorf- und Innenentwicklung, Daseinsvorsorge und Mobilität den 

inhaltlichen Schwerpunkt ihrer Arbeit in der Förderperiode 2021–2027 legen möchte. Zudem wer-

den in diesem Handlungsfeld viele Projekte erwartet, die einen Beitrag zum Klimaschutz leisten 

werden, so dass in diesem Handlungsfeld etwa 30 % des LEADER-Anteils für Projekte vorgesehen 

sind.  

▪ Das Handlungsfeld Klimaschutz mit ENERGIE ist inhaltlich ein zentrales Handlungsfeld des Aller-

Leine-Tals und daher ebenfalls von sehr hoher Priorität. Allerdings gibt es für investive Klimaschutz-

Projekte durch die Nationale Klimaschutzinitiative bereits andere Fördermöglichkeiten, so dass in 

diesem Handlungsfeld etwa 25 % des LEADER-Anteils für Projekte vorgesehen sind.  

▪ Das Handlungsfeld Menschen mit ENERGIE enthält u. a. wichtige Handlungsansätze zur Stärkung 

des Engagements der Menschen für die Region und für den Erhalt des kulturellen Erbes, soll jedoch 

nicht im Mittelpunkt der Aktivitäten stehen. Daher erhält es die Priorität hoch, so dass diesem 

Handlungsfeld etwa 25 % der LEADER-Mittel zukommen. 
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▪ Das Handlungsfeld Tourismus mit ENERGIE ist von mittlerer Priorität. Die touristischen Akteure 

haben sich in den vergangenen Jahren bereits erfolgreich vernetzt und entwickeln eigenständig 

Projekte im Sinne der Entwicklungsstrategie. Auch die Zusammenarbeit der Akteure aus den Berei-

chen Tourismus und Klimaschutz ist im Rahmen von Projekten (z. B. Energieroute) bereits erfolgt. 

Dieses Handlungsfeld muss also nicht schwerpunktmäßig befördert werden, so dass diesem Hand-

lungsfeld nur etwa 20 % der LEADER-Mittel zukommen. 

Abb. 12.1 gibt einen Überblick über die Verteilung der Fördermittel nach den Handlungsfeldern und 

den laufenden Kosten inklusive des Regionalmanagements. 

 

 
Abb. 12.1:  Verteilung des LEADER-Kontingents des Aller-Leine-Tals nach Handlungsfeldern 

 

Der indikative Finanzplan spiegelt die Überlegungen der LAG zum derzeitigen Zeitpunkt wider. Die dar-

gestellte Mittelverteilung ist also vorläufig und beruht auf den Erfahrungen der Vergangenheit. Im 

Laufe des Förderzeitraums kann es zu Veränderungen im Entwicklungsprozess oder anderer Rahmen-

bedingungen kommen, so dass die LAG bei Bedarf Anpassungen des Finanzplans, insbesondere bei der 

Verteilung des LEADER-Kontingent auf die Handlungsfelder, vornimmt. 

12.2 Sicherstellung der Kofinanzierung: das „A.L.T. Budget“ 

Das Aller-Leine-Tal richtet ein „A.L.T. Budget“ zur (öffentlichen) Kofinanzierung von LEADER-Projek-

ten und des LEADER-Regionalmanagements ein:  

Kofinanzierung von regionalen Projekten 

▪ Jede der acht (Samt-)Gemeinden stellt in ihren Haushalt mindestens 2.000 Euro pro Jahr für die 

Kofinanzierung von regionalen LEADER-Projekten ein. Regionale LEADER-Projekte sind Projekte, an 

denen alle acht (Samt-)Gemeinden beteiligt sind. Aufgrund der unterschiedlichen Finanz-

kraft/Haushaltslage und kommunalpolitischen Gepflogenheiten ist die Höhe des jeweiligen Betra-

ges von (Samt-)Gemeinde zu (Samt-)Gemeinde unterschiedlich.  

▪ Über die Verteilung dieser Mittel entscheidet der Geschäftsführende Beirat. Projektträgerinnen 

und -träger können diese Mittel über den LEADER-Projektsteckbrief, der dem Geschäftsführenden 

Beirat zur Beratung dient, beantragen. 

▪ Bei regionalen LEADER-Projekten mit einem höheren Finanzvolumen und einer entsprechend ho-

hen notwendigen öffentlichen Kofinanzierung müssen die Projektträgerinnen und -träger bis spä-

testens zum Herbst eines Jahres über das Regionalmanagement eine Anfrage bei den Kommunen 
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stellen, damit die Kommunen einen entsprechenden Betrag in den Haushaltsberatungen für das 

kommende Jahr berücksichtigen können. Bei regionalen Projekten mit Beratungsbedarf stellen die 

Projektträgerinnen und -träger diese Projekte in der (Samt-)Gemeinderunde im Herbst vor. 

Kofinanzierung von lokalen oder teilregionalen Projekten 

▪ Die Gemeinden Kirchlinteln und Dörverden sowie die Samtgemeinden Rethem (Aller) und 

Schwarmstedt stellen jedes Jahr weitere Mittel für die (öffentlichen) Kofinanzierung von LEADER-

Projekten in ihren Haushalten ein. 

▪ Die Vergabe dieser Mittel für örtliche bzw. gemeindeübergreifende Projekte, bei denen nicht alle 

acht (Samt-)Gemeinden beteiligt sind, entscheiden die betreffenden (Samt-)Gemeinden einzeln. 

Die Projektträgerin bzw. der Projektträger stellt die Anfrage direkt bei der/den betreffenden (Samt-

)Gemeinden anhand einer Vorlage, die das Regionalmanagement zur Verfügung stellt. Wenn bei 

den Samtgemeinden die Zuständigkeit bei den Mitgliedsgemeinden liegt, leiten die Samtgemein-

den die Anfragen weiter. Wenn die Entscheidung in einem kommunalen Gremium getroffen wer-

den muss, kann dies mehrere Wochen dauern. 

▪ Bei Projekten in den (Samt-)Gemeinden, die keine weiteren Mittel für die (öffentliche) Kofinanzie-

rung von LEADER-Projekten in ihre Haushalte eigenstellt haben, oder bei Projekten mit einem hö-

heren Finanzvolumen und einer entsprechend hohen notwendigen öffentlichen Kofinanzierung 

müssen die potenziellen Trägerinnen und Träger bis spätestens zum Herbst eines Jahres eine An-

frage bei der betreffenden Kommune stellen, damit die Kommune einen entsprechenden Betrag in 

den Haushaltsberatungen für das kommende Jahr berücksichtigen kann. 

Ergänzend zu diesen kommunalen Mitteln werben alle Projektträgerinnen und -träger weitere Kofi-

nanzierungsmittel ein, z. B. bei den Landkreisen, dem Land Niedersachsen, Kirchen, Denkmalschutz, 

Stiftungen sowie anderen Drittmittelgebern. Das LEADER-Regionalmanagement berät Trägerinnen 

und Träger von potenziellen LEADER-Projekten bei der Erschließung von Finanzierungsquellen für ihre 

Projekte, insbesondere zur Anwerbung von Mitteln, die sich zur öffentlichen Kofinanzierung eignen. 
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13 Begleitung und Bewertung 
Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal wird die Zielerreichung der Entwicklungsstrategie und den 

Regionalentwicklungsprozess in der Region kontinuierlich dokumentieren und bewerten. Meilenstein 

ist die Selbstevaluierung in 2026 für den Förderzeitraum bis einschließlich 2025. In deren Rahmen wer-

den die Ergebnisse und Wirkungen im Hinblick auf die angestrebten Entwicklungs- und Handlungsfeld-

ziele sowie die Erfolge des Entwicklungsprozesses im Aller-Leine-Tal insgesamt dargestellt.  

Die Ergebnisse dieser Selbstevaluierung dienen der LAG, dem Geschäftsführenden Beirat der LAG und 

der (Samt-)Gemeinderunde als Grundlage für ihre Entscheidungen zur Steuerung des weiteren regio-

nalen Entwicklungsprozesses. Ebenso tragen sie dazu bei, die Öffentlichkeit, insbesondere alle am Re-

gionalentwicklungsprozess Beteiligten und die Kommunalpolitik, über den Fortschritt der Umsetzung 

des REK Kooperationsraum Aller-Leine-Tal zu informieren.  

Dafür werden die Ergebnisse des Monitorings und der Selbstevaluierung im Rahmen der Berichte zu-

sammengefasst, in öffentlichen Veranstaltungen vorgestellt, über Pressemitteilungen verbreitet und 

auf der Website des Aller-Leine-Tals veröffentlicht. Darüber hinaus werden ausgewählte zentrale Er-

gebnisse in einer anschaulichen Form, z. B. in einer Folienpräsentation oder auf der Internetpräsenz 

der LEADER-Region für die Öffentlichkeit dokumentiert. 

Hinsichtlich der methodischen Ansätze bezieht sich die LAG zum einen auf ihre Erfahrungen aus den 

vergangenen Förderperioden, zum anderen auf den von der Deutschen Vernetzungsstelle Ländliche 

Räume erarbeiteten Leitfaden zur Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung. Das Monitoring und 

die Selbstevaluierung setzen sich aus mehreren Bausteinen zusammen (siehe Abb. 13.1), die im Fol-

genden erläutert sind. 

 

 
Abb. 13.1: Bausteine der Selbstevaluierung des Kooperationsraums Aller-Leine-Tal  

  

http://www.allerleinetal.de/
http://www.allerleinetal.de/


    Regionales Entwicklungskonzept 

 

102 

Durchgeführte LEADER-Projekte: kontinuierliche Dokumentation und Präsentation der Ergebnisse 
zum Wissens-Transfer 

Das Regionalmanagement wird kontinuierlich eine Übersicht der laufenden, geplanten und umgesetz-

ten Projekte mit folgenden Inhalten führen: 

▪ Projekttitel 

▪ Umsetzungsort  

▪ Trägerin bzw. Träger 

▪ REK-Fördertatbestand 

▪ Stand der Umsetzung (zugeordnet nach Handlungsfeldern) 

▪ Gesamtkosten und Finanzierung: Förderquote und Zuschuss 

▪ Datum des LAG-Beschlusses 

▪ Bei Projekten außerhalb von LEADER: Genutztes Förderprogramm (ZILE oder andere EU-/Bundes-

/Landesförderung) bzw. Umsetzung ohne Förderung 

Zudem wird das Regionalmanagement der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal Gelegenheit zum 

Wissenstransfer bieten. Dafür hat die LAG einen festen Tagesordnungspunkt „Erfolge, Erfahrungen 

und Ergebnisse“ in jeder ihrer Sitzungen. Darunter fallen zum einen Informationen zu allen Aktivitäten 

im Rahmen von LEADER, zum anderen der Bericht zu abgeschlossenen LEADER-Projekten. Dabei haben 

die LAG-Mitglieder die Möglichkeit, ihre Anregungen dem Regionalmanagement mitzuteilen. Die zent-

ralen Erkenntnisse dieses Tagesordnungspunktes werden in den Protokollen der LAG-Sitzungen aufge-

nommen sowie bei Bedarf Arbeitsaufträge zur Verbesserung der Umsetzung des REK an einzelne LAG-

Mitglieder, die Geschäftsstelle oder das Regionalmanagement vergeben. 

Auch fordert das Regionalmanagement Projektträgerinnen und -träger auf, einen Vortrag zu ihrem 

umgesetzten LEADER-Projekten im Rahmen der LAG-Sitzungen oder in gesonderten öffentlichen Ver-

anstaltungen zu halten; dies beabsichtigt die LAG insbesondere für nicht-investive LEADER-Projekte 

durchzuführen. Ziel ist auch hier der Informations- und Erfahrungsaustausch. 

Um ihre umgesetzten LEADER-Projekte vor Ort begutachten zu können, tagt die LAG an Orten, an de-

nen bereits Projekte mit Hilfe von LEADER umgesetzt worden sind. Orte, die keine Räumlichkeiten für 

die LAG-Sitzungen bieten, besichtigt die LAG im Rahmen einer Regionsbereisung per Bus. 

Jahres- und Evaluierungsberichte 

Das Regionalmanagement des Aller-Leine-Tals erstellt in Abstimmung mit der LAG-Geschäftsstelle zum 

Ende jeden Jahres einen Jahresbericht. In diesem wird der Stand der Umsetzung dargestellt. Die Jah-

resberichte sind Grundlage, um zum Ende jeden Jahres im Geschäftsführenden Beirat der LAG die Jah-

resplanung für das kommende Jahr abzustimmen.  

Für die Jahresberichte werden vom Regionalmanagement erfasste Daten (z. B. kontinuierliche Doku-

mentation zu den LEADER-Aktivitäten), Informationen der Bewilligungsstelle (z. B. zum aktuellen Stand 

der LEADER-Mittelverwendung) und der Projektträgerinnen und -träger (z. B. zum Stand der Projek-

tumsetzung) sowie zentrale Ergebnisse von strategischen Beratungen (z. B. aus der LAG und dem Ge-

schäftsführenden Beirat der LAG) aufgegriffen. Die Jahresberichte beinhalten:  

▪ Änderungen der Rahmenbedingungen 

▪ Umsetzungsstand 

– Anzahl der Projekte mit LAG-Beschluss, der sich in Umsetzung befindenden Projekte und der 
umgesetzten Projekte sowie Anzahl von der LAG abgelehnten Projekte und Anzahl der zurück-
gezogenen Projekte (trotz LAG-Beschluss) 

– Anzahl der Projektberatungen 



 Hier fließt ENERGIE 

 

TAL103 

– Höhe der eingesetzten LEADER-Fördermittel für Projekte  

– Anzahl der Gremien- und Projektgruppensitzungen 

▪ Öffentlichkeitsarbeit 

– Art und Anzahl der Tätigkeiten zum Prozessmanagement 

– Art und Anzahl der Aktivitäten zur Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Dokumentation der LEA-
DER-Aktivitäten und Erfolgskontrolle 

▪ Besondere Projekte 

▪ Sonstige Besonderheiten der LAG/der Region 

Der Bericht 2026 nimmt eine besondere Stellung ein: Er enthält auch die Ergebnisse der Selbstevalu-

ierung. In ihnen sind ergänzend zu den oben genannten Punkten die Ergebnisse der im Folgenden vor-

gestellten Evaluierungsbausteine dargestellt. 

LEADER-Zwischenstopp als öffentliche Bilanzveranstaltung 

Für 2025 ist eine große öffentlichkeitswirksame Veranstaltung zur (Zwischen-)Bilanz des Regionalent-

wicklungsprozesses geplant. Der sogenannte LEADER-Zwischenstopp dient zum inhaltlichen Austausch 

zwischen den Projektgruppen und der LAG. Darüber hinaus wird der breiten Bevölkerung im Aller-

Leine-Tal, darunter auch Vertreterinnen und Vertreter der Kommunalpolitik, in der öffentlichen Ver-

anstaltung die bisherigen LEADER-Aktivitäten präsentiert. Zudem haben die Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer des LEADER-Zwischenstopps die Möglichkeit, Verbesserungsvorschläge und Anregungen für 

die regionale Zusammenarbeit einzubringen.  

Das Veranstaltungsformat wird an die aktuellen Erfordernisse des Regionalentwicklungsprozesses an-

gepasst. Im Rahmen des LEADER-Zwischenstopps können so verschiedene Arbeits- und Beteiligungs-

methoden zum Einsatz kommen, z. B. Projektmesse, Markt der Möglichkeiten, Aktionstag, Wan-

delgang zur Fortschreibung der Entwicklungsstrategie, digitale Tools wie Umfragen per Smartphone, 

Graphik Recording, Fish Bowl (moderierte Diskussionsrunde mit einigen festen Teilnehmenden und 

freiem Stuhl für Interessierte aus dem Plenum) oder Vorträge von regionsangehörigen oder externen 

Experten. Die Vorbereitung, die Durchführung und die Ergebnissicherung übernimmt das Regionalma-

nagement. Die Erkenntnisse, die im Rahmen des LEADER-Zwischenstopps gewonnen wurden, fließen 

in die Selbstevaluierung ein.  

Überprüfung der Indikatoren der Entwicklungsstrategie  

Die Überprüfung der in Kapitel 6.3 festgelegten Indikatoren der Entwicklungs- und Handlungsfeldziele 

ist ein wesentlicher Bestandteil der Selbstevaluierung. Ziel ist es, anhand der anvisierten Zielwerte zu 

überprüfen, in welchem Grad die gesetzten Ziele erreicht wurden und ob die strategische Ausrichtung 

der Region angepasst werden muss. 

Die Überprüfung der Indikatoren nimmt das Regionalmanagement vor. Datenquellen sind die kontinu-

ierliche Dokumentation zu den LEADER-Aktivitäten, insbesondere zu den LEADER-Projekten. Fehlende 

Daten werden über die Befragungen der LAG und der Projektträgerinnen und -träger erhoben. 

Die Überprüfung der Indikatoren der Entwicklungsstrategie erfolgt Ende des Jahres 2025/Anfang 2026. 

Die Ergebnisse der Überprüfung der Indikatoren der Entwicklungs- und Handlungsfeld-Ziele dienen als 

Diskussionsgrundlage für den LAG-Bilanzworkshop, in dem die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

die Ergebnisse bewertet und die daraus entstehenden Handlungserfordernisse herausarbeitet. Für 

2027 ist auch eine Überprüfung geplant, die in die Überlegungen für die weitere Zusammenarbeit ab 

2028 einfließen wird.  
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Die Ergebnisse und gewonnen Erkenntnisse werden anschaulich dokumentiert und im Rahmen der 

Erstellung der Berichte sowie der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der Öffentlichkeit zugänglich ge-

macht. 

Neben den in Kapitel 6.3 festgelegten Indikatoren der Entwicklungs- und Handlungsfeldziele werden 

zudem Prozessindikatoren überprüft. Quantitativ messbare Prozessindikatoren, wie Anzahl an Projekt-

beratungen in Bezug zu den Handlungsfeldern, Anzahl der Kooperationsprojekte, Anzahl an Aktivitäten 

zur Presse- und Öffentlichkeitsarbeit und Art und Anzahl der Tätigkeiten zum Prozessmanagement 

werden neben dem Projektmonitoring in den Jahresberichten festgehalten.  

Befragungen der LAG, der Trägerinnen und Träger von LEADER-Projekten und von Schlüssel- 
personen 

Ein weiterer Baustein der Selbstevaluierung ist die Befragung von LAG-Mitgliedern, Projektträgerinnen 

und -trägern und bei Bedarf Schlüsselpersonen zu ihrer Einschätzung bezüglich des Beitrags und der 

Wirkungen der LEADER-Aktivitäten im Aller-Leine-Tal. Ziel der Befragungen ist es, ein Meinungsbild zur 

Entwicklungsstrategie, zum Entwicklungsprozess und zur Arbeit des Regionalmanagements zu erhal-

ten. Neben den quantifizierbaren Indikatoren kann somit auch die Zufriedenheit der LAG-Mitglieder 

mit dem Beitrag von LEADER im Aller-Leine-Tal zu den Entwicklungszielen erfasst werden (siehe Kap. 

6.3.1). Darüber hinaus können auch qualitative Prozessindikatoren, wie beispielsweise Arbeitsweise 

der LAG, Verlauf und Organisation des Gesamtprozesses, Zufriedenheit mit der Projektauswahl sowie 

Zufriedenheit mit der Geschäftsstelle und dem Regionalmanagement evaluiert werden.  

Die Befragungen finden Anfang 2026 schriftlich per Online-Fragebogen statt, der durch das Regional-

management für die jeweilige Zielgruppe erstellt wird. Das Regionalmanagement wird die Ergebnisse 

der Befragungen der LAG im Bilanzworkshop vorstellen und mit ihr diskutieren, um bei Bedarf Anpas-

sungen bei der Umsetzung der Entwicklungsstrategie und Prozesssteuerung vorzunehmen. 

 

Neben der Zufriedenheit der LAG-Mitglieder mit dem Beitrag von LEADER sind z. B. folgende Fragen 

von Interesse: 

▪ Wie zufrieden sind Sie mit dem Gesamtverlauf des LEADER-Prozesses? 

▪ Wie können bestimmte Zielgruppen noch besser in den Entwicklungsprozess eingebunden werden? 

▪ Wie zufrieden sind Sie mit der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu LEADER im Aller-Leine-Tal? 

▪ Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeitsweise und der Effizienz der Arbeitsstrukturen (insbesondere 

in der LAG) 

▪ Wie zufrieden sind Sie mit der Projektauswahl und mit den Projektauswahlkriterien?  

▪ Wie zufrieden sind Sie mit der Qualität der Projektberatung und der Koordination des Prozesses 

durch das Regionalmanagement? 

Die Befragungen werden mit den Befragungen des Landes Niedersachsen abgeglichen und nur ergän-

zende bzw. vertiefende Fragen gestellt. 

LAG-Bilanzworkshop zur Prozessbewertung und zur Erfolgskontrolle der LEADER-Aktivitäten 

Zur vertiefenden Diskussion wird die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 2026 einen Bilanz-

workshop durchführen. Ziel ist es, mit der LAG als Steuerungsgremium eine Gesamtbilanz des Entwick-

lungsprozesses im Aller-Leine-Tal zu ziehen, die LEADER-Aktivitäten und erfolgreich bzw. weniger er-

folgreich bearbeitete Handlungsfelder zu bewerten, Schlussfolgerungen für die weitere Zusammenar-

beit zu ziehen und bei Bedarf die Entwicklungsstrategie anzupassen bzw. fortzuschreiben. Dabei stellen 

die LAG-Mitglieder auch Überlegungen zur Verstetigung des LEADER-Prozesses an, um allen Akteuren 
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eine Perspektive für die regionale Zusammenarbeit nach 2027 aufzeigen zu können. Das externe Regi-

onalmanagement wird die Workshops vorbereiten, durchführen und die Ergebnisse dokumentieren.  

Als Einstieg in die Arbeit wird durch einen Vortrag der Sachstand zur Umsetzung des REK und bereits 

vorliegende Ergebnisse von vorangegangenen (Selbst-)Evaluierungsschritten eingespeist, um dann in 

die Diskussion mit den LAG-Mitgliedern einzusteigen. Um einen Überblick zur Einschätzung des gesam-

ten Entwicklungsprozesses von den Teilnehmenden zu erhalten, könnte das Regionalmanagement z. B. 

die SEPO-Analyse anwenden (siehe Abb. 13.2).  

 

 

 
 
Abb. 13.2:  Schema der SEPO-Analyse  

Quelle: Baumfeld et al. (2002) 

Die Methode SEPO-Analyse ermöglicht allen Beteiligten schnell zu erfassen, welche Erfolge und Miss-

erfolge im Regionalentwicklungsprozess im Aller-Leine-Tal vorliegen und welche künftigen Möglichkei-

ten und Hindernisse sich der Region bieten bzw. zu überwältigen sind. Mit Hilfe des Schemas der SEPO-

Analyse kann die LAG erst in individueller Arbeit, dann in Kleingruppenarbeit schnell und gezielt einen 

Rückblick in die Vergangenheit und einen Vorausblick in die Zukunft des Regionalentwicklungsprozes-

ses erhalten. Im Plenum werden die Ergebnisse der Kleingruppen zusammengeführt und Handlungs-

möglichkeiten der Beteiligten für die Fortführung der weiteren Arbeit identifiziert. 
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2 Evaluierungsbericht:  
Endevaluierung für den Förderzeitraum 2014-2020 

2.1 Vorgehen und Ablauf der Evaluierung 
Die Evaluierung ist zu einem großen Teil nach den Festlegungen im Regionalen Entwicklungskonzept 
(REK) erfolgt: 2018 wurde mit dem öffentlichen LEADER-Zwischenstopp eine Zwischenbilanz des Regi-
onalentwicklungsprozesses gezogen. Aufgrund der Coronapandemie und damit einhergehenden Be-
schränkungen von Veranstaltungen konnte 2020 eine weitere öffentliche Bilanzveranstaltung nicht 
stattfinden.  

Weitere wichtige Datenquelle sind die Befragungen in den niedersächsischen LEADER-Regionen, die 
das Thünen-Institut durchgeführt und die erhaltenen Daten aufbereitet hat. Dazu gehören insbeson-
dere die Projektträgerbefragung 2018, zwei Abfragen zu Strukturdaten der Regionen für 2016 und 
2019 beim Regionalmanagement und zwei LAG-Befragungen 2017 und 2021. Die Evaluierung des Thü-
nen-Instituts hinsichtlich der Befragung der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) Kooperationsraum Aller-
Leine-Tal hat das Regionalmanagement um einen Bilanzworkshop 2021 ergänzt, um fehlende Daten 
zu erheben.  

Die wesentlichen Ergebnisse der Berichte, Workshops und Befragungen des Regionalmanagements 
und des Thünen-Instituts sind im vorliegenden Evaluierungsbericht zusammengefasst (siehe  
Tabelle 1). 

Tabelle 1:  Überblick der Aktivitäten im Rahmen der Evaluierung 

Methode Federführung 
Teilnehmende/  
Anzahl der Beteiligten 

Datum/Zeitraum 

Befragung  Thünen-Institut LAG (34 Personen) 4. Quartal 2017 

Regionsbefragung 2016 Thünen-Institut Regionalmanagement 1./2. Quartal 2017 

Zwischenbilanz-
workshop 

Regionalmanagement LAG (20 Personen) 30. Mai 2018 

LEADER-Zwischenstopp Regionalmanagement Öffentlichkeit (27 Personen) 16. Oktober 2018 

Zwischenbericht 2019 Regionalmanagement  1. Quartal 2019 

Befragung Thünen-Institut Projektträger (8 Personen) 4. Quartal 2019 

Regionsbefragung 2019 Thünen-Institut Regionalmanagement 1. Quartal 2020 

Befragung  Thünen-Institut LAG (23 Personen) 4. Quartal 2020 

Bilanzworkshop Regionalmanagement LAG (9 Personen) 12. Juli 2021 

Jahresberichte  Regionalmanagement  Jährlich (2016 bis 2020) 

Datenanalyse Regionalmanagement  fortlaufend 
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2.2 Ergebnisse zu projektbezogenenen Indikatoren und 
Zielerreichung in den Handlungsfeldern 

2.2.1 Entwicklungsstrategie 
Das REK der LEADER-Region Aller-Leine-Tal stellt drei Entwicklungsziele auf für die handlungsfeldüber-
greifende Entwicklung des Aller-Leine-Tals. Zudem sind für die vier Handlungsfelder „Orte mit ENER-
GIE“, „Menschen mit ENERGIE“, „Klimaschutz mit ENERGIE“ und „Tourismus mit ENERGIE“ jeweils zwei 
Ziele definiert.  

Die Entwicklungs- und Handlungsfeldziele sind mit Indikatoren und dazugehörigen Zielwerten1 hinter-
legt, um die kurz-, mittel- und langfristigen Aktivitäten2 zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie zu 
erfassen und die Erfolge des Regionalentwicklungsprozesses in der LEADER-Region darzustellen.  

Indikatoren und Zielwerte Entwicklungsziele 
Die Erreichung der quantitativen Zielwerte der Entwicklungsziele stellt Abbildung 1 dar. Alle sieben 
Zielwerte wurden durch Aktivitäten im Rahmen von LEADER erfüllt. Aktivitäten mit einem Beitrag zu 
„Tourismus“, einem „Miteinander der Generationen und Anforderungen an den demografischen Wan-
del“ und „sektorenübergreifende Zusammenarbeit“ können den Zielwert von 2021 knapp erreichen.  

Die Zielwerte für Projektberatungen konnten für alle drei Entwicklungsziele erfüllt werden. Die Ergeb-
nisse der Auswertung sind der Abbildung 2 zu entnehmen. 

 
Abbildung 1:  Erreichung der quantitativen Zielwerte 

Quelle: Auswertung Aktivitäten in der LEADER-Region für die Entwicklungsziele (Indikatorengrundlage: REK, S. 66f) 

 
1  Bei allen Angaben in den folgenden Kapiteln handelt es sich in der Regel um die kumulierten Werte der Evaluierungen von 2018 und 

2021. 
2  Unter Aktivitäten verstehen sich laut dem REK Konzepte, Aktionen, Veranstaltungen, Initiativen, Angebote, Objekte, Impuls- und Ko-

operationsprojekte und weitere Projekte. 
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Abbildung 2:  Anzahl der Projektberatungen mit Bezug zum Entwicklungsziel 

Quelle: Auswertung Projektberatungen in der LEADER-Region (Indikatorengrundlage: REK, S. 66f) 

 

Neben den quantitativen Zielwerten sind im REK auch qualitative Zielwerte für die Entwicklungsziele 
festgelegt (siehe   
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Tabelle 2). Die qualitativen Zielwerte wurden teilweise durch eine Befragung des Thünen-Instituts ab-
gedeckt. Einzelne Zielwerte, die nicht durch diese Befragung abgedeckt wurden, wurden 2018 und 
2021 mittels einer Punkteabfrage jeweils in einem LAG-Bilanzworkshop mittels einer Umfrage ermit-
telt. Dabei ist zu beachten, dass sich die Anzahl der befragten Personen in den Erhebungen vom Thü-
nen-Institut (2021) und dem Bilanzworkshop 2021 unterscheidet. Auch die Anzahl der Teilnehmenden 
an den Befragungen im Jahr 2018 und 2021 unterscheidet sich. Eine Aufschlüsselung dazu findet sich 
in Tabelle 2. 

 In keinem der Bereiche konnten die Zielwerte erfüllt werden, wobei für „Lebensqualität“ und „Ge-
meinschaftsleben und Kultur“ die Zielwerte nur knapp nicht erreicht wurden. Zudem haben sich in 
allen Bereichen die Werte 2021 im Gegensatz zu 2018 verbessert. Einige der Themen wie „Landwirt-
schaft/Handwerk/Gewerbe“ sind dabei von LEADER-Projekten schwer aufzugreifen, was eine Abwei-
chung der Zielwerte erklären könnte. 
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Tabelle 2:  Erreichung qualitativer Indikatoren der Entwicklungsziele3 

Entwick-
lungsziel 

Beitrag von LEADER im A.L.T.  
zu folgenden Bereichen… 

Zielwert 
2018 

Bewertung 
2018 

Zielwert 
2021 

Bewertung 
2021 

Zielwert er-
reicht/ 
nicht er-
reicht 

Mit ENER-
GIE voran 

Klimaschutz 1 2,63 1 2,09  

Tourismus 1 1,53 1 1,87  

Landwirtschaft/Hand-
werk/Gewerbe 

2 4,57 2 3,47  

Dorfentwicklung 1 2,81 1 1,91  

Nahversorgung 2 4,07 2 2,39  

Alt und 
Jung le-
ben ENER-
GIE 

Demografischer Wandel 2 4,13 2 2,91  

Lebensqualität 2 2,35 2 2,22  

Gemeinschaftsleben/Kultur 2 2,07 2 2,48  

Natur/Kulturlandschaft/Um-
weltbildung 

1 2,73 1 2,43  

ENERGIE 
vernetzt 

Zusammenarbeit zwischen öf-
fentlichen Akteuren, Wirt-
schafts- und Sozialpartnern 
sowie Bürgerschaft 

1 3,88 1 2,22  

Beteiligung der Wirtschaft im 
LEADER-Prozess und an Pro-
jekten 

2 4,60 2 3,11  

Beteiligung der Zivilgesell-
schaft im LEADER-Prozess und 
an Projekten 

2 4,00 2 2,78  

Ehrenamtliches Engagement 2 2,89 k. A. k. A.  
 

 Abweichung vom Zielwert um  
weniger als eine Schulnote 

 Abweichung vom Zielwert um 
mehr als eine Schulnote 

 Zielwert erfüllt oder  
besser 

Quelle: Bilanzworkshop (2018); Thünen-Befragung und dem Bilanzworkshop (2021) (Schulnoten von 1 bis 6) 

Indikatoren und Zielwerte der Handlungsfeldziele 
Bevor die Erreichung der Handlungsfeldziele analysiert wird, erfolgte zunächst eine quantitative Ana-
lyse der gebundenen Fördermittel je Handlungsfeld (beschlossene, bewilligte und abgerechnete Pro-
jekte. Die Höhe der im indikativen Finanzplan festgelegten Handlungsfeldkontingente spiegelt die 
Schwerpunktsetzung der REK-Strategie wider. Nach der Zwischenevaluierung wurde 2018 eine REK-
Änderung beantragt und der indikative Finanzplan den aktuellen Rahmenbedingungen angepasst. Im 
Handlungsfeld Menschen mit ENERGIE sind deutlich mehr investive Projekte eingegangen. Bei der REK-
Erstellung wurde davon ausgegangen, dass in diesem Handlungsfeld insbesondere nicht-investive Pro-
jekte durchgeführt werden. Daher wurden 80.000 Euro aus dem Handlungsfeld Tourismus mit ENER-
GIE in das Handlungsfeld Menschen mit ENERGIE umgeschichtet.  

 
3  Werte für 2018: n= 20, Werte für 2021: Die Bereiche „Lebensqualität“, „Zusammenarbeit zwischen öffentlichen Akteuren, Wirtschafts- 

und Sozialpartnern sowie Bürgerschaft“, „Beteiligung der Wirtschaft im LEADER-Prozess und an Projekten“ und Beteiligung der Zivilge-
sellschaft im LEADER-Prozess und an Projekten“ wurden durch das Regionalmanagement bei einer LAG-Sitzung am 12.07.21 mit n=9 
erfragt. Die übrigen Bereiche ergeben sich aus der Befragung des Thünen-Instituts mit n = 23. 
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Abbildung 3: Verteilung des LEADER-Kontingents des Aller-Leine-Tals nach Handlungsfeldern nach der REK-Ände-

rung 

 

Das Aller-Leine-Tal hat 380.000 € Zusatzmittel für die Übergangszeit 2021 bis 2022 erhalten, da die 
Region bis 2020 nahezu alle Mittel binden konnte. Die Zusatzmittel sind für Projekte, aber auch für das 
Regionalmanagement/Laufenden Mittel verwendet worden. 

 

Handlungsfeld Orte mit ENERGIE 
Im Handlungsfeld „Orte mit ENERGIE“ erfüllen zwei von vier Indikatoren die Zielwerte durch mehrere 
LEADER-Aktivitäten wie die Projekte „allerenergie - Das E-Dorfauto für das A.L.T.“, „Mehrgeneratio-
nenhaus Dorfscheune Luttum“, „Mobile Mosterei“, „eDORFladenAUTO und eAuto-LADESTATION incl. 
PV-Anlage mit Energie-Speicher“ oder „Umgestaltung des Kirchplatzes und barrierefreier Zugang St. 
Marien Kirche“, die einen Beitrag zum Handlungsfeld leisten (siehe Abbildung 4). Die Indikatoren „An-
zahl der Aktionen zur Vernetzung von privaten und/oder öffentlichen Akteuren im Bereich Ortsent-
wicklung“ und „Anzahl der investiven oder nicht-investiven Maßnahmen zum Erhalt, zur (energeti-
schen) Sanierung und zur Umnutzung von Gebäuden“ verfehlen den Zielwert nur knapp. Viele Pro-
jekte, die zu den beiden Indikatoren passen, können auch gut bzw. z.T. sogar besser über die ZILE-
Richtlinie gefördert werden, sodass nicht alle Projekte aus dem Aller-Leine-Tal, die zu diesem Förder-
tatbestand passen würden, eine LEADER-Förderung in Anspruch genommen haben. Mehrere private 
Projektträgerinnen und -träger, die keine öffentliche Kofinanzierung akquirieren können und damit 
nicht für eine LEADER-Förderung in Betracht kommen, hat das LEADER-Regionalmanagement daher 
an das ArL Lüneburg, Geschäftsstelle Verden verwiesen. 
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Abbildung 4:  Erreichung der Zielwerte des Handlungsfeldes „Orte mit ENERGIE“ 

Quelle: Auswertung der Aktivitäten (Indikatorengrundlage: REK S. 67) 

 

Handlungsfeld Menschen mit ENERGIE 
Im Handlungsfeld „Menschen mit ENERGIE“ erfüllen alle vier Indikatoren die Zielwerte (siehe Abbil-
dung 5). Insbesondere unter „Freizeit, Gemeinschaft, Kultur und Kunst“ sind viele Aktivitäten verankert 
wie das „Kali-Bergbaumuseum in Hülsen“, „Reparieren statt Wegwerfen und Interkultureller Garten 
auf dem Kulturgut Ehmken Hoff“, die „Zeitgeschichtliche Werkstatt im Kapitelhaus Wittlohe“ oder der 
„Natur-Erlebnispark als Mehrgenerationentreffpunkt in Buchholz (Aller)“. Die hohe Anzahl an Aktivitä-
ten lässt sich dadurch erklären, dass dieser Bereich zum einen ein wichtiger Entwicklungsschwerpunkt 
des Aller-Leine-Tals ist und zum anderen nicht schwerpunktmäßig durch andere Förderprogramme 
abgedeckt wird. 

 
Abbildung 5:  Erreichung der Zielwerte des Handlungsfeldes „Menschen mit ENERGIE“ 

Quelle: Auswertung der Aktivitäten (Indikatorengrundlage: REK, S. 67) 

 

 

5

4

12

4

10

3

8

11

0 2 4 6 8 10 12 14

Wohn- und Wirtschaftsstandort

Ortsentwicklung

Erhalt, Sanierung + Umnutzung Gebäude

Mobilität + Daseinsvorsorge, Akteursvernetzung

Aktivitäten mit Beitrag...

Zielwert 2021 realer Wert

4

5

4

4

6

5

8

18

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Förderung Vereinswesen, Ehrenamt,
bügerschaftliches Engagement

Erfahrungs- und Wissensaustausch

Landschaftspflege, Umweltbildung, Ö-arbeit

Freizeit, Gemeinschaft, Kultur und Kunst

Aktivitäten mit Beitrag...

Zielwert 2021 realer Wert



 Hier fließt ENERGIE 
 

TAL119 

Handlungsfeld Klimaschutz mit ENERGIE 
Im Handlungsfeld „Klimaschutz mit ENERGIE“ erfüllen drei von vier Indikatoren die Zielwerte (siehe 
Abbildung 6). Lediglich Aktivitäten mit Beitrag zur Strom- und Wärmeerzeugung aus EE erreichen den 
Zielwert nicht. Grundsätzlich ist zu berücksichtigen, dass Klimaschutz ein Querschnittsthema ist und 
sich viele Projekte zwar mit Klimaschutz beschäftigen, vom Fördertatbestand her jedoch anderen 
Handlungsfeldern zugeordnet werden müssen.  

Das Regionalmanagement hat zahlreiche Veranstaltungen, Exkursionen und Workshops durchgeführt, 
die sich dem Handlungsfeld zuordnen lassen und unter dem Begriff „Aktivitäten“ fallen wie zum Bei-
spiel „Alles Akku“ aus dem Jahr 2017, die Initiierung jährlicher Netzwerktreffen von energieinteressier-
ten Akteuren („Energiewende im Aller-Leine-Tal“, kurz: EwALT) oder die Initiierung des Cinema del Sol 
in Dörverden und Hodenhagen (2020/2021).  

 
Abbildung 6:  Erreichung der Zielwerte des Handlungsfeldes „Klimaschutz mit ENERGIE“ 

Quelle: Auswertung der Aktivitäten (Indikatorengrundlage: REK, S. 68) 

Handlungsfeld Tourismus mit ENERGIE 
Im vierten Handlungsfeld „Tourismus mit ENERGIE“ erreichen zwei von vier Indikatoren die Zielwerte 
durch Aktivitäten wie den jährlichen „Allerradtag“, den „Neubau Solar-Allerfähre Otersen-Westen (Er-
satzbeschaffung)“ und dem „Redesign EnergieRoute und Fortbildung GästeführerInnen: Konzept und 
Umsetzung“. Die Nachfrage nach Aktivitäten mit Beitrag zur „Modernisierung von Gästeunterkünften 
und zur Verbesserung der Servicequalität“ sowie „investive und nicht-investive Maßnahmen zur Be-
förderung von Produkten und Unternehmen aus dem Aller-Leine-Tal“ war geringer als bei der Erstel-
lung des REK erwartet. Die beiden Indikatoren erfüllen somit nicht die gesteckten Zielwerte (siehe Ab-
bildung 7). Die Idee einer Regionalmarke hat 2021 die Lüneburger Heide GmbH als mögliches LEADER-
Kooperationsprojekt aufgegriffen, sodass das Thema in der nächsten Förderperiode stärker behandelt 
wird.  
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Abbildung 7:  Erreichung der Zielwerte des Handlungsfeldes „Tourismus mit ENERGIE“ 

Quelle: Auswertung der Aktivitäten (Indikatorengrundlage: REK, S. 68) 

Einschätzung der LAG 
Die LAG hat in der Thünen-Befragung die Entwicklungsstrategie insgesamt positiv bewertet (siehe Ab-
bildung 8). Als besonders positiv hat die LAG die Strategie als inhaltlich unterstützenswert sowie als 
legitime und geeignete Entscheidungsgrundlage der LAG-Arbeit herausgestellt. Zudem wird die Ent-
wicklungsstrategie laut LAG insbesondere der spezifischen Situation gerecht.   

 
Abbildung 8:  Rolle des Regionalen Entwicklungskonzeptes  

Frage: Inwieweit treffen die folgenden Aussagen zur Entwicklungsstrategie zu? 

Quelle: LAG-Befragung, Thünen-Institut 2021 

 

Die qualitativen Zielwerte aus Tabelle 2 lassen auch einen Rückschluss auf die Bewertung der Schwer-
punktsetzung bei der Umsetzung des regionalen Entwicklungskonzepts durch die LAG zu. Insbesondere 
bei der „Zusammenarbeit zwischen öffentlichen Akteuren, Wirtschafts- und Sozialpartnern sowie Bür-
gerschaft“ scheint ein Bedarf nach höherer Berücksichtigung vorhanden zu sein. Auch 
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„Landwirtschaft/Handwerk/Gewerbe“ und die „Beteiligung der Wirtschaft im LEADER-Prozess und an 
Projekten“ scheint zu wenig berücksichtigt worden sein. Die Bereiche „Lebensqualität“ und „Gemein-
schaftsleben und Kultur“ verfehlen die Zielwerte nur knapp, was eine nahezu angemessene Berück-
sichtigung dieser Themenfelder vermuten lässt. 

2.2.2 Projekte 

Projektauswahl und Projektauswahlkriterien 
Die LAG-Mitglieder sind der Meinung, dass die Projektauswahlkriterien zum REK passen und dass die 
Auswahlkriterien praktikabel und gut anzuwenden sind (siehe Abbildung 9 ). Sie sind insgesamt mit 
dem Projektauswahlverfahren sowie mit den bisher ausgewählten Projekten zufrieden. Das bestätigt 
auch die Tatsache, dass alle in der LAG vorgestellten Projekte positiv beschlossen wurden. Dies ist 
durch eine intensive Vorbereitung und in das REK passende und abgestimmte Projekte zu begründen.  

 
Abbildung 9:  Aussagen zur Projektauswahl  

Frage: Inwieweit sind die folgenden Aussagen zur Projektauswahl zutreffend? 

Quelle: LAG-Befragung, Thünen-Institut 2021 

Umsetzungsstand beschlossener Projekte 
Das Aller-Leine-Tal konnte in dieser Förderperiode viele Projekte auf den Weg bringen. Von knapp 100 
beim Regionalmanagement eingegangenen Projektideen hat die LAG bislang 42 Projekte beschließen 
und 1.981.776,10 Euro LEADER-Mittel binden können (siehe Abbildung 10). Von den Projekten sind 26 
bereits abgerechnet, was 1.174.506,04 Euro an abgerechneten LEADER-Mitteln ergibt. Zehn Projekte 
sind bewilligt sowie sechs beschlossen. Von den insgesamt 42 Projekten sind sechs regionsweite Pro-
jekte, die über die kommunalen Grenzen hinaus gehen und für eine regionale Identitätsbildung sorgen.  
Zusätzlich wurden drei Kooperationsprojekte wie z. B. eine Studie zur E-Mobilität in Lüneburg durch-
geführt. Insgesamt konnten somit 2.088.722,32 Euro LEADER-Mittel gebunden werden.  

Die überwiegende Anzahl der Projektträger sind Kommunen bzw. öffentliche Träger (62 %), 38 % sind 
Wirtschafts- und Sozialpartner bzw. private Träger. Dabei ist zu betonen, dass bei knapp der Hälfte 
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aller kommunalen Projekte auch Wirtschafts- und Sozialpartner und/oder Bürgerinnen und Bürger als 
Projektpartner beteiligt sind.  

 

 
Abbildung 10:  Übersicht der gebundenen LEADER-Mittel nach Umsetzungsstand 

Quelle: Auswertung Projekte in der LEADER-Region 

Auch der Bezug von den Projekten zum REK ist stimmig: Von acht im REK definierten Leitprojekten sind 
sechs, zumindest in Teilen, umgesetzt. Nachholbedarf gibt es eher im „Ideenspeicher“: Von 25 REK-
Projektideen sind acht umgesetzt. Allerdings muss dabei beachtet werden, dass der Ideenspeicher als 
Ideensammlung im Rahmen der REK-Erstellung fungiert und keinesfalls ausgearbeitete Projektvor-
schläge beinhaltet.  

Die meisten umgesetzten Projekte sind im Handlungsfeld „Orte mit ENERGIE“ angesiedelt. Darauf fol-
gen Projekte im Handlungsfeld „Menschen mit ENERGIE“ und „Tourismus mit ENERGIE“. Dem Hand-
lungsfeld „Klimaschutz mit ENERGIE“ sind schwerpunktmäßig nur vier Projekte zugeordnet. Dabei 
sollte beachtet werden, dass viele Projekte zu mehreren Handlungsfeldern und damit auch zum Hand-
lungsfeld „Klimaschutz mit ENERGIE“ einen Beitrag leisten. Zudem sind viele investive Projekte aus 
dem Bereich Energie und Klima über andere Fördermöglichkeiten umgesetzt worden. Diese haben 
dazu geführt, dass weitere kommunale und privatwirtschaftliche Aktivitäten außerhalb der LEADER-
Förderung entstanden sind 

Die Projekte teilen sich auf 18 von insgesamt im REK aufgeführten 43 Fördertatbeständen auf. Einige 
Fördertatbestände wurden nicht genutzt, da sich die Förderlandschaft gewandelt hat und einige Pro-
jekte über andere Förderinstrumente Zuwendungen erhalten haben.  

Projektumsetzung: Erfolge und Probleme 
Die LAG sieht als großen Erfolg an, dass sich in dieser Förderperiode der Fokus inhaltlich insbesondere 
auf Elektromobilität richtet. Als größten konkreten Projekterfolg bewertet die LAG die Etablierung von 
Carsharing mit Elektrofahrzeugen im ländlichen Raum. Das Projekt ist 2018 in Westen (Dörverden, 
Landkreis Verden) sowie in Schwarmstedt (Landkreis Heidekreis) erfolgreich gestartet und in Betrieb 
gegangen. In Otersen wurde 2020 außerdem ein elektrisch betriebenes Auto in Betrieb genommen. 
Dieses dient dem Dorfladen zum tätigen von Lieferungen, ermöglicht einen Fahrservice zum Dorfladen 
und kann durch Bürgerinnen und Bürger zum Carsharing genutzt werden. Neben dem E-Carsharing 
sind noch weitere Projekte umgesetzt, die das Thema Elektromobilität aufgreifen, z.B. die regionsweite 
Etablierung von E-Ladesäulen und die Anschaffung eines eTeilfahrrads.  
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Weiterhin empfindet die LAG die über LEADER finanzierte Initialzündung für die „Dorfregion Bierde bis 
Wittlohe“ und der Dorfregion „Aller-Wölpe“ als weiteren Erfolg in der bisherigen Förderperiode, damit 
Strukturen auch auf weiteren Ebenen etabliert werden können und Synergieeffekte entstehen können.  

 

Als Probleme und Hindernisse sieht die LAG vor allem übergeordnete Rahmenbedingungen und einen 
hohen Bürokratieaufwand an. Es wird sich ein größerer Praxisbezug und mehr Bürgernähe gewünscht. 
Diese Faktoren können jedoch nur bedingt beeinflusst werden. In der LAG-Befragung durch das Thü-
nen-Institut 2018 schätzte die LAG das Vergaberecht als besonders hinderlich ein, da die Einhaltung 
der Vorschriften sehr aufwendig ist, und es hohe Risiken für etwaige Fehler beherbergt, die Sanktionen 
zur Folge haben. Durch die Anpassung des Niedersächsischen Tariftreue- und Vergabegesetzes 
(NTVergG) wurde dies jedoch für private Antragstellerinnen und Antragsteller minimiert. Die Anhe-
bung der Wertgrenzen und eine Vereinfachung der Vorgaben ist deutlich zu begrüßen. Der Verwal-
tungsaufwand in der Antragstellung und für Bewilligungs- und Auszahlungsformalitäten stellt beson-
ders für nicht-kommunale Projektträgerinnen und -träger einen hohen Hinderungsgrund dar.  

Als Schwierigkeit wurde ebenfalls die öffentliche Kofinanzierung genannt. Zur Entlastung der kommu-
nalen Kassen wird die Bereitstellung von Kofinanzierungsmitteln seitens des Landes deutlich begrüßt. 
Eine kontinuierliche Förderung ist wünschenswert. 

Auch eine fehlende Förderung privater Projekte wird als Herausforderung benannt. Insbesondere im 
Themenfeld Tourismus wird hier Bedarf gesehen.  

Zusätzlich wird auch die Corona-Pandemie als Herausforderung angesehen. So schränken digitale For-
mate die Diskussionskultur ein. Zudem seien bestimmte Projekte durch Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträger aufgrund der Coronapandemie nicht weiterverfolgt worden. 

LEADER-Projektförderung aus Sicht der Projektträger 
In der Projektträgerbefragung des Thünen-Instituts 2018 gaben alle Befragten an, dass das Projektaus-
wahlverfahren für sie nachvollziehbar war. Die Entwicklungsstrategie und die LAG Aller-Leine-Tal war 
allen bekannt, sodass von einer guten Kommunikation nach außen ausgegangen werden kann. Mit der 
inhaltlichen Beratung durch das Regionalmanagement und der LEADER-Förderung waren zwei Drittel 
der Befragten sehr zufrieden.  

Bzgl. des Förderverfahrens waren sich die Befragten einig, dass Kundenorientierung und fachliche 
Kompetenz der zuständigen Bewilligungsstelle, das ArL Lüneburg, Geschäftsstelle Verden, überdurch-
schnittlich gut sind. Kritisiert werden die Anforderungen an den Verwendungsnachweis, die Verständ-
lichkeit und der Umfang der Antragsunterlagen und der Verständlichkeit des Zuwendungsbescheids. 
Außerdem ist die Dauer zwischen Auszahlungsantrag und Auszahlung der Fördermittel zu verbessern. 
Insgesamt sind jedoch zwei Drittel der Befragten sehr zufrieden bis zufrieden mit dem Förderverfahren 
des Projektes.  

2.3 Ergebnisse zu prozessbezogenen Indikatoren 
Im Regionalen Entwicklungskonzept der LEADER-Region Aller-Leine-Tal sind keine prozessbezogenen 
Indikatoren festgelegt worden. Die prozessrelevanten Faktoren sind im Rahmen der TI-Befragung und 
des Bilanzworkshops abgefragt worden. Die Ergebnisse dazu sind dem Kapitel 2.2.1 und 2.4 zu entneh-
men. 
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2.4 Bewertung der Arbeit der LAG und des Regionalmanage-
ments und der Geschäftsstelle 

Bewertung der LAG 
Derzeit befinden sich 40 Mitglieder in der LAG, davon nehmen sieben Personen eine beratende Tätig-
keit ein. 25 Personen sind Wirtschafts- und Sozialpartnerinnen bzw. -partner, die elf verschiedene The-
menbereiche abdecken. Die restlichen acht LAG-Mitglieder sind die Vertreter der acht (Samt-)Gemein-
den des Aller-Leine-Tals. Im Durchschnitt nehmen 21 Personen an den Sitzungen teil. Der Vorstand der 
LAG ist der Samtgemeindebürgermeister von Schwarmstedt.  

Insgesamt ist die LAG mit ihrer Arbeit und den Prozessen zufrieden. Auf einer Skala von 1 (= sehr zu-
frieden) bis 6 (= gar nicht zufrieden) wird die Verfügbarkeit relevanter Informationen mit 1,57 als sehr 
positiv bewertet. Auch der strukturierte Ablauf von Entscheidungsprozessen sowie Inhalte der ge-
troffenen Entscheidungen stellen die Mitglieder zufrieden (1,78 und 2,04) (siehe Abbildung 11).  

 
Abbildung 11:  Allgemeine Zufriedenheitsangaben der LAG-Mitglieder  

Frage: Wie zufrieden sind Sie mit folgenden Aspekten im Entscheidungsgremium der LAG? 

Quelle: LAG-Befragung, Thünen-Institut 2021 

Die Arbeit innerhalb der LAG wird mit Bewertungen zwischen 1,30 und 2,09 als sehr positiv empfunden 
(siehe Abbildung 12). Insbesondere die Arbeitsatmosphäre ist angenehm und die Sitzungen sind er-
gebnisorientiert. Probleme können offen angesprochen werden. In den drei genannten Bereichen liegt 
die Zufriedenheit der LAG des Aller-Leine-Tals höher als im niedersächsischen Durchschnitt. Die Zufrie-
denheit damit, die Region als Ganzes in den Vordergrund zu stellen, könnte bei einem Wert von 2,09 
noch erhöht werden. So hätten z. B. noch mehr interkommunale Projekte initiiert werden können.  
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Abbildung 12:  Zufriedenheitsangaben der LAG-Mitglieder mit ihrer Arbeit 

Frage: Inwieweit treffen folgende Aussagen auf die Arbeit im Entscheidungsgremium der LAG zu? 

Quelle: LAG-Befragung, Thünen-Institut 2021 

Unterstützung findet die LAG laut der Befragung des Thünen-Instituts insbesondere bei den kommu-
nalen politischen Entscheidungsträgerinnen und -trägern sowie der regionalen Verwaltung. Weniger 
zufrieden ist die LAG mit der Unterstützung durch die Wirtschaft aus der Region, die sie als verbesse-
rungswürdig einstuft. Die Unterstützung vonseiten der Zivilgesellschaft und Vereinen aus der Region 
wird zwar besser eingestuft, sie ist laut Angaben der LAG jedoch ebenfalls ausbaufähig.  

Die Förderperiode 2014-2021 war in den Jahren 2020/2021 durch die Corona-Pandemie geprägt. Diese 
hatte auch Auswirkungen auf die Arbeit der LAG. Dadurch, dass auf digitale Formate ausgewichen wer-
den musste, haben sich weniger LAG-Mitglieder an den Abstimmungen und Diskussionen beteiligt. 
Dennoch gibt eine Mehrheit der Mitglieder an, dass sich digitale Formate der Zusammenarbeit gut 
etabliert haben (siehe Abbildung 13). 
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Abbildung 13:  Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die LAG-Arbeit 

Frage: Die Jahre 2020/21 sind durch die Corona-Pandemie geprägt: Wie wirkt sich die Corona-Krise auf 
die Arbeit der LAG aus? 

Quelle: LAG-Befragung, Thünen-Institut 2021 

 

Etabliert haben sich zudem Prozessstrukturen wie der Geschäftsführende Beirat: Um die Arbeit an der 
Umsetzung des REK so effektiv wie möglich zu organisieren, hat die LAG einen Geschäftsführenden 
Beirat ernannt. Der Beirat setzt sich aus jeweils einem Vertreter für die (Samt-)Gemeinden aus den 
Landkreisen Celle, Heidekreis und Verden (insgesamt drei), einer Vertreterin für alle Landkreise, min-
destens fünf Vertreterinnen und Vertreter der Wirtschafts- und Sozialpartner sowie dem Amt für regi-
onale Landesentwicklung, Geschäftsstelle Verden zusammen. In dem kleinen, überschaubaren Gre-
mium wurden Arbeitsschritte und Entscheidungen für die Sitzungen der gesamten LAG vorbereitet und 
auch die strategische Jahresplanung abgestimmt. Auch die enge Zusammenarbeit und der Austausch 
der (Samt-)Gemeindebürgermeister über die Landkreisgrenzen hinweg durch regelmäßige (Samt-)Ge-
meinderunden ist für die Zusammenarbeit sehr wertvoll. 

Bewertung des Regionalmanagements und der Geschäftsstelle 
KoRiS übernimmt als externer Dienstleister das Regionalmanagement und unterstützt die LAG bei der 
professionellen Umsetzung des REK. Das Regionalmanagement nimmt zudem regelmäßig an Vernet-
zungstreffen der LEADER-Regionen teil. In diesem Rahmen erfolgt ein kontinuierlicher Austausch u. a. 
bezüglich der Umsetzung der Entwicklungsstrategien und Projekte in den Regionen. Darüber hinaus 
führt das Regionalmanagement regionsweite Informationsveranstaltungen durch. Ein intensiver Aus-
tausch besteht insbesondere zu der benachbarten LEADER-Region Hohe Heide, was u. a. auf gemein-
same Kooperationsprojekte zurückzuführen ist. 

Die Geschäftsstelle der LAG hat ihren Sitz beim Zweckverband Aller-Leine-Tal, der im Rathaus der 
Samtgemeinde Schwarmstedt angesiedelt ist. Die LAG-Geschäftsstelle ist zentrale Anlaufstelle für In-
teressierte aus der Region und von außerhalb. Die LAG Geschäftsstelle ist für die Organisation und 
Koordination der Aufgaben und Arbeiten der LAG sowie für das Finanzmanagement zuständig.  
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Die Arbeit des Regionalmanagements und der Geschäftsstelle haben die LAG-Mitglieder als durchweg 
positiv bewertet (zwischen 1,39 und 1,76). Insbesondere die Organisation und Koordination der LAG-
Arbeit, die Projektbegleitung und -beratung (administrativ / zur Bewilligung), und die Kenntnis über 
vielfältige Fördermöglichkeiten sind besonders positiv aus der Befragung hervorgegangen (siehe Ab-
bildung 14).  

Auch wenn die Öffentlichkeitsarbeit (Bewertung 1,76) und die Vernetzung regionaler Akteure (Bewer-
tung 1,73) die niedrigsten Bewertungen durch die LAG bekommen haben, liegen diese noch immer 
über dem niedersächsischen Durchschnitt (Öffentlichkeitsarbeit: 2,15; Vernetzung regionaler Akteure: 
1,90).  

 
Abbildung 14:  Zufriedenheit mit der Arbeit des Regionalmanagements und/oder der Geschäftsstelle 

Frage: Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit des Regionalmanagements und/oder der LEADER-Ge-
schäftsstelle insgesamt in Hinblick auf folgende Aspekte? 

Quelle: LAG-Befragung, Thünen-Institut 2021 

Projektgruppen und Mobilisierung von Zielgruppen 
In der aktuellen Förderperiode existierten acht Projektgruppen, um gemeinsam Themen zu bearbeiten 
und Projekte zu initiieren: Arbeitsgruppe (AG) Tourismus, Projektgruppe (PG) E-Carsharing, PG Ener-
gie-Erlebnisgarten, PG Innovative Wohnideen, PG Energiegenossenschaft, PG Mitfahrerbänke, AG E-
Mobilität und die PG Streuobst. 

Um das Aller-Leine-Tal bei der Entwicklung von Projekten und Aktionen rund um das Thema Klima-
schutz und Energiewende zu unterstützen, wurde 2016 zudem das Energienetzwerk EwALT (Energie-
wende im Aller-Leine-Tal) gegründet, dem Nachfolger der seit mehr als 20 Jahren aktiven Projekt-
gruppe Erneuerbare Energien. Dem Energienetzwerk gehören mehr als 146 Bürgerinnen und Bürger, 
Land- und Forstwirte, Vertreterinnen und Vertreter aus Gewerbe und Handwerk, aus dem Bereich Na-
turschutz sowie Politik und Verwaltung aus dem gesamten Aller-Leine-Tal an. Das Energienetzwerk 
EwALT bietet den Rahmen dafür, alle Akteure und Projekte rund um das Thema Klimaschutz und Ener-
giewende zusammenzuführen und neue Projekte zu kreieren. Die Treffen des Energienetzwerkes fin-
den ein- bis zweimal im Jahr statt. 

Bei der Umsetzung der Entwicklungsstrategie beteiligen sich zwar viele Akteure aus dem Aller-Leine-
Tal regelmäßig und mit großer Leidenschaft. Einige Zielgruppen, wie Jugendliche und junge 
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Erwachsene werden laut der LAG-Befragung bislang noch nicht genug berücksichtigt. Das Regionalma-
nagement hat sich bemüht, anfangs der Förderperiode die LAG auch mit Jugendlichen zu besetzen. Die 
beiden Mitglieder sind allerdings nie zu Treffen erschienen. Laut Aussage der beiden Jugendlichen kol-
lidieren Schule bzw. Ausbildung und Freizeit zu stark mit den Terminen der LAG. Zudem ist die Beteili-
gung in solchen „abstrakten“ Gremien für Jugendliche wenig attraktiv. Der Weg die Jugendlichen über 
die Schulen durch spannende Projekte einzubinden, wie derzeit im Kooperationsprojekt „Jugend ge-
staltet nachhaltige Zukunft“, an dem auch das Aller-Leine-Tal beteiligt ist, sind im LEADER-Rahmen 
vielversprechender. Die LAG hat außerdem den Wunsch geäußert, dass sich insgesamt mehr Personen 
– insbesondere aus bisher wenig beteiligten Orten — engagieren. Denn trotz Bemühungen des Regio-
nalmanagements und anderer Multiplikatoren beteiligen sich häufig immer dieselben Personen. Auch 
eine größere Beteiligung von Wirtschaftsakteuren, Akteuren der Landwirtschaft und dem Handwerk 
wird sich gewünscht.  

2.5 Gesamtbewertung/Zusammenfassung und Schussfolgerung  

Bewährte Prozessstrukturen 
Durch aktive Akteure im Aller-Leine-Tal ist es in der vergangenen Förderperiode gelungen, viele Pro-
jekte erfolgreich umzusetzen. Positiv kann der Fokus auf Elektromobilität hervorgehoben werden, bei-
spielsweise durch die Projekte allerauto- E-Carsharing auf dem Land, E-Dorfladenauto in Otersen, das 
allerauto für den SV Hülsen und der regionsweite Aufbau einer Ladesäuleninfrastruktur (allersäulen). 
Auch im Bereich Innen- und Dorfentwicklung hat die Region einen großen Fokus gelegt. Anknüpfungs-
punkte hierfür sind die Umsetzung des integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzeptes im Rah-
men des Städtebauförderprogramms „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ in Rethem (Aller), die Teil-
nahmen am Dorfentwicklungsprogramm der Dorfregionen „von Bierde bis Wittlohe“, „Aller-Wölpe“ 
und die derzeit laufende Antragstellung der Dorfregion „Kleinbahnbezirk“. Auch im Bereich Kultur und 
Tourismus konnten viele Projekte erfolgreich umgesetzt werden bzw. sind in Umsetzung wie die Mo-
dernisierung der EnergieRoute, die die Schwerpunktthemen Klimaschutz und Tourismus verbindet.  

Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal bewertet das Entwicklungskonzept und die Arbeit innerhalb 
des Gremiums als sehr gut. Die Projektauswahlkriterien passen zum REK, sind praktikabel und ermög-
lichen eine transparente Projektauswahl. Mit dem Projektauswahlverfahren und den ausgewählten 
Projekten herrscht große Zufriedenheit. Über 70 % der LAG-Mitglieder finden, dass die Projektaus-
wahlkriterien gut oder sehr gut zum REK passen. Dadurch ergeben sich nur marginale Anpassungsbe-
darfe. 

Veränderungsbedarf 
Veränderungsbedarf besteht im Bereich von LEADER-Rahmenbedingungen, die einen hohen Bürokra-
tieaufwand mit sich bringen und die teilweise schwierige Kofinanzierung von Projekten privater Träger, 
insbesondere im Themenfeld Tourismus wird hier Bedarf gesehen. Der Verwaltungsaufwand in der 
Antragstellung und für Bewilligungs- und Auszahlungsformalitäten stellt besonders für nicht-kommu-
nale Projektträgerinnen und -träger einen hohen Hinderungsgrund dar.  

Auch die Coronapandemie brachte einige Herausforderungen mit sich: So wurde insbesondere durch 
digitale Formate die Diskussionskultur eingeschränkt.  

Zwar wurden bereits drei Kooperationsprojekte umgesetzt bzw. befinden sich in Umsetzung, es wird 
jedoch angestrebt, weiterhin Kooperationen mit anderen LEADER-Regionen einzugehen. Dadurch soll 
die Vernetzung mit anderen Regionen zum gegenseitigen Informationsaustausch und Wissenstransfer 
verstärkt werden.  
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Auch regionsweite Projekte sollen in der neuen Förderperiode weiter forciert werden. Bei mehreren 
regionsweiten LEADER-Projekten, zuletzt bei den E-Ladesäulen, hat es sich allerdings gezeigt, dass auf-
grund des großen Abstimmungsbedarfes sowie unterschiedlicher Vorgehensweisen und den Vorgaben 
in den Kommunen aus drei Landkreisen erhebliche Zeitverzögerungen entstehen. Die Projektgruppe 
E-Mobilität hatte Schwierigkeiten, das Projekt allersäule zu begleiten, die erheblichen Zeitverzögerun-
gen demotivierten die Projektgruppe. Insgesamt sind dadurch weniger regionsweite Projekte auf den 
Weg gebracht worden wie gewünscht. Die Vorteile eines gemeinsamen LEADER-Antrages und Aus-
schreibung der Leistungen werden durch diese Problematiken erheblich reduziert. Für die neue För-
derperiode sind neue Wege zu finden, wie Projekte für das gesamte Aller-Leine-Tal realisiert werden 
können, z. B. die Entwicklung von Vorlagen für Anträge und Ausschreibungen, die jede Kommune ei-
genständig umsetzt. 

Viele Zielgruppen konnten das Regionalmanagement, die LAG-Mitglieder und weitere Multiplikatoren 
vor Ort bereits motivieren, sich am LEADER-Prozess zu beteiligen. Trotzdem sind einige Akteursgrup-
pen noch unterrepräsentiert. Für die nächste Förderperiode ist es daher wichtig, folgende für die Ent-
wicklungsstrategie relevanten gesellschaftlichen Gruppen zu aktivieren und in den Prozess mit einzu-
binden. Dazu hat die LAG mehrere Möglichkeiten vorgeschlagen: 

 Um Jugendliche stärker einzubinden, sollten diese über Multiplikatoren und über konkrete Projekte 
erreicht werden. Anknüpfungspunkt ist hier zum Beispiel das Kooperationsprojekt Jugend gestaltet 
Zukunft für Niedersachsen, in dem sich in Schulprojektwochen die Schülerinnen und Schüler mit 
nachhaltigen Themen beschäftigt haben.  

 Das Aller-Leine-Tal möchte auf den Themenbereich Klimaschutz und Energie auch weiterhin einen 
großen Schwerpunkt legen, in dem u. a. Fachpersonal, beispielweise die Energie- und Klimaschutz-
agenturen der Region, aktiv in die Prozesse miteinbezogen werden. Auch bestehende Strukturen 
wie das Energienetzwerk „Energiewende Aller-Leine-Tal“, kurz „EwALT“, soll weiter ausgebaut wer-
den.  

 Um Wirtschaftsakteure stärker in den Prozess einzubinden, könnten z. B. Wirtschafts(förder)ver-
eine aus Gewerbe und Handel verstärkt angesprochen und eingebunden werden.  

 Die LAG-Mitglieder und das Regionalmanagement können die Zivilgesellschaft durch Kontaktauf-
nahme über Volkshochschulen, Schulen und Jugendzentren sowie über Feuerwehren und Sportver-
eine einbinden.  

 Zudem haben die LAG-Mitglieder vorgeschlagen, Befragungen bei unterrepräsentierten Zielgrup-
pen wie Jugendlichen und Frauen durchzuführen und nach konkreten Wünschen zu fragen.  

Allerdings gestalten sich solche Prozesse in der Realität schwierig. LEADER ist für die Menschen vor Ort 
sehr abstrakt. Auf Ortsebene sind die Menschen leichter zu mobilisieren, da sie sich konkreter mit den 
Vorhaben identifizieren können und die Vorhaben sie in ihrem alltäglichen Leben eher „betreffen“. 
Insbesondere über konkrete Projekte können spezifische Gruppen erreicht werden. Eine Verknüpfung 
der Ebene der Dorfentwicklung mit der Ebene der LEADER-Region kann viele Synergieeffekte erzeugen. 
Die LEADER-Region Aller-Leine-Tal pflegt daher enge Beziehungen zu den bestehenden Dorfregionen. 
Ein Ausbau dieser Verknüpfung ist allerdings anzustreben, indem weitere Dorfregionen, insbesondere 
im östlichen Teil des Aller-Leine-Tals, ins Leben gerufen werden. 

Da die Mitarbeiterin in der Geschäftsstelle 2022 in den Ruhestand geht, wird eine neue LEADER-Ge-
schäftsstelle eingerichtet werden müssen. Die Geschäftsstelle und der LAG-Vorsitz sollen nach Mög-
lichkeit weiterhin am selben Ort angesiedelt sein, ein rotierender LAG-Vorsitz wird nicht gewünscht. 
Für den weiteren Prozess müssen sich somit die Kommunen einigen, wer die Geschäftsstelle und den 
LAG-Vorsitz zukünftig übernimmt.  
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Verstetigung der etablierten Strukturen 
Sowohl die Zusammensetzung der LAG mit Wirtschafts- und Sozialpartnern, die Themenfeldern zuge-
ordnet sind, als auch die Art der Zusammenarbeit in Form der konstruktiven Diskussion und des offe-
nen Informationsaustausches hat sich bewährt und soll verstetigt werden. Über die Hälfte der Mitglie-
der zeigen eine hohe Bereitschaft, sich weiterhin aktiv zu engagieren. Die LAG steht aber Neuen offen, 
die sich für die LAG-Mitarbeit interessieren.  

Der Geschäftsführende Beirat als beratendes und strategisches Gremium hat sich bewährt, auch die 
(Samt-)Gemeinderunde hat sich etabliert und soll fortgesetzt werden.  

Acht Projektgruppen sowie das Energienetzwerk „EwALT“ wurden in der Förderperiode neu gegründet 
bzw. haben ihre Arbeit fortgeführt. Die Projektgruppe Streuobst, die auf Wunsch verschiedener Be-
wohnerinnen und Bewohner des Aller-Leine-Tals sowie LAG-Mitgliedern 2019 gegründet wurde, hat 
sich erfolgreich an Aktionen beteiligt, z. B. beim Apfelfest in Ahlden, und ist im LEADER-Projekt Streu-
obst-Kulturlandschaft-Aller-Leine-Tal der Naturschutzstiftung Heidekreis intensiv eingebunden. Die 
Treffen des Energienetzwerks „EwALT“ sowie der weiteren bestehenden Projektgruppen wie die AG 
Tourismus werden durch regelmäßige Treffen verstetigt.  

Das Regionalmanagement soll auf Wunsch der Bürgermeister weiterhin von einem externen Dienst-
leister übernommen werden.  

Insgesamt lässt sich ein sehr positives Fazit aus der LEADER-Förderperiode ziehen. Es konnten viele 
Ziele, die sich die LAG 2015 gesteckt hat, erreicht werden und die Zusammenarbeit war sehr erfolg-
reich. Die LAG ist sich einig, dass der LEADER-Prozess in der nächsten Förderperiode fortgesetzt wer-
den soll. Die vorliegende Reflexion der Aktivitäten regt zur Optimierung der bestehenden Strukturen 
an und kann neue Impulse für kommende Förderperioden liefern. 

  



 Hier fließt ENERGIE 
 

TAL131 

3 Kooperationsraum Aller-Leine-Tal: Geschäftsordnung 
der Lokalen Aktionsgruppe im Rahmen von LEADER 

 

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) "Kooperationsraum Aller-Leine-Tal" gibt sich für ihre Arbeit an der 
Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzepts (REK) im Rahmen von LEADER folgende Geschäfts-
ordnung: 

§ 1  
Name, Gebietsabgrenzung, Rechtsform und Sitz 

1. Für die Umsetzung des REK im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal im Rahmen von Leader bildet 
sich eine LAG. Die LAG führt den Namen: 

"Lokale Aktionsgruppe Kooperationsraum Aller-Leine-Tal" 

2. Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal erklärt sich für den ländlich geprägten Raum zwischen 
Celle und Verden zuständig (zur einvernehmlich geregelten Gebietsabgrenzung, siehe Karte im 
Anhang des REK 2022). 

3. Die LAG ist ein nicht wirtschaftlicher Verein ohne Rechtsfähigkeit. Ihr Sitz und ihre Geschäftsstelle 
sind bei einer der Kommunen angesiedelt.  

§ 2 
Mitglieder 

1. Mitglieder der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal sind jeweils eine Vertreterin bzw. ein Ver-
treter der beteiligten (Samt-)Gemeinden Ahlden, Rethem (Aller), Schwarmstedt, Dörverden, 
Kirchlinteln, Hambühren, Wietze und Winsen (Aller). Die weiteren Mitglieder sind Wirtschafts- 
und Sozialpartnerinnen und -partner aus der Region entsprechend dem REK. Beratendes Mitglied 
der LAG ist jeweils eine Vertreterin bzw. ein Vertreter des Amtes für regionale Landesentwicklung 
Lüneburg (Geschäftsstelle Verden), der Städte Verden und Celle sowie der Landkreise Celle, Hei-
dekreis und Verden. 

2. Stimmberechtigt sind die Vertreterinnen und Vertreter der (Samt-)Gemeinden sowie die Wirt-
schafts- und Sozialpartnerinnen und -partner. Die Wirtschafts- und Sozialpartnerinnen und -part-
ner verfügen pro Themenbereich über eine gemeinsame Stimme. Eine ausgewogene Verteilung 
ist anzustreben. Jede Person darf nur einem Themenbereich zugeordnet sein. Die Zuordnung der 
LAG zu den Interessensgruppen ist in Kapitel 8 des REK 2022 dargestellt. 

3. Der Anteil der Wirtschafts- und Sozialpartnerinnen und -partner beträgt mehr als 50 % der stimm-
berechtigten Mitglieder, wobei der Anteil keiner Interessensgruppe über 49 % betragen darf. Bei 
der Besetzung des Entscheidungsgremiums wird angestrebt, dass der Frauenanteil möglichst bei 
50 % liegt.  

4. Die Wirtschafts- und Sozialpartnerinnen und -partner können auf eigenen Wunsch aus der LAG 
ausscheiden. Auch nach Maßgabe projekt- und umsetzungsrelevanter Weiterentwicklungen kann 
ein Wechsel stattfinden. Im Falle des Ausscheidens eines Mitglieds ist der Platz entsprechend der 
Entwicklungsziele/Handlungsfelder und unter Berücksichtigung eines breiten abzudeckenden 
Themenspektrums neu zu besetzen. (Samt-)Gemeinden und Landkreise können nicht aus der LAG 
austreten. 

5. Die LAG benennt einen Geschäftsführenden Beirat als strategisches und vorbereitendes Gre-
mium. Mitglieder des Geschäftsführenden Beirats sind jeweils eine Vertreterin bzw. ein Vertreter 
für die (Samt-)Gemeinden aus den Landkreisen Celle, Heidekreis und Verden (insgesamt drei Ver-
treterinnen bzw. Vertreter) sowie eine Vertreterin bzw. ein Vertreter der drei Landkreise und des 
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Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg (Geschäftsstelle Verden). Weitere Mitglieder sind 
mindestens fünf Vertreterinnen bzw. Vertreter der Wirtschafts- und Sozialpartnerinnen und -part-
ner. 

§ 3 
Ziele und Aufgaben der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

1. Die LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal setzt sich zum Ziel, die integrierte und nachhaltige Ent-
wicklung der Region Aller-Leine-Tal zu fördern und dabei die vorhandenen Schwächen in der Re-
gion abzubauen und die Stärken zu nutzen. Dabei legt sie besonderes Augenmerk darauf, die Kom-
munikation und Kooperation zwischen den Akteurinnen und Akteuren in der Region weiter aus-
zubauen und vorhandene Initiativen, Einrichtungen und Institutionen zu vernetzen, um finanzielle 
und materielle Ressourcen, Ideen und Kompetenzen zu akquirieren und zu bündeln. Ziel ist die 
Förderung des regionalen Gedankens, des gemeinsamen Handelns und der regionalen Identität. 

2. Die LAG ist Trägerin des REK für den Kooperationsraum Aller-Leine-Tal. Sie organisiert, koordiniert 
und begleitet den regionalen Entwicklungsprozess. Mit dem Ziel eines erfolgreichen, lebendigen 
und umsetzungsorientierten Prozesses setzt sie ein professionelles Regionalmanagement ein. 

3. Die LAG hat die Entwicklungsstrategie des REK für das Aller-Leine-Tal erarbeitet bzw. fortgeschrie-
ben. Sie entscheidet über Prioritäten, koordiniert die Durchführung, bereitet Finanzierungskon-
zepte vor und kontrolliert die Umsetzung der Projekte. Aufbauend auf den Startprojekten und des 
Projektpools im REK können die LAG und die Projektgruppen (siehe §7) weitere Projekte ausar-
beiten bzw. anstoßen. Die umsetzungsfähige Vorbereitung der Projekte erfolgt in den Projekt-
gruppen, die LAG als koordinierende Stelle aller Projekte im Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 
sorgt für eine Vernetzung der einzelnen Projekte im Sinne einer nachhaltigen und integrierten 
Regionalentwicklung. Zur Erfolgskontrolle und Prozesssteuerung erstellt die LAG regelmäßig Jah-
resberichte zum Stand der Umsetzung. Zudem führt sie mindestens eine Selbstevaluierung für 
den jeweiligen Förderzeitraum durch. 

4. Die LAG strebt ein aktives Einbeziehen aller wichtigen Akteurinnen und Akteure sowie der regio-
nalen Bevölkerung bei der Planung und Umsetzung von Projekten an. Ziel sind gemeinsam getra-
gene und breit abgestimmte Lösungen.  

5. Die LAG betreibt eine umfassende und frühzeitige Information aller wichtigen Akteurinnen und 
Akteure sowie der Öffentlichkeit über ihre Arbeit und Entscheidungen. 

§ 4 
Vorstand und Finanzmanagement 

1. Die LAG wählt aus den eigenen Reihen eine Vorsitzende bzw. einen Vorsitzenden und zwei stell-
vertretende Vorsitzende, die den Vorstand der LAG bilden.  

2. Die bzw. der Vorsitzende leitet die LAG-Sitzungen und vertritt die LAG in der Öffentlichkeit. 
Eine/einer der stellvertretenden Vorsitzenden vertritt die Vorsitzende/den Vorsitzenden bei Ver-
hinderung. 

4. Das Amt für regionale Landesentwicklung Lüneburg (Geschäftsstelle Verden) unterstützt die LAG 
in ihrem Finanzmanagement.  

 

 

 

§ 5 
Sitzungen 
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1. Die LAG tagt nach Bedarf. Nach Möglichkeit finden mindestens zweimal im Jahr Sitzungen statt. 
Die LAG kann außerdem zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen werden, wenn es der re-
gionale Entwicklungsprozess erfordert. 

2. Zu den Sitzungen der LAG lädt die Geschäftsstelle bzw. das Regionalmanagement ein. Die Einla-
dung erfolgt mindestens zwei Wochen vor der Sitzung schriftlich unter Angabe der Tagesordnung. 
Die Sitzungen können als Präsenzveranstaltung oder digital stattfinden. 

3. Die LAG ist beschlussfähig, wenn ordnungsgemäß eingeladen wurde und mehr als 50 % der stimm-
berechtigten Anwesenden Wirtschafts- und Sozialpartnerinnen und -partner sind. Wird eine Sit-
zung digital durchgeführt, ist auch eine Beschlussfassung möglich. Sofern eine Beschlussfähigkeit 
nicht gegeben sein sollte, ist ein Vorbehaltsbeschluss der anwesenden Mitglieder zu fassen. Im 
Falle eines Vorbehaltsbeschlusses fordert die Geschäftsstelle bzw. das Regionalmanagement die 
verhinderten Stimmberechtigten auf, innerhalb von zwei Wochen ihr Votum schriftlich abzuge-
ben. Wird der notwendige Stimmanteil der Wirtschafts- und Sozialpartner auch dadurch nicht er-
reicht, wird die Entscheidung auf die nächste Sitzung vertagt. Im Falle einer neu einberufenen 
Sitzung ist diese beschlussfähig, wenn der Anteil der Wirtschafts- und Sozialpartnerinnen und -
partner an den anwesenden Stimmberechtigten mehr als 50 % beträgt.4. Die stimmberechtig-
ten Mitglieder der LAG sind verpflichtet, an den Sitzungen der LAG teilzunehmen. Sollte ein LAG-
Mitglied verhindert sein, kann es eine Vertreterin bzw. einen Vertreter entsenden. Die Wirt-
schafts- und Sozialpartnerinnen und -partner erhalten für ihre Teilnahme an der LAG pauschal 
eine Aufwandsentschädigung von der (Samt-)Gemeinde, in der sie wohnen. 

5. Über die Sitzungen der LAG ist ein Protokoll anzufertigen. Es wird durch die Geschäftsstelle bzw. 
das Regionalmanagement des Kooperationsraums Aller-Leine-Tal per E-Mail verschickt. Das Pro-
tokoll enthält die wesentlichen Inhalte, die Beschlüsse der Sitzung und eine Teilnehmerliste.  

6. Die Sitzungen der LAG sind öffentlich. Zeit, Ort und Tagesordnung der Sitzungen sind in der Regel 
in den örtlichen Medien bekannt zu geben. Die Sitzungen können weiterhin über die Internetprä-
senzen der (Samt-)Gemeinden und Landkreise sowie der LAG veröffentlicht werden.  

7. Sitzungen des Geschäftsführenden Beirats erfolgen in der Regel im Vorfeld jeder LAG-Sitzung, um 
sie vorzubereiten. Weitere Sitzungen finden nach Bedarf statt. In Ausnahmen ist die Vorlage der 
Projekte zur LAG-Sitzung ohne Einberufung des Geschäftsführenden Beirats möglich. 

§ 6 
Entscheidungsfindung und Abstimmung 

1. Die LAG kann nur in einer ordnungsgemäß einberufenen Sitzung beraten und beschließen. 

2. Die Beschlüsse werden mit 2/3-Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten gefasst. Es wird 
offen abgestimmt. Stimmenthaltungen werden bei der Ermittlung der Mehrheit nicht berücksich-
tigt. Ziel bei der Beschlussfassung ist ein möglichst breiter Konsens. Bei Beschlüssen über Projekte, 
bei denen ein oder mehrere LAG-Mitglieder persönlich oder als Vertreter oder Vertreterin einer 
Organisation beteiligt sind, sind diese von den Beratungen und Abstimmungen auszuschließen.  
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Die Mitglieder sind verpflichtet, eine persönliche Beteiligung der bzw. dem Vorsitzenden vor der 
Beratung des Punktes anzuzeigen4. 

3. Beschlüsse, die die Geschäftsordnung der LAG betreffen, bedürfen einer 3/4-Mehrheit der anwe-
senden Stimmberechtigten. Eine etwaige Änderung der Geschäftsordnung darf in keinem Fall zu 
Änderungen bei den Zielen und Aufgaben der LAG führen. 

4. Grundlage für die Arbeit und die zu treffenden Beschlüsse ist das REK 2022 für den Kooperations-
raum Aller-Leine-Tal. Die LAG berät darüber, welche Projekte zu welchem Zeitpunkt und in wel-
cher Form mit den LEADER-Fördergeldern umgesetzt werden sollen. An jeder Entscheidung über 
ein Projekt müssen mehr als 50 % Wirtschafts- und Sozialpartner beteiligt sein. Für den Fall, dass 
sich die Anzahl der anwesenden LAG-Mitglieder im Laufe einer Sitzung verringert, ist die Be-
schlussfähigkeit vor einer Abstimmung erneut zu prüfen. Die Entscheidungen erfolgen vorbehalt-
lich der Zustimmung der Stellen, die die Kofinanzierung aufbringen. 

5. In Ausnahmefällen ist es möglich, dass die LAG einen Beschluss im Umlaufverfahren per E-Mail 
bzw. Post fasst. Über die Durchführung des Umlaufverfahrens stimmt die LAG schriftlich ab. So-
fern mindestens drei LAG-Mitglieder gegen die Durchführung eines Umlaufverfahrens stimmen, 
erfolgt die Abstimmung und Beschlussfassung über das geplante Projekt in der nächsten LAG-Sit-
zung nach Vorstellung des Projektes durch die Projektträger bzw. -initiatoren. Bei einem Beschluss 
im Umlaufverfahren sind die Anforderungen von § 6 Abs. 2 bis 4 und § 2 (2) zu berücksichtigen. 

6. Die LAG hat die Möglichkeit, das REK im Förderzeitraum weiterzuentwickeln und an eventuell ge-
änderte Rahmenbedingungen anzupassen. Änderungen und Ergänzungen berücksichtigen die all-
gemeine und übergeordnete Zielsetzung der LAG (siehe §3 (1)). 

§ 7 
Projektgruppen 

1. Ergänzend zur LAG gründen sich nach Bedarf Projektgruppen, in denen alle Interessierten aus der 
Region an einzelnen Projekten mitarbeiten können. Die LAG schlägt die Gründung der jeweiligen 
Projektgruppen vor und benennt mögliche Mitglieder, die ihr fachliches Know-how einbringen 
sollten. Die LAG lädt zur jeweils ersten Projektgruppensitzung ein.  

2. Die LAG stellt den Informations- und Wissensaustausch zu den Projektgruppen sicher, z. B. indem 
sie eine Vertreterin oder einen Vertreter zu deren Sitzungen entsendet und den Kontakt hält. 

3. Die Projektgruppen treffen sich nach Bedarf. Die Sitzungen der Projektgruppen sind öffentlich. 
Die Projektgruppen organisieren ihre Sitzungen selbstständig, die LAG unterstützt sie bei Bedarf. 

4. Für eine direkte Kooperation zwischen LAG und Projektgruppe besteht im Sinne eines ergebnis-
orientierten Prozessmanagements die Möglichkeit, dass Vertreterinnen und Vertreter Projekt-
gruppen an den LAG-Sitzungen teilnehmen und dort ihre Arbeit vorstellen. 

 

§ 8 
Kooperation und Erfahrungsaustausch 

 
4 Eine persönliche Beteiligung liegt vor, wenn die Projektentscheidung ihnen selbst, Angehörigen oder einer von ihnen vertretenen na-

türlichen Person oder juristischen Person des Privatrechts einen unmittelbaren Vorteil oder Nachteil verschaffen würde. Angehörige 
sind alle, zu deren Gunsten dem Mitglied des Entscheidungsgremiums im Strafverfahren das Zeugnisverweigerungsrecht aus persönli-
chen Gründen zusteht. Bei kommunalen Vertreterinnen und Vertreter oder einem anderen öffentlichen Vertreter liegt aber kein Inte-
ressenkonflikt vor, wenn das Projekt nicht mit einem unmittelbaren persönlichen Vor- oder Nachteil für ihn selbst oder seine Angehöri-
gen, sondern für die Gebietskörperschaft oder öffentliche Stelle verbunden ist, die er vertritt. In diesem Fall darf er an Beratung und 
Abstimmung im Entscheidungsgremium über das Projekt also teilnehmen. Letzteres gilt auch für Vertreter der LAG, wenn es sich um 
ein Projekt der LAG handelt. (Mehrheitliche Empfehlung der LEADER-Referenten, des BMELV und der Bundesländer für die LEADER-
LAG in Deutschland zur Durchführung des Projektauswahlverfahrens durch das LAG-Entscheidungsgremium, Stand 03. 06. 2011)  
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Die LAG beteiligt sich aktiv am Erfahrungs- und Ergebnisaustausch im Rahmen des niedersachsen- bzw. 
bundesweiten LEADER-Netzwerkes. Sie sorgt dafür, dass hierfür entsprechende Ressourcen zur Verfü-
gung stehen. Zudem strebt die LAG Aller-Leine-Tal Kooperationsprojekte mit Nachbarregionen und 
anderen LEADER-Regionen aus Europa zum inter- und transnationalen Erfahrungs- und Know-how-
Austausch an. 

§ 9 
Inkrafttreten der Geschäftsordnung 

Die Geschäftsordnung tritt in Kraft, sobald das Niedersächsische Ministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz über die Anerkennung der Region "Kooperationsraum Aller-Leine-Tal" 
als LEADER-Region entschieden hat. 

§ 10 
Auflösung der LAG 

Mit Ablauf der Förderperiode des LEADER-Programms kann die LAG ihre Auflösung bestimmen, sobald 
die letzten Abwicklungsschritte vollzogen sind. 

  



    Regionales Entwicklungskonzept 
 

136 

4 Absichtserklärung zur weiteren Zusammenarbeit 2021-
2027 und A.L.T. Budget 
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A.L.T.-Budget 
zur öffentlichen Kofinanzierung von LEADER-Projekten 

Die Gemeinden Dörverden und Kirchlinteln (Landkreis Verden), Gemeinden Hambühren, Wietze und 
Winsen (Aller) (Landkreis Celle) sowie Samtgemeinden Ahlden, Rethem (Aller) und Schwarmstedt 
(Landkreis Heidekreis) richten jährlich ein "A.L.T. Budget" zur (öffentlichen) Kofinanzierung von LEA-
DER-Projekten ein. 

Im Folgenden ist die Vorgehensweise beschrieben, wie Projektträger Mittel bei den Kommunen zur 
öffentlichen Kofinanzierung von LEADER-Projekten beantragen können. 

Kofinanzierung von regionalen Projekten 
 Jede der acht (Samt-)Gemeinden stellt in ihren Haushalt mindestens 2.000 Euro pro Jahr für die 

Kofinanzierung von regionalen LEADER-Projekten ein. Regionale LEADER-Projekte sind Projekte, an 
denen alle acht (Samt-)Gemeinden beteiligt sind. 

 Über die Verteilung dieser Mittel entscheidet der Geschäftsführende Beirat. Projektträger können 
diese Mittel über den LEADER-Projektsteckbrief, der dem Geschäftsführenden Beirat zur Beratung 
dient, beantragen. 

 Bei regionalen LEADER-Projekten mit einem höheren Finanzvolumen und einer entsprechend ho-
hen notwendigen öffentlichen Kofinanzierung muss ein potenzieller Projektträger bis spätestens 
zum Herbst eines Jahres über das Regionalmanagement eine Anfrage bei den Kommunen stellen 
(Vordruck siehe nächste Seite), damit die Kommunen einen entsprechenden Betrag in den Haus-
haltsberatungen für das kommende Jahr berücksichtigen können. Bei regionalen Projekten mit Be-
ratungsbedarf stellen die Projektträger diese Projekte in der (Samt-)Gemeinderunde im Herbst vor. 

Kofinanzierung von lokalen oder teilregionalen Projekten 
 Die Gemeinden Kirchlinteln und Dörverden sowie die Samtgemeinden Rethem (Aller) und 

Schwarmstedt stellen jedes Jahr weitere Mittel für die (öffentlichen) Kofinanzierung von LEADER-
Projekten in ihren Haushalten ein. 

 Die Vergabe dieser Mittel für örtliche bzw. gemeindeübergreifende Projekte, bei denen nicht alle 
acht (Samt-)Gemeinden beteiligt sind, entscheiden die betreffenden (Samt-)Gemeinden einzeln. 
  
Der Projektträger stellt die Anfrage direkt bei der/den betreffenden (Samt-)Gemeinden anhand ei-
ner Vorlage, die das Regionalmanagement zur Verfügung stellt (Vordruck siehe nächste Seite). 
Wenn bei den Samtgemeinden die Zuständigkeit bei den Mitgliedsgemeinden liegt, leiten die Samt-
gemeinden die Anfragen weiter.   
Wenn die Entscheidung in einem kommunalen Gremium getroffen werden muss, kann dies meh-
rere Wochen dauern. 

 Bei Projekten in den (Samt-)Gemeinden, die keine weiteren Mittel für die (öffentliche) Kofinanzie-
rung von LEADER-Projekten in ihre Haushalte eigenstellt haben, oder bei Projekten mit einem hö-
heren Finanzvolumen und einer entsprechend hohen notwendigen öffentlichen Kofinanzierung 
muss ein potenzieller Projektträger bis spätestens zum Herbst eines Jahres eine Anfrage bei der 
betreffenden Kommune stellen, damit die Kommune einen entsprechenden Betrag in den Haus-
haltsberatungen für das kommende Jahr berücksichtigen kann.  
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Beantragung von Kofinanzierungsmitteln für ein LEADER-Projekt 
Füllen Sie den Vordruck für die Kommune aus, bei der Sie die Mittel beantragen. Sollten mehrere Kom-
munen beteiligt sein, erstellen Sie bitte für jede Kommune eine eigene Anfrage. 

Projekttitel  

Projektträger  

Ansprechpartner 
mit Kontaktdaten 

 

Anfrage auf  
Kofinanzierung 

Nur eine Kommune an-
geben 

☐  Gemeinde Dörverden 

☐  Gemeinde Hambühren 

☐  Gemeinde Kirchlinteln 

☐  Gemeinde Wietze 

☐  Gemeinde Winsen (Aller) 

☐  Samtgemeinde Ahlden 

☐  Samtgemeinde Rethem (Aller) 

☐  Samtgemeinde Schwarmstedt 

Voraussichtliche  
Kosten 

Nur für die oben ange-
bende Kommune 

Kostenart Höhe 

 EUR 

 EUR 

 EUR 

Gesamtkosten EUR 

Öffentliche 
Kofinanzierung 

nur für die oben angebende Kommune  EUR 

Zeitpunkt der Fällig-
keit der Mittel 

Höhe Kalenderjahr 

  

  

Nutzen vor Ort 

Kurze Beschreibung 

 

Entscheidung ge-
wünscht bis zum 

Datum angeben 

 

Der LEADER-Projektsteckbrief ist der Anfrage auf öffentliche Kofinanzierung beizulegen. 
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5 Kooperationsvereinbarung  
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6 Startprojekte 

6.1 InsektenGut –  
Entwicklung und Optimierung von Insektenlebensräumen 

1.  

Projekttitel InsektenGut – Entwicklung und Optimierung von Insektenlebensräumen 

Zuordnung zu den Hand-
lungsfeldern des REK 

☐  1 Orte mit ENERGIE 

☒  2 Menschen mit ENERGIE 

☒  3 Klimaschutz mit ENERGIE 

☐  4 Tourismus mit ENERGIE 

Projektträger Naturschutzstiftung Heidekreis 

Ansprechpartner  
mit Kontaktdaten 

Svenja Stelse-Heine, Geschäftsführerin Naturschutzstiftung Heidekreis 

Harburger Straße 2, 29614 Soltau 

Projektpartner 
LEADER-Regionen Hohe Heide (federführend), Kulturraum Oberes Örtzetal, Naturparkre-
gion Lüneburger Heide; Vogelparkregion, Aller-Leine-Tal 

BUND Ortsgruppe Walsrode und Kreisgruppe Heidekreis 

Beschreibung 
 Ausgangslage/Anlass 

 Ziele  

 Projektbausteine 

 

Ausgangslage:  

Insekten sind wegen ihrer Bedeutung in den Nahrungsketten die Grundlage der Biodiversi-
tät. Unzählige Insektenarten stehen auf den Roten Listen Niedersachsensund sind vom 
Aussterben bedroht. Durch den Nahrungsmangel leiden inzwischen auch andere Arten-
gruppen merklich. Die Ursachen des Rückgangs sind vielfältig, sie haben jedoch eines ge-
meinsam: Insekten fehlt zunehmend der Lebensraum der es ihnen ermöglicht, auf blüten-
reichen Flächen Nahrung zu finden, sich auf vernetzten Lebensräumen zwischen Populatio-
nen austauschen zu können und die verschiedenen Entwicklungsstadien unbeschadet bis 
hin zur Fortpflanzungsfähigkeit durchlaufen zu können.  

 
Ziele: 

Ziel muss es sein, die Lebensbedingungen der Insekten durch Öffentlichkeitsarbeit und 

geeignete Maßnahme zu verbessern, um möglichst zeitnah wieder eine Zunahme der 

Insektenbestände in den Leader-Regionen zu erreichen. Das Niedersächsische 

Aktionsprogramm zur Insektenvielfalt nennt 6 Handlungsfelder, um das Ziel zu erreichen: 

 Biotopverbund, 

 Schutzgebiete als Lebensräume verbinden, 

 Strukturvielfalt und Lebensräume in Agrarlandschaften stärken, 

 Lebensräume in Siedlungen fördern, 

 Forschung Monitoring sowie 

 Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung stärken 

 
Projektbausteine 

Im Rahmen des Projektes sollen folgende drei Schwerpunkte gesetzt werden: 

 Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung stärken. 

  Biotopverbund 

 Strukturvielfalt und Lebensräume in Agrarlandschaften fördern 

Die Projektumsetzung erfolgt durch die Einrichtung einer Beratungs- 

/Projektmanagementstelle (Teilzeit) und einer Verwaltungsstelle (Teilzeit) über die Pro-
jektlaufzeit. 
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Projektphase 
☐  Ideenphase Ideenphase 

☐  Konzeptphase Konzept-
phase 

☒  Umsetzungsreif Umset-
zungsreife 

Durchführungszeitraum 

Monat/Jahr 
1.1.2023 bis 31.12.2025 

Voraussichtliche Kosten 

Verwendungszweck und  
Höhe 

Kostenart Höhe 

Honorare für Fortbildungen  10.000 EUR 

Öffentlichkeitsarbeit 5.725,20 EUR 

Aufbau Biotopverbundsysteme 181.640 EUR 

Umweltbildungsmaßnahmen  79.587 EUR 

Projektmanagement 191.940 EUR 

Gesamtkosten (förderfähige Kosten) 468.892,20 EUR 

Finanzierung Ist die Gesamtfinanzierung sicher gestellt? 

☐  Nein 

☒  Ja, durch folgende Mittel: 

Gesamtkosten (förderfähige Kosten, brutto):  468.892,20 EUR 

LEADER-Zuschuss: bis zu 70.333,83EUR 

(pro Region, insgesamt LEADER-Zuschuss 
351.669,15 €) 

Notwendige öffentliche Kofinanzierung 
(min. ein Viertel des LEADER-Zuschusses): 

117.223,05 EUR 

(Mittel der Naturschutzstiftung) 

Weitere Mittel: EUR 

Antrag auf öffentliche Kofi-
nanzierung für regionale 
Projekte 

im Beirat zu beraten 

Nur für LEADER-Projekte möglich, an denen alle 8 (Samt-)Gemeinden beteiligt sind 

- 

Notwendige öffentliche Kofinanzierung - 

Anträge für andere  
Förderprogramme/  
Förderaussichten 

☒  Nein 

☐  Ja, und zwar ... 
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Projektauswahlkriterien der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Kriterien zur Überprüfung des Grads der Zielerreichung 

REK-Entwicklungsziele: 
Grad der Zielerreichung 

Das Projekt dient mindestens einem Entwicklungsziel des REK. 

☒ Ja    ☐ Nein 

Textliche Begründung:  

Das Aller-Leine-Tal möchte die ökologische Entwicklung des Aller-Leine-Tals voranbringen 
und nachhaltige, gesunde Lebensbedingungen schaffen und die Öffentlichkeit dafür sensibili-
sieren.  

 Entwicklungsziel Indikator Zielwert Beitrag des Projektes 

 Mit Energie voran Kein Indikator  ☐   Leistet einen Beitrag 

☒   Leistet einen Beitrag  
 im besonderen Maße 

Energie für alle Kein Indikator  ☒   Leistet einen Beitrag 

☐   Leistet einen Beitrag  
 im besonderen Maße 

Energie vernetzt Zusammenarbeit 
zwischen öffentli-
chen Akteuren, Wirt-
schafts- und Sozial-
partnern sowie   
Bürgerschaft 

Durch-
schnitts-
wert 2 

☒   Leistet einen Beitrag 

☐   Leistet einen Beitrag  
 im besonderen Maße 

REK-Handlungsfeldziele: 
Grad der Zielerreichung 

Handlungsfeld-Ziel Indikator Zielwert Beitrag des Projektes 

3.2 Klimaresiliente 
Fluss-Kulturlandschaft 

Projekte zur Schaf-
fung nachhaltiger, 
gesunder Lebensbe-
dingungen und Sen-
sibilisierung der Öf-
fentlichkeit 

1/5 ☐   Leistet einen Beitrag 

☒   Leistet einen Beitrag 
 im besonderen Maße 

Qualitätskriterien 

☐    Innovation  

Das Projekt hat für das Aller-Leine-Tal ei-
nen innovativen Charakter, der durch 
neue Inhalte, neuartige Vorgehensweisen 
oder neue regionsspezifische Verknüp-
fungen von Themenbereichen begründet 
ist.  

☒  Nachhaltigkeit/Klima 

Das Projekt berücksichtigt die Dimensio-
nen der Nachhaltigkeit (Ökonomie, Öko-
logie, Soziales) und trägt zum Klimaschutz 
oder zur Klimafolgenanpassung bei.  

☐    Wertschöpfung 

Das Projekt erhält und schafft Ar-
beitsplätze oder leistet einen Bei-
trag zur Stärkung der Wettbe-
werbsfähigkeit der Region. 

☒    Eigeninitiative/Engagement 

Das Projekt hat gute Chancen der Reali-
sierung durch ein ausgeprägtes Interesse 
an der Umsetzung vor Ort, z. B. Projekt-
entwicklung und -umsetzung durch eine 
(ehrenamtliche) Arbeitsgruppe oder Initi-
ative. 

☒    Vernetzung/Kooperation 

Das Projekt fördert die Netzwerkbildung 
bzw. Kooperation von Akteuren aus den 
Bereichen Kommune, Wirtschafts- und 
Sozialpartner und/oder Zivilgesellschaft. 

☒    Langfristige Tragfähigkeit 

Das Projekt hat einen langfristi-
gen Nutzen bzw. die Möglichkeit 
der Weiterführung über die Dauer 
der LEADER-Förderperiode hin-
aus. Es ist dabei langfristig finanzi-
ell von der Förderung übergeord-
neter staatlicher Institutionen un-
abhängig. 
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Textliche Begründung: 

Das Projekt hat zum Ziel, eine Zunahme der Insektenbestände zu erreichen. Dafür sollen notwendige Lebensräume, insbe-
sondere Biotopverbund und Strukturvielfalt in Agrarlandschaften, geschaffen und optimiert werden. Durch die Umwand-
lung zu Grünland und die Pflanzung von Bäumen wird zudem Kohlendioxid gebunden und somit das Klima geschützt. Das 
Projekt unterstützt somit den Erhalt und die Entwicklung der charakteristischen Natur und Landschaft im Aller-Leine-Tal 
durch den Erhalt der Insektenvielfalt.  

Durch die Ansprache von Grundstückseigentümern auch innerhalb der Orte fördert das Projekt zudem die Entwicklung 
grüner Orte. Mit der Aufklärungsarbeit und den Umweltbildungsmaßnahmen wie Insektenrundwegewie, erlebnispädago-
gischen Gruppenangebote für Schulklassen, Kinder- und Jugendgruppen, Pflanzaktionen und Fortbildungen von Gruppen 
zu Insektenkunde für alle Altersgruppen schafft das Projekt Bildungsmöglichkeiten für Jung und Alt. Zudem werden mit 
den Akteursgruppen die Angebote ausgearbeitet und umgesetzt.  

Durch die überregionale Kooperation und die Verknüpfung von Naturschutz und Vernetzungsaktivitäten hat das Projekt 
einen innovativen Charakter. Zudem kann es sinnvolle Synergieeffekte zwischen den Regionen Tal erzeugen. 

Zwar ist nach Beenden des Projektes die Projektmanagementstelle nicht mehr vorhanden, die Entwicklungen sollen aber 
langfristig verstetigt werden. Zentrale Beratungsstelle bei Fragen zur Pflege und Instandsetzung nach Projektende ist die 
Naturschutzstiftung Heidekreis. Für den Erhalt der neu angelegten Maßnahmenflächen über die Projektlaufzeit hinaus ist 
die Naturschutzstiftung Heidekreis auf privateigenen Flächen verantwortlich, die hierfür entsprechende vertragliche 
Übereinkünfte mit den Flächeneigentümerinnen und -eigentümern trifft. Kommunale Flächeneigentümer übernehmen 
die Unterhaltung nach Abschluss des Projektes in Eigenregie. Die analogen und digitalen Einrichtungen zu Öffentlichkeits-
arbeit und Umweltbildung werden nach Ablauf der Projektlaufzeit von den unterschiedlichen Projektpartnerinnen und -
partnern genutzt und unterhalten. Die laufenden Umweltbildungsmaßnahmen sollen durch die Schulen eigenständig fort-
geführt und durch eine zentrale Stelle, z. B. dem BUND Heidekreis koordiniert werden. 
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LEADER-Förderbedingungen und Beschlussfassung der LAG Aller-Leine-Tal 
(Beratung im Geschäftsführenden Beirat als Empfehlung für die LAG, auszufüllen vom Regionalmanagement) 

Zuordnung zu REK- 
Fördertatbeständen  
(siehe Kap. 10) 

3.2.C: Erhalt, Schaffung oder Vernetzung von (gefährdeten und endemischen) Arten und Bioto-
pen, z. B. Renaturierung von Mooren und Auen sowie Pflege und Entwicklung von Kulturland-
schaften
 
D Umweltbildung und Öffentlichkeitsarbeit zur Förderung des Verständnisses für Landschafts-
pflege und Naturschutz 

LEADER-Mehrwert Zusätzlicher Mehrwert für die Erreichung der Zielsetzungen des REK der Region, wenn das Pro-
jekt über LEADER gefördert wird: 

 Entwicklungsziel „Mit ENERGIE voran“: Das Projekt stärkt die ökologische Entwicklung im Al-
ler-Leine-Tal. Zudem stärkt das Projekt den regionalen Wissensfluss und das Bewusstsein der 
Bevölkerung im Bereich Naturschutz und Nachhaltigkeit und ist damit inhaltlich von großem 
ökologischem Wert für das gesamte Aller-Leine-Tal.  

 Entwicklungsziel „ENERGIE für alle“: Das Projekt leistet einen wesentlichen Beitrag zu einem 
produktiven Miteinander über die Regionsgrenzen und fördert somit auch ein Know-How-
Transfer.  

 Entwicklungsziel „ENERGIE vernetzt“: Die kontinuierliche Verwirklichung des Projektes stützt 
sich auf verschiedene Partnerschaften über die Regionsgrenzen hinaus und fördert eine kon-
sensorientierte Kooperation. 

Kriterien für einen 
Förderbonus 

Gesamträumliches Projekt ☐ Ja    ☒ Nein 

Impuls-Projekt ☐ Ja    ☒  Nein 

Kooperationsprojekt ☒ Ja    ☐  Nein 

Erfüllt das Projekt eines der Bonuskriterien, erhält es einen Bonus von 15 % der förderfähigen 
Ausgaben. 

LEADER-Fördersatz 
und Zuschuss 

Der Fördersatz für das Projekt beträgt 

☐ bis zu 65 % der förderfähigen Ausgaben   

☒  bis zu 80 % der förderfähigen Ausgaben (inkl. 15 % Förderbonus) 

(bis zu 75 % der förderfähigen Ausgaben gem. Fördersatz für Kooperationsprojekte der federfüh-
renden LEADER-Region Hohe Heide) 

LEADER-Zuschuss: bis zu 70.333,83 EUR 

Der Anteil der LEADER-Fördermittel beträgt maximal 100.000 EUR. 

☒  Ja       ☐ Nein 

Wenn Zuschuss über 100.000 EUR, Begründung der regionalen Bedeutung des Projekts: 
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6.2 Errichtung eines Mehrgenerationenplatzes in Winsen (Aller) 

Projekttitel Errichtung eines Mehrgenerationenplatzes in Winsen (Aller) 

Zuordnung zu den Hand-
lungsfeldern des REK 

☒  1 Orte mit ENERGIE 

☒  2 Menschen mit ENERGIE 

☒  3 Klimaschutz mit ENERGIE 

☒  4 Tourismus mit ENERGIE 

Projektträger Gemeinde Winsen (Aller) 

Ansprechpartner  
mit Kontaktdaten 

Madlen Fischer, 

Am Amtshof 5, 29308 Winsen (Aller) 

Projektpartner 

Seniorenbeirat, Jugendzentrum und möglicherweise ein Jugendparlament 

(Die Gemeinde Winsen (Aller) hat sich für das Programm „Jugend entscheidet“ beworben, 
um Jugendliche zwischen zwölf und siebzehn Jahren für die Lokalpolitik zu interessieren. 
Möglicherweise kann eine Jugendbeteiligung für dieses Projekt bereits erfolgen.) 

Beschreibung 

Ausgangslage/Anlass 

Ziele  

Projektbausteine 

Im Bereich des Schul- und Sportparks ist die Errichtung eines Mehrgenerationenplatzes ge-
plant. Dieser soll östlich der Erschließungsstraße auf einer Fläche von rund 2.000 qm entste-
hen. In direkter Umgebung befinden sich das Hallen- und Freibad, die neue Sporthalle, das 
Jugendzentrum sowie eine Skateranlage. Südlich der Skateranlage ist der Bau eines Multi-
funktionsspielfeldes für die Jugendlichen geplant (z.B. für Fuß- und Basketball). Die Förder-
mittel dafür wurden bereits bewilligt, so dass der Bau in diesem Jahr umgesetzt werden 
kann.  

Auf dem Mehrgenerationenplatz sollen einzelne Bewegungsflächen für Jung und Alt geschaf-
fen werden, die durch wassergebundene Wege miteinander verbunden werden sollen. Da 
die Gruppe der Jugendlichen bereits viele Freizeit- und Bewegungsangebote auf den angren-
zenden Flächen hat, soll der Platz vorwiegend für die übrigen Altersklassen gestaltet werden. 
Insbesondere sind folgende Angebote auf dem Mehrgenerationenplatz vorgesehen: 

 kleines öffentliches WC für die Nutzer 

 Grillplatz bzw. Grillhütte 

 Aufenthaltszone (zum Teil beschattet) für Kinder mit Sandkasten, Kletterturm, Bewe-
gungsgeräten etc. 

 Aufenthaltszone für Erwachsene, z.B. Eltern 

 Aufenthaltszone für die Senioren mit Fitnessgeräten 

 Aufenthaltsplatz für Jugendliche bzw. junge Erwachsene, z.B. ein Parcours 

 Solarbänke mit Lademöglichkeiten 

Im Rahmen der Modernisierung der EnergieRoute wurden verschiedene, mögliche interak-
tive Stationen konzipiert. Einzelne Elemente mit Energiebezug können in das Konzept des 
Mehrgenerationenplatzes übernommen werden und einen direkten Bezug zur nah gelege-
nen EnergieRoute herstellen. 

Insgesamt soll ein parkähnlicher Bereich für alle Altersklassen geschaffen werden. Die end-
gültige Planung des Mehrgenerationenplatzes soll an einen Planer übergeben werden. Dafür 
wird im Sommer ein Wettbewerb ausgeschrieben. Das Ergebnis wird im Herbst dieses Jahres 
erwartet. Erst dann liegen auch die genauen Kosten für die Umsetzung des Projekts vor. 

Projektphase ☐  Ideenphase  ☒  Konzeptphase  ☒  Umsetzungsreif  

Durchführungszeitraum 

Monat/Jahr 
2023 
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Voraussichtliche Kosten 

Verwendungszweck und 
Höhe 

Kostenart Höhe 

 EUR 

Gesamtkosten (geschätzt) 300.000 EUR 

Eine exakte Kostenkalkulation erfolgt im Sommer 2022 

Finanzierung Ist die Gesamtfinanzierung sichergestellt? 

☐  Nein 

☒  Ja, durch folgende Mittel: 

Gesamtkosten (brutto): 300.000 EUR 

LEADER-Zuschuss: 100.000 EUR 

Notwendige öffentliche Kofinanzierung (min. 
ein Viertel des LEADER-Zuschusses): 

(Eigenmittel der Gemeinde) 

200.000 EUR 

Weitere Mittel: 0,00 EUR 

Antrag auf öffentliche Ko-
finanzierung für regionale 
Projekte 

im Beirat zu beraten 

Nur für LEADER-Projekte möglich, an denen alle 8 (Samt-)Gemeinden beteiligt sind 

- 

Notwendige öffentliche Kofinanzierung - 

Anträge für andere  
Förderprogramme/  
Förderaussichten 

☒  Nein 

☐  Ja, und zwar ... 

Projektauswahlkriterien der LAG Kooperationsraum Aller-Leine-Tal 

Kriterien zur Überprüfung des Grads der Zielerreichung 

REK-Entwicklungsziele: 
Grad der Zielerreichung 

Das Projekt dient mindestens einem Entwicklungsziel des REK. 

☒  Ja    ☐  Nein 

Textliche Begründung:  

Durch die Errichtung des Mehrgenerationenplatzes sollen Angebote für alle Winser Bürgerin-
nen und Bürger, aber auch für Menschen aus der gesamten Region sowie für Touristen ge-
schaffen werden. Die Anbindung an weitere sportliche Einrichtungen rundet das Gesamtpa-
ket des Schul- und Sportparks im Westen des Ortes Winsen (Aller) ab. Es werden Kommuni-
kationsflächen geschaffen, um das Miteinander von Einheimischen und Zugezogenen zu för-
dern. In die Planungen sollen sowohl Senioren als auch Jugendliche eingebunden werden, so 
dass mehrere Generationen mit unterschiedlichsten Ansprüchen zusammenarbeiten. Der 
Mehrgenerationenplatz soll nicht nur dafür da sein, dass die Besucherinnen und Besucher 
ihre physische und psychische Energie einsetzen, es sollen auch beispielsweise Solarbänke 
und möglicherweise weitere solarbetriebene Einrichtungen zur Nutzung bereitgestellt wer-
den.  

 Entwicklungsziel Indikator Zielwert Beitrag des Projektes 

 Mit Energie voran Anzahl Aktivitäten Kom-
petenzbereich Touris-
mus  

1/20 ☒  Leistet einen Beitrag 

☐  Leistet einen Beitrag  
 im besonderen Maße 

Energie für alle Anzahl Aktivitäten, um 
das Miteinander aller 
Menschen des Aller-
Leine-Tals zu befördern 

1/20 ☐  Leistet einen Beitrag 

☒  Leistet einen Beitrag  
 im besonderen Maße  
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REK-Handlungsfeldziele: 
Grad der Zielerreichung 

Handlungsfeld-Ziel Indikator Zielwert Beitrag des Projektes 

1.1 Attraktive ener-
giebewusste Orte im 
Aller-Leine-Tal 

Projekte zur Entwicklung 
des A.L.T. als Wohn-, Le-
bens-, Freizeit- und Wirt-
schaftsstandort 

1/10 ☐  Leistet einen Beitrag 

☒   Leistet einen Beitrag 
  im besonderen Maße 

2.1 Wir im Aller-
Leine-Tal: ein gutes 
soziales Miteinander 

Projekte sowie Angebote 
zur Beteiligung und Be-
gegnung junger Men-
schen 

1/6 ☒  Leistet einen Beitrag 

☐ Leistet einen Beitrag  
 im besonderen Maße 

4.1 Unterwegs im Al-
ler-Leine-Tal: Vielfäl-
tige Erholungsange-
bote 

Anzahl neu geschaffener 
bzw. verbesserter Tou-
rismus- und Naherho-
lungsangebote und Inf-
rastrukturen 

1/8 ☒  Leistet einen Beitrag 

☐  Leistet einen Beitrag 
 im besonderen Maße 

Qualitätskriterien 
☐  Innovation  

Das Projekt hat für das Aller-Leine-Tal ei-
nen innovativen Charakter, der durch 
neue Inhalte, neuartige Vorgehensweisen 
oder neue regionsspezifische Verknüp-
fungen von Themenbereichen begründet 
ist.  

☒  Nachhaltigkeit/Klima 

Das Projekt berücksichtigt die Dimensio-
nen der Nachhaltigkeit (Ökonomie, Öko-
logie, Soziales) und trägt zum Klimaschutz 
oder zur Klimafolgenanpassung bei.  

☐ Wertschöpfung 

Das Projekt erhält und schafft Ar-
beitsplätze oder leistet einen Bei-
trag zur Stärkung der Wettbe-
werbsfähigkeit der Region. 

☒  Eigeninitiative/Engagement 

Das Projekt hat gute Chancen der Reali-
sierung durch ein ausgeprägtes Interesse 
an der Umsetzung vor Ort, z. B. Projekt-
entwicklung und -umsetzung durch eine 
(ehrenamtliche) Arbeitsgruppe oder Initi-
ative. 

☒  Vernetzung/Kooperation 

Das Projekt fördert die Netzwerkbildung 
bzw. Kooperation von Akteuren aus den 
Bereichen Kommune, Wirtschafts- und 
Sozialpartner und/oder Zivilgesellschaft. 

☒  Langfristige Tragfähigkeit 

Das Projekt hat einen langfristi-
gen Nutzen bzw. die Möglichkeit 
der Weiterführung über die Dauer 
der LEADER-Förderperiode hin-
aus. Es ist dabei langfristig finanzi-
ell von der Förderung übergeord-
neter staatlicher Institutionen un-
abhängig. 

Textliche Begründung: 

Durch die Einbindung verschiedenster Gruppen bei der Planung des Projekts wird das ehrenamtliche Engagement geför-
dert. Die Senioren- und Jugendarbeit wird in Zusammenarbeit mit der Gemeindeverwaltung gefördert und (stärker) ver-
netzt. Auf die Nutzung von regenerativen Energien wird durch entsprechende Einrichtungen aufmerksam gemacht, so 
dass hierdurch eine Sensibilisierung der Bevölkerung stattfindet. Die Gemeinde Winsen (Aller) ist Eigentümerin des Plat-
zes und wird daher auch über die Leader-Förderperiode hinaus für die Bewirtschaftung der Anlage sorgen.  
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LEADER-Förderbedingungen und Beschlussfassung der LAG Aller-Leine-Tal 
(Beratung im Geschäftsführenden Beirat als Empfehlung für die LAG, auszufüllen vom Regionalmanagement) 
Zuordnung zu REK- 
Fördertatbeständen  
(siehe Kap. 10) 

1.1.H: Ausbau oder Schaffung von attraktiven Freizeit- und Sportangeboten, z. B. Vereinsanlagen 
und Outdoor-Fitnessgeräte 

LEADER-Mehrwert Zusätzlicher Mehrwert für die Erreichung der Zielsetzungen des REK der Region, wenn das Pro-
jekt über LEADER gefördert wird: 

 

 Mit ENERGIE voran: Wir im Aller-Leine-Tal wollen die wirtschaftliche, soziale und ökologische 
Entwicklung des Aller-Leine-Tals voranbringen, indem wir die Innovation und den regionalen 
Wissens-Fluss, vorrangig in unseren Kompetenzbereichen Klimaschutz, Dorf- und Innenent-
wicklung sowie Tourismus, stärken. Anknüpfungspunkte sind dabei, z. B. die Dorfregionen 
„von Bierde bis Wittlohe“ und „Aller-Wölpe“ sowie die EnergieRoute. 

 ENERGIE für alle: Wir im Aller-Leine-Tal wollen in unserer durch die Fluss-Landschaften von 
Aller und Leine geprägten Region das Heimat- und Wir-Gefühl stärken, damit sich sowohl Ein-
heimische als auch Neu-Zugezogene mit dem Aller-Leine-Tal identifizieren. Ziel ist ein inklusi-
ves Miteinander aller Menschen, unabhängig von Herkunft, Religion, Geschlecht, Alter oder 
einer Behinderung. Anknüpfungspunkte sind das Kooperationsprojekt „Jugend gestaltet Zu-
kunft“ und eine Vielzahl an örtlichen Projekten. 

Kriterien für einen 
Förderbonus 

Gesamträumliches Projekt   ☐  Ja      ☒  Nein 

Impuls-Projekt   ☐  Ja      ☒  Nein 

Überregionales Kooperationsprojekt ☐  Ja      ☒  Nein 

Erfüllt das Projekt eines der Bonuskriterien, erhält es einen Bonus von 15 % der förderfähigen 
Ausgaben. 

LEADER-Fördersatz 
und Zuschuss 

Der Fördersatz für das Projekt beträgt 

☒  bis zu 65 % der förderfähigen Ausgaben 

☐  bis zu 80 % der förderfähigen Ausgaben (inkl. 15 % Förderbonus) 

LEADER-Zuschuss: bis zu 100.000 EUR 

Der Anteil der LEADER-Fördermittel beträgt maximal 100.000 EUR. 

☒  Ja      ☐  Nein 

Wenn Zuschuss über 100.000 EUR, Begründung der regionalen Bedeutung des Projekts: 
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